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Entfallende Sprechstunde » © Am kommenden Donnerstag entfallen die

Sprechstunden bei alle » Stadt rät e» wegen di ernst lieber Verhinderung«

«=> ©= ©<» oC3 O— ©‘ ’

eines
Vergröserung ^ ,st ädtisohen Kindergart ens Q

Der städtische Kindergarten in Ottakring« Seitenberggasse der i»

eine ® dichtbevölkerten Industrieviertel gelegen bedarf sehen seit

Sängern einer Ver gross er mg , da sehen seit geraumer Zeit eins Anzahl
*

/
0

vorgemerkte * Kindern nicht mehr auf geamm &n werden konnte * Nunmehr

ist es jselTmgen , den ersten Stock des Hauses § in dem dich der Kinder«
Ueser

garte » befindet , für diesen einzubeziehen o Bei
'

Gelegenheit

•wird auch die unzulängliche und » hygienische Gasbc 1euchtung durch

elektrisches Licht ersetzt werde » © Die Kosten der Installierung und

; lc » oviarunge » belaufen sich auf 75 £ Millionen Kronsr ,

C ^ O ^ O ^ O o ** o ” © '

Wie » im August © Wien hatte am letzten Augusttage « wie die „ Beiträge

-
-k

S tädtisch « Kaohirorse ® An der Kooh - '
«aid Haushaltungssohule der

Stadt Dien , VI ® , Brüsrlceagasse 3 „ beginn » ,
ab X . J &xmer 19S5

ein dreimsnatiger Toxmittagskoohlmrs für feinere Küche , beglich

und ein gleichfalls 3 dreimoaatlger Ahendkoohkurs , zweimal

nbahentlioho Binsohrelbnngan an » ochentagen von 10 bis 3 Ihir p

Samstag von 10 bis 1 Uhr bei der Schulleitung -,

Wiederbelebung der Sohaohtgräber auf dem Baumgartnerffrledhof©

Naoh d m 1« Jänner 1985 werden die Schachtgräher in den Gruppen A

bis K des Baumgartner Friedhof es wieder belegt © An Stelle dieser

Gräber gelangen eigene Gräber zur Anlage © Bnterdigungen von Leiohe » -

raste » aus diesen Schachtgräbern sind nur vor der Wiederbelegung zu

ae suche

lässig ; die beäftigl lohen sind bis längstens 15 © Dezember /

1924 r bei der Magistratsabteilung 12 ( I ® , Hathausstrasse 9 ) elazu«

bringen © Auf verspätet überreichte Eingabe » kann keine Rücksicht

genommen werde » © Nach dem 1« Jänner 1925 werden die Q-r ab kreuze von

diesen Sohaohtgräber » auf Kosten und Oe fahr der Eigentümer abgeräumt

um # an entsprechender Stalle gelagert © Sie werde » innerhalb eines

Jahres Jenen Parteien ausgefolgt * die ihr Eigentumsrecht e» t-

sprechend naohweisen und die Abräumungskosten ersetzen ® lieber de»

zur Statistik der Stadt Wien * berlohte » * - eine Bevölkerung von 1, ? 68 © ? 10 mL k , * . , _ . Ä
'

* K 0Ü verbleibende » Rest verfügt die Gemeinde Wien naoh freiem Ermessen«

Einwohnern © Der Uebersohuss der Geburten über die Tmdesfälle betrug
im August

410 und zwar 229 männliche und 181 weiDliche © Es starben

in Wien insgesamt 1788 Personen ^ Auf tausend Einwohner berechnet enty

fallen im August dieses Jahres ( ausschliesslich der Ortsfremden)

10 * 52 Todesfälle gegenüber

11 * 44 Todesfälle » im Juli dieses Jahres und 10 * 39 Todesfälle » im

fanden

August des vorige » JaLres © Es in Wien in diesem Monate 1939 Ehe<

sohliesssunge » statt 0 im Juli 1678 und im August 1923 betrug diese

Zahl 1675 ) 9
Darunter waren 232 Ziviltrauun

gen © Es wurden im BeriohtsmAnate 2198 lebende Kinder geboren ( im Juli

2227 und ia vorigen August 2179 ) 9 dohliesslioh enthält der Berioht

noch Daten über d en Fremdenverkehr © Im August sind in Wien in Hotels

51 ©357 Fremde abgestiegea ( gegen 46 ©378 im Vormonate ) und in Privat»

wohnungei ^ Pensionen und Sanatorien 5 ®615 ( ia . Vormonate 5 © 307 ) zu¬

sammen sind also in Wien 56 ©664 Personen angekommen © Die meisten

Fremde » ks *ae » wieder aus den österreichischen Bundesländern -; der

Tsohechoslovakei * Ungar » und dem Deutschen Reich®

© “* o» » *“ -o— © ac

Herkunftsbezeichnun ^
bei gebrannten geistigen Getränken© Der Ma«

gistrat maoht auf \ _ am 1 ® Dezember 1924 in Kraft getretene Ver¬

ordnung des Bundesministnriums für Handel und Verkehr vom 16o *

Oktober 1924 0 B ©GoBlc Nr © 385 * aufmerksam ^ der zufolge gebrannte

geistige Getränke , versüsst oder xmversüsstp in Flasche » oder

in anderen flaschen
"ähnlichen Gefässen © nur unter Ersieht ^

liohmaohung der örtlichen Herkunft gewerbsmässig verkauft p feil
■j

gehalten oder sontt in Verkehr gesetzt werden dürfen©

r."&fy q C3 ^ C9 qCS q «O ^ q C-25^ C~* Q C35Q CS>
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#
Goldene Hochzeitern ln der vorigen Woche überreichte Stadtrat

, f. i | ,o
'

Speiser in Vertretung des Bürgermeisters de » Ehepaare » ,

Karl und Maria Böhm I# f Franz und Maria Hart mann IIIo , Leopold /

uWd&Gertru d Matzka XII © 9 Franz und Leopold ! » « Lukes XIV © , Karl /

Anna ,
Virilli XV ® , Ferdinand und Katharina Kufntr XVI

4
" i ■

— * 11,1■ ■' ' . ?

i: r ätStus u» d Katharina Labizka XVII ® , Sebastian und Theresia
'Ki/obauch

^ MIX «' ., Johann und Marianne Auer XXI ® , Mathias mid Th ^ esn/ krihs

anlässlich der Feier ihrer goldenen Hoohzeit die . Ehrengabe
/

der iremölnde Wien,
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DieSchulärzte - Der schulärztliche Dienste dessen Einf ührung

seinerzeitvonder Bevölkerungauf dasFreudigstebegrüsstworden
war ,soll nunmehrausgestaltet undverbessert werden .Bisherwaren

41 Schulärztetätigsvondenenjeder in neunbis fünfzehnSchulen
Reihen

die Bystematischen untersuchungen Schulkinder sowie die
jeweilige Untersuchung der von den Klassenlehrern vorgestellten

KinderdurchzuführenundvonFallzuFallhygienischeRatschläge
zu erteilen hatte .Nunmehrwird jeder Schularztgleichmässig
12Schulenzugeteilterhalten ,in denener einetäglichezweistün¬
digeSprechstundehabenwird .HerschulärztlicheDienstinden
HilfsschulenWiensunddie "sychiatrischneurologischenSpezial¬werden nach wievor

untersuchung voneigenenfachlichausgebildetenAerzten
versehen .Diese Reformdes schulärztlichen Dienstesbeansprucht

rdenein Mehrerfordernis von 150 Millionen Kronen ,Insgesamt von
der Gemeindefür denschulärztlichenDienstimlaufendenJahre

488 Millienen Krorenausgegeben .
Sugventionender Gemeindefür Johlfahrtsinstitutionen .

die ,ZentralederfreienFür-

In der gestrigenSitzungdesFinanzausschusseswurdeauf Antragdes
Gemeinderates Hiess demVerein „ Hauskrankenpflege " eine Subven- ¬

tion von10MillionenKronen bewilligt .DieserVereinder sichzur
Aufgabegestellt hat ,armenKrankenunentgeltlichhäuslichePflege
beizustellen ,hatim Jahre1923inWien31Pflegesta¬
tionen mit 48 Krankanschwesternundausserhalb WiensinNiederös-¬mit
terreich 45Pflegestationen55Krankenschwasternerhalten .Die
FürsorgedesVereineskam. 000Personenzugute,diedenganzenTag
überundwennes sich nitwendigerwiesauchNächtehindurchbe¬
treut wurden .4 Fernerwurde ,gleichfallsaufAntragdesGemeinde-¬
rates HiessdemKaiserFranzJosef AmbulatoriumundJubiläumséSpi¬Sandwirtgasse

tal in der anlässlich der Feier seines fünfzigjährigen
Bestandeseine ausserordentliche Zuwendungvon 25 MillionenKronen

gewährt .
Erhöhungdes Gemeindebeitrgesfür
sorge . "Der„ Fürsorgenachweis "hat imlaufendenJahrevonder
GemeindeeineSubventionerhalten ,diein dergestrigenSitzung

zusammendes Finanzsausschussesauf 34MillionenKronenerhöht
wurde .AufdereinenSeitehattesichinfolgederWirtschafts¬
krise einegesteigerteTätigkeitdesFürsorgenachweisesalsnotwen¬
dig erwiesen ,auf der anderenSeite sind Beiträgebeteiligter Vereine
und auch ausländischer Organisationen ausgeblieben ,sodassdas

Wirkendieser ,für diefreieFürsorgewichtigenInstitutionohnedie
UnterstützungderGemeindein Fragegestelltwäre .DieEahl
derEndediesesJahresimFürsorgenachweisverzeichnetenFamilien
bsträgt bereits 77 . 299gegen46 . 817Familienzu Endedesvorigen
Jahres .DerProzentsatz der mehrfachbehandeltenFamilienmacht
15 %aus .Besondersdie Bezirksjugendämterkommenoft in dieLage,
dieHilfederfreienFürsorgeergänzendin Anspruchzunehmenund
gebrauchendaherdie VermittlungdesFürsorgenachweises .
WarnungvoreinemSchwindle ?.ZuWienerBaufirmenkommtinletzter
Zeitöftersein blonder ,ungefähr28jährigerMann,dersichals

Leopold Ranz ,Neffe des Stadtrates Siegel und Angestellter der
Stadtbauamts -Direktion ausgibt .Er fordert die Firmenzur

Offertabgabe auf ,verspricht ihnen Aufträge und verlangt dannStem- ¬
pelgelder eder versucht eine Summe Geldes als Darlehen zuerhalten .
Wie schon dieses Vorgehen zeigt ,handelt es sich um einen Schwindler .
Es werdendaher alle Unternehmungen ,bei denen er vorsprechenkönnte ,

gewarnt .



StädtischeKochkurse.AnderKocheundHaushaltungsschuleder
StadtWien,VI. ,Brügkengasse3 ,beginneab1 .Jänner1925
undeingleichfalls3dreimonatigerAnendkochkurs,zweimal
wöchentlich.EinschreibungenanWochentagenvon10bis3Uhr,
Samstagvon10bis1UhrbeiderSchulleitung.S

WiederbelegungderSchachtgräberaufdemBaumgartnerFriedhof .
Nachdem1 -Jänner1925werdendieSchachtgräherin denGruppenA

GräbergelangeneigeneGräberzurAnlage.EnterdigungenvonLeichen-¬
restenausdiesenSchachtgräbernsindnurvorderWiederbelegungzu¬Gesuchesindbislängstens15 .Dezemberlässig ;diebezüglichen
1924beiderMagistratsabteilung12( . ,Rathausstrasse9)sinzu-¬

bringen.AufvershätetüberreichteEingabenkannkeineRücksicht
gememmenwerden.Nachdem1 -Jänner1925werdendieGrabkreuzevon
diesenSchachtgräbernaufKostenundGefahrderEigentümerabgeräumt
umdanentsprechenderStallegelagert .Siewerdeninnerhalbeines

RATHAUSKORRESPONDENZHerausgeberundveramtw.Redakteur:Karl Henay
Wien,Mentagden1 .Dezember1924-¬

eindreimenatigerVormittagskochkursfür feinereKüche ,täglich
ExtfallendeSprechstunden.AnkemmendenDennerstagentfallendie
SprechsbundenbeiallenStadträtenwegendienstlicherVerhinderung.

einesVergröserungstädtischenKindergartense
DerstädtischeKindergarteninOttakring,Seitenberggassederin
einemdichtbevölkertenIndustrieviertelgelegen' stebedarfschenseitbisKdesBaumgartnerFriedhofeswiederbelegt.AnStelledieser
hangemeiner Vergrösserung ,da schonseit geraumerZeit eineAnzahl
vorgemerkteKindernnichtmehraufgenmmenwerdenkonnte.Nunmehr
istesgelungen,denerstenStockdesHauses,indemsichderKinder-¬ieser Gelegenheitgartenbefindet,fürdieseneinzubeziehen.Bei
wirdauchdieunzulänglicheundumhygienischeGasbeleuchtungdurch
elektrischesLichtersetztwerden.DieKostenderInstallierungund
Renovierungenbelaufensichauf75MillionenKronen.

JahresjenenParteienausgefolgt,dieihr Eigentumsrechtent-¬
sprechend nachweisenund die Abräumungskostenersetzen .UeberdenWienimAugust.WienhatteamletztenAugusttage-wiedie ,Beiträge

zurStatistikderStadtWien"berichten,-eineBevölkerungvon1,768.710vemmeibendenRestverfügtdieGemeindeWiennachfreiemErmessen.
Einwohnern.DerUeberschussderGeburtenüberdieTadesfällebetrugimAugust GoldeneHochzeiter:IndervorigenWocheüberreichteStadtrat410undzwar229männlicheund181weibliche.Esstarben
in Wieninsgesamt1788PersonenoAuftausendEinwohnerberechnetentyGpeiserin VertretungdesBürgermeistersdenEhepaaren,KarlundMariaBöhm. ,FranzundMariaHartmannIII . ,Leopoldfallen imAugustdiesesJahres( ausschliesslichderOrtsfremden)

undGertrudMatzkaXII . ,FranzundLeopoldineLukesXIV. ,Karl/10• 52Todesfällegegenüber ungAnnaVirilli XV. ,FerdinandundKatharinaKufnerXVI. ,
11' 44TodesfällemimJulidiesesJahresund10' 39TodesfälleniminWienindiesemMonate1939mne-NathfusundKatharinaLabizkaIVII.,SehastianundTheresieklebauchfandenAugustdesvorigenJakres .Es xi JohannundMarianneAuerXII . ,MathiasundTherese /Nedhs
schliesssungenstatt 0 imJuli 1678undimAugust1923betrugdieseDarunterwaren232ziviltrauanlässlichderFeierihrergoldenenHochzeitdieHhrangabeZahl1675) smeindeWien.gen.EswurdenimBerichtsmenate2198lebendeKindergeboren(imJuli
2227undimvorigenAugust2179) ,SchliesslichenthältderBericht
nochDatenüberdenFremdenverkehr .ImAugustsindinWieninHotels
51. 357Fremdeabgestiegen(gegen46. 378imVormonate)undinPrivat-¬
wehnungenPensionenundSanatorien. 615( in .Vormonate. 307)zu¬sammensindalso in Wien56 . 664Personenangekommen.Diemeisten

FremdenkamenwiederausdenösterreichischenBundesländern ,der
Tschecheslovakei ,UngarnunddemDautschenReich.

HerkunftsbezeichnungbeigebranntengeistigenGetränken,DerMa¬egistratmachtaufam1 .Dezember1924in KraftgetreteneVer¬
erdnungdesBundesministzriumsfürHandelundVerkehrvom16.
Oktober1924 ,. . Bl.Nr .385 ,aufmerksam,derzufolgegebrannte
geistigeGetränke,versüsstoderunversüsst,inFlaschenoder

ähnlichenGefässen,nurunterErsicht¬in anderenflaschen
lichmachungderörtlichenHerkunftgewerbsmässigverkauft ,feil -¬
gehaltenodersonätinVerkehrgesetztwerdendürfen.
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BesuchdesBürgermeistersimFünfhauserKindergarten.DerGemeinderat
hat vor längerer Zeit beschlossen ,dass der städtische Kindergartenin
derBeingassein Fünfhaus,dersichinmitteneinesdichtbevölkertenTeil

les dieses Bezirkes befindet ,vergrössert und das Gebäude vollkommenin
standgesetztwerdensoll .DieseumfangreichenArbeitensindnundurchge

führt undamDienstagnachmittagswurdedie AusgestaltungdiesesKin-¬
dergartensimBeiseindesBürgermeisters ,desamtsführendenStadtrates
für dasWphlfahrtswesenProfessorsTandler ,desBezirksvorstehersGra-¬
Singer ,derGemeinderätinKönigstetter ,vielerBezirksräte ,derleitenden
BeamtendesstädtischenJugendamtesundzahlreicherElterngefeiert .Die
Gästewurdenvonder Leiterin FräuleinNederostin alle Räumedesweit
läufigenHausesgeführtundkonntendievielenausgestellten,oftausget
zeichnetenArbeitenderKinderbewundern.BezirksvorsteherGrassinger
unddieLeiterindesKindergartensdanktendemBürgermeisterfürseinen
BesuchundeinkleinesMädchenünerreichteihmmiteinigenherzlichen
WorteneinenBlumenstrauss .BürgermeisterSeitz danktefür dieBegrüs-¬
sungundsagte :IchseheblumengeschmückteKinderundMütter ,diesich
freuen .Dasist derschönsteEindruck .WerandieZukunftunseresVolkes
denkt ,kannnichts schönereswünschen ,als Kinder ,die sich freuen .Man
sagtunsimmer ,dasKindgehöreausschliesslichins Haus .Aherwennein
Kindalleinaufwächst,gibtesimmereinenMissklang.DieKindermüssen
auchfür dieGesellschaft ,daherin derGesellschafterzogenwerden.
Schenin denersten Lebensjahrenmussdas Kindlernen mit anderenKir
dernzusammenzuleben .DieEltern ,die ihre KinderdenKindergärtenan¬
vertrauen ,tun gut daran .Leider haben wir nicht die Mittel ,solcheAn- ¬

staltenin dernotwendigenZahlbereitzustellen .DieNotdesPrieges
und seine Folgeerscheinungenmachtleider vieles unmöglich ,aberfür
die Kindermussda letzte geopfert werden .DerBürgermeisterdankte
demamtsführendenStadtrat ProfessorTandler ,denBeamtendesJugendam-¬
tes ,demBezirksvorsteherundderLeitungdesKindergartensfürdiemühe-¬
volle Arbeit ,für die keine Befähigungsprüfungdie Eignungerbringen
kann ,sondern nur die praktische Arbeit und die Liebe zum Kind . DerDank

der Mütter ist der schönste Lohnfür die schwereArbeit derErzieher ,
die in unserenKindergärtengeleistet wird .NiemalswirdderKindergar-¬
ten die Familie und die Mutter ersetzen können .Eine Mutter ist uner - ¬
setzbar undunglücklichdas Kind ,das sie nicht hat .Wirwollenundkön-¬

nen die Familienerziehung nicht ersetzen ,sondern nur ergänzen .Die Müt - ¬

ter ,dieunsihrHeiligstesundLiebstesanvertrauen,wissen,dasswirin
unserenKindergärtenalles daransetzen ,umdie Kinderso zuerziehen ,
dasssie dengrossenAufgaben,diedieZukunftihnenstellt ,gerechtwer
denkönnen.

DieWortedesBürgermeisterswurdenmitlebhaftemBeifallaufge-¬
nommen.NunzeigtendieKleinenihrKönnen.Siesangenundentzückten
die Anwesendenmit VorführungenvonSpielenundReigen ,diebewiesen,

pflichtigenwie auch auf dem Jebiet der Erziehung der vorschul
Kinderdie Gemeindeunablässigbestrebt ist ,das Bestezuleisten .

- - - - - ¬
Die Jägerhausstrasse darf nicht befahren werden .Da die zwischen der

Hetzendorferstrasse und Schlöglgasse in Meidling gelegeneTeilstrecke
der Jägerhausstrasse sehr eng ist,hat der Magistrat verfügt ,dassin
diesemTeil die Jägerhausstrasse nicht befahren werdendarf .

NeueWählerlistenfürWiene.ObgleichdieNeuwahlfürdenNatio-¬
haben ,wirdnalratnachdemGesetzerstimJahre1927atsttzuflinden

docham1 .JännerdeskommendenJahresdieAnlageeinesneuen
Wählerverzeichnissesfür Wiendurchgeführt werden .Gemässdem§30
derNationalrats-WahlordnungsindamerstenJännereinesjeden
JahresdieWählerverzeichnisserichtigzustellenunddierich
tig gestelltenWählerverzeichnisseamerstenFebruarzurallgemeinen
Einsichtnahmeaufzulegen.AmerstenJännerdesheurigenJahres
konnten die gesetzlichen Vorschriften leicht erfüllt werden ,weil

nochdie Wählerverzeichnisseder Wahlvom21 .Oktober1923vorhandenweitgehendenwarenundkeinerbesonders Richtigstellungbedurfter .
ImkommendenJahreist aberdieAnlageeinerneuenWählerliste
notwendig,dasonstdieRichtigstellungeneinenzugrossenUnfang
annehmenwürden .Eswerdendaherin denHäusernWähleranlageblätter
verteiltwerden ,diemitdem1 .Jänner1925als Stichtagausgefüllt
werdensollen. Ungefähr600ArbeitskräftewerdenindenHäusern
dieRichtigkeitderindenAnlageblätterngemachtenAngabenrevi¬
dieren.ImganzenerfodertdieneueAnlagedesWienerWählerverzeich¬
nisses eine Ausgabevon535MillionenKronen.

DreissigneueanhängbareSchneepflüge,SeitzweiJahrenwerdenvon
denStrassenbahnenfürdieSäuberungderGleiszonenvonSchnee,ein¬
hängbareSchneepflügeBenützt,Pflugscharen,dieimBahnhofleicht
undrasch an Triebwagenanzubringenundwiederabzunehmensind ,

kannDurchdieseSchneepflügejederTriebwagenin kürzesterZeit
undwasbesonderswichtigist ,blosfürdieDauerderSchneesäuberung
zueinemMotorpflugumgestalteswerden,währenderinderübrigenZeitseinemeigentlichenVerwendungszweckerhaltenbleibt .DieMo¬
torpflügeabermitdauerndangebrachtenPflugscharensindnurals
Schneepflügezuverwenden.DreissigMotorpflügemiteinhängbaren
Pflügenwaren. reitsimvergangenenWinterin Verwendungundes
könnennunweitereTriebwagenundzwarLastentriebwagenfürdee
ZweckederLastenbeförderungfreiwerden,wennsieanStelleder
HauerndangebrachtenPflugscharenmiteinhängbarenSchneepflügen
versehenwürden.ZudiesemZweckesind30einhängbareSchneepflüge
erforderlich,derenAnschaffung umdenPreis von132Millio¬
nen Kronenin der nächsten Gemeinderatssitzung beantragt werden

wird .
Wien als Agrarlande

Esgibt imWienerGemeindegebieteangebauteFlächenvonnicht
unerheblicherAusdehnung,aufdenenverschiedeneKultur -undFrucht¬
gattungengezogenwerden.DieBeiträgezurStatistikderStadtWien
gebeneine interessanteAufstellungverschiedenerDaten ,diedieines
BedeutungWiensals Agrarlanderkennenlassen .In fünfzehnvonden
21WienerBezirkengibt es Anbauflächen.Blosdie InnereStadt ,diedieWiedenundMargareten,Neubau,JosefstadtundAlsergrundsind
in der Liste der Anbauflächennichtangefährt .In allen anderenBezirkenbilden dieseinsgesamteinGebietvon. 914' 21Hektaren,Nach
derFrucht-oderKulturgattunggibtesinWienAckerland,Wiesenund
Weingärten .Das Ackerland umfasst . 758 ' 67Hecktar ,die Wiesen948

HektarunddieWeingärten207' 60Hektar .DerreichsteBezirkhinsicht¬
lich der Ausdehnungseiner Anbauflächenist Floridsdorf ,derärmste
Rudolfsheim.DieKleingärtenundihreErträgnissesindindieseStatistk
einbezogen ,abernichtbesondersausgewiesen.ImX ,XI .XII .XIII .
XVIIundXXIBezirkwarsogareinzweiterAnbaumögliche
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GeehrteRedaktion!DerstädtischeFinanzreferentStadtratBreitnerersuchtfreumdlichst

zuder amSamstagden6 .Dezember1924umhalb2 Uhrnachmittags
in seinemBüro ,NeuesRathaus ,Präsidialbüro ,stattfindenden

Pressenkonferenz

einenVertreterzuentsenden.
ZurBesprechungkommtderVoranschlagfürdasJahr1925.
DerGesundheitszustandWiensimOktober.In derletztenSitzung
derstädtischenAmts-undAnstaltsärztewurdeauchderüblicheBericht
überdie GesundheitsverhältnisseWiensMonateOktobererstattete
DerKrankenstandist in diesemMonateinfolgederZunahmefastaller Krankheitsfermenangestiegen .DieAnzahl ,der Anzeigenvon
Infektionskrankheiten ,besondersvonScharlach - DiphterieundTu
berkulose Erkrankungenist höher geworden .Es ist aucheine
stärkere Sterblichkeit zu verzeichnen .ImOktoberdes heurigenJah¬
res wurdenum130Todesfällemehrals imSeptemberundum48Fälle
mehrals im Gktoberdes vorigen Jahres gemelket .Insgesamtstarben
imBerichtsmonate1866Personengegen1736imVormanateundgegen
1818imOktoberdesVorjahres .DiegrössteZahlderTodesfälle
entfielaufHerzeundGefässkrankheiten .

ElektrischeStrassembeleuchtungenaufdemNeubaugürtel.
ImOktoberist imtechnischenGemeinderatsausschussdieEinführung
derelektrischemStrassenbeleuchtungaufdemäusserenGürtelbe¬

schlossenworden.NunmehrwurdeindergestrigenSitzungderEntwurf
fürdenNeubaugürtelzwischenderStadtbahnhaltestelle„Westbahnhof

genehmigt .bis eberhalb der Einmündungder Felberstrasse inFünfhaus
die

Das Kostenerforderniss für Herstellung der elektrischen Strassenbe¬

leuchtungaufdieserTeilstreckebeträgt80Millionen-.
DieBäderpreisemüssenerhöhtwerden.DieständigzunehmendeTeuerung
hatwiebeiallenstädtischenAngestellten ,auchbeidenAngestell-¬
tenderstädtischenBädereineErhöhungderLöhneundGehälterzur
Folgegehabt ,die zumTeilewemigstens ,auf die Bäderpreiseeinwir¬
ken muss .Auchnach der jetzigen Preiserhöhungin denstädtischen
BädernwirddieGemeindeimkommendenJahreeinenZuschussvonmehr
alszweiMillardenzumlBäderbetriebzuleustenhaben ,dadieJehalts
undLohnerhöhungenrund70%ausmachen,der Sachaufwand
nur infolge der Verbilligungder Kohleunverändertgebliebenist
unddieErhöhungderBäderpreisenurungefähr14 %derfrüherenFreise
beträgt .Auchjetzt werdennochdiestädtischenBäderzudenbilig-¬
stenBädernWienszählen .DieBäderpreisefürKindererfahrenkeine
Erhöhung,ebensowurdebeidenVolksbädernII .Klasse ohne
WäschevoneinerErhöhungabgesehen,beidiesenbleibtalsoderPreis
von1700Kronennachwievorbestehen .DerPreisdinesBrausetadesI .
KlasseohneWäschewurdewun3000Kronenauf3600Kronenerhäht.Bei

denDampf-undWannenbäderntritt eineErhöhungderFreiseum10
bis14 %ein .Dieletztereiserhöhungin denstädtischenWarmbädern
erfolgteam16 .Jänner1924 ,nachdemeinJahrzuvor ,am23 .Jänner
1923einebiszu9 %gehendeErmässigungeingetreteönwar .Diegegen¬
wärtigeErhöhunggilt abMittwoch,den10 .Dezember.
Geldene Hochzeiter .In der vorigen Wocheüberreichte Stadtrat

Speiser in Vertretungdes BürgermeistersdenEhepaaren :Georg
und Karoline TrummXII . ,Franz und Karoline MachacXVII . ,Anton
und Marie Moltas XX . ,und Alois und Rosa Volk III . ,anlässlich
ihrer goldenenHochzeitdie Ehrengabeder GemeindeWien.
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DasDisziplänarverfahrenwegemdesSelbstmordesdesOktava-¬
mersThemasSchwarz.DasimAnschlusseandenSelbstmorddesOktaß

vanersThomasSchwarzvomAkademischenGymnasiumdurchgeführteDiszi¬
plimarverfahrenAstnunmehrzumAbschlussegelangt .EinerBerichter-¬
stattungan die OeffentlichkeitüberdenInhalt derVerhandlungsakten
undder Verhandlungstehendie Bestimmungender § §130 ,letzter
Ansatzund133 ,letzterAbsatzdesGesetzesvom28 .Juli1917,
(Lehrerdienstpragmatik)entgegen .Dagegenläßt derWortlautdesGe-¬

setzesdieAuffassungzu ,dassdieVerlautbarungdesErkenntnisses
statthaftist .ZurAufklärungderOeffentlichkeitwirdErkenntniss
desDisziplinarsenatesnunmehrbskanntgegeben ;es besagtimwesent-¬

lichenfolgendes:
DirekterDr .GustavWilhelmistschuldig „seineDienst-¬

pflichtendadurchverletztzuhaben ,1 .dasser aufGrundeinesvom
SchülerSchwarznicht unterfertigten undnachträglichtatsächlich
alsKorrekturbedürftiganerkanntenVernehmungsprotekollesdieVerhand-¬
lungangesetztunddurchgeführthat ;. dasser dieVerhandlungffüreinen
ZeitpunktangesetztundinnerhalbeinesZeitraumesdurchgeführthat ,
in demdie vorgeschriebene eingehendeGründlichkeit undSachlichkeit
der Beratunggefährdetwar ,überdiesdie Gangaufsichtleidenmusste
unddieUnterrichtszeitnichtverschriftsmässigverwertetwerdenkonnte;
3 .dass er du dieser Verhandlungnicht alle MitgliederderLehrer¬
lenferenzeingeladenhat ;4 .dassdasvonihmunddemSchriftführer
unterzeichneteKonferenzprotokollinentscheidendenPunktenein
unvollständigesundteilweisefalschesBildvondemGangderVerhandlung
gibtindemesa )dieentscheidendeTatsacheverschweigt,dassderKlassen
vorstandProfessorGläserzuerstdenmilderenAntragstellte ,dem
SchülernocheinmaloffizielldasfreiwilligeAusscheidenausderAn¬
stalt nahezulegenunddassfür diesemildereAuffassungnichtweniger
als 5 vonden6 LehrernderKlassestimmten ,undb )denFehlerbegeht,
dieStimmedesabwesendenBrofessorsErnstfürdenAusschliessungs¬
antragzu zählen ;5 .dasser währendder Konferenza )esunterliess ,
denLehrkörperaufzufordern,beimUrteilüberdenSchülerdiepsycho¬
logischen,sozialenundsonstigenBegleitumständsdesFalles,wiezum
BeispielbesondereDisziplinarwidrigkeitenin denGeschichtsstundendes
ProfessorsHausnerin eingehenderWeisezuwürdigenundzuprüfen ,und
b )inseinerStellungalsDirektordiemangelndeEinstimmigkeitdes
Urteileskritisierthate
ErhatdadurchmitRücksichtaufbdieErtundSchwerederVerfehlung
einDienstvergehennachden§ §22 ,25und27derLehrerdienstpragmatik
begangenundeswirddeshalbüberihndieDisziplinarstrafederAuse
schliessungvonderZeitvorrückungverhängt.Dagegenwirdderin4
weiteremPunktenvondengegenihnerhobenenAnschuldigungenfreiges

sprochen.DieDienstverletzung,derenProfessorDr.Friedrichgläser
schuldigerkanntwurde ,beziehtsich in denbeidenerstenPunktenauf
die vondemErkenntnis ,betreffenddenDirektorWilhelm ,unterPunkt1
und4 angeführtenMängeldesVernehmungsprotokollesunddesKonferenz-¬
protekolles ;ausserdemwurdeer schuldigerkannt ,seineDienstpflichten
dadurchverletzt zu haben ,dass er 3 .es als Referent unterlassenhat ,
denLehrkörperaufzufordern ,beimUrteil überdenSchülerdiepsycholo¬
gischen ,sozialen und sonstigen Begleitumständedes Falles ,wie zumZur Unterschrift vorgelegt werdenkennten ,könnenauf keinenFall
BeispielbesondereDisziplinarwidrigkeitenin denGeschichtsstuniendes
ProfessorsHausnerineingehenderWeisezuprüfenundzuwürdigengund

dasser4 .alsReferentbeiBegründungseinerAnträgeVorgängeher-¬
angezogenhat ,die sich bei Verhandlungenüberdie Kompetenzeninder
Schülergemeindeabgespielthaben,wobeierdiefreieMeinungsäusserung
desSchülers ,dienachseinereigenenAussageformaleinwandfrei
war,zurBegründungdesscharfenVorgehendgegendenSchülerverwendeteEr hat dadurch ein Dienstvergehennach den § §22 ,25 und27

. . P.begangen,dochwirdmitRücksichtaufdieüberwiegendenMilder-¬
ungsgründevonderVerhängungeinerDiszielinarstrafeabgesehenund
lediglicheineRügealsOrdnungsstrafeausgesprochen.Dagegenwird
er in zwei weiteren Punktender Anschuldigungfreigesprochen .

ProfessorDr.ErnstHausnerwirdschuldigerkannt,seineDienstpflich¬
tendadurchverletztzuhaben,dasserdieAnforderungenderSchuldis-¬
ziplinausserAchtgelassenhat .ErhatdadurcheinDienstvergehen
nach§25 . . P.begangen,dochwirdmitRücksichtaufdieüberwiegenden

MilderungsgründevonderVerhängungeinerDisziplinarstrafeabgesehen
undlediglicheineRügealsOrdnungsstrafeausgesprochen.DieProfesso¬renDr.Ernst.Dr.KleemannundMatznerwerdenvondengegensieer-¬
hebenenAnschuldigungenfreigesprochen.

DieBegründungdesErkenntwisses
besagtimwesentlichenfolgendes:DerDisziplinarsenatliesssichbeiseinerUrteilsfällungvondemGedankenleiten,dassdleHandlungen
derAngeschuldigtenalssalchee ohneBeziehungaufdieeingetrete-¬

nentraurigenFolgen -zubeurteilenwaren .Diein diesemspeziellen
FalleeingetretenenFolgenbeweisenallerdings,wienotwendigesist ,
sichbeiderAusschliessungeinesSchülersmitdergrösstenGewissen¬

haftigkeitandiestrengeDurchführungderbehördlichenVorschriften
zuhalten .DieimLaufederVerhandlungzutagegetretenenUmständebei
derBeschlussfassungüberdenSchüler lassenerkennen,dassVerfehlun-¬
genzukonstatierenwaren ,diesowohldemWortlauteals demGeiste
derbehördlichenAnordnungendirektzuwiderlaufen.Dieentscheidende
LehrerkonferenzwiesschonschwereMängelinBezugaufdieZusammen¬
setzung ,dannaufdenZeitpunktderAbhaltungundaufdieDurche
führungauf .DieKnappheitderzurVerfügungstehendenZeitunddas
Bewusstsein,dassunterdessenderganteSchulbetriebsichohnepäda
gegischeAufsichtbefand ,müssteeinersachlicheneingehendenBeratung
überaushemmendentgegenwirken.DazukommtnochderVerlustanUnfer¬richtszeit ,der ,wieausdenVerhandlungenhervergeht,andieser
Schulekeineswegsein einmaligesEreigniswarundderaufdenGeist
derAnstaltschondeshalbungünstigwirkenmusste,weilerdurchAne
ordnungendesDirektorsselbst verursachtwar.
AlsEntschuldigungfürdiesekursoriseheBehandlungdesschweren

Falleswurdeangeführt,dasserschonvorherineinerkurzenVorbe¬
sprechungingrösseremKreiseunddurchverschiedenePrivatgespräche
derLehrergründlicherörtertwordensei .DissørArgumentationkonnte
sichderSenatschonausdemGrundenichtanschliessen,weilessich
gezeigthat ,dassselbstdieformelleKonferenznochaufungenügenden
Grundlagenaufgebautwar ,weshalbdie Vorberatungenehernegativ-im
SinnederBildungvonvorgefasstenMeinungen- wirkenmussten.
EinewesentlicheGrundlagefürdiegeordneteBeratungundBeschluss¬
fassungeinerzumZweckedesDisziplinierungeinesSchülerseinberufe-¬
nenLehrerkonferenzist die in einemProtokollfestgelegteAeusse-¬
rungdesBeschuldigten.Esist diesdiedemBeschuldigtenalleinein¬
geräumteMöglichkeitderGegenargumentation, stenografischeundge¬-¬
kürzteNotizen,diedemSchülerwohlvorgelesenwurden,abernicht

einordnungsmässigesProtokollersetzen,dasdieungekürztenDærle¬
gungendesSchüdersaufweistundvonihmdurchUnterschriftbeglaubigt



2 .Bogen.
wirdeHiebeikannruhigangenommenwerden, dassindiesemalsProtokoll
bezeichmetenSchriftstückder Tatbestandrichtig wiedergegebenwurde.

giltNichtdasgleicheabervondemfürdieBeurteilungdesFalles
mindestensebensowichtigenBeweggründen- .Tatsacheist ,dassnach
Schöpfung des Urteiles an der im Vernehmungsprotokollenthaltenen
WiedergabedieserBeweggründeeine Aenderungvrorgenommenwerdenmusste,
dieder vomKlassenverstandeder KonferenzvorgetragenenAuf- ¬
fassung über die Tragweite des Vergehens eine wesentliche Stütze ent¬
zieht .DerKlassenvorstandvertrat nämlichdie Ansicht ,dass diezwei
Sätze ,diederSchülerteilsandieTafelschrieb ,teilsaussprach,mehr
als einen beziehungslosenScherzdarstellen undZusammenhangmit
seiner grundsätzlichenundzielbewusstenEinstellunggegenüberder
Schulegebrachtwerdenmüsse ,under beruftsichdarauf ,dassder
Schülerselbst auf diesenZusammenhangaufmerksamgemachthat .Gerade
die Worteaber ,auf die sich der Klassenvorstandhier bezog ,mussten
hinterher auf Verlangendes Schülers durcheine ganzanderslautende
Fassungersetzt werden ,die jemenWitzauf eine momentaneBegriffs-¬

Assoziaeien zurückführt .Demnachint die Unfertigkeit desVernehmungs- ¬

protokollesnicht nurein formalesGebrechen ,sondernsie hatauch
zur erheblichen sachlichen Mängelnder Lehrerberatunggeführt .
InderKonferenzhatsichalswesentlichstenMagelgeltendgemacht,
dassvonder Mehrheitdes Lehrkörpersdie selbstverständlicheunddurch
denErlassdes . ö .LandesschulratesZahl414ex .1920ausdrücklich
nochvorgeschriebenePrüfungder psychologischenBegleitumständedes

wie
Falles nicht nur unterlassen ,sondern ,aus der nicht bestrittenen
Zeugenaussageeines Professorshervorgeht ,ausdrücklichabgelehntwurde.
Hier wäre es Pflicht des Direktors und des Professors Gläser als Be¬
richterstatter gewesen ,die Konferenzteilnehmernachdrücklichdarauf
aufmerksamzumachen,dasssiediesenStandpunktaufgebenmüssten,weil
er dengeltendenVorschriftenwiderspreche .
AuchProfessor Gläser selbst ist der Pflicht der psychologischenWür¬
digung nicht gerecht geworden .Es wäre allerdings demArgumentederVer¬
teidigungzuzustimmen,dassder Lehrernurzu einenpsychologischen
Würdigungüberhauptundnicht zu einer bestimmtenpsychologischenWür-¬
digungverpflichtetsei ,dassalsoeinenachAnsichtdesSenatesunrich¬
tige psychologischeWürdigungauchkeinenGegenstandeinesdisziülinären
Verwurfesbildenkönne .ProfessorGläderaberhat diepsychelogische
Würdigungdes Falles auchin seiner subjektivenAuffassungnurnach
eimerRichtungundnursoweitfortgesetzt ,als sie für denSchüler
belastend wirkte .Er hat zwar eine psychologischeVerbindungdesVorfalle

hergsetellt ,esmitderallgemeinenEinstelliungdesSchülers
aberverabsäumt,dieseallgemeindEinstellungdesSchülersselbst

psychologisch zu würdigen ,und er hat auch die psychologische Wir¬
kungder allgemeinenVerhältnissein der Geschichtsstundeaufden
Schülernichtin Betrachtgezogen.
DerSchülerkonnte ,indemer mitdenWorten. DerDirektorkann
alles "die erste Voraussetzungeinesalten logischenSchüler-¬
witzesan die Tafelschriebunddie zweiteVoraussetzung( „Die
Schülersghaftgehörtzuallem“ )mündlichhinzufügte ,wobeidieun-¬
ausgesprocheneSchlussfolgerungobjektivsicherlich eine argeUn¬
gehörigkeit darstellte ,subjektiv dennochder Meinungsein ,damit
einennochan der Grenzedes ErlaubtenstehendenWitzzumachen.
DiewichtigeFrage,inwieweitdieallgemeinenVerhältnisseinder

AuffassungVor¬Geschichtsstundediesersubjektiven
schubleisteten ,hätten mindestenseräertert werdenmüssen.
BezüglichderVerhältnissein denGeschichtsstundendesProfessers

HausnerhatderSenatalserwiesenangenommen,dassdieLaxheit
der Schulzuchtjeses Massweitüberstieg ,welchesauchbeiweit¬
herzigerBeurteilungals nochzulässigbezeichnetwerdenkann .Man
masswohlunterscheidenzwischeneinemwünschenswertemfreund¬
schaftlichenVerhältniszwischenLehrerundSchülerundeinerder
SchwächedesLehrersentspringendenKameraderin.NurdieseVerhält-¬
nissein derGeschichtsstundehabendie disziplinäreVerfehlung
desThomasSchwarzermöglicht.NochmehralsdieallgemeineDul¬dem
dungdieser Zuständemuss/ProfessorHausnerzumVorwurfgemacht
werden ,dass er in der Konferenz nicht energisch dagegenEinspruch

erhob ,dassbei diesemausnahnsweisevonihmzur Anzeigegebrachten
FallderschärfsteMasstabengelegtwerde,sodassdurchdenGegen¬
satz zwischen völliger Straflosigkeit in anderen Fällen undstrengs - ¬
ter Strafein diesemeinen ,derGrundsatzgleichmässigerGerech¬
tigkeitverletztwurde.DieTatsache ,dassdie StimmedesabwesendenProffesorsErnstbei
derprotokollarischenFestlegungdesStimmenverhältnissesmitgezählt
wurde ,fällt demDirektor und demSchriftführer zur Iast ,umsomehr
als durch das Beweisverfahrennicht erhärtet werdenkonnte ,dass
einformellerAuftraghiezuvonProfessorErnstgegebenundvon
ProfessorKleemannodereinemandereninderKonferenzgeltend
gemachtwurde.
BeiderBemessungderStrafenwirktenerschwerend:
1o dassdie von allen Beteiligten hervorgehobenenbesondersschwierigen
disziplinärenVerhältnisseder Anstaltsie zu einer besonderssorg¬
fältigenBehandlungdesDisziplinarfalleshättenveranlassensolleng;
2 .dassdie unverkennbareEigenartdesSchülersSchwarzeinesumse-¬
rische undschablonidierendeBehandlungseines Falles vonvorne¬
bereinhättenausschliessenmüssen;
3 .dassdurchdasVergehenderAngeschuldigtendasAnsehenderSchule
undd er Lehrerschaftgefährdetwurde;
4 .bei DirektorWilhelmseinebesondereVerantwortlichkeitals
Direktor ,beiProfessorGläserdieVerantwortlichkeitalsKlassenvorss
stand .
AlsmilderndkameninBetracht:
BeiallemAngeschuldigtendiebisherigetadelloseDienstleistungund
die schwiefigen Verhältnisse inder achten Klasse desakadwmischen

Gymnasiums,ferner
bei DirektorWilhelm ,seine langjährigeverdienstvolleTätigkeit
als Lehrer ,seine unermüdlicheAmtstätigkeitundseinerfolgreiches
Bestreben ,als Leiter ,ein gutes Einvernehmenmit derElternschaft
zupflegenendlichseineanerkanntewissenschaftlicheBetätigung;

Bei Professor Gläserseine hervorragende ,sowohlfachlich alspä¬
dagogischausgezeichneteTätigkeitals Lehrer ,seineweitüberdas
blosPflichtgemässehinausgehendeAnteilnahmeandenAngelegenheiten
seiner Schuleundan allgemeinenErzieungsfragen;
beiProfessorHausnerseinefachlicheTüchtigkeitals Lehrerund
seinvielseitigesundvonmenschlicherGütegetragenesBemühenum
dieJugend.
AlsMilderungsgrundfüralleAngeschuldigtenmussteendlichauch
in Betrachtgezogenwerden ,dass in mehrerenihnenzur Lastfallenden

Punktennebenihrer persönlichenVerantwortlichkeiteinegewisss
solidarischeMitverantwortlichkeitdes gesamtenLehrkörpersnicht
übersehenwerdenkann ,insbesondere ,wasdie formalundsachlich
unzulängliche Behandlung des Disziplinarfalles betrifft .
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DieZahlderWohnungsanforderungengehtzurück.DasvomNationalratfür
dasJahr1923beschlosseneWohnungsanforderungsgesetzerschwertleider
dieArbeitdesWienerWohnungsamtesnichtunerheblich.Dieskommtsinn¬
fällig in derZahlderrechtskräftigangefordertenWohnungenzumAusdruch
So wurdenim Jahre 1922 auf Grundder Wiener Anforderungsverordnungnoch

9692Anforderungenrechtskräftig,währendimJahre1923 ,in demaufGrund
desneuenGesetzesangefordertwerdenmusste ,dieZahlderrechtskräftig
gewordenenAnforderungenauf6014zurückging.IndenerstenneunMonaten
dosJahres1924konntennurmehr3733rechtskräftigeAnforderungener¬
reicht werden .Diese Zahlenzeigen ,dass viele Wohnungendurch dielocke - ¬
ren Maschendes neuenGesetzesdemWohnungsamtunddamitdenWohnungsbe-¬
dürftigenentgehen .Interessantist eine Uebersichtüberdie Ursachender
Anforderung . AmhäufigstenwerdenWohnungenwegenBeendigungdesMietver-¬
hältnisses angefordert . Vonden 3733in den ersten neunMonatendesJahre
1924erfolgtenAnforderungenentfallen921aufdiesenUmstand. Anzweiter
Stellebildetmit815FällendievollständigeUntervermietungderWohnung
denAnforderunggrund.In659FällenwurdedieWohnungdeshalbangefordert,
weil der Hauptmieter gestorben ist .Unzulängliche Benützungoderüberzäh¬

ligeWohnräumewarenin 454FällendieUrsachederAnforderung.In280
Fällen handelte es sich umAnforderungenwegenLeerstehung .FünfzigAn- ¬
forderungenerfoigtenwegennachgewiesenerDoppelwohungen .Vonden3733
rechtskräftigenAnforderungenentfallen 1935auf Kleinwohnungen.Kleinere
Mittelwohnungen( dreiWohnräume)wurden465,grössere Mittelwohnungen( vier
Wohnräume)wurden130undWohnungenmit mehrals vier Wohnräumenwurden
67angefordert.Dazukommennoch1136angeforderteEinzelräume.DerRück¬
gangderWohnungsanforderungenbewirkt,dassdasSchwergewichtderstädti¬
schenWohnungspolitikimmermehraufdieGemeindeneubautenverlegtwer¬
denmuss.Eswirdimmerschwieriger,WohnungssuchendeinangeforderteWoh¬
nungenunterzubringen ,wodurchdie Notwendigkeitder Wohnbautätigkeitder

Gemeindeimmerdeutlichersichtbarwird.
. .DerStrassenbahnfahrpreisamMontag .AmMontag ,den8 .Dezember(Fei-¬

ertag )gilt aufdenstädtischenStrassenbahnenderWerktagsfahrpreis
Demnachgeltenan diesemTagedie Hin- undRückfahrtsscheine,Frühr
fahrscheineundWochenkarten.DagagenhabenFürsorgefahrscheinekeie
neGiltigkeit.
Der Wiener Fremdenverkehr im Jahre 1923 .Im abgelaufenen " ahresind
im Wien 417 . 394Fremde angekommen ,und zwar sind in Hotels 413 . 849

und in Pensionen und Sanatorien 4545 Personen abgestiegen .Inbei - ¬bemerkenswerte
den Kategorien ist im zweiten Salbjahre eine entschieden Steigerung
gegenüberdemersten albjahre zu konstatiren .Währendes imersten
Halbjahre 169 . 862Hotelfremde gab ,be trägt ihre Aahl imzweiten

Halbjahre 243 . 987 .In Pansionen hat sich die Zahh der Fremdenimzwei
ten Halbjahr1923gegenüberdemsrsten fast verdreifacht ,in denSana
terien verdoppelt .An erster Stelle stehen die Ankömmlinge aus den( 128 . 520 )österreichischen Bundesländern/ ,dannkommendie Fremdenausder

Tschecho-Slowakei(93. 523),Ungarn(52. 497)unddemDeutschenSeich
(30. 230).

0 .
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WIENERGEMEINDERAT
BürgermeisterSeitzeröffnetdieSitzungumfünfUhrundteiltmit,

dassdieAnträgeüberGewährungeinesZuschusskreditesvon210Millionen
KronenfürPostgebühren,übereinMehrerfordernisvonhundertMillionen
KronenbeibaulichenVeränderungeninderErziehungsanstaltEggenburg,
überdieRuhebezügedergewähltenGemeindefunktionäreundübereinGrund-¬
tauschübereinkommeninMeidlingohneWortmeldungangenommensind.

VizebürgermeisterEmmerlingreferiertüberdieHerstellungei-¬
nes Gleisprovisoriumsanlässlich des UmbauesderBrigittabrücke
wofüreinBaukreditven320MillionenKronenerforderlichist .
GeR .Schelz( chr .sez . )beanständet ,dassdieserKrediterst
jetztdemGemeinderatzurGenehmigungvorgelegtwerde,nachdem

dieArbeitenschenfastvollständigerledigtsind ,fernerdass
die Kreditefür alle mitdemUmbauder Brigittabrückeverbundenen
ArbeitennichtaufeinmalzurBewilligungvorgelegtwurden,sodass
einUeber blicküberdieKostendesUmbauesnichtmöglich
sei .Rednerbesprichtferner,dasneueVerbotwonachsichdieFahr¬
gäste nicht währendder Fahrt auf den Trittbrettern aufhaltendür¬

fene. R.Untermüller( chr-soz.)Wersolldenndasüberwachen?
. R.SchelzschliesstmittechnischenBemerkungenüberdenUmbau

derBrücke .
VizebürgermeisterEmmerlingerwidert,dassesnichtmöglichwar

als derUmbauderBrigittabrückeimGemeinderat
vefhandeltwurde,aucheineBerechnungallerBaukostenzubringen.
DerAktüezüglichdesGleisprovisoriumssei EndeOktoberausgearbei¬
tet wordenundgelangeerst jetzt zur Verhandlungweil er imtech¬
nischenAusschussenichtgleichvorgenommenwerdenkonnte.Alle

dieamUmbaubeteiligten FakterenhabendasBestreben ,
VerschiebungderBrückeseraschalsmöglichdurchzuführenumden
VerkehraufderalsenBrückeaufrechtzuerhalten.
DerReferentenantragwirdhseraufangenommen.von98. 182Stück
SteR .BreitnerberichtetüberdieErwerbung/jungerAktien

durchdieGemeindeanlässlichderKapitalserhöhungder„ Steinag" Aktiengesellschaftfür
SandsteinziegelundKunststeinindustriezueinemGesamtbezugspreise
von . 963,640 . 000Kronenundhebt dengrossenWertdieserAktion
für denZiegelbedarfder Gemeindehervor .Infolde derbekannten
VorgängeaufdemGeldmarkteseieineErhöhungdesAktienkapitales
frühernichtmöglichgewesen ,die Gemeindehätte wohlihrenAnteil

higungaufdemKapitalsmarkteingetretenundnachderAnschauungen
derernstenFaktorenbestehedieSicherheitja dieMöglichkeitdiese

TeilseinerBankschuldbefreitundwirdnichtmehrdiedrückendenSorjaldamokratenwürdemansagenmüssen,dassdieMehrheitaufdieseBankzinsenin den Ziegelnreis einzurechnenhaben .
. R.Huber( chr .soz . )zitierteineZeitungsnotizinderesheisst

WerkezubekämpfenundvonderLieferungaus-¬dieRaggendorfer

MüllerundüberdieRaggendorferwurdenurdeshalbderStreikverhängt,EhezwischenderWagunddenBankengelöstwerde,gehenletzteremitei¬
damitsie keinenAuftragerhaltenundausführenkönnen .HednerersuchtnemMilliardengewinnausdemGeschäft ,dassfür sie weiterkeinInterss
denReferentenumAufklärung.

GoRRudolfMüller(sez.Dem.)erklärt,erhabeindieserSa¬cheabselutgarnichtszutungehabt.Richtigsei ,dassderbekannte
Seigen-TrebitschdenVertragaitderBaugewerkachaftabgeschlossenaber
nichedievereinbartenZahlungengeleistethat .DaraufhinhatdieBau¬
gewerkschaftdenTrebitschbeimEinigungsamtegeklagtehneeinenErfolg
zuerzielen .DieArbeitererkläreninsolangedenStreikaufrechtzu
erhalten ,bisTrebitschdenKolektivvertragzahlt.

NachdemSchlusswortedesReferentenwirddieVorlageangenomemen .
St .R.BreitnerberichtetüberdenAnkaufdesimBesitzeder

WienerSankenbefindlichenletztenViertelsderAktiender„Wag"und
bemerkt ,dassschonseit derKapitalserhöhungvonzweihundertauf
vierhundertMilliardenKronendieBankenkeinenbestimmendenEinfluss
inderWagmehrhatten. JetztseidasOpponitzerWerknahezuvollendet
unddaerscheineeswünschenswert ,dassdieGemeindeauchäusserlichals
alleinige Inhaberin der Werkeerscheine .Daswar die UrsachezurErwer
bungderrestlichenAktien.DadasvondenBankenseinerzeitzurVer
fügunggestellteKapitalbeimBauderWasserkraftwerkeverwendetwurde,
konnteihnenjetztauchbeiderErwerbungder25ProzentAktieneinege¬
wisseValorisierungzugebilligtwerden,dasheisst,fürvierhundertKro¬nennominal ,fünftausendKronentel qualproAktie .DerReferenter-¬
suchtumGenehmigungdesAntrages.

. R.Kunschak( chr .soz . )erklärt ,dasReferatbereiteder
OppesitioneinehpheBefriedigung.DensiehabesichseinerzeitimJahre
1921alsdieørstenAnträgeaufSchaffungder„Wag" erstattetwurden
energischgegendieFormeinerAktiengesellschaftausgesprochenunddem
Gemeinderatezuerwägengegeben,obesnichtbesserwäre ,denAusbau
derWasserkraftwerkeineigenerRegiedurchzuführen.DerRednererörtert
dannausführlachdieKomunalesierungspolitikderChristlichsozialenun
terdemBürgermeisterDr .Lueger,erbesprichtdieGeschichtederGas¬
werkeundbezeichnetalseinenRumestitelLuegers,dasser trotzdes

BoykettsdesBankenkapitalesschliesslichdochalleHindernisse
besiegte .DieSozialdemckratenseienvomSozialisierungsgedankenweit
abgerückt,aberleiderauchvomKomunalisierungsgedanken,dennsiehaben
damalsdenVertragmitdenBankengemacht,einenVertragdersichspäter
alsvollkommenzweckloserwies,weildieBankenimentscheidendenMonen¬
te daserforderlicheBaukapitalfürdieWasserkraftwerkenichtbeistellen
wollten .ManmussteimWegeeinereigenenSteuer ,derWasserkraftabgabe
dieerforderlichenSummenaufbringen.Zuersthiesses ,dieGemeindekönne
dieWasserwerßenichtselberbauen ,weilsiedasUnternehmennichtzu
finanzierenvermöge,deswagenmüssesiedieBankanheranziehen;und
alsdiesgelungenwar ,ist wiederfestgestelltworden,dieBankenkönnen

dieAktiengesellschaftnichtfinanzieren,dasmussdieGemeindebesergen.
DurchdieAufbringungderWasserkraftabgabewurdendieBankenausder
Verpflichtung,dasKapitalbeizustellen,entlassenunddieGemeindever¬

einzuzahlenvermocht,aberdieübrigen60.ProzentderneuenAktienaltungkamindieLageriesigeSummen,diedieAbgaberesultierten,zu
wärenkaumunterzubringengewesen.NunmehristeinegewisseBeru-thesaurieren.DieseSteuergelder,diezumBauderKraftwerkeverwendet

wordensind ,fehlenjetzt unsererVolkswirtschaft,dassBetriebskapital
inunsererWirtschaftwurdegeschwächt,siemussteBankkreditinAnspruch

Aktienunterzubringen.DamitwirddasUnternehmenvoneinemgrossennehdenundihnmitunerhörtenZinsenhonorieren.InderTerminologieder
WeisefürdieBankenZutreiberdienstegeleistethabe .DieBankenhaben

dass die „ Steinag " sich merkwürdiger Konkurrenzmittel bediente um aber auch durch ihre Beteiligung an der Aktiengesellschaft „ Wag "Milli¬

ardengewinneeingeheimstundzwaraufdemindirektenWegeüberihreIn¬
zuschalten .ErsterAktienärder Steinagsei der GemeinderatRudolfdustrien ,die Lieferungenfür die Wagbesorgthaben .Wennheutedie

semehrhat .LeiderbleibendieWasserkraftwerkealseineAktiengesell¬



schaft bestehen .Viel besser wärees ,diese Werkeeinfach in denBetrieb
der Elektrizitätswerke einzuverleiben .Das ist es ,wasdenChristlich¬

ozialenmissfällt. Aberes erfüllt sie dochmiteinergewissenBefrie-¬
ligungdieMehrheitaufdemBodenderreinenKomunalpolitikzurückge
ihrt zu habenauf welchemvor nahezudreissig Jahren die grossenErfolge

für die Gemeinde Wien geschaffen worden sind .
Str .Breitmer :GemeinderatKunsenakhat dieGeschichte

seiner Partei erzählt unddabei begreiflicherweise beijenem
Kapitel eingehendverweihlt ,die das hystorische Verdientder
christlichsozialen Partei darstellt ,bei der Sozialisierungvon
Gas ,Eiektrizität undStrassenbahn .Es wäreverfehit ,
diese Dingedie geschichtlicheTatsschensind ,verkleinernoderwer-¬
kennenzuwollen ,allerdingsmussmanauchhinzufügen,dasses
auch inder christlichsozialen Partei führende Menschen gegeben hat ,

die an die grosse Verwaltungskunst Luegers nicht herangereicht

haben .Eskannauchfestgestelltwerden ,dasswirdie manjetzt
als Gegner und als Abtrünnige der Sozialisierung dargestellt hat ,
es im Jahre 1919gewesensind ,die eine andere Ehemit demBankkapi¬
tal verhinderthaben ,eineEhedienichtbestimmtwarNeueszu
schaffen ,sondern einen Teil des Gaswerkes in den Besitz der Ban¬
kan zu bringen ( sehr richtig ) .Wennes schwer ist sichZeiten
zurückzufufen,wiees etwajeneTagedesJahres1921warenals
überdiesen Gegenstandhier verhandelt wurde ,sogibtes
stenegraphischeProtokelleunddarinkannmannachlesen ,obauch

heutigedamals solche Anschauungenwiedie des GemeinderatsKunschak
in der Minoritätgeherrschthaben .Rednererinnert an dieAussprüche
des damaligenGemeinderatesDr .KienböckunddesGemeinderates
HofratSchmidt ,sowieKunschaksselber in der damaligenDebatte
diealseinenVorteilbegrüssthaben,wasjetztalsNachteilge¬
rügt wurde .Wasdie Bankenbetrifft ,so ,habensie dieVerpflich¬
tung einer Beistellung von ' 6Milliarden übernommenunddiese

Verpflichtunghabensie erfüllt .Siehabenausdrücklichinden
Verhandlungen an denen auch die Minderheit mitgewirkt hat ,sich
geweigert,sichaufPferdekräfteeinhustellenundsichaufeinen
bestimmten Kurs für die Uebernahmeder Obligationen festzulegen ,

Kreise welcherdieDenkweisederBankenauchkennen,warenvon
einem Optimismus gegenüber diesen Banken erfüllt .Rednerzitiert
abermalseinenAusspruchdesdamaligenGemeinderatesHofrat
Schmidt der die Intervention eines Bankankonsortiumsbegrüsst
hat .GemeinderatKunschakhat in einer Rededamalskonstatiert ,

dassderReferentunddieGemeindeWienunterdemDruckderVer
hältnisse so gehandelt haben wie sie es taten .Alle diese Zitate

beweisen,dasswirkeinenanderenWeggehenkonntenundwenndieVorlage
Minderheitdamalsdiesen zugestimmthat ,so hatsie
heute kein RechtVorwürfezu machen( Beifall ) .Wirsindheute
amZieleundimVerlaufediesesMonatesnochwirdderStromaus
den Opponitzerwerkennach Wienkommen( Beifall ) . Es wirdkein

Schandblattin der GeschichtedieserStadtverwaltungsein ,dass
wir in den Septembertagen 1921 als man die Dinge nicht rosig an¬

sah ,aber ohne ausländische Kontrolle ,ohne ausländischeKredit - ¬
hilfe und ohne ausländischen Berater ( sehr richtig )einWerk
beschlossen haben auf das stolz zu sein wir alle Ursachenhaben

und das heute zu verleugnen oder herabzusetzen dieMinderheit
keineVeranlassunghat .InsachlicherHinsichtbefindetsich
GemeinderatKunschakineinemIrrtumwennerglaubt ,dassdie
" Wag" weil sie als Aktiengesellschaft bestehen bleibt irgend

etwas mit der Betriebsführungzu tun habenwird .Es ist ausdrück¬
lich festgsstellt worden ,dass die Waglediglich eine Baugesell¬
schaftist unddasssieandemTage,andemdasWerkvollendet

se wird es den Elektrizitätswerken zur Führung übergebenwird .

DieWagistgarkeinHindernisfüreineeinheitlicheFührungdes
die

gesamtenElektrizitätswesenswir alle schondamalsalsnete
wendiganerkannt haben .Bei einer Liquidierung wärenungeheure
Steuern zu zahlen ,die sich nur im Strompreis ausdrücken könnten .

GemeinderatKunschakhatzumSchlussnochgesagt,dass
wirdiegrosseLügeaufrechterhaltenwollen ,dassdieWasser-¬
kraftabgabenunals eine Schuldder Wagverzinst wird .Auchdas
ist einIrrtum .Schenseit sechsWochenfindenbei denEäektri¬
zitätswerkenBerechnungenstatt umfestzustellen ,mitwelchem
ZinsfussewirdiesesAnleihen ,daswirgegebenhabenverzinsen
können,damiteinéVorteilfürdieBevölkerungherauskomme.Es
ist unserZiel ,dassdie Gemeindefür ihre eigenenKassenOpfer
bringe ,webeals selbstverständlichangenommenwird ,dassdie
Summendie aus der Waserkraftabgabeder Wagvorgestrecktwurden
eineVerzinsungüberhauptnichtfinden .Esist dieskeinüber¬
ragendgrosserBetrag ,wenngegenüberdenBaukostenvon400
MilliardenKronendie ErträgnissederWasserkraftabgabenicht
verzinst werden ,sondernwennwir diese Zinsenlosigkeitdiein
Wirklichkeiteinø StückAbschreibungist dazuhenützenumden
Strompreis möglichst herabzudrücken ,Wenndie Banken durchdie

LieferungenderIndustrieverdienthaben ,sostehtdiesdamit
in Zusammenhang,dassdieBankenHerrenübereinengrossenTeil
derIndustriesind .DasssindTatsachendiewirnichtgeschaffen
habenundauchnicht beseitigenodervermeidenkönnen .Hätten

wir die BestellungenimAuslandegemacht ,so hätten statt derin
ländischendie ausländischenBankenprofitiert .Es gehörtaber
mitzudensegensreichenWirkungendievondiesemBauausgegangen
sind ,dassunsereIndustriedabeibeschäftigtwurdeundtausende

WevonArbeiterndabeiihr Brotgefundenhaben .dieBankenunsda
bei imStichgelassenhaben ,wasgewissein Versuchwardiesozie
aldemokratischeGsmeindeverwaltungumzubringen,sohabenwirund
nichtgebeugt ,sondernausdereigenenWirtschaftheraus ,das
von Ihnen geschaffen wurde vergrössert und fortgeführt unddamit
die Grösse Wiensund das Ansehendieser Stadt behauptet( Stürmi¬
scherBeifall ) .

GeR ,Kunschak (chr ,soz . )berichtegttatsächlich ,dasser
in seiner damaligen Gemeinderatsrede gesagt habe ,mansei ausder
bisherigen Komunalisierungspolitikeigentlich zurBankisierungspoli-¬

tik übergegangen (Hört hört bei denParteigenossen ) .
DieAnträgedes Referentenwerdenhieraufangenommen.

BürgermeisterSeitz teilt mit ,dassdie GemeinderäteZimmerlund
GenosseneinenAntrageingebrachthaben ,in demverlangt wird ,dassdem
amtsführenden Stadtrat Breitner das Vertrauen des Gemeinderates zuver

sagen sei,da bis heute keine UntersuchungwegenderVeröffentlichung
vonSteuerdatenin der Arbeiterzeitungeingeleitet wordensei .

. . Zimmerl( chr .soz . )begründet diesen Antrag und sagt :Es ist be¬

kannt ,dass in der Arbeiterzeitungunter voller AnführungdesNamens
der Adresse und des Berufes ,die Steuerdaten von 56 Steuerträgern ver¬

öffentlichtwordensind. WirhabenimGemeinderatbeantragt,dassunter
sucht werden soll ,wer der Arbeiterzeitung diese Daten geliefert hat .
Damalshat Breitnerselbst erklärt ,er äusseresich überdiesenAntrag
in keinerWeise ,sondernüberlassedie BeschlussfassungdemGemeinderat
Aberder damaligeVorsitzendehat denGemeinderatunrichtiginformiert
indem er feststellte ,dass Breitner sich gegen den Antrag ausgesprochen

hätte . Eswurdeunser Antragabgelehnt . Wirhabendann denBürgermeister
ersucht ,dasser eineUntersuchungeinleitenmöge .DiesesErsuchenwurde
mit einer unrichtigen Begründung abgelehnt ,die ich mit demwienerische

Ausdruck„Redenwirvonwasandern "bezeichnenmöchte .Nichtnurdie
Steuerträgerbeschwerensich überdieseVeröffentlichung,sondernauch
Teile des Beamtenkörpersder Gemeinde ,die vondemschwerenVorwurf



DritterBogen

heit ,diedaraufhinausläuft,dieSchuldigennichtermittelnzulassen.undbinbereitaufmeineImmunitätzuverzichten,umdengerichtsord

Laienichteinlasse,istdieTatsache,dassUebertreibungenüberdiedessenAmtsbereichdieseSachegehört ,das' ertrauenzuversagen.

desMissbrauchsvonAmtsgeheimnissenbefreitwerdenwollen.DieBehand- . .Rotter(chr.soz.)ruft:DasisteinDreh' !
lungunsererAnträgeindieserSacheist eineVergewaltungderMinder- StadtratBreitner:IchstehefürdiesemeineBehauptungein
EsbliebunsdaherkeinandererAuswegübrig ,alsimSinnederVerfas- nungsmässigenNachweiszuführen,dassmeineAngabenrichtigsind.
sungdenAntragzustellen ,demamtsführendenStadtratBreitner ,in Vielwichtigeralsdasjuristischeundformale,aufdasichmichals

NachdieserBegündungwirdeinstimmigbeschlossen,dassüberden HöhederGemeindeabgabenrichtiggestelltwurden.Ichübernehmedie
Antragdie Debattezueröffnenist . volleVerantwortungfüralles,wasgeschehenist ,WenndieMehrheitdes

StadtratBreitner:IchhabeleidernichtvielHoffnung,dassdieserGemeinderates,obinöffentlicherodergeheimerAbstimmung,eineAender
Antragangenommenwird. rungderSteuerpolitikwünscht,dannbinichgernebereit ,zurückzutre¬

StadtratRummelhardt(chr. soz. )ruft:Ichweessnicht ,wieeinege- - ten. Solangediesnichtgeschieht ,werdenwirwiebishereineGe-
heimeAbstimmungausgehenwürde! meindepolitikverfolgen,welchedieBesitzendenunddieGeniessendenStadtratBreitner:WenninderVerfassungeinesolchegeheimeAb¬zudenLastendesFemeindekmushaltssostarkals möglichheranzieht
stimmungvorgesehenist,sobinichgernebereit ,michaucheinersol¬ unddieBesitzlosensowenigals möglicherfasst .(StürmscherBeifallchenzuunterziehen.Icherkläre,dassichfürdieseAngelegenheitselb¬beiderMehrheitMinutenlangeRufe :HochBreitner!)stverständlichvollundganzdieerantwortungübernehme.Weitüber
die juristische undformaleBedeutungüberdieichmichalsLaiezuäussernablehneunddoejaübrigensvom
HerrnBürgermeisterin seinerInterpellationsbeantwortungeingehend

. R.Nachtnebel:isthiereinzuschalten,kommtabererstnachdem
ReferatKunschak!StadtratKunschak(chr.soz.):AlsParteimannverzeichneichdieses

behandeltwurde kommtdiesachlicheBedeutungEreignismiteinergewissenPefriedigung .AlsGemeinderatbedauereich
esaufstiefste .DeramstführendeStadtratBreitnerhathierGrundsätzediesesFallesinBetracht.Wirmüssendocheinmalprüfen,warumdendieaufgestellt ,dieichfürseinRessortalsbindendbetrachtenmuss.Erdie formal6Minderheitin so grosse Erregunggeraten ist . Schonseit Wochenwird sagte ,diejuristischeSeitewolleer weiternichterörtern .Fürihn

ein förmlichesKesseitreibengegendie Gemeindegeführtundimmerge¬ kommenurdassachlicheMomentin Betracht .InWirklichkeitistaus
sagt ,dass durchunsereSteuerpolitikweiteKreisevonGewerbetreiben¬
denzugrundegerichtetwerden.NichtdieFolgeerscheinungendesKrieges,

seinenAesserunghervorgegegangendaspolitischeMoment.WennGemeinde¬
rat Nachtnebelheutesogesprochenhat ,soist diesverständlich ;erise

sonderndie Folgeneiner rücksichtslosenSteuerpolitiksindes ,die nurGemeinderat. StadtratBreitnerist abereinbeamtetesOrgan,dasvor
breiteMassenvonGewerbsleutenruinieren ,sowirdimmerwiederhinaus- al emmdie gesetzlichenBestimmungeneinzuhaltenhat .DaspolitischeMom
pssaunt .In einer Kundgebung ,die sich von anderen ' eranstaltungenda¬ mentkommtfür ihn überhauptnicht in Betracht .Er steht nicht hierars
durchunterschiedenhat ,dassdieTeilnehmerschondurchihrbesseres Gemeinderat,sondernalseinbeamteterFunktionär.Erhataberselbst
Ausseresaufgefallensind ,wurdebehauptet,dassdieGemeindesteuernerklärt ,dassfürihndaspolitidcheMomententscheidendsei .
denGewerbestandzugrunderichten .DaraufhatdieArbeiterzeitungeine AufGrundseinerArgumentationmüssen

AnzahlvonFällenveröffentlicht ,die zeigen ,dassdieSteuerleistung wir heuteaussprechen :WirkönnenzumStadtrat Breitnerauchpersön¬
dergrossenMassederGeschäftsleutein garkeinemVerhältnissteht , lichabsolutkeinVertrauenmehrhaben.DieGesetzemüssenbeachtezuderHetze ,diegegendieGemeindebetriebenwird .Ichkannfest¬ werden .Wenner die ausdiesenGesetzenfür ihnerwachsendePflichtstellen ,dasseineamtlicheUeberprüfungergebenhat ,dassalleAngabennichtzuvertragenvermag,sobleibtihmnurdasMittelausseiner
der Arbeiterzeitungvollkommenrichtig sind .Esist nunwichtig amtlichenStellungzuscheiden .NachdenErklärungenBreitnersdassnachdieserVeröffentlichung,sichdiegeplanteSerie ist esfürmichvollkommenkäår ,eshatsichkeinBeamtergefunden,vonPro tetskundgebungengegengdieungeheurenSteuerdruckderJemeinde

iedrigen Steuerbeträgeder ni
in Versammlungengegendie Veröffentlichung/verwandelthat . Eshatsich

gewaltigérSzenenwchselvollzogen .DieHerrenhabenplötz-¬alsoein

der sein Amtmissbrauchte ,der sein Gelöbmisgebrochenhat .( Beifall
heiderOpposition).DieBeamtenhabenpflicitgemässdasMaterial
demHerrnStadtratBreitnerübergebenunder hates derOeffent¬lichkeinWortmehrüberdiehohenGemeindeabgabengesprochen.Dieser lichkeitübermittelt .DurchseinVerhaltenhater sichselbstAnSachekommtauchvorallemeinegrossewirtschaftlicheBedeutungzu . einevölligunhaltbareSituationbegeben.DennerhatunsimFinenzWerdenin irgendeinemGeschäfteübertriebenePreisegefordert,soge¬ ausschusswiederholtSteuerdatenunter der ausdrücklichenBedingung

schieht dies meist mit demHinweis ,dass die Gemeindeschuld daranist .
Ichbinüberzeugt,dassMenschen,dieam. NovambergegendieGe¬
meindeabgabendemonstrierthaben ,gar nicht ,wassie zahlen .Hät -

mitgeteilt ,dasssiestrengvertraulichbehandeltwrden.Wirhaben
dasgetreulichgehaltenundüberdieseDatennichteinmalinunserem
KlubMitteilungengemacht.Unsist es auchoft politischunerträglichtensiedenRechenstiftzuHandgenommen,dannwärensieselbstdarauf
gewesen ,hier Angriffezu vernehmenundschweigenzu müssen ,wenngekommen,wiegeringfügigdieGemeindeabgabensind .Sicherlichgibtes notorischeUnrichtigkeitenvorgetragenwordensind ,schweigenzueineZahlvonLeuten ,die alle Ursachehaben,mitunserenSteuerpolltik müssenin Kenntnisder Tatsachen.Ichverkennenicht ,dassdemunzufrredenzusein .EssinddieBesucherderNachtlokale,derBarsund HerrnStadtratBreitnerseineSituationinpolitischerHinsichtune

dieReichendieserStadt ,diewirmitvollerAbsichttreffenwollen .Es leidlichgewordenist .AberdasgibtihmnichtdasRecht ,dieimist geradezuimöffentlichenInteressegelegengewesen,dassdieBevöl- anvertrautenamtlichenMaterialienderOeffentlichkeitzuüberantworte
kerungerfährt ,wiehochdieSteuernderGemeindewirklichsind .Wiehat Er hat seine Verschwiegenheitspflichtgebrechen .WundernsiesichdenndieserRummeleigentlichbegonnen?Damit,dassichdasVerlangende nicht ,wennweit überdenRahmendieses Saaleshinaus ,bis indasVorstehersder Gastwirtegenossenschaftrundwegabgelehnthabe ,dieSteu AuslanddasAnsehenderGemeindeWiendurchsolcheTatsachenge¬erderLuxubetriebeineineAbgabefüralleGasthäuserumzuwandeln, schädigtwerden.( BeifallbeiderOpposition).StadtratBreitnervonderdannauchdieklenstenBetriebewordenwären. meintwirhättendenMutverlorenundflüchtenunsjetztauf



GebistderSteuerveröffentlichungen .Erbefindetsichineinem
grossen Irrtum wenn er glaubt ,dass die Auflehnung gegen seine Steu - ¬

erpolitik mitder Kundgebungder GewerbetreibendenvordemRathause
erschöpft ist .Ich habe hier einen Brief von 250 Angestellten ,des

Betriebes Ronnacher ,vondenennicht ein einzigerchristlichsozial
organisiert ist .Sie haben sich an mich gewendet ,weil auchsie
dasGefühlhaben ,dasseinevernünftigeAnpassungderkemunalen

Steuerpolisik an die gegenwärtigenVerhältnisssdiesen 250Angestell-¬
ten eine Existenzmöglichkeit bieten könnte .Und der Preis dieser

Menschenerweitert sich .Die VersammlungenderGastgewerbeangestellten
Hotelangestellten ,der BuchdruckergehilfenundChaffeurezeigen ,

dass der Kreis des Wiederstandesundder AuflehnunggegendieSteuer-¬
politik der Gemeinde sich erweitert .Das ,ist eine Tatsache ,die sich

nicht aus der Weltschaffenlässt .( StürmischerBeifall beiden
Christlichsozialen ) .. R.Nachtnebel( Soz . ) :Alswirdie Verwaltungdieser Stadtübernom-¬
menHaben,fandenwirleereKassenvor- WirhabendannimInteresseder
breitenMasseneineFinazpolitikgemacht ,die freilich denUnwillender
Minderheit erregt hat und noch heute erregt Sje können über unsere

Steuernschimpfen,abersie könnennichtleugnen ,daswirin derschwer-¬
stenZeitviel gaschaffenhabenundimmervonderredlichstenAbsicht
getragensind ,demarbeitendenVolkzu helfen .DiesesVolkhatbei - den
letzten Wahlenabermals ents chieden ,dass Wiensozialdemokratisch ver¬

waltetwerdensoll undso der Politik ,die wirbereits fünfJahrein
diesemHausüben ,zugestimmt.DieWienerBevölkerunghat unsdasVertrau
en ausgesprochenunddaher kannich namensmeinerFraktionerklären ,
dasswirgegendenAntragstimmenunddaswirdie Steuerpolitikunse¬
resFreundesrestlosdesken ,weilsie auchunserePolitikist ,Wennwir
dies tun ,dannwissenwirunseinsmitdemgrösstenTeilderWiener ,mit
demständig in Fühlungsind .( LebhafterBeifall bei derMehrheit )

Bürgermeister Seitz :Es ergibt sich aus der Diskusion ,
dassdieErörterungzweiFragenbehandelthatseineformaljuristi¬
sche und eine rein sachlich finanzpolitische .In sachlicherund
finanzpelitischerHinsichthat sichStadtratBreitnergeäusserg
und er hat als Laie ganz richtig die Erörterung der formaljuristie
schenSeite abgelehnt .GemeinderatKunschakhat dieseSeite derFrage
abermalsin demBereichseinerErösterungengezogenunddamitzu¬

gleich auchdie InterpellationsbeantwortungdurchdenBürger¬
meister .Ich kannnur . wiedersagen ,dassich demGegenstandeiner
gemnauenPrüfungvonFachmännernundgewiegtenJuristenhabeunterzie-¬

lassen und dass die Unterpellationsbeantwortungdurchhen
den Bürgermeisterauf Grunddieser Prüfungerfolgt ist .DiesePrüfung
hat ergeben ,dassgegendenVorgangformaljuristisch inheiner
Weiseeine Einwendungerhobenwerdenkann ,dass er vollkommenunan¬
fechtbar ist .Ich habe die Pflicht diese Tatsachefestzustellen .

GeReSchersch ( soz . dem. ) :Aufeinen ZwischenrufdesKolleger
Müller ,dasshier ein Schauspielgebotenwerdehat KollegeZimmerl
gesagt ;es ist ein Drama .Ich gebe ihmrecht ,es ist ein Drama ,ein
DramawahrerinnerlicherUeberzeugung ,die auf Ihrer Seitelängst
nicht mehr besteht .Ich bahaupte dass Sie entgegenIhrer

innerenUeberzeugung,diesenganzemSteuerrummelinszenierthaben
WennSie die Behauptungaufstellen ,dass die Steuerleistung derGe¬

werbetreibendenandieGemeindeWienunerträglichist ,dassdadurch
die Geschäfteruiniert unddie Gewerbetreibendenzugrundegerichtet
werden ,dannwiderspricht diese BehauptungIhrer innerstenUeberzeu
gung .ErkundigenSiesichbeiirgendeinemGewerbetreibendenundSie
werdenüberall hören ,dass erst durchdie VergebungkomunalerArbeiten

die GewrbetreibendenBeschäftigungerlangthaben .DasssindTatsachen
die Sie nicht bestreitenkönnen .GegenüberdemHerrnGemeinderat
KunschakbezüglichderAngestelltenRonachersist festzustellen,dass
die Krise in diese Betrieb auf andere Gründezurückzuführenist ,und
dass der poinischeJude ,der seinerzeit denRonachergekaufthat

durchübertriebene Pachtforderungenden weiteren Betriebdieses
Etablissementsunmöglichgemaehthat .Ichverweissaufdie grosseVer-¬
sammlungder Betriebsräte der Angestelltenschaft des Gast - undSchank¬
gewerbes ,die kürzlich getagt hat . Dorthabensiebenhundertarbeitende
enschendiewahrenUrsachenderKriseindiesemGewerbeaufgezeigt

unddiesindkeineswegsindenGemeindeabgabenzusuchen.WennSiedie
Tatsachenehrlich prüfen ,dannmüsstenSie selbst zugeben ,dass diePo¬

leben .
litik der Gemeindees der Bevölkerungerst überhauptmöglichmachtzu

Vergleichen Sie wie in anderen Städten die Kleingewerbetreibenden
Beschäftigung haben mit den Wiener Verhältnissen und Siewerden

der Gewerbetreibenden

finden,dassdieVerdienstmüglichkelten/dieserStädtegegenüber
Wiengaradezuverschwinden ,Ich sprechehier nicht namensder
sozialdemckratischen Arbeiter allenn ,sondern für die gesamte Be¬

völkerung ,die mir zustimmenwird ,wennich sage :MachenSiewas
Sie wellen ,der Breitnerbleibt undwirdunserhaltenbleiben
StürmischerBeifall ) .

BeiderAbstimmungwirdderAntrag ,demamtsführenden
Stadtrat Breitnerdas Vertrauenzu versagen ,gegendieStimmen
derChristlichsozialenabgelehnt .DieMehrheitapplaudiertstür
mischundviele ihrer Mitglieder eilen auf Stadtrat Breitnerzu
und geglückwünschenihn .Die Christlichsozialen ergehen sichin

vielenZwischenrufenundGemeinderatRummelhardtruft :DerSpeiser
treibt ihmdie Gratulantenzu .

. R.Broczyner( soz. dem. )berichtetübereineA
der Satzungen des Kreditvereines der Zentralsparkasse derGemeine
Wien,nachwelcherdieHöchstgrenze,biszuwelcherdenKredit¬
vereinsmitgliedern Kredite eröffnet werdenkönnen ,für dieDauer
ausdergewöhnlicherwirtschaftlicher Verhältnisse ,insbesondere
mitRüchsichtaufdieSenkungdesGeldwertes,mitGenehmigungder
Aufsichtsbehärdeauf150MillionenKronenerhöhtwerdenkann

. R.Tahesch(chr .soz. )regtan ,esmögedemGemeinde
das Rechteingeräumtwerdendie Zifferngrenzefestzusetzen ,

DerReferentantgegnet ,dieseAnregungseizweifellos
erwägenswert,aberes sei fraglichobdieAufsichtsbehördeeiner
solchenKautschukbestimmungzustimmenwürde.

DerReferentenantragwirdsodannangenommen
Der Vorsitzende teilt mit ,dass Punkt 6( Zuschusskre

dit von369Millionenfür Lainz )wegenVerhinderungdesReferenten
Dr .Friedjung vonder Tagesordnungabgesetztwurde .

NacheinemReferatdesGemeinderatesHiesswirddem
Kaiser -FranzeJosefAmbulatoriumundJubiläums -Spitalanlässlich
des 50jährigenBestehendeine ausserordentliche Subventionvon
25 MillionenKronenbewilligt .EinAntragdes GemeinderatesPaus
litschke( chr .soz . )dieSunventionimHinblickaufdiesegensreiche
TätigkeitdieserAnstaltmit50Millionenzubemessenwirdange-¬

lehnt .



nschik(soz.dem) roferiertübereinenZuschuss¬
kredit en 550Millionenfür EI SebäudserhaltungsarbeitenimKran¬
kenhausederSadtWieninLainz.

GeReAngermayer( chr .soz )hat gegendenZuschusskred
gelbst nichts einzumenden ,obgleich die Zahl der geforderten Zu¬
schusskreditein derZeit der Stabilität der Kroneallzu grossist .

RednerwünschtAuskunftobdieGrüchtewarsind ,dassdiegrossenWerk
stätte im Lainzer Versorgungshaus wieder geteilt werden soll - .Es

wärendanndiebedeutendenäusgabenfürdieInvestitionenungerechte
fertigt gewesene

G-R ,Jenschikkonstatiert,dassdieWerktsättenicht
geteilt sondernnur in ihremUmfangverringert wird undtwardeshalb
weil gräsøere Ärbeiten in der letzten Zeit fertiggestellt wurden ,
weshalbdieWarkstättennichtmehrin demgegenwärtigenUmfange
erhaltenwerdenmüssen .Eswirdjetzt wiedervers icht werdenArbeiten
anKontrahentenderGemeindeWienabzugeben.DieBeschwerdeüberdie

HäufigkeitderZuschusskreditewäreungerechtfertigt ,weilsichoft
erst imLauferder ArbeitenGebrechenandenObjektenzeigen

Die Anträge des Referenten werdenangenommene
. R.Michalbeantragtdie GenehmigungdesUmbaues

der vierundzwanzigKabelfelderder fünftausendVolt -Drehstromschalt-¬
denerstenAbwanddes Kraftwerkes Engerthstrasse undfür

schnitt einen Sachkreditvon3,000 MillionenKronendessenBedekkung
aufdielaufendenBetriebsmittelnverwiesenwird,

GeR,Angermayer( chresoz . )hatgegendenUmbauselbs
nichts einzuwenden ,spricht sich aber über die Ärt der Bedeckungaus

den laufenden Betriebsmitteln aus ,Dieser Vorgangsei wedervom
kaufmännischernochvonsizialpolitischenStaadkunktzurechtfertigen
DieGemeindenützeihreMonopolstelleallzusehraus ,Eswärebesser,

tionsfürderartigeZweckeInvestianleibenaufzunehmen.Rednerwünscht
über diesen Gunkt eine getrennte Abstimmung ,da seine Partei gegen

nichts einzuwendenhabe ,sondernnur der Art der Bedeckungihre
Zustimmungversageno das

. R.Michaelerinnertdaran ,dassElektr :: itätswerk
in der Engerthstrasse aus demJahre 1908atammeunddassmanche
seiner Einrichtungen infolgedessen veraltet sind .DerErneuerungs - ¬

fondder vordemKriegebestandenhat ist jetzt entwertetundkann
handélenichtherangezogenwerden.Es sichhiernurumeineVer¬

besserungdesBetriebesdiedenKondumentenzugutekommt.Einediesem
Erhöhung des Strompreises aus Titel ist nichtzuerwarten,
sonderndie Modernisierungwirdebenverhüten ,dasseinesolche
Erhöhungeintritt .Mankannnicht sagen ,dass die Gemeindeihreung
Monopolstelausnützt ,daderStrompreisgegenwärtigdochweit¬
aus niedriger sei als der Stromder Vorkriegszeit ,Damalsbetrug
er über 1000Kronenin heutiger Währungpro Hektowat ,derheutige
Preis von .über 500 Kronenstellt gegenüher derVorkriegs¬
zeit eineVerbilligungvonüber40Prozentdar .

BeiderAbstimmungwirddersachlicheTeildesAn¬
trages einstimmigundder Antragder Art der Bedeckungmitden
Stimmender Mehrheitangenommen .

. R-Nachtnebel( soz -dem- )beantragtdieAn-¬
Zweiphasenschaffung und Aufstellung eines Drehstroms - ¬

Oeltrnsformatorsvon5000KVALeistungbei 5000 /2000Vollsamt
ZubehörunddieBewilligungeinesSachkreditesvon1200Millionen
dessenBedeckungauf die laufendenBetriebsmittelnderElektrizi¬
tätswerkeverwiesenwird.

. R.Angermaver( chr -soz . )beantragtauchdiesmal
einegetrennteAbstimmungumgegendie ArtderBedeckungzuprotes¬

tieren - ¬
GeR.NachtnebelverweistaufdieArtwieder

StaatseineMonopolstellingewissenBetriebenausnützeundwieermitdenPreisenindieHöhegehe.
HieraufwirddieAnschaffungeinstimmig,dieBedeckunmitdenStimmenderMehrheitangenommen-.

. R .Reisinger ( soz - dem. )referiert über dieAne
schaffungvon30 einhängbarenSchneepflügendurchdiestädtischen
Strassenbahnenunduerlangt die Genehmigungeines Kreditesvon
132Milliarden.

. R.Angermayer( chr -soz - )findet ,dassderAntrag
vielzuspätvorgelegtwerde,wenndieSchneepflügenochfürdenheu
rigenWinterdienensolldn -DieBestellungmüsstebereitslängst
gemachtsein .

. R.Reisinger( soz-dem)erwidert,dassdieAn¬
gelegenheitdurchdenFinanzausschussunddenStadtsenatgegangen
sei ,dieBestellungenseienschonerfolgt.

. ReAngermavesDannwirdderGemeinderatzur
Farceherabgedrücktunddagegenprotestierenwir.

DieAnträgewerdenangenommen.
. R.Reisinger(soz-dem)beantragtdieAufstellun

eines Phasenschiebers im UmspannwerkMeidling der städtischen Elek¬
trizitätswerkeundBewilligungwonesKreditesvon. 000Millionen

Kronen.
. R.PanoschschliesstsichdemProtesteAnger-¬

mayersgegendie Art der Bedeckungaus laufendenBetriebsmittelnan
undwünschtgetrennteAbstimmungüberdie AnschaffungselbstunddieArtderBedeckung.

DieReferentenanträgewerdenangenommen.
BürgermeisterSeitzteilt mit ,dassderZu¬

schusskredit von 122 Millionen für Betriebszwecke desstädtischen
Wächereibetriebesdebattelosangenommenwird.

GeR. Zimmerltchr,soz)NachtragzuseinerRedeaufBogen2und3:
Durch die Veröffentlichung dieser Steuerdaten kann sich je¬

dermannmitWeichtigkeitausrechnen ,wiedie Betriebsverhältnisseder
angeführten Geschäftsleute sind .Ich verweise übrigens auf denPara¬
graphen7 desFürssggeabgabegesetzes,woes ausdrücklichheisst ,dass
die Pemmtenalle Mitteilungen ,die ihnenbei ihrenErhebungeninden
Bstriebenzukommen,alsvertraulichzubehandelnhabenGeradedasist
abernichtgehaltenwordenunddarumsindwirgegendieseVeröffent-¬
lichungaufgetreten.



Stadtrat Siegelbeantragtdie VenehmigungvondreiWohnhausbauten
Essoll imsiebentenBezirkin derBernardgasseein Wohnhausmiteinem
Kostenaufwandvon4040MillionenKronen ,in der Brigittenau ,Denisgasse ,

ein Wohnhausmit einemAufwandvon17 MilliardenundinFloridsdorf ,
Brünnerstrasse-PytkagasseWohnhäuserin Verbidnungmitder Anlageeine
MarktesmiteinemKostenbetragvon54 . 1MilliardenKronenerrichtet

werden.
. . Stubianek ( Soz. )sagt ,dass im siebenten Bezirk sichElends- ¬

wohnungenbefinden,diemitvollemRechtmitdenenLichtentalsvergli-¬
chen werdenkönnenEs ist begreiflich ,dass sogar AmtsorganedieseWoh¬
nungenals unegeeignet für menschlichenAufenthalt erklärenmüssen .
In diesemBezirkgibtes vieleHäuser ,diegarnichtunterkellertsind ,
wodurchdie Wändeder Wohnungennasssind .DadurchwirddieGesundheit
der Menschen ,die in solchenHäusernwohnenmüssen ,arggefährdet .

. .Schelz(chr.soz . )bemängelt,dassdasProjektdesWohnhauses
in der Denisgasse fünf Geschosse hat und die Zimmernur 248Meter

hochsind .
VizebürgermeisterHossbezeichnet es als wünschenswert ,dassin

Eloridsdorf ein zweckmässigerMarkterrichtet werde .Es sollenaber
auchMarkthütten ,die dauerndenBestandhaben ,geschaffenwerden .DieGe- ¬
schäftslokale in diesem Neubaubesitzen nur den vorderen Eingangund
es wärezweckmässig ,dass schonjetzt vorgesorgtwerde ,dass später ,wenn

die notwendigenTürender InhaberdesLokalsdieswünscht,
angebrachtwerdenkönnen .Eswäregut ,dasProjektdochnocheinmalzu

überbrüfen .
. . Huber( chr .soz . )wünscht,dassdieLedigenheimeinjedemStock¬

werkindieWohnungeneinbezogenwerdensollenundverlangtAuskunft
überdenZementdiebstahlundfordertdanndenamstführendenStadtrat

undSiegelauf ,beiVergebungvonGemeindelieferung/ArbeitendieKontra-¬
hentensichgenauanzusehen

BezirksvorsteherBretschneider(soz)begrüsstdieAnlagedesMark-¬
tes ,weildadurchein dringendesBedürfnisdesBezirkesFloridsdorf
erfüllt werde .WasdenWohnhausbauanlangt ,so wäreeswünschenswert

die Kritiker dieses Projekt nachFloridsdorfzu führenunddawürden
sie erkennen ,dassdieserBauein grossesStückWohnkulturist .Die
ZahlderGeschäftslokalein denHäusernderGemeindeist eherzuge¬
ring ,alszugross .InFloridsdorfselbstwirdoftfüreinkleines

AblöseGreilsGreislergeschäfteine vonhundertMillionenKronen
verlangt. DagegenspielendieMieten,dievonderGemeindeverlangt
werden ,gar keineRolle .

. .Zimmerl(chr.soz.)befürchtet,dassindemneuenHausinder
BernardgasseBewohnerNeubausnurzumgerkngstenTeileineWoh¬
nungerhadtenwerdenundwünschtAuskunftdaruber,obwirklichdieGe-¬
meindevonnunanin ihrenHäuserndenMieterschutzanerkennenwolle.

StadtratSiegelWasdenZementdiebstahlsanlangt,soistesrichtig ,
dassderKontrahentderGemeindemehrereFuhrenZementsichangeeig-¬
nethat . DerbisherfestgestellteSchadenist zwölfMillionenKronen,
dochist alle AussichtvworhandeneinengrossenTeilgutzumachen ,weil
der gestohleneZementan eine Reihesehr ehrenwerteGewerbetreibende
zu sehr niedrigenPreisenverkauftwurde .Ich habehier die ganzeListe

dieserKäuferundgegeneinigeist auchdasgerichtlicheVerfahrenwe¬
genbedenklichenAnkaufseingeleitetworden.

DenneuenWohnhausbautenwurdesodannzugestimmt.
NachneinemeaferatdesStadtratesSiegelwirdfürdenstädtischen

Lastkraftwagenbetrietein Zuschusskreditvon377MilliardenKronente -¬
willigt ,wobeiGemeinderatBinder(chr. soz. )verlangt,dassin derBrigit¬
tenaueineGaragebessétigtwerdensoll ,weilsie dorteineGefahrbes

deute . s von210Millionewäl
DieSitzungwirdum211UhrnacHtsgeschlossen .iene
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Stadtsenat und Gemeinderat .In der nächsten Wocheist imRathause
nur eine Sitzung des Stadtgenates für Dienstag um10 Uhrvormittags
angesetzt .EineSitzungdes Gemeinderatesfindet nichtstatt - .

DeramtlicheWohnungstausch-.DurchdenStillstandderprivaten
Bautätigkeitist es meistunmöglich ,dass ArbeiterundAngestellte
wennsie ihre Arbeitsstätte wechseln ,auchdie Wohnungin dieNä- ¬
he ihres Arbeitsortes verlegen können .Ein grosser Teil desZu- ¬
wachsesan Fahrgästender Strassenbahn ,derenZahlbekanntlichvon
rund300Millionenvor demKrieg ,auf ungefähr500Millionen
imJahre1924gestiegenist ,kannzweifellosaufdieSchwierig-¬
keitenzurückgeführtwerden,diegegenwärtigeinemWohnungswech-¬
sel begegnen .Das Wohnungsamt der Stadt Wien versucht bereits
seit JahrendenamtlichenWohnungstauschzufördern .UeberVer-¬
fügungdesamtsführendenStadtratesWeberwurdeschonvorzwei
Zahrenein amtlicherWienerAnzeigerfür WohnungstauschundUnter-¬
miete vomWohnungsamtgeschaffen ,der regelmässig einmalwöchent¬
lich erscheintunddurchdenbereits einer grossenZahlvonMiet¬
parteiendieDurchführungeinesWohnungstauschesermöglichtwurde.
Eswurdenvom1 .Jännerbis 30 .September1924beimWohnungsamte
7612Tauschgesucheeingebracht - .Davonwurden6340Ansuchenbe¬
willigt ,während564Fälle abgewiesenwerdenmussten .EinTeilder
Gesuche wurde zurückgezogen und der Rest war am Ende derBerichts¬
zeit nochnicht erledigt .Es mussaber auchfestgesetllt werden,
dass die Bestimmungendes Anforderungsgesetzesüber denWohnungs- ¬
tausch ,sehrmangelhaftsind .Eskanngarnichtbestrittenwerden,
dassheuteaufGrunddieserBestimmungenvieleWohnungenver¬
schachert werden .Will aber die GemeindeeinenWohnungstausch
verweigern ,so musssienachweisenkönnen ,dassein Schachervor¬
liegt ,was leider nur selten möglich ist .Umsolche Durchsteche¬
reien bei einem Wohnungstauschunmöglich zu machen ,müsstedas

Anforderungsgesetzgeändertwerden ,wasaberkeineGemeinde-son¬
dern Bundesangelegenheit ist .Die Gemeindeoder dasWohnungsamt
kann daher für die Mängeln des Wohnungstauschverfahrens ,die

es unmäglichmachen ,dass bedenklich scheinendeWohnungstausch¬
ansuchenabgewiesenwerden ,nichtverantwortlichgemachtwerden.

AteliereAusstellungen.DieakademischenMalerHansGötzingerund
KarlLorenzveranstalteninihremAteliersVI. ,Mariahilferstrasse
89 a ,bis zum20 .Dezembereine Atelierschau .Auchim Atelierdes
MalersHermannSchmidXV. ,Rosinagasse8findeteineAtelieraus-¬
stellungstatt .FernerveranstaltatderakademischeMalerTheo
Henningin seinemAtelierIX . ,Mariannengasse12eineAusstel-¬
lungeigenerWerke ,( OelgemäldeAquarelle ,Pastelle ,Radierun-¬
gen ,etc . ) .DieAusstellungist in der Zeit von6 .bis 12 .De-
zember von 10 his 4 Uhr frei zugänglich .
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Wien,amSamstag,den.Dezember1924.ZweiteAusgabe.
DERHAUPTVORANSCHLAGDERGEMEINDEWIENFURDASJAHR1925

HeuteistdieVersendungdesHauptvoranschlagesfürdaskommendeVer
waltungshahrandieMitgliederdesGemeinderateserfolgtundbereits
fürnächstenMittwochist derFinnazausschusszurBudgetberatung

einberußen.IneinerPressekonferenzgabderFinnazreferentStadte
rat BreitnerhiezudiefolgendenErläuterungen:

DiebeimBundist auchbeiderStadtWienderVoranschlag
für 1925dadurchcharakterisiert ,dassgegenüberdemletztenVor¬
anschlageinweiteresstarkesAnsteigenvonEinnahmenundAusgaben
sichergibt .Dasist einBeweisdafür ,dassunsereVolkswirtschaft
nochnichtzurwirklichenStabilisierunggelangtist ,wasesnatür¬
lich besondersschwierigmacht ,die Gebarungfür einvollerJahr
vorauszusehenundziffernmässigfestzusegen,Fürdas Verwal¬
tungsjahr1924warendieAusgebenmitrund3,004MilliardenKronen
veranschlagt,Für1925sindes4,271. 380MillionenKronen.Esistal¬
sodievierteBillionüberschritten! Gegenüberdenprältminierten
BruttoeinnahmendesheurigenJahresvonrund . 308Milliardenwird
mitEinnahmenvon3,287. 863MillionenKronengrrechnet.Dieprozen
tuelle SteigerungvonEinnahmenundAusgabenist ziemlichgleichmit
etwasüber42Prozent.Fürl924isteinAbgangvon695,582Millionen
prällminiertgewesen.ErwurdeteilweisedurchSteuermassnahmen,die
nochimDezember1923beschlossenwurden,miteinemBetragvon
150Milliardenbedeckt,300MilliardenKronenwurdenaufeineAn¬

leihe undder Restaufdie Kassenbeständeverwiesen .ZurAufnahme
einerAnleiheist esbekanntlichheuernichtgekommen.Eswarübere

flüssig ,weil ebensowie1923auchdie Gebarungvon1924sichgünstie
ger gestaltete ,als bei AbfassungdesVoranschlagesangenommenworden
ist .DieUrsacheliegt allerding in der Hauptsachedarin ,dassneben
erhöhtenEinnahmenanGemeindeabgabenundandengeteiltenBundessteu-¬
ern die grossenInvestitionender Gemeindenicht alle in vollemAus¬
massein dembetreffendenVerwaltungsjahrdurchgeführtwerdenkonnten,
DersichergebendeUeberschussist alsoin Wirkzichkeitnurscheinbar,
weilebendasgegonneneWerkdafürimanschliessendenKalenderjahr
mitseinemErfordernisandieGemeindeherantritt ,Soist diesbei¬
spielsweise,umeinendergrossenPostenhervorzuheben,bezüglich
derElektrifizierungderStadtbahnderFall .ImVoranschlag1924
sinddafür185MilliardenKroneneingesetztgewesen .DieUebergabe
derStadtbahnverzögertesichundes konntenimheurigenJahrenur
84Milliardenverausgabtwerden.Dieübrigen101MilliardenKronen
werdenbeimRechnungsabschlussalseineErsparniserscheinen.EshanschaffungdernotwendigenGelder,sowiebisher,auchkünftiglediglichdelt sichaberumkeinewirklicheVerminderungdesBedarfes .Tatsächlic

KronenvorundmussbedecktwerdeneImJahre1924hat,wieerinnerlichAbgahennurindemMassinBetrachtgezogenwerdenkann,alsmansichder besonders strenge und überlang dauernde Winter die Ausführungder antschliesst ,die Investitionen zu kürzen .Alle

Bauarbeiten,dieimGemeindebudgeteinensobreitenRaumausfüllen,
sehrvertögert .DieWirkungsindscheinbareErsparnisseinForm
eineserhöhtenKassenbestandes,deraber ,soferne1925normaleBau¬
verhältnissebringt ,zurAufzehrunggelangenwird .Esgibtebenbei
derGemeindenichtdieEinrichtungvonSachkrediten,fürdiebiszu
derVollendungderbetreffendenArbeitderentsprechendeGeldbetrag
als gebundenundnicht mehrverfügbarausder Gebahrungförmlich
ausgeschiedenwird .Vielmehrerlöschenalle Kreditegauchbeibe¬
gonnenenArbeiten,mit31 .DezembereinesjedenJahresund

müssenfürdasanschliessendeVerwaltungsjahrneubewilligtwerden.
DernichtverausgabteKreditrestgiltalsverfallenundErsparnis.
DiesbringtindieGebahrungeinegewisseUnklarheit.

Für1925beträgtderAbgang983,517MillionenKronen.
davonentfallen ,aufdieInvestitionenderstädtischenUnternehmun¬
gen402,480MillionenKronen.ImSinnedesGemeinderstsbeschlusses
vom10 .Dktober1924habendiestädtischenUnternehmungendiesen
BedarfdurrhfallweiseinAnspruchzunehmendeBankkreditezubedeceken .DerverbleibendeRest von581,037MillionenKronen
wirdaufdieKassabeständeverwiesen.

DerenVorhandenseinbietetdieerwünschteMöglichkeit,vonjedweder
SteuerhöhungabzusehenunddieindenletztenMonatenbschlossenen
ErleichterungenaufdemGebietderFürsorgeabgabeundWohnbaustaueraufrechterhaltenzukönnenundnichtwiderrufenzumüssen.

EineTeilungderBebarunginordentlicheundausserordentliche
erfolgtbeiderGemeindeindenletztenJahrennichtmehrundeshat
sichauchderBundjetztzudieserArtderBudgetaufstellungentschlos
sen .DieineinemAusweiszusammengefasstenbedeutenderenbaulichenHer¬
stellungenundInverantarvermehrungenstellenaberimwesentlichendie
sefrühereausserordentlicheGebarungdar.SiesinddieAuslesejener
Arbeiten,dieauchbeistrengerAuffassungimFriedenauflangfristige
Anleihenverwiesenwordensind.DerGesamtbetragmacht1,539.564Miltio¬nenKronenaus-DiesegewaltigeSummevonmehralsanderthalbBillionen
KronensollalsoinBautenallerArt ,inMaschinen,veranlagtwerden.Da¬
mitistdieGewährgeboten,dassauchimJahre1925vonderGemeindeje .
nestarkenImpulsezurBelebungunsererWirtschaft,zurFörderungdes
Gewerbes,zurBekämpfungderArbeitslosigkeitausgehenwerden,dieesim
heurigenJahrebewirkten,dassineinerReihevonBerufen,vorallemje¬
nen,dieeinenZusammenhangmitdemBauwesenhaben,esArbeitsloseüber¬
hauptnichtgegebenhat .InmanchenBranchenhabenvollehundertProzent
dervorhandenenArbeiterdieganzeSaisonüberBeschäftigunggefunden.
DerAufwandfürdieInvestitionenvon1539MilliardenKronenistwesent
lich höherals derGebarungsabgangvon983MilliardenKronen .Darausgeh
hervor,dassdiereguläreJebarungderGemeinde,wiediesschonseit1 .Juli 1921ununterbrochenderFallwar,auchdiesmalaktivabschliesst.Das
PassivumwirdnurdurchdieallerdingsganzunerlässlichegrosseInve¬
stitionstätigkeitderGemeindehervorgerufenWenndiesauchvomStand-¬
punktderBeurteilungdesBudgetsBeruhigungbietet,sostelltesdoch
infinanziellerBeziehungeineganzausserordentlicheKraftanspannung
dar. Dieseist eigentlichnochgrösser ,alsausdiesenZahlenersichtlich
weildieGemeindeauchfürdenGeldbedarfderWasserkraftbautenallein
aufzukommenhat . DiehiefürnocherforderlicheSummevonrundhundert
MilliardenKronenistAmBudgetnichtinbegriffen,dadieWAGformell
eineselbständigeAktiengesellschaftist .InWirklichkeitistdieHerbei

SorgederGemeindeverwaltung.AusderGegenübetstellungvonInvestitio-¬
findetsichdafürimVoranschlag1925dieRestpostvon101MillaardennenundDefizitergibtsichaberweiterhin,dasseineHerabminderungder

übrigenGemeindeausgaben,wieetwadasganzeFürsorgewesen,der
BetriebderSchulenoderderFeuerwehr,dieStrassenpflege,Keh-¬
richtabfuhr,dieInstandhaltungderKenäleundStrassensowiediesonätigenZweigederHoheitsverwaltungsindmitihremAufwande
zwingenderNatur.DurchunausgesetzteSparsamkeitkannbeidiesen
PosteneinegewisseHerabdrückungerfolgen.Diesgeschiehtseit
Jahrenin mühseligsterKleinarbeit ,dochwirdderErfolgleider
immerwiederdurchdiemitderFortschreitendenTeuerungverbunde¬

nenMehrauslagenunwirksamgemacht.



BOGENZWEITER
Mitden . 539Milliardenfür Investitionensindaber

dieSummerdiederIndustrieunddemGewerbezufliessenwer¬
den keineswegserschöpft . Es sind beispielsweise darindie

AusgabenfürdieStrassebpflasterungmitüber128Milliardenmicht
inbegriffen ,weil es sich nicht umAufwendungenhandelt,denender
CharaktereinerwirklichenInvestitionzugebilligtwurde.Dasglei-¬

chegilt ,umnocheineweiterena mHaftePostdieserArthervorzu.
heben ,für das diesmalin eineneigenenAusweisübersichtlicizu¬

sammengestellte Kostenerfordernis für die laufendeGebäudeerhaltung .
Es handelt sich dabei um80 MilliardenKronen.

In sehr starker Weisewirdder Voranschlag1925durch
die Neuregelungder finanziellenBeziehungenzwischemdemBundund
denLändernundGemeindenbeeinflusst .ZumerstenMals eitJahren

fehlt im Voranschlag die Post „ Beitragdes Bundes zumPersonalauf - ¬

wandederGemeindeWien" . Heuerwaren
161,551Millionenundweitere . 443MillionenKronenalsBeitrag
für die Pensionisten des ehemaligen Landes Niederösterreich ein - ¬
gesetzt .DietatsächlichenZahlungendesBundesimLaufedesJahres
1924warenimZusammenhangmit erfolgten Regulierungennochhöher .
Hier ergibt sich also ein KassamässigerAusfall vonrund 200Milli -¬
arden Kronen .Die Aenderung des Abgabenteilungsgesetzes ,sowie die

Ermässigung der besonderen und allgemeinen Erwerbsteuer haben
fernernichtnura le seit demDezember1923bei dengemeinsamen

BundesabgabenwirklicherzieltenMehreinnahmenfür WienzumVer-¬
schwindengebracht ,sondernes ergibtsichnocheinsehrbedeu¬
tender absoluter Entgang .Die Ertragsanteile ,die auf Grundder
amtlichenAngabendesFinanzministeriumsfür1924mit769Milliar
deneingesetztwerdenkonnten ,betragenfür 1925blos

709Millaarden.Wienhatals LandundGemeindeaufseinealten
Zuschlagsrechte,zurallgemeinenundbesonderenErwerbsteuer
sowie zu den Getränke steuern verzichtet .Es hat dieVerzehrungse

steuer aufgehoben ,die ,von allen sonstigen Bedenken gegen diese

indirekte Steuer abgesehen ,nebender allgemeinenWarenumsatzsteuer
gewesenwäre .Dafürerhält Wien unter vielen Vor - ¬ganzunerträglich

würfen als Anteil an den gemeinsamen Bundesabgaben einen Betrag ,

der bedeutendhinter einer Valorisierung dieser Zuschlägezurück- ¬
bleibt .
DieseZuschlägehabenfür dasletzte Friedensjahr1913 ,dassinfolge
der Balkanwirren undd er allgemeinen wirtschaftlichen Depression

ein besond ungünstiges gewesen ist ,den Ertrag vonfast
55 MillionenGoldkronengeliefert .Dasentspricht 790Milliarden
Papier - kronen !Wienmussteaber überdies die nochlange vorEin- ¬
führung der allgemeinenWarenumsatzsteuergeschaffeneLuxuswaren -¬
abgabedemBundeabtrotenundhatdamitaufweiterevieleDutzende
Millaarden verzichtet .Während 1924 noch fast ein volles Drittel

des Gesamterfordernisses durch die Personalzuschüsse und dieAbga¬
benteile seine Bedeckungfand ,ist dies im kommendenJahre mit
weniger als einemSechstel der Fall .Wienwäre zweifellos viel
besser daran ,wennes nochdie alten Zuschlagsrechtebesitzenund
vorallemdie Luxuswarenabgabeeinhebenwürde ,Heutehabenan
diesen/Steuereingängen gleichmässig alle übrigen Bundesländerteil ,
während in Wirklichkeit es doch nur Wien ist ,aus dem der grässte
Teil dieser Abgabegeholt wirde Die Verwendungfür diebesonderen

Zweckeder Grosstadt ,für jene Bedürfnisse ,die es in Tirolund
Vorarlberg gar nicht gibt ,würdees dann ermöglichen ,dieeigent -

lichenGemeindeabgabenherabzusetzen.Jedenfallskannunterdiese
VerhältnissenberechtigterWeisevonWienkeineneue ,dieEinnahmen

noch weiter kürzende Abgabanänderung verlangt werden .Letztenendes

müsstedies dochnur eine Schmälerungder Investitionen odernaue
Belastungen der Wiener Steuerträger zur Folge haben .

Die Gemeindeabgabeneinschliesslich der Zuschlägezu

den Immobiliargebührenundden GebührenvonTotalisateur -undBuche
macherwettensindmit 1 ,459. 670MillionenKronen

eingesetzt .Für 1924 waren 892,239 Millionen Kronenveransclagt .
Demneuen Prälvminare liegt ohne alle Reserven der Gesamtertrag

des heurigen Verwaltungsjahres zugrunde ,Jene ungünstigeGestal - ¬
tung ,die insbesondere im zweiten Halbjahr 1924sich allgemeingel - ¬
tend gemachthat ,wurdedurch gar keinen Abschlagberücksichtigt .
DieGemeindeverwaltunghofft ,dassgerademitHilfeihrergross-¬

werdenundkeinenbe-¬zügigenInvestitionendieseKr iseüberwunde
druck

sonderen Aus in den Steuereingängen finden wird .Allerdings er
gibt sich daraus auch ,dass für neuerliche Steuerbegünstigungen
in diesemso angespanntenVoranschlagkein Raummehrgelassenist .
Jede Schmälerungin dieser Beziehungmüsste ganz unmittelbarzu
Streichungen bei den Ausgabenführen .

DieeinzelnenGemeindeabgabensindmitfolgendenErtrags¬
ziffern in Millionen Kronenin Aussicht genommen ,wobeidiein
derKlammerbeigefügteSumme,denfür 1924veranschlagtgewesenen
Betragdarstellt .

Grundsteuer5 . 600 ( . 000
Wohnbausteuer 326 . 000 ( 100 . 000)
Fürsorgeabgabe 600 . 000 ( 450 . 000)
Lustbarkeitsabgabe .120 . 000 ( 70 . 000)
NahrungsundGenussmittelabgabel20 . 000 ( 60,000 )
Fremdenzimmerabgabe- .45,000 ( 28 . 000)
Wertzuwachshhgae .60,000 ( 20 . 000)

Plakatabgabe0000 .. 000 . 500)
Anzeigenabgabe 25 . 000 ( 13 . 500)
Hauspersonalabgabe 28 . 000 ( 18 - 000)
Kraftwagenabgabe47,000 ( 57. 9gg)

Pferdeabgabe00
Hundeabgabe 7,000 ( . 700 )
Feuerversicherungsabagbe19. 000 ( 10 . 500)
Feilbietungsabgabe . 300 ( . 500)
Konzessionsabgabe . 500 ( . 000)
Kanzleitaxen .3,600 . 900)
Wasserkraftabgabe 26 . 000 ( 26 . 000)
Zuschlägezu denInmobiliargebühren

. 100 ( . 569)
ZuschlägezudenRennwetten. . .. 000 ( 10 . 500)

LediglichdererhöhteAnsatzfür dieHundeabgabe
fusst nicht auf demErfolgdesJahres1924 ,sondernnimteine
Neuregelungvorgeg ,derenEntgültigeFormjedochnochnichtfest -¬
steht .Es sind nicht finanzpolitische Erwägungen ,die dabei be¬

stimmendmitwirken .Die Absicht ist ,durch eine stärkere Besteue¬
rungderHunde ,aufdaseigentlichganzunerklärlichhoheAn¬
wachsenvon 40 .000 Hundenim Frieden auf derzeit nahezu100. 000
Hundeaus sanitären Gründeneinen hemmendenEinflussauszuüben .



UeherdiePersonalausgaben
AusweisinallenEinzelheitenKlarheit.MitAusschlussaller
städtischenUnternehmungenstelltsichderPersonalaufwandder

Verwaltungsjjahr1925aufGemeindeWienfürdas 1291. 617MillionenKronen.
Daruntersindauch36MilliardenKronenenthaltenfürdieRuhe-¬
undVersorgungsgenüssevonNiederösterreichischenLandesbeamten

warderPersonalaufwandmit910. 070Millionenveranschlagt.Dazu
hatteaberderBund161. 551MillionenKronenalsZuschusszuleis¬
ten .DerMehraufwandansichbeträgt381MilliardenKronen,was
einerSteigerungum42Prezentgleichkommt.ZiehtmandenEntgangin BetrachtdesBundesbeitrages sohatdieGemeindeimJahre1925
auseigenenMittelneineMehrleistungvon543MilliardenKronenzuvollbringen.

DieWohnhausbautensindes ,denenimJahre
1925dieHauptanstrengungderGemeindegeltenwird.FürWohnhaus-¬

BruttoertragederWohnbausteuerimAusmassevon326Milliarden
KronengehennämlichdieVerzinsungundTilgungfürdieimUme
laufe befindlichenWohnbauanlehenmit11 . 620MillionenKronenab ,
DieSummevon14. 380MillionenKronenmussdenHauseigentümernis
EntschädigungfürdieEinhebungderWohnbausteuergezahltwerden.
AufGrundderWohnbausteuerkönntealsonureineumzweiDrittel

denüberdieZwecksteuerhinaus ,stellt dieGemeindeausdensons¬

Genussmuttele ,die Fremdenzimmer - ,die Wertzuwachsabgabeundeine

meinderat im Jahre 1923 gefasste Beschluss auf Errichtung von
25,000WohnungensiehtderenFertigstellungimVerlaufevonfünf
Jahrenvor .DasStrebenderGemeindeverwaltunggehtdahin ,dies

bringen,sondernimHinblickaufWohnungsnotundArbeitslosigkeit
dasTempoausserordentlichzubeschleunigen.Deshalbwurdefür1924dieinAngriffnahmevon

sogardievon10,000Wohnungenveranschlagt.Dieserganzausser¬
ordentlichenLeistunggegenübertretennaturgemässallesonstigen
Investitionenetwasin denHintergrund.

DessenungeachtetsindindersowichtigenGruppederWohlfahrts-¬
einrichtunge,JugendfürsergeundGesundheitswesenneuerlicheFortschrit.
te zuverzeichen.DieBruttoausgabenfürdiesenVerwaltungszweigbetra¬
genunterZusammenziehungderinanderenGruppenverrechnetenPositio¬
nen635MilliardenKronen.Davonentfallen35MilliardenKronenaufInve
stitionenund600MilliardenKronenauf deneigentlichenBetrieb .Für

DRITTERBOGENeinbesonderer eigenenstädtischenSchuleherangebildetwerden.DieAusgabenhiefürbe-¬
tragen688MillionenKronen.AufdemVebietderBekämpfungderTuberkulose,demdiebesondere
AufmerksamkeitderGemeindegilt ,sindneusFortschrittezuverzeichnen
In der WaldschuleAllandhat sich die GemeindedreissigPlätzegesicher
DieErholungsstätefürLeichtlungenkrankeaufderKreuzwiesewirddurchundLehrpersonenfürdieWienzurHälfteaufzukommenhat.Für192440BaueinerneuenSchlafbarackeerweitert,wasdieAufnahmevonwei
teren vierzigKrankenermöglicht .Sewirdschonjetzt planmässigfür
dennicht mehrfernenZeitpunktvorgesorgt ,in demdie BrackenderLun¬
genheilstätteSpinnerinamKreuztrotz aller Erhaltungsarbeitenden
Dienstversagenwerden.EskommtfernereinezehnteTuberkulosenfürsore.
stellezurErrichtung,eswerdenzweineueMutterberatungsstellenge¬
schaffen,wasvierhundertMillionenKronenkostet .FünfHortewerdenin
Wohnhausbautenuntergebracht ,wasKostenvoneinerMilliardeverursacht
IndenWohnhausbautenwwrdenmiteinemAufwandvon1500MillionenKro¬

undSiedlungsbautensollen 911Milliarden Kronenaufgewendetwerden ,nen fünf Kindergärteneingebaut werden .In der WoltergasseinFlorids -¬
AusderWohnbausteuerfliessendavonblos300MilliardenzuVondemdorfwirdeir neuesVersorgungshausgebaut . Alserste Ratesindzehn

MilliardenKronensichergestellt .DasvonderGemeindeheuerübernomme¬
neEntbindungsheimBrigittaspital,daserstestädtischeEntbindungsheim
überhaupt ,wirdbedeutenderweitert .Dieerste BauratemachtzehnMilliar
den Kronenaus

In der Gruppefür technische Angelegenheitensind 34Mil .

liardenKronenfürdieweitereAusgestealtungdesColonis-Kehricht-¬
abfuhrsystemsveranschäägt.Damitwerdendann300. 000Wohnungen,

kleinereWohnbautätigkeitentfaltetwerden.Dieübrigen611Milliar-alsomehralsdieHälfte,diesegrosseVerbesserunggeniessen,
die sich voll bewährt .Das Volksbadim X .Bezirk ,das imFrühjahr

tigenEinkünftenbei .SofindendieLustbarkeits-,dieNahrungsund1926derBenützungübergebenwerdensoll ,erfordertalsdritte
Baurate33 ' 5Milliarden .DerUmbauderBrigittabrückealszweiteBauReiheandererGemeindesteuernihrenützlicheVerwendung.DervomGe-Ate29MilliardenKronen.FürdieErweiterungderWasserleitungsan

bagenunddieErzielungeinerbesserenWasserversorgungimIII ,XI.
undXIII.Bezirkesindrund40MilliardenKroneninAus-¬nichtingleichmässigenJahresratenvon5,000Wohnungenzuvoll .Sichtgenommen.EininteressantesExperimentsolldurchdieAn-¬

schaffungvonzweiSchneeschmelzmaschinenerfolgen,wiesieinFinn¬
landerfolgreichverwendetwerden .DieAktionderAbfallsammelkörbe
wirddurchdie Anbringungvonweiteren . 000Stückfortgesetzt .

9,000Wohnungenfür1925 129neueStradseninallenBezirkenWienserhaltendieelektrische
Beleuchtung.AlsinteressanteEinzelheitseierwähnt,dass1925
zuwerstenmalebeiderStrassenbeleuchtungdasPetroleumnichtmehr
vorkommt.DieserletzteRestdesDorfesedersogarnichtmehrin
die GrosstadtwurdezumVerschwindengebracht.

BeidenMärktenundSchlachthöfengelangteinelanggeregter
WunschzurErfüllung .ImSchlachthofeSt .MarxwirdeineFreibank
errichtet ,dieesgestattenwird ,nechgenussfähiges ,aberleicht
demVerderberausgesetztesFleischzusehrbilligenPreisendem

PitkagasseVerkaufezuzuführen.ImXXI-. Bezirk wird in
1924warderGesamtaufwandmit545MilliardenKronenveranschlagt.Da-VerbindungmiteinemgrossenWohnbaueinewirklichmoderneMarktanlage
runter61MillfardenanInvestitionen,sodassfürdenPetrieb484Mil-geschaffen( 3,000.000.000) . 830MilliomenKronenkommenzurVer¬
liardenKronenverbliebensind.EsergibtsichalsoeineSteiegrungbeiwendungfüreineFerkelmarktinGrossJedlersdorf.EssolldenInteres-¬denBetriebsausgabenum116MilliardenKronen.AlsneuerZweigderBetä-
tigungerscheinenmit einemAufwandvon1140MillionenKronendieLehr -
lingsheimederStadtWien.DaseineinderKinderübernahmsstelleinderdasandereimeinstiganHofwaschhausin derFranzenebrückenstSiebenbrunnengasse/andessenEinrichtungfür dengeande22die
ArbeitenimvollenGangebegriffensind.DieGemeindehatferner,diebishervoneinemPrivatvereinbetriebeneFrauchgewerbeschuleinder
Margaretenstrasse152vordemUnterganggerettetundihremApparate
eingefügt.EbensobedeuteteseinelängstnotwendiggeweseneErgänzung
desSpitalsbetriebes,dasskünftighindieKrankenpfiegerinnenineiner

sentenerspærtwerden,dieMärkteinSt .PöltenundTulmaufsuchen
zumüssen.

DieFeuerwehrerhältanStellederFilialwachenimPrater
undamKarmeliterplatz eine neueHauptwache ,II ,Lassallestrasse- .
DerTierrettungsdienstwirdautomobilisiert .DieDrahtloseTelegras
fieundTelefoniewird1925indenDienstderFeuerwehrgestellt
werden.DieswirdesermöglichendichaufdenkbarraskhesteWeisemitdemBrandplatzeundauchdenirgendwo



aufderFahrtbefindlichenFeuerautomobilezuverständigenund
die zweckdienlichen Verfügungenohne Zeitverlust zutreffen .

Im neuen Budget ist der gesamte Aufwand für das Schulwesen

derStadtWienbetrieb:mässigzusammengefasst.DasErfordernis
beziffert sich auf rund 584 Milliarden Kronen .Daruntersind
die Kostender Schülerspeidungenmit 18MilliardenKronen.

Die städtischen Unternahmungenerscheinen im Haushalteder
Gemeindenurinsoferne ,als dasBrauhaus1500MillionenKronen,
die Ankündigungsunternehmung1200MillionenKronenalsReingewinne

eseinGaswerkabliefern .HingegenverbleibendieUeberschüssedesdreiMilllarden)Milliarde ) beimdesElektrizitätswerkes
BetriebunddienenkünftigenBedürfnissenundVerbilligungen.Das
gleiche gilt für die übrigen nur s ehr bescheidenen Ueberschüsse

vomLagerhausundLeichenbestattung.HingegenweistdieStrassenbahn
sehr spät undeigentlichtrotz der Tariferhöhungdie

zuknappbemässenerfolgteein Defizitvonfast 12Milliardenauf .
Es wird auf neue Rechnung vorgstragen werden .Das Bemühen der Ge - ¬

meindeverwaltunggeht dahin ,durchSparmassnahmenaller Artund
durcheinesich hoffentlichergebendeweitereSteigungderFre¬
quent diesen Fahlbetrag hereinzubringen .

Das ist in grossen Umrissen das Bild derGemeindegegarung
imnächstenVerwaltungsjahr .Aufeine ReihevoninteressantenEine
zelheitensollnochzurückgekommenwerden.
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DergoldeneSonntag.DerMagistrathatfürSonntag,den21 .Dezember
( den„goldenenSonntag “)ausnahmsweisedie Verkaufsstundenfürden
HandelmitanderenWarenalsLebensmittelnvon9bis12Uhrvormit-¬
tagsund3bis6Uhrnachmittagsfestgesetzt.FürdenLebensmittel¬
handelbleihendieVerkaufsstundenvon7bis11Uhrvormittagsund
3bis5UhrnachmittagsinKraft .DiefürdieSonntage,den14 ,und
den28Dezember. J .begehrtenAusnahmenkonntennichtgetroffen

werden .

ParteienverkahrinderMagistratseAbteilung5(Wohnbaustemer)In-¬
folgederUeberlastungderMag.Abt ,5(Wohnbausteuer)durchArbei
ten ,miedurchdieWohnbausteuernovelleveranlasstsind ,findetder
Pateienverkehrbei dieser Abteilungausnahmslosnur in derZeit

von8 bis1 Uhrstatt .



BemedmderätinAmabiaPölzergestorben .BürgermeisterSeitz hat an denGatten
der amMontagverstorbenen GemeinderätinAmaliaPölzer folgendesBeileids - ¬

sohreibengerichtet : AnlässlichdesschwerenVerlustes ,denSiedurchdasjä¬
heMinscheidenIhrergeschätztenGattinerlittenhaben,bitteich ,denAus-¬
dekmeinerherzlichenundaufrichtigenAnteilnahmezu empfangen .DieStadt
WienwirdderVerstorbenen,dieals Gemeinderätinbeispielgebendundverdienst-¬
voligewirkthat ,einehrendesAndenkenbewahren.

AmDennerstagum2 Uhrnachmittagsfindet in kleinenSaaldesArbeiter-¬
heimsFavoriten- vondiesemBezirkwurdedieVerblicheneindenGemeinderat
entsendet- eine Trauerfeierstatt .Fürdie Mitgliederdes Gemeinderatesdient
die Gemeinderatslegitimationals Ausweis .Nachder Trauerfeier wird dieLei¬

cheimZentralfriedhofbeigesetzt.
DasRathausversendeteinePartemitfolgendemText: die
DerBürgermeisterundder Gemeinderatder Stadt Wiengebenhiemit /
tiefbetrübendeNachrichtvondemAblebender FrauAmaliePölzer ,
Gemeinderätin der Stadt Wien ,die am 8 .Dezember 1924 um § 12Uhr

mittagsim53 .Lebensjahrverschiedenist .
Das Leichenbegängnis findet amDonnerstag ,den 11 .Dezember1924
um2 UhrnachmittagsvomArbeiterheim: X,LaxenburgerstrasseNr .8 ,
ausstatt ,dieBeerdigungerfolgtaufdemZentralfriedhofe .

- 0
KeineDurchfahrtdurchdieKollergasseDasHausinderKollergasse11ist
baufällig und muss instandgesetzt werdenSolange diese Arbeiten nicht been - ¬
det sind ,hat der Magistratverfügt ,dass dieDurchfahrt durchdie
KollergassezwischenderHetz- undKegelgassefür SchwerfuhrwerkundLastkraft
wagennichtgestastetist .AndereFuhrwerkehabendiesenTeilderKollergasse
langsamzubefahren .

AblenkungdesBahnhofrundverkehrs .WegenvoebereitenderArbeiten
für die Verschiebungder Brigittabrückewirdin der Nachtvon
Donnerstagauf Freitag undvomFreitag auf SamstagderNachtrund¬
verkahr der städtischen Strassenbahnen über die Taborstrasse -Obere

UntereAugartenstarsse -SchottenringePorzellangasseundLichten¬
werderplatzzumGürtelabgelenkt.
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DerErtragder städtischenAbgaben.
Vom1 .Jännerbis 31Oktober1924.

Im Gemeinderatsausschuss für Finanzen wurde heute mitdera¬
ungdes Voranschlagesfür das Jahr 1925begonnen .DieVerhandlunr

den ven dem städtischen Finanzreferenten Stadtrat Breitner einge

dereinegenaueUebersichtüberdie Steuereinnahmenin denersten
Monatendes Jahres 1924vorlegte .Die GemeindeWienhebteinundzwande
meindeabgabeneinAusderfolgendenDarstellungist zuersehen ,miachem
Ertragdie SteuernimJahre1924in denVoranschlageingesetztwordsind
wieviel in den ersten zehnManatendes Jahres 1924eingehobenwurdeund
wiehochdie Abgabefür das Jahr 1925veranschlagtist .
Bezeichnungder

Abgabe 1924

4000. Grundsteuer
1000002 .Wohnbausteuer
4500003 Fürsorgeabgabe

700004Lustbarkeitsabgabe
. Nahrungs - undGenussmittelabg .60000280006Fremdenzimmerabgabe

20000. Wertzuwachsabgabe
2500. Ankündigungsabgabe
13500 .. Anzeigenabgabe
1800010. Hauspersonalabgabe
57000Kraftwagenabgabe . 57012 .Pferdeabgabe
270013 . Hundeabgabe
10500. Feuerwehrbeiträge
150015 Feilbietungsabgabe
100015 .Konzessionsabgabe
990017 .Kanzlei - u.Augenscheinstaxen

2600018 .Wasserkraftabgabe 13119 . Zuschlag zun Gebührenäquiv .
20 Zuschlag zu den Immobiliargeb .6438 .
2l Zuschlag zu den Totalisateur¬ 10500undBuchmacherwetten

Umdie verschiedenenAbgabenerträgeundVoranschlagszahlenricht
verstehenzukönnen,mussbeideneinzelnenSteuernfolgendesbemerktwer¬

den ;
BeiderGrundsteuerist die in denVoranschlagfür dasJahrle

eingssetzte Summenur deshlabumwenigeshöher ,als der Ertrag in deners
zehnMonatendesJahres1924 ,weildieseAbgabein zweiHalbjahrsratenin
denMonatenMärzundSeptemberzu zahlenist unddaherin diesemJahrenu
kleine Rückstände zufliessen .Die Steuer bleibt unverändert .

Die vomWiener Landtag am 10 . Oktober1924 beschlossene Erhöhung

hnbausteuerwurdeerstvom1 .Novamber1924an ,wirksam,kommtalsofür
den Ertrag in den ersten zehn Monatendieses Jahres nicht inPetracht .

BeiderFürsorgeabgabewürdesichnachdenErgebnissenderersten
MonatefürdasvolleJahre1924einErtragvon636MilliardenKronenerge¬
ben .DavonentfallenrundfünfhundertMilliardenKronenauf dieviereinvier
telprozentigeAbgabe.DaaberdieAbgabevom1 .November1924an ,umdrei
SechzehntelProzentermässigtwurdeunddurchdensehr starkenAbbauim
BankgewerbeeinbedeutenderAusfalleingetretenist ,wurdedieSteuermit
600Milliarden Kronenfür das Jahr 1925präliminiert .

BeiderLustbarkeitsabgabesinddiegrossenSchwankungenhervorzu¬
heben . Sowar der Ertrag im August nur . 2Milliarden ,im Septemberbereits

. 9Milliarden und im Oktober12 . 8MilliardenKronen .
DasetwasniedrigerePräliminarebei der Fremdenzimmerabgabeist

daraufzurückzuführen ,dassbei denFremdenpensionenundSanatorienvom. No¬
vember1924 an ,die Zusatzabgabe herabgesetzt wordenist

Die Hauspersonalabgabe ist eine Jahresabgabe ,die im Jänner einzu¬

zahlenist ,so dass in denzweiletzten MonatenkeinenennenswertenEingänge
erfolgen .

Ertrag vom- JännerVoransch
bis 31 . Ckt . 1924 1925ionen Krone

5500 5600
105700 326000
532000 600000
110000 120000
101000 120000

50100 45000
67000 60000
5700 6000
21000 25000
28000 28000
39000 47000

509 % 7
3500
16000 19
4200

1500
2400 2a0

22000 26000
94 100

5234 7000
7669 8000



DererhöhteAnsatzdesErtragesderKraftwagenabgabefürdasJahr
1925istdaraufzurückzuführen,dassvieleAutobesitzerdiedurchdasneue
GesetzermöglichtequartalsmässigeAb- undAnmeldungbenützthaben,umdenWegen für die paar Wochenbis zumAblaufdes ersten Quartals 1924abzmelden

unddannfürdaszweiteQuartalneuanzumeldenDadurcherspartensiedieer
höhteSteuerfürdieerstendreiMonate.EskannalsofürdasJahr1925mit
einemhöherenErtraggerechnetwerden.

Wiebereitsmitgeteilt ,wirddieHundeabgabefürdasJahr1925er-¬
höhtwerden .DieFormderneuenAbgabewirdvomMagistratin dennächstenTa¬
gendemFinanzausschussvorgelegt.

DieKonzessionsabgabeistgabgesehenvondenUebertragungsfällen,zu
BeginndesJahreszuentrichtenDaheristindenMonatenNovemberundDe¬
zemberkein besondererErtragzu erwartenundes wurdediese Steuermitder
gleichenErtragszahl ,die in denerstenzehnMonaten1924erzielt wurde ,für
dasJahr1925eingesetzt.

DieWasserkraftabgabehatmitdereigentlichenGebarungderGemeinde
nichtszutun ,daihr Ertragder„ WAG"zugeführtwird .ImVoranschlagistdie-¬
se Abgabenur eine durchlaufendePost .

DerFinanzreferentbegründetein längererRededieeinzelnen
AbschnittedesVoranschlages,woraufStadtratKumschakantwortete,der
sichvorallemmitderWohnbaupolitikderGemeindebeschäftige,dieer
als verfehltundungeeignetzurLösungderWohnungsnotbezeichnete.Ihm
erwiderteStadtratBreitner,woraufdieGenamldebattegeschlossenwurde

DieVerhandlungenwerdenamFreitagnachmittagfortgesetzt.
Das Leichenbegängnis der verstorbenen Gemeinderätin Pölzer . Vorder

Deberführungder Leicheder amMontagverstorbenenGemeinderätinAma¬
lia PölzeraufdenZentralfriedhof ,fandnachmittagsum2Uhrimklei¬
enSaaldesArbeiterheimesFavoriteneineTrauerfeierstatt .DerSaal

warschwarzverkleidetundderSarg ,derdie tote Gemeinderätinbarg ,
reichmitBlumenbedeckt .AnderTrauerfeiernahmenBürgermeisterSeitz
die Vizebürgermeister Emmerlingund Hess ,sämtliche amstführendenStadt
räte ,diemeistensozialdemokratischenundvielechristlichsozialeGe¬
meinderäte ,sowiedieleitendenBeamtenderGemeindeverwaltungteil .Nac
einemBläserchoralundeinemAbschiedslieddesFrauenchorsFavoriten,
würdigte BürgermeisterSeitz in einer Trauerrede die grossenVerdien¬

steunddenlauterenCharakterderVerstorbenen,dievorallemaufdem
Gebietder Humanitäthervorragendgewirkthat .Für diesozialdemokra¬
tischenFrauennahmenNationarätinPoppundBezirksrätinSchorschin
tief zuHerzengehendenWortenvonderDahingeschiedenenAbschied.Mit
einemTrauerchoralwurdedieergreifendeFeierbeendet .AufdemZen¬
tralfriedhofwurdedieVerstorbeneinderFamiliengruftbeigesetzt.Auch
dort hatten sich viele Trauerndeversammelt .AmoffenenGrabhieltBe¬
zirksvorsteherSigleineschlichteAbschiedsrede,woraufdieArbeiter
sängerderVerblichenendenletztenGrussentboten
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DieRealschulein derWaltergasse.In derGemeinderatsdebatteüberdenBaugebrechen
Rechnungsabschlusswar auf die schwerenGebrechen/andemBausederBun- ¬

Besrealschulein der Waltergassehingewiesenworden .Deramtsführende
StadtratBreitnererwiderte ,dassbezüglichderErhaltungundRenovie-¬
rungdieserSchulenochausderZeitvordemKriegeVerträgezwischen
StaatundGemeindebestehen,dieaberschonaufGrundeinesBeschlusses
derNationalversammlungeinerRevisionbedürfen,Frotzeifriggeführ¬

EröffnungderWienerWärmestuben.InAnbetrachtdereingetrebenen
KältehatderamtsführendeStadtratProfessorTandlerverfügt ,dass
FreitagAbendsalle fünfWienerWärmestubeneröffnetwerden .DieWär-¬
mestubenderSemeindeWienbefindensichaufderLanstrasse,Erdbergen
strasse ,Favoriten ,Puchsbaumplatz ,Rudolfsheim,Nobilsgasse ,Ottakleg
Seeböckgasse,Brigittenau,Burghardtgasse.

NeuePostsparkassenkontiimstädtischenSteuerdienste.DiePostaparkas-¬
sakontiderehemaligenSteueramtsabteilungen (jetztRechnungsabteilun -¬
gen )dermagistratischenBezirksämterfür denI bis XXI .Bezirkund

ter KrorrespondenzmitderfrüherenBündesregierungseiesnichtmöglichdesehemaligenSentralsteueramtes( jetztRechnungsabteilungIIc )imRe
gewesen,zueinemneuenVertragezugelangenunddieAnteilevonBundAthausmitKontoNr .101001-101021und9990werdennunmehraufgelas-¬
undGemeindean den notwendiggewordenenReparaturendes Hausesder Re -Sen .Die Parteien werdenaufgefprdert ,in ihremeigenenInteresseEr
alschule festzusetzen .Umdem unleidlichen Zustand dieser Schule ,der lagscheine für die alten Konten nicht mehr zu verwenden ,sondern vor - ¬

für SchülerundKehrereinewahreGefahrbedeutet ,rascheinEndezuhandeneVorrätebeiderzuständigenRechnungsabteilunggegenneueko-¬
machen- ,hatnunmehrBürgermeisterSeitzaufGrunddes§ 96derVer -Stenlosauszutauschen.DieNummernderneuenKontenlauten :Fürdie
fassungverfügt ,dassdiegröbstenBauschädendesGebäudesin derWalterechnungsabteilungendermagistratischenBezirksämterfürdenI .bis
gasse ,in dendie Realschuleuntergebrachtist ,durchdasStadthauamtKXI .Bezirk :39395/1- 39395/21 ;für die RechnungsabteilungIIc imRat

hause :39395/22.behobenwerden,DasKostenerfordernishiefürbeträgt60MillionenKro-
nen .

EntfallendeSprechstunde.AmMontag,den15.Dezemberentfälltdie- . . - . —.
820neueWohnungenin Wien!InderletztenSitzungdestechnischenSprechstundebei demamtsführemdenStadtratSiegelwegendienstlicher
Jemeinderatsausschussesist abermalsein neuerWohnhausbaubeschkos -Verhinderung.
senundsinddieBauentwürfevondreiWohnhausbautenderJemeinde - . . erfahren
genehmigtworden.ZusammenwardendamitfürdieWienerBevölkerungDieKanlräumumgsgebühremimNezember.DieKanalräumungsgebühren/fürder

MonatDezemberkeine VeränderunggegenüberdenVormonatenundbetrager820neueWohnungengeschaffen,die
einenKostenaufwandvon101,31MilliardenKronenerfordern.Der
Wohnhausbau,dessenErrichtungneubeschlossenwurde,befindet
sichinFünfhaus,Mattisplatz-Pouthongasse-Hütteldorferstrasse-¬
Costagasse.DieEntwurfsarbeitenwurdenandieArchitektenViktor
MittagundKarlHauschkaübertragen.EswerdensichindiesemHau-¬und nehrere
se202WohnungenGeschäftslokale befinden.DieBauko¬stensindmit21 ,6Milliardenangestzt.DerersteWohnhausbau,des-¬
senPlänenunmehrfeststehen,wirdvomArchitektenIng .Georg
RupprechtamNeubau,Neustiftgasss143errichtetundwird45Wohnun-¬
gensowieeinGeschäftslokalmitMagazipenthalten.DieBaukosten
betragen5 ,405MillionenKronen .Fernerwurdendie vondenArchi-¬
tektenCamilloFritzDischerundPaulGütlausgarbeitetenPläne
füreinenWohnhausbau inFavoriten,Hardtmuthgasse-Neil-¬
reichgasse- Trostgasse-Herzgassegenehmigt. IndiesemHausewerden453Wohnungen,4GeschäftslokaleeinMagazin,einKin-¬
derhort,eineLehrwerkstätteundeine"entral -DampfwäschereiPlatz
haebn.DieBaukostenmachen59Milliardenaus ,Schliesslichwurden
denPlänenfürdasHausinFloridsdorf,Meissnergasse-AndreasHuger
gassedieZustimmungerteilt .DieArchitektensindHansSeitlund
KarlFelsenstein,diemiteinemAufwandevon15,3MilliardenKronenund
120WohnungendreiGeschäftslokaleerrichten.

daherdas20fachedesAugustmonatszinses1914.

DerZentralviéhmarktSt .MarxanderWeihnachts-undNeuhahrswoche .Nach
AnhörungvonVertreternaller Marktparteiengruppenhat derMagistrat
verfügt ,dassdieMärkteaufdemZentralviehmarktSt .Marxin derWoche
vom22 .bis 27 .Dezember1924undin der Wochevom29 .Dezember
1924bis3 .Jänner1925anfolgendenTagenabgehaltenwerden:Inder
Wochevom22 ,bis 27 .Dezember :Die RindermärkteamMontag ,den 22 .und

Mittwoch,den24 .Dezember,die Jung -undStechviehmärkteamMontag,
den22 .undDienstag ,den23 .Dezember,die SchweinemärkteamDienstag,
den23 .undMittwoch,den24 .Dezember.In derWochevom29 .Dezember
1924bis3 .Jänner1925:DieRindermärkteamMontag,den29 ,undMitt-¬
woch ,den31 .Dezember,die Jung -undStechviemärkte
amMontag,den29 .undDienstag,den30 .Dezember,dieSchweinemärkte
amDienstag,den30 .undMittwoch,den31 .Dezember.

FachkursfürGrossküchenbetrieb .InderKoch-undHaushaltungsschuleder
GemeindeWienwirdab1 .Jänner1925einFachkursfürGrossküchenbetrie-¬
beabgehaltenwerden,derauchvonExternistinnennachMassgabederfrei
enPlätzebesuchtwerdenkann.NähereAuskünfteerteiltdieSchullei-¬
tungVI,Brückengasse3 ,anWochentagenvormittags.

EröffnungdesJugendamtes.BürgermeisterSeitzhatamSonntagum11Uhr
vormittags die Mitglieder des Gemeinderates und die Vertreter derPres - ¬

sezuderEröffnungdesBezirksjugendamtesinFloridsdorfgeladen.Die
GemeindehatdiesesJugendamtesmodernstausgestaltet,wobeivorallemzu
erwähnenist ,dass für die TuberkulosenstelleundKinderzahnklinikein
Röntgenzimmererrichtetwurde.

o

- . - -
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Wien,amFreitag ,den12 .Dezember1924 .ZweiteAusgabe

DieBeratungdesHaushaltsplanesderGemeinde.EinaDabskisaherdemFrandenverkehr.

ImgemeinderätlichenFinanzausschusswurdenheutenachmit-¬
tagsdiegesternbegonnenenBeratungendesVoranschlagesfortgesetzt.

cheErörterungdesProblemsderFörderungdesWienerFremdenverkehrs.
StadtratKunschakundGemeinderatZimmerlverwiesendarauf,dassderWie-¬
nerFremdenverkehrstarknachgelassenhabeunddarunternichtnurdie
Hotels,sondernauchalleZweigederFremdenindustrieunddesgrossen
WienerVergnügungsapparatesschwerleiden .WenndieGemeindenicht ,wie
diesbereitsindeutschenStädtengeschehenist ,aufdieFremdenzimmer¬
steuerverzichtet,dannmüsstesiedochdieInitiativefüreinegross¬zügigePropagandazurHebungdesFremdenverkehrsergreifen .Dieeinzel-¬
nenKörperschaften,diesichmitdemFremdenverkehrbeschäftigen,haben
untereinandernichtdenentsprechedenZusammenhangundeswäreAufgabederGemeindeeinzugreifen.

GemeinderatBroczyner(Sozialdemokrat)legteanderHandeiner
ReihevonBeispielendar ,wieinderSchweizvondeninteressierten
KreisenvorbildlichanderHebungdesFremdenverkahrsgearbeitetwird.
VorallemhabendortdieBahnverwaltungenlängstdiegrosseWichtigkeit
derFörderungdesFremdenverkehrserkanntundbietenallesauf,umden
ausländischenGästenentgegenzukommen .InOesterreichistaberschondie
ErlangungeinerFahrkartenichtimmerleicht .AuchderZustandunserer
Eisenbahnenist nichtsehreinladendundinsebesonderedieKlosettsun¬
sererSchnellzügelassenalleszuwünschenübrig .Gelegentlicheineramt-¬
lichenPropaganda,diederBundinderFormeinerBeigabezudenPässen
unternommenhabe ,sindnursolcheUnternehmungengenanntworden,dieein
Inseratbezahlthaben,wasdazuführte ,dassnurzweiWienerTheaterund
nurzweiauchnichtgeradeerstklassigeWienerKaffeehäuserindieser
Beigabeenthaltenwaren.DadurchwurdeeinvollständigfalschesBild
derwirklichenVerhältnisseinWiengegeben,wasbesonderserwähntwer-¬
denmuss,daessichdochumeineamtlicheFremdenverkehrspropagandahan¬
delte.SchliesslichmussauchaufdenZustandderBundesstrassenverwie¬
senwerden ,die für denFremdeneineAutofahrtzur Qualmachen.

StadtratBreitnerführteaus ,dassdieFragederBeranziehungder
FremdenschonvordemKriegimmerwiederaufdieTagesordnunggesetzt
wordensei .Allerdingsist gegenwärtigdieseEinnahmepostvonweitausgrös¬
serervolkswirtschaftlicherBedeutung ,wiefrüherundeswärendaherdie
grösstenAnstrengungendurchausgerechtfertigt .VordemZusammenbruchwar
WienalsHauptstadteinesgrossenReichesdasZieljedesUniversitätspro-¬
fessors ,jedesBezirkshauptmannesundhöherenOffiziers,diesichbei
ihrenvorgesetztenBehördenvorzustellenhatten .AlsSitzallerMinisterien
kamenausdemganzenReichvieleBürgerumihreAngelegenheithierzuord¬
nen,sodasseingewisserzwangsmässigerFremdenverkehraufzuweisenwar .Das
ist jetztweggefallenundWienist ausschliesslichaufseineAnziehungs¬
kraftangewiesen.Leidermussauchgesagtwerden,dassoftdieschwersten
SchädigungendesFremdenverkehrsdadurcherfolgen,dasssystematischfal¬
sche Gerüchteüber Wienim Auslandverbreitet werdenund Wienals dieteu - ¬
erste Stadt der Weltbezeichnetwird . Eswurdeanlässlich einerVorsprache
vonHoteliesimRathausfestgestellt ,dasseinZimmerimWaldarf -Astoria
HotelinNeuyorktäglich25Dollarkostet,währendinWienimHotelImperial

inZimmerineinernochopulenterenAusstattungzehnDollarskostet.Durch
solcheNachrichtenbeschmutztmannurdaseigeneNestundvertreibtdie
Fremden.DergleicheEffektwirderzielt ,wennmanWien,wiediesoftge¬
schieht,alsdielangweiligsteStadtderWeltschildert,währendwireine
JeberfülleanVergnügungsstättenhaben.DieAffäreHochenegghatderStadt
mermesslichenSchadenzugefügt.WenneinProfessorimmerwiedererklärt,
lassinWiendiekrankenFremdennichtaufGrundihrerKrankheit,sondern

BeiderVerhandlungderGruppeFinanzwesenknüpftesicheineausfanr -hresZahlungsfähigkeitbehandeltwerden,dannwirdessichjederFremde
iberlegen,nachWienzukommenundhierärztlicheBehandlungzusuchenMan
rkundigesichbeidenSanatorien,wiesichdieseAffäreausgewirkthat .
DiePropagandagegendenfremdländischenStudentenanderWienerUniver
sitätistgleichfallsnichtgeeignetdenRufWienszuheben.Diemeisten
dieserStudentenbleibengeradezufürihrganzenLebenmitihrerStudien¬Wieder
stadtverbundenundkommenimmer/nachWien.DieGemeindeWienhatdurch
ie VeranstaltungdesMusik-undTheaterfestesgezeigt ,dasssiegewilltist

ist ,fürdieFörderungdesFremdenverkehrsauchgrosseSummenauszugehen.
WennvielleichtauchnichtjedeeinzelneVeranstaltungallenGeschmacks
richtungenentsprechenkonnte,sowaresdocheineLeistungundman
kannleidernichtsagen ,dassdieUnterstützungallseitsdiestärkste
gewesenwärs. DieGemeindehatauchzweiMilliardenKronenbewilligt,
umdie Beteiligungdes WienerKunstgewerbesan der Pariserinterna¬
tionalenAusstellungimkommendenJahrzuermöglichen .Dawirdunsere
Luxus- undKunstgewerbeindustriedieerwünschteGelegenheithaben ,vor
einemgrossenKreisihreberühmtenErzeugnissevorzuführen.DieGemein¬
deistauchdurchausgewillt,sehrbedeutendeBeträgefürdieHebung
desFremdenverkehrsaufzuwenden,dienochüberdie1200MillionenKre¬
nen ,die im Voranschlag eingesetzt sind hinausgehen .Wennihr wirklich

vonernsterundverantwortlicherSeiteVorschlägegemachtwerden ,die
einenützlicheundwirkungsvolleVerwendungderMittelgewährleisten,
sospieleeineAusgabe.vonfünfundauchzehnMilliardenKronengar
keineRolle ,daessichdabeinurumausgezeichneteInvestitionenhan¬
delt. Vielleichtist dieWienerMesse,dievonAnbeginnan ,sichder
tatkräftigstenUnterstützungderStadtverwaltungerfreute ,aucheine
Institution ,die auf demGebietdes Fremdenverkehrsrichtungsgebend
werdenkann.JetztnochindenVoranschlageinePosteinzusetzen,onne
die Gewissheitzuhaben ,dassderPetragdemgedachtenZweckzugeführt
werdenkann und vielleicht amEndedes Jahres gerade auf diesemVebiet
Ersparungenfestzustellen ,ist nichtwünschenswert.Ander Mitwirkungder
GemeindebeiallenermstenAktionzurFörderungdesFremdenverkehrs
kannnichtgezweifeltwerden.AllerdingsdenktniemandandieSchaffung
einereigenenMagistrastabteilung, dadieTrägerderPropagandaimmer
dieInteressenkreiseselbstseinmüssen,wiediesin derSchweizundi
Frankreich,wodieOrganisationdesFremdenverkehrsvorbildlichdurchge-¬
führtist ,immerwar.

EswurdenhieraufdieKapitelFinanzwesen,Personalangelegenhei¬
ten undWohlfahrtwesenerledigt .DieSitzungwirdamSamstagnachmittags

fortgesetzt .
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DieBeratungendesGemeindehaushalts-Planes.ImstädtischenFi¬
nanzausschusswurdeamSamstagabends nach dreitägiger Beratung
derVoranschlagfür dasJahr1925mitdenStimmenderSozialdemo¬
kraten gegehmigt .AmMontagum10 Uhr vormittags wird sich der
Stadtsenat mit der Vorlagebeschäftigen .Der Gemeinderatwurdezu
denBudgetverhandlungenfür Mittwoch ,10Uhrvormittagseingerufen
undwerdendie Beratungendie folgendenTagefortgesetzt .DieSit -¬
zungen finden von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags und ab 4Uhr
nachmittagsstatt .

Konferenzder VersuchsklassenlehrkräfteWiens .Montagden15 .Dezem-¬
ber 1924 um4 Uhr nachmittags findet im Festsaale derBundeserzie .

hungsanstaltIII . ,Boerhavegasse15die diesjährigeVersuchsklassen-¬
lehrerkonferenzstatt .Aufder Tagesordnungsteht die Beratungüber
den in diesem und nächsten Schuljahre durchzuführendenpädagogi¬
schenVersuch :„ DieSchulklasse- eine Lebens -undArbeitsgemein¬
schaft " :a )durchwelcheerziehlichen undunterrichtlichenMass¬
nahmenwird dies erreicht ? b )Welche Beobachtungen undErfahrun¬
gen wurden hierüber - insbesondere bei der Durchführung des geordnet

ten Schülergespräches und bei der Arbeitsorganisation als Gruppen¬

und Gemeindchaftsarbeit gemacht? Durchdiesen Versuchsollen
alle Mögliehkeitenund Grenzender bewusstenGestaltung derSchul- ¬
klassezueinerLebens -undArbeitsgemeindchaftgezeigtwerden.

steinstrasse im XX .Bezirk ) von der Brücke die Fahrgästeauf - ¬

fordern ,ihr amanderenDonaukanalufergelegenesFahrzteldurch
Umsteigenzuerreichen ;esempfiehltsich ,besondersfürPassa¬
giere ,die Eile haben ,vonder Möglichkeitdes UmsteigensGebrauch
zu machen ,weil der Motorboot -UeberfuhrbetriebgrossemAndrange

nichtgewachsenist ,so dassbei denBootenzeitweiseStauungen
eintretenkönnen.

Die Personenüberführungerfolgt unentgeltlich .Dienächst
denbeidenBrückenköpfeneingerichtetenprovisorischenStrassen¬
bahne EndstationenhabendenCharaktervonUmsteigstellen ;es
berechtigen also die bereits gelösten Fahrscheine zur Weiterfahrt

aufderanderenSeitederBrigittabrücke.
DiestädtischeBauleitungist bemüht ,dieunvermeidliche

Störungdes Verkehrsauf das möglichstezu beschränkenunderhofft
vonderBevölkerung,dasssie die in ähnlichenFällenwiederholt

bekundete Einsicht und Disziplin auch bei diesen ,nur kærzeZeit
andauernden Verkehrserschwernissen bewahren wird .Es wird vor

allemdaraufaufmerksamgemacht ,dassdasVerbot ,die fürdie
DauerderBrückenverschienungerrichtetenSchrankenundAbfrie¬
dungenzuüberschreiten ,unbedingteingehaltenwerdenmuss ;dasun¬
befugteBetretendesBauplatzeswäremitGefahrenfürdenEinzely
nenundfür die klagloseDurchführungderverantwortungsvollen

Arbeiten an der Brücke verbunden .

RücksichtslosesDrängenzu denMotorbootenwirdVerzö¬
gerungenzurFolgehaben.Weralsoraschbefördertwerdenwill ,der
beachtedie denVerkehrzur UeberfuhrstelleregenndenVorschriften
undbefolgedie vondenOrganender Sicherheitswachegegebenen
Weisungen

AmMittwochwird die Brigittabrücke verscheben .Die alte Brigitta - ¬
brückesoll währendder Errichtungder neuenBrückealsNotbrücke
dienen ,umdenkostspieligenBaueiner provisorischenBrückezu
vermeiden - .Zu diesemZweckemussdie 670 TonnenschwereBrücke

etwazwanzigMeterflussaufwärtzverschobenundaufbereits
errichtete ene gestellt werden .Die Verschiebungerfolgt amMitt - ¬
woch den 17 .Dezember ,Hierauf werden die Fahrbahn, - Gehweg-undGe .
leisanschlüsse hergestellt ,die verschobeneBrückewird dannun¬
tersucht und erprobt .Alle hiezu erforderlichen Massnahmensind bis
in die Einzelheiten soweit vorbereitet ,dass - vonunvorhergesehe¬
nenHindernissenundZufällenabgesehen-dieverschobeneBrücke
demGesamtverkehramSamstag ,den 28 .Dezemberübergebenwerden
kann .In der Zwischenzeit ,also von Dienstag ,den 16 .Dezember
11 Uhr nachts ,bis Samstag ,den 20 .Dezemberhalb 6 Uhr frühwird

die Brückefür denStrassenbahn- undFuhrwerksverkehrgesperrt
sein .Die gänzliche Unterbrechung des Fussgeherverkehres wirdsich

jedoch nur auf die Nachtstundenvom16 .Dezember11 Uhrbis17 .
Dezember5 Uhr früh beschränken ,da am 17 .Dezember5 Uhrfrüh

eine Personenüberführung mittels Motorbootenauggenommenwerden
wird .Die unmittelbar unterhalb der Brigittabrücke befindliche

Donau¬Ueberfuhr wird den Verkehr vom rechten zumlinken

kanalufer und die etwa 100 Meter flussabwärtz geiegeneUeberfuhr
den Verkehrin der Gegenrichtungbedienen .

DieStrassenbahnzüge3 ,15 ,5werdenimPendelverkehr
bis zu den in der Näheder BrückenköpfebefindlichenUmkehr

weic hen geführt :Die Strassenbahnschaffner werden in denletztenstellenUmsteighalte ( FranzJosefsbahnhofimIX .BezirkundWallen-

RadioimBad.DiestädtischeBäderverwaltunghateineinteressante
dem

Neueinrichtung getroffen,um wartenden Publikumin denstädti¬
schen Bädern Zerstreuung zu bieten .Es wurdenvorerst imTheresien¬

bad undim JörgerbadRadioanlagenmit Lautsprechernin denWarteräume
menangebracht.DergrosseAndrangin diesenzweiBädernzugewis-¬
senStundenbrauchtaldokünftighindasbadelustigePublikumnicht
abzuschrecken .In den städtischen Bädernbereitet es schonein

Vergnügenauf das Vergnügeneines Badeszuwarten .

DasBezirksjugendamtFloridsdorf.DerFloridsdorferNeubau,indem
das Bezirksjugendamt ,eine Tuberkulosenfürsorgestelle undeine

SchulzahnklinikPlatzhaben ,wurdekürzlichfertiggestellt ,so
dassderBetriebdesBezirksjugendamtesam15 .Dezemberdieses
Jahres dortselbst beginnt .VondiesemTageangefangenwerdendie
bishervomBezirksiugendamtBrigittenaubesorgtenJugendfürsorge-¬Gemeinde
agendendes KAIBezirkesdurchdas neu eröffnete Amtfortgeführt .
AuchdiestädtischeMutterberatungsstelle,diesichbisherimAmts¬
hausXXI.AmSpitzbefand,eröffnetzugleicherZeitdenBetrieb
imneuenBezirksjugendamf.

DerBadhaussteginHietzingfürdenVerkehrprovisorischgesperrt
DerimZugederDommayergasseüberdie WienführendeBadhaussteg
imXIII .BezirkbleibtwegenNeuherstellungdesGehwegbelages
vom15 .bis einschliesslich18 .Dezember. J .für denVerkehr

gesperrt .



JugendinNet" .DerAllgeeineVerbandfürfreiwilligeJugend-¬
fürsorge in Wien hat ein Jahrbuch herausgegeben ,dass in jeder Be¬

ziehungdeninteressantestenErscheinungenaufdiesemGebiete
zugerechnetwerdenkann.Ueberausschmuckausgestattet,mitkünst¬
lerischen Illustrationen vonFräülein Elsa Ditmannversehen ,bie - ¬
tet das Jahrbuch „ Jugend in Nof "eine lückenlose Zusammenstel - ¬

lungall dessen ,wasdieöffentlicheunddieprivateFürsorgein
fürMitarbeiterWienleistet ,überdies aucheinenwertvollen

undsolchediederartigerOrganisationenbedürfen .EinGeleit-¬
wortvonFranzKleinundeinVorwortdesSenatsratesDr .Rudolf

ferner
Horneck,desVorstandesdesJugendamtesderStadtWien,

das Protokoll der Tagungdes allgemeinenVerbandesfürfrei¬
willige Jugendfürsorge in Wienundschliesslich eine Darstellung

des„ WienervereinigtenFürsorgenachweises"vonDr .ArthurGlaser
leiten das Buch ein .„ Jugend in Not ; ist für jeden der soziale

Arbeitleistenwillunentbehrlich .

NeueBezirksschulinspektoren .DerStadtschulrat hat ,vorbehaltlich
der Genehmigungdes Bundesministersfür Unterricht eine Anzahlneuer

Bezirksschulinspektorenernannt .Die BürgerschuldirektorinDr .Olga
Täübler ,die bisher die Leitungder MädchenbürgerschuleIX ,Wäh- ¬
ringerstrasse 43 innehatte ,wird provisorisch mit der Inspektion der

öffentlichenVolks -undBürgerschulenfürMädchenim16 .emeindebe¬
ziekebetraut .DemBezirksschulinspektorHansZwirnerwirddieInspekt
tion der öffentlichen und privaten Volks -und Bürgerschulen für Kna¬
benundder Sonderschulendieses Bezirksübertragehundes wirdihmdi
FührungderAmtsgeschäftedesVII .Inspektionsbezirkesbelassen,Jezirks
schulinspektorEdgarWeyrichwirdmit der Führungder Amtsgeschäftede
nengebildetenIII .Inspektionsbezirkes( 3,4 . ,und11Gemeindebezirkøs)
undmitderInspektionderöffentlichenundprivatenVolks -undBürger¬
schulenfür Knabendieeses Inspektionsbezirkesbetraut .DemBezirksschu
inspektor TheodorStexskal wir d unter Enthebungvon seiner Inspektiors
tätigkeit im 16 .Gemeindebezirkedie Inspektion der öffentlichen und
privaten Knabenvolksschulen ,der unter gemeinsamerPeitungstehenden
Knaheneund Mädchenvalksschulenund der Sonderschulendes III .Inspek¬
tionsbezirkesübertragen;ihmverbleibtauchdieInspektionderVer
suchskdassenan VolksschulenimWienerSchulbezirke .MitderFührung
der Amtsgeschäftedes geändertenX .Inspektionsbrzirkes( 10emeindebez
zirk )undder Inspektionsämmtlicheräffentlichen undprivatenVolks¬
Bürger -undSonderschulendieeses Bezirkeswird derBezirksschulinspek¬
tor KarlHöttlbetraut .DieFührungderAmtsgeschäfteunddieInspekti¬
on sämmtlicheröffentlichen und privaten Volks -Bürger -undSonderschu¬
len desIX .Inspektionsbezirkes( 18 ,und19 ,Gemeindebezirk)wirdunte
Enthebungvon seiner Sienstleidtung im VIII ,Inspektionsbezirk demBezir

zirksschulinspektor arl Wolf übertragen ,Regierungsrat Dr .GustavPaum¬
gartner ,Bezirksschulinspektordes SchulbezirkesTulln ,wird anStelle
des Pezirksschulinspektorsarl Wolfmit der FührungderAmtsgeschäfte
und mit der Inspektion sämmtlicheröffentlichen und privaten Volks - ,Bür
gere und Sonderschulen des VIII .Inspektionsbezirkes ( 8 .und 17 .Gemein
debezirkes)befrauf .
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Annahmedes HauptvoranschlagesimFinanzausschusse .DerFinanz
ausschusshat heutespät abendsdie BeratungdesBudgetsbeendigt .Esferner die
wurdendie Gruppe„TechnischeAngelegenheiten ",„Wirtschafts -undEr¬
nährungsangelegenheiten,"in welcheGruppedie Ausgabenfür dasSchul
wesenzusammengefasstsind ,die Gruppe„AllgemeindeVerwaltungsange.
legenheiten "einschliesslich der FeuerwahrundendlichdieGruppe
der städtischemUnternehmungenbehandelt .Zueiner ReihevonPosten
sprachen Stadtrat Kunschak ,sowie die GemeinderäteZimmerl ,Anger¬
mayer ,BinderundUebelhör .Zueiner eingehendenErörterungkames
bei der Post „Wahlangelegenheiten " ,die sich darauf bezieht ,dass
die Richtigstellung der Wählerlisten mit dem erheblichen Aufwande

von2600MillionenKronenalljähhlicherfolgt .. R.Zimmerlsprach
den Wunschaus ,dass die Vervollständigung derWählerlisten instärker
remMasseals bisherdurchdieamtlicheTätigkeitalssolche
durchgeführtwerdensolle unddass sich nicht sosehr wiedies
in den letzten Jahren der Fall war ,auf die Mitwirkungdereinzel - ¬durch
nen Wähler verlassen solle ,deren zufälliger Abwesenheit

manchmalgeschehe ,dass
zweifellosoderNichtberbringungaller Dokumentees

wahlberechtigte Personen in den Wählerlisten fehlen .Bürgermeister
Seitz führte aus ,dass er durchaus in dieser Auffassung mit G .R .
Zimmerlübereinstimme .Seine Partei sei aber mit entsprechendenAn¬
trägen seinerzeit imNationalratunterlegen .DieseAngelegenheit
wurdevonderchristlich -sozialenEattetMehrheitoffenbarvonStand
punkt des Dorfes aus behandelt ,wo man jedem einzelnen zumutemkann ,

dasser sich umdie Aufnahmein die Wählerlistenpersönlichkümmere.
Eine grosse Stadt hat aber ganz andere Verhältnisse und hier wärees
besser ,diese PflichtderGemeindeverwaltungaufizuerlegen.Wenndie
Christliche Sozialenihre Anschauungin diesemPunktegeänderthaben ,
sowärees ,dadieSozial -DemokratenbeiihrerAuffassungverblieben
sind ,durchaus möglich ,eine zweckentsprechendeAenderungdesfür
Wienunddie grossenStödtezweckwidrigenGesetzesherbeizuführen.

Im Z dammenhangmit der Budgetpost„VeröffentlichungenderGe- ¬
meinde "kam . R.Zimmerlauchauf die freitägige Debatteüberdie
Förderung des Fremdenverkehres zurück und verwies darauf ,dass neben

ungünstige Einwir¬allen anderen Gründen gewiss auchdie
kungderTatsachebeachtetwerdenmüsse ,dasshier in grösseremAus
masseals in anderenLändernStreiksvonöffentlichenAngestellten
zu verzeichnen sind .So habe der letzte Eisenbahnerstreik nachallen

Berichten zu vielfachen Abreisen von Fremdengeführt ,auchdas
Eingreifen der Arbeiter der städtischen Elektrizitätswerke wäh .

rend des Streiks der Metallarbeiter sei eine schwere Schädigungdes

Essollte hier eingewirktwerFremdenverkehrsgewesen.
den ,um diese ungünstigen Einflüsse hintanzuhalten .

Zum Schlusse wurde das gesammte Budget einschliesslich Bilanz

undBedeckungmitdenStimmenderMehrheitangenommen,MontagVormit
tag beginntdie PeratungimStadtsenat .
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Die Eröffnungdes BetierksjugendamtesFloridsdorf .SonntagVormit-¬
tag fanddie feierliche EröffnungdesneugebautenBezirksjugendam¬
tes imFloridsdorf durchdenBürgermeisterstatt .Es
hatten sich VizebürgermeisterHoss ,die Stadträte Breitner ,Kokrda
Siegel ,TandlerundWeber ,die PräsidentenElderschundGlöckelso .vielesowie Gemeinderäte ,Nationalräte ,Funktionäre des Bezir - ¬

kes und ein zahlreiches Publikumzu dieser Feierlichkeit eingefun¬
den .DasschöneHaus ,das eher einer Villa als einemAmtsgebäude

gleichsieht ,war mit Fahnenund Guirlandengeschmückt .In demGarten
vor demBezirksjugendamt begrüsste Stadtrat Professor Tandlerden

Bürgermeister und die erschienenen Gäste und führte dannaus :
„ Nichtdie Grössedes Hausesist die Urdachedieser besonderenFei
er ,sonderndie Tatsache ,dass hier zumerstenmal in Wieneinselbst .
ständiges Jugendamterrichtet würde ,Wir wänschenund wollen ,dass
die BevölkerungWiensnebendenSteuerämtern ,nebendenGebäuden,
in denensich die Polizei und ähnliche Institutionen befinden ,nun
einmal vor Augengeführt erhalte ,dass die Jugendpflegeihr eigenes
Heim ,ihreneigenenPalasthat unddarumist der Augenblick ,indem
wir dieser Haus der Jugend übergeben ,historisch .Es gehört zuden

Eigentümlichkeiten der Menschheitsgesc hichte ,manchmal ,mankönnte

fast sagen ,Witzezumachenundsoist eseinedermerkwürdigsten
und vielleicht geistreichsten AngelegenheitenderMenschheitsgeschich
te ,dsshier ,anderStelle, /einesFriedhofes ,anjenerStelle ,
andermannVergangenesversenkte ,neuesLebenerblühtundwirhier
das erste JugendamtWienserrichten ?
Brzirksvorsteher Bretschneider sprach im Namender evölkerungvon
Floridsdorf demBürgermeister und deremeindeverwaltung

sowieallen Mitarbeitern andemschönen
7WerkedenDankausunderinnerteandieZeit ,dadieMütterdiesesBezirkes

ihr Jugendamtim 20 .Bezirke hatten und jeden Wegdahin/fteuer
mitZiet -undArbeitsverlustundmateriellenAuslagenbezahlenmuss-¬
ten .DieBevölkerungFloridsdorf sei sich der grossenWoltatbewusst ,
die ihr durch die Errichtung dieeses Jugendamteserwiesen wordensei .

allemdemBezirksvorsteherfürdieBürgermeisterSeitzdanktevor klinge die erfreuliche Tat - ¬herzlicheBegrüssung ,AusseinenWortensich
sache ,dass Floridsdorf/allmählich doch Wien efnverleibt .Es hat n
nicht wenig Schwierigkeiten gegeben ,bis diese Entwicklungvollzogen

natürlich , dass Floridsdorf bei seinenAs¬war .Eswarganz ständigkeit . bedacht war ,espektendochimmerauf seineSelbst
war aber ebenso selbstverständlich ,dass die SemeindeWiensichdie - ¬

nur
ses Industieemporiumsichern wollte ,nicht/wegenseiner Bedeutungals

Steuerquelle ,sondernnochvielmehr ,weileseinerderwichtigsten
StützpunktederindustriellenEntwicklungWiensist .Allmählich
verschwindenjetzt die Gegensätzeundein Bandder Solidaritätver-¬
knüpftimmermehrWienundFloridsdorf .DasWerkdas wir heuteeröff -¬
nenssollein neuerBeweisdafürsein ,dassdieGemeindeverwaltung

bestrebtist ,jedemBezirkeWiensdasSeinigezugeben ,vorallem

alsoeinemProletariarbezirkAnstaltenderHumanitätundderFürsorge.
Hier zeigt sich wieder ,was Professor Tandler auf dem Gebiete der Füre

sorgeleistet undsein Hinweisauf denFriedhofentspricht ganzseiy
nemWesen .Wieer als ForscherundGelehrteraus demtoten Leibneue
Kraft für die Lebendenschöpft (Lebhafter Beifall )so will er ,dass
nebendie Hoheitsverwaltung ,die der BevölkerungLasten auferlegt ,die
Fürsorgeverwaltungaufbauen ,die demVolkin NotHilfe bringt .Ihm
ist in diesemAugenblickzu allererst der DankderGemeindeauszuspre
chen ( StürmischerBeifall ) .Mögediese Anstalt ,die dreiZwecken
dient ,demJugendamtimengstenSinnedesWortes ,derTuberkulose-¬
Fürsorge und der Schulzahnpflegediese Aufgabenso erfüllen wiesie
von uns gedacht sind .Die grosse Zahl der Mütter ,die tagsüber aus¬
wärts leben müssenund ihre Kinder nicht betreuen können ,sollen in
diesemHeimnicht nurRat ,sondernauchpraktischeHilfefürihre
Kinderfinden .„ ¬

DerBürgermeister
danktezumSchlussenochallenjenen,dieingeistigerundmanuel
lerArbeitandemneuenWerkeihrenAnteilhabenunddiedenDank
ausdemBewusstseinschöpfenmögen,dasssie ein WerkechterHuma-¬
nitätzuschaffenmitgeholfenhaben.NachderBürgermeisterunterdemstürmischenBeifallderAnwesen
dengeschlossenhhatte ,wurdendieRäumedesJugendamtesbesichtigt
die ,lichtdurchflutetundfreundlichin ihrerAnordnungundAusstat

bei den Besucherndendie lebhafteste Anerkennungfanden .tung
—



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgebemund verant .Redakteur :Karl Honay

Wien,Montagden15 .Dezember1924„ ZweiteAusgahe.

DerHaushaltsplander GemeindeimStadtsenat . Heutevormittagswurdeim
StadtsenatmitderPeratungdesHauptvoranschlagesderGemeindefürdas
Jahr 1925 begonnen .Die christlichsozialen Stadträte Kunschak ,Rummelhardt
undFrauDr. MotzkolegtendenablehnendenStadtpunktderMinderheitzu
demVoranschlagdar Aufdiese Ausführungenerwiderte BürgermeisterSeitz
DieVerhandlungwirdmorgenum10Uhrvormittagsfortgesetzt.

RadieindenstädtischenHumanitätsanstalten.ImstädtischenVorane
schlage für das Jahr 1925ist ein Betragvon50 MillionenKronen
vorgesehenumdie städtischen Humanitätsanstalten mitRadio- Apparaten
auszustatten.AufdieseWeisesollinsbesonderejeneKrankenund
Pfleglingen ,die ihre Heimenicht verlassen konnenoder die inden
ausserhalbWiensgelegenenAnstaltenuntergebrachtsind ,zerstreut
underheitertwerden.

S
Regelungder Feuerwachgebühren .DieGebührenfür dieBeistellung
der Feuerwachewurdenneu geregelt und vom1 .Jämner1925anfolgen¬
dermassenbestimmt :a )in Theatern und Konzertsälen 40,000Kronen
pro Mannund Vorstellung ,b )in Rauchtheatern ,Zirkussen unddere
gleichen 52 . 000Kronen pro Mann und Vorstellung .c )für Tanzunterhal¬
tungenbeieiner Dauerbis zu 6 Stunden- 210 . 000Kronen ,beilänge¬
rer Dauer320,000Kronenpro MannundVeranstaltung.

FürdiegtädtischeDieGebührenin denstädtischenDienstvermittlungen .
Dienstvermittlungenwurdenvom1 .Jänner1925an folgendeGebühren
festgesetzt ,die der Dienstgeber zu tragen hat :bei derVermittlung
vonhöherenDienstpersonaleeine Einschreibgebührvon20 . 000Kronen
undeineVermittlungsgebührvon30 . 000Kronen ,zusammenalso50. 000
Kronen .FürsonstigesimMonatseoderWochenbezugestehendesPerso¬
nal eine Einschreibgebührvon 10 . 000Kronenund eineVermittlungsge-¬
bühn von 20 . 000Kronen zusammen30 . 000Kronen .Für die Ver¬
mittlungvonWäscherinnen,Büglerinnen,Aufräumerinnen,Reiberinnen
und sonstiges im Taglohn stehendes ,nur gelegentlich verwendetes Perses

nal ist nur eine Einschreibegebühr von . 000Kronen und keine Ver¬
mittlungsgebührzuentrichten .

DieVerschiebungderBrigittabrückeundderStrassenbahnverkehr,AmMit-¬
woch ,den17 .d .M .wird ,wiebereits gemeldet ,die Verschiebungder
Brigittabrückedurchgeführtwerden ," adie Brückean diesemTagefürje - ¬
den erkehr ,auch für Fussgänger ,abgesperrt sein wird ,mussder
Verkehr der Linien 3 ,5 und 15 beiderseits des Donaukanalsabgebrochen
Werden.PenFahrgästen,diegewöhnlichaufdiesenLinien :vomIX.
zumXX.Bezirkoderumgekehrtfahren ,wirddringendempfehlen,andie-¬
semTageihre Fahrt auf andereLinien- ohneBerührungderBrigitta -¬
brückezu verlegen .Der' erkehrüber die Porzellangassewird miteiner
Pendellinie 35 ,Viriotplatz -Porzellangasse -Börseplatz "und derVerkehr

indüberdieAugarten-undKlo¬überdenSchottenringsterneuburgerstrassedurchVermehrungder NUndNkZügenachMöglichkeit
verdichtet werden ,Wegender ' erschiebungder rigittabrücke muss
auchderBahnhof-Rundverkehrin denNächtenvom16 .aufden17 .sudund
vom17 ,aufden18 .d .M.überTaborstrasse-Augartenstrasse-Schotten¬
ring -Porzellangasse -LiechtenwörderplatzzumGürtel undebensoumgekehrt
abgelenktwerdem.
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WegenEntfallendeSprechstunden. deramDonnerstagstattfindenden

allerGemeinderatssitzungenffallenandiesemTagedieSprechstunden
Stadträte . —. - . - - . - ¬

OesterreichischeGemeindeteitung .Soebenist dasDezemberheftdieser
offiziellen eitschriftdesDeutschösterreichischenStädtebun¬
deserschienen .DiesechzigSeitenstarkeNummerist derStadtgemeinde
SteyrgewidmetundmitreichemBilderschmuckausgesestattet.DieAuf-¬
sätzedesBürgermeistersWokral ,desMagistratsdirektorsDr .Häuslmay-¬
er ,des Baudirektors Minarcik ,des Direktors Rimmer ,des Stadtschul - ¬

inspektorsMitterberger,desWohnungsamtsleitersBaminger,desLandes-¬
archivoberverwaltersWeber ,des ProfessorsGoldbacher ,des Jemeindera¬
tesSteihbrecher,desFürsorgereferentenLettnerunddesMuseumsleiters
Dr .Klunzingerschildern ausführlich die Entstehung ,Entwicklungund
ZukunftderStadtSteyrundBietenunserenKommunalverwalternvielNeu-¬
es .DasHeftkannvonderVerwaltungimNeuen„ienerFathausebezogenwerden .
Um5000KronennachNewyork,SizilienoderzumNordcap!
EineReiselotteriedesWienerJugendhilfswerkes.
In dennächstenTagengelangendie Loseeiner grosszügigenReiselot
terie zurAusgabe,diedasWienerJugendhilfswerkunterdemVorsitz
des AmtsführendenStadtrates Prif .Dr .Julius ' andlerveranstaltet .
Die Vewinnesind drei grosse kostenlose ReisenundeineAnzahl
von14tägigenund8 tägigenkostenlosenErholungsurlaubenunirgend
einer SommerfrischeOesterreichsnachWahldes Gewinners .Beiallen

nicht ,
Treffernist/nur kostenloseHin -undRückreisevonjedemPunktOester
reichs aus ,somdern auch die vollständige WohnungundVerpflegung ,

einschliesslich der Abgabenundder Frinkgeldergesichert .
Der1 .Haupttrefßerist diekostenloseHin -undRückreisenachNew¬
Yorkmit l4tägigemAufenthalt,
der2 .HaupttrefferdiekostenloseReisenahhdemNordcap,
der3 .HaupttrefferdiekostenloseReisenachSizilien.
Diesedrei freffer sind auchin Goldablösbar .DieReisenkönnenanei - ¬

1925
nembeliebigen Tagevom15 .Mai/anangetreten werdenundmüssenam30 .
September1925beendetsein .Verhaltniszudenewinnenausserordentlichgering ,DerLospreisist im

er beträgt bloß . 000Kronen .

DieDurchführungder Reisenhat dasösterreichischeVerkehrshüro
bereits übernommen .

nochDieLosesind in denTRafikenin ganzOesterreich
vorWeihnachtenzuhaben ,sodasssie als Weihnachts-undNeujahrsge
schenkVerwendungfindenkönnen .DerJesitzerist durchdenGewinnder
Sorge um den nächstjährigen Sommeraufenthalt enthoben .Durch dasöster

reichischeVerkehrsbürowirddie Ausführungder„ewinnreisenvollstän-¬
dig nach Wunsch des Gewinners ohneweiters möglich sein .

FolnischeGästeimRathause.IndervorigenWochewarenalsoffizielle
Vertreterder StadtgemeindeWarschandie HerrenStanislasBilowicki,
Vorstanddes städtischenAmtesfür Strassenreinigung ,undIng .Taddäus
Stromayerin Wien ,umdie Einrichtungender emeindeauf demGebiete
der Strassenreinigung ,StrassenbespritzungundHauskehrichtabfuhrnach

besichtigendemSystemColoniazu DiebeidenHerrenhabenauchdieinner
re Organisation desstädtischenFuhrwerksbertriebesstu¬
dirt und vor ihrer Feimkehrder Direktion ihre Anerkennungdesmuster - ¬
gültigen Setriebes der Wiener Strassenreinigung ausgesprochen .

—. ——
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AbsagederMittwochsitzungendesGemeinderates .DiefürMittwoch,
den17. . M.10UhrVormittagsund4 UhrNachmittagsanberaumten
Sitzungen des Gemeinderates wurdenabgesagt .
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DieVerschiebungderBrigittabrücke.HeutefrühumneunUhrwurde
in Gegenwartdes BürgermeistersSeitz mit der Verschiebungder Bri- ¬
gittabrückebegonnen ,die um12Uhrbereits durchgeführtwar .Umdie-¬wunderbaren technischen
semwunderbareindrucksvollenBchauspielbeizuwohnenwarenVertreter
desBundesundderGemeindein grosserZahlerschienen ,Bundesminis-¬
ter Dr .SchürffmitführendentechnischenFunktionärenseinesDepar-¬
tements ,derPräsidentdesNationalratesMiklas ,Landeshauptmann

dieDr .BureschundLandeshauptmannstallvertreterZwetzbacher,Vizebür-¬
germeisterEmmerlingundHoss,dieStadträteSiegel,Breitner,Kokrda

TandlerundWeber,MagustratsdorektorDr .HartlundFeuerwahrkomman
sant Ung .Wagner ,Direktor Spängler von den städt .Strassembahnen

sowievieleGemeinderäteundMitgliedervonBezirks¬
vertretungen .OberbauratDr .Mmsil ,BauratKünstlerund

IngenieurDr.SchumachererläutertenanderHandvonPlänendie
technischeDurchführungderBrückenverschiebung.
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66. 573Menschenin derFürsorgederGemeinde .Manmachtsichin derOef-¬
fentlichkeit nur schwer eine Vorstellung über den gewaltigen Unfangdes

FürsorgeapparatesderGemeindeWienundderstetigwachsendenAnsprüche,
die infolge der ungünstigen Wirtschaftslage an die Stadtverwaltung ge - ¬
stellt werden . Sosind am . November1924nicht wenigerals 66 . 573Hilfs -¬
bedürftigealler Artin derObhutderGemeindegestanden .Dieseschonso
erschreckendhoheZahl stellt leider aller Voraussichtnachnochnicht
denHöhepunktdar ,dadie Wintermonateerfahrungsgemässimmereinweite¬
res Anschwellenmitsich bringen ,Schongegendie . Oktoberist einZu-¬
wachsvon426Personenzuverzeichnen.Am. April1924wardieGesamtzahl

62. 131.der Hilfsbedürftigen ,die in der Obhutder Gemeindestanden ,
Es sind also in diesen sieben Monaten . 442hilfshedürftige Menschenzuge
wachsen. Vonden66. 573HilfsbedürftigenallerArt ,dieam1 .November1924
inderObhutderGemeindestanden,waren. 630indenstädtischenVersor-¬
gungshäusernund1928imKrankenhausLainz ,imKarolinen-undLeopoldstädter-¬
Kinderspital ,im Brigittaspital ,in den LungenheilstättenBaumgartnerhöhe,
Kreuzwiese ,in BadHall ,Sulzbach ,SanPelagiountergebracht .DieHeil-und
Pflegeanstalten der GemeindeWienfür Geisteskranke beherbergten . 193
Patieten .In denWaisenhäusern,in der ErziehungsanstaltEggenburg,inden
KinderherbergenGrinzingundamTivoli ,imZentralkinderheimbefandensich
2 278 ,imAsyl - undWerkhaus . 097undin einer ReihevonPrivatanstalten
beiZahlungdervollenVerpflegskostendurchdieGemeinde. 478Menschen.
Insgesamtwarenalso am . Novemberdieses Jahres in dengeschlossenenAn- ¬
stalten20. 604Personen,fürderenErhaltungundWartungausschliesslich
dieGemeindeaufzukommenhatte .Dazukommen30. 904Erwachsene- alte ,nicht
mehrarbeitsfähigeMenschen- denendieGemeindemonatlicheinenErhal-¬
tungsbeitragzahlt .Für15 . 085Kinder ,die teils bei Pflegeparteienunterge-¬
Dracht sind ,teils von den eigenen Eltern nur mit Hilfe der Gemeindeaufge - ¬
zogen werden können ,müssen Pflegegelder entrichtet werden .Von demUmfang
der Fürsorgetätigkeit der GemeindeWienerhält manvielleicht erst dann
dasrichtigeBild ,wennfestgestelltwird ,dassWiener-NeustadtundSt .Pöl-¬
ten zusammen,also die beidengrösstenStädteNiederösterreichs ,mitihren

66 . 573 Menschenzurückstehen ,65. 000EinwohnernanKopfzahlhinterjenen
die sich in derObsorgederGemeindeWienbefinden .DieZahlder inAnstal-¬
ten aller Art untergebrachten 20 . 604Hilfsbedürftigen entspricht ungefähr
derEinwohnerschaftvonBaden .DievonderGemeindeWiendurchdieSchul-¬
ausspeisunggeübteFürsorge ,durchdie rundzwanzigtausendunterernähr-¬
te Kinder in den städtischen Volks - undBürgerschulen ,sowie in denKin- ¬

dergärtenihre Mahlzeiterhalten ,sei nochergänzenderwähnt .

DieZiehungderWagprämie.DieVerlssungderPrämievonfünfzigMillio-¬
nen Kronen der fünfprozentigen Teilschuldverschreibungen ( Prioritäts - ¬
obligationen)I.Emission,findetamFreitag ,den2 .Jänner1925um9Uhr
vormittagsimSektionszimmerIVdesNeuenWienerRathausesstatt .

- .
EineJugendwanderherbergeimWinter .DieJugendwanderherbergeinMittern
dorf bei Bad Aussee wird vom Wiener Jugendhilfswerk auch in den Winter - ¬
monatenoffen gehalten .Platz ist für 24 Jugendäiche .Anfragen ,obPlätze
freisind,müssenanOberlehrerZehetleitnerinMitterndorf,steirisches
Salzkammergut ,gerichtet werden .DieNächtigungsgebührbeträgtdreitau-¬
sendKronen .DieHeizungist gesondertzubezahlen.

— . . -
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Absage der Donnerstagsitzungen /desGemeinderates .
DienächsteGemeinderatssitzungFreitagVormittag.
Die fürDonnerstag den18 .d .M .10UhrVormattagund
4 Uhr Nachmittag anberaumten Sitzungen des Gemeinderatesentfallen .

DienächsteSitzungdesGemeinderatesfindetFreitag ,den19 ,d .M.
um 9 Uhr Vormittag statt .
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HundestatistikundHundesteuer .
DieHundesteuerwirdverdoppelt.

DemWienerLandtagwirdderAntragunterbreitetwerden,
die Hundesteuerfür das Jahr 1925mit hunderttausendKronenzubemessen
EssollalsodergegenwärtigeSteuersatzverdoppeltwerden.ImFrieden
wurdenzuletzt acht Goldkronengezahlt ,was115 . 000Papierkronenent
spricht . FürdieGestaltungderGemeindefinanzenist dieseErhöhungder
AbgabenichtvoneinschneidenderBedeutung,wennauchderBetragvon
runddreieinhalbMilliardenKronen,deralsSteigerunggegenüberdem
Jahre1924erwartetwird ,manchesnützlicheWerkermöglicht.DieWiener
Bevölkerungist bei der Einstellungzu denHundeneigentlichinzwei
Lagergespalten. EsstehendenbegeisterstenHundefreundenradikalste
Hundefeindegegenüber. Diein zahlreichenZusschriftensichausdrücken¬
denWünschederletzterensinddaraufgerichtet ,durcheineausserordent-¬
lich hoheHundesteuereinesehreinschneindeVerminderungderTierhal-¬
tung herbeizuführen .Es ist sehr zweifelhaft ,ob auf diesemWegeinsol - ¬
chesZielüberhaupterreichtwerdenkann .Sicherlichaberwürdezunächst
dieWirkungsein ,dassdieUnbemitteltensichkeinenHundmehrhalten
könnten .Es wäre aber damit auch der Antrieb gegeben ,Hunde zuverheim¬

lichen ,wasdiein sanitärerBeziehungbereitsvorhandenenUebelstände
zu einer wirklichen ernsten Gefahrmachenkönnte .Die ganzunerhörte
SteigerungderZahlderHundeseit 1914ist jedenfallseineganzmerk¬
würdigeundmitderallgemeinenWirtschaftslageinWiderspruchstehen-¬
deErscheinung,für die nurzumTeilErklärungenzufindensind . Dergros-¬
se Aufschwung,dendasSiedlungs - undSchrebergartenwesengenommenhat ,

ist zweifellosein sehr wesentlicherGrund .Insbesonderebei denSiedlern
sind aber auchdie an sich günstigstenVerhältnissefür das Haltender
Hundegegeben.EineandereUrsachemagdarinzusuchensein ,dassinden
erstenZeitennachdemKriegdie Sicherheitsverhältnisseviel zuwün-¬
schen übrig liessen und lie Zahl der Einbrüche bekanntlich besonders
grosswar .Dashat erfreulicherweiseschonlangeaufgehört ,dieHunde
aber sind als Hausgenossen geblieben .Im Jahre 1924 wurden 86 . 203Hunde

versteuert ,gegenrund40 . 000imletzten Friedensjahr .Esist mehrals
eine Verdoppelung eingetreten Bei der Neuregelung der Hundeabgabe ging
die Erwägungauchdahin ,insbesonderedas Haltenvonmehrals einemHund
empfindlich zu besteuern ,umvielleicht auf diesem Wegdie wünschenswerte

Verminderungder Hundezahlzu erreichen .Die statistischen Erhebungen
habenaber erwiesen ,dass mit dieser Methodekeine nennenswerteWir- ¬
kung erzielt werden könnte . Eshaben nämlich 71 . 726Parteien je einen
Hundverstæuert ,. 057je zwei Hunde,635je drei Hunde,79je vierHunde

15je fünfHunde,7je sechsHunde,2JeachtundeineParteisogar
neunHunde. WürdeeinegestaffelteSteuer ,wasindeskaumanzunehmen.
ist ,sogarbewirken,dasssichdieParteienausnahmslosaufdasHalten
eines einzigen Hundesbeschränken ,so ergäbe sich dadurchnureine
Verminderung der Zahl der Hunde um . 671 . DemMagistrat würdeaber
durcheinensolcheAufbauder Steuereineunverhältnismässigkost-¬
spieligeMühewaltungmitvielfachenErhebungeninganzWienerwach¬
sen . eswurdedeshalbdie einfacheFormeiner annäherndenValorisie-¬
rungderFriedenssteuergewählt.

DieZahlderEinzelfestenimmtzu.DerMagistratverzeichnetdiege-¬
wisssehrbemerkenswerteErscheinung,dassdiederLustbarkeitsabgabe
unterworfenenVeranstaltungennochimmerzunehmen.Indenerstenelf
MonatendesJahres1922,alsozueinerZeit ,in derdieGeldentwertung
einen sehr starken Anreizfür rasches Geldausgebengebildethat ,
wurdeninsgesamt13. 389Einzelveranstaltungengezählt.Dagegenwurden
vom. Jännerbis30. November1923bereits16. 284Festlichkeitenver-¬
zeichnet .Esergabsich also eine Zunahmevon . 895Veranstaltungen.
Damitist aberkeineswegsder höchsteStanderreicht worden .Eszeigt
sich vielmehr auch im Jahre 1924 eine noch weit darüberhinausgehen¬
de Zunahme. Bis30. November1924wurdennämlich19 . 366Einzelveran¬
staltungen angemeldet ,somit um . 082mehr als im Jahre 1923 undum

. 977mehrals imInflationsjahr1922. DiesesAnwachsenhat auchin
den allerletzten Monatenkeine Unterbrechungerfahren .So gab esim
Oktober1924nochimmer . 934Festlichkeiten ,gegenüber. 619imOk-¬
tober1923undimNovemberdiesesJahres . 663gegenüber- 550im
November1923. WiedieseZahlenbeweisenhatdievielbekämpfteLust-¬

geübtbarkeitsabgabeeinehemmendeWirkungnicht
DerStrassenbahnfahrpreisandenWeihnachtsfeiertagen . Indenbeiden
Weignachtsfeiertagen ,Donnerstag ,den 25 ,und Freitag ,den26. . M.
geltenaufdenstädtischenStrassenbahnendieSonntagsfahrpreiseDe
nachhabenan diesen beidenTagehdie Frührfahrscheine ,Hin -undRücke
fahrscheineundWochenkarten,sowiedieFürsorgefahrscheinekeineGil-¬

tigkeit
Ausschreibungder Steile einesAssistentenander Prosekturdes
Krankenhauses der Stadt Wien in Lainz . ImKrankenhaus der Stadt

WieninLainzkommtab1 .Februar1925dieStelleeinesAssisten-¬
ten an der Prosektur mit den jeweiligen Bezügen eines Abteilungs¬

assistenten zur Besetzung .Gesucheumdiese Stelle ,die mitPer¬
sonaldokumentenmundVerwendungszeugnissenentsprechendbelegt
sein müssen ,sind bis spätestens 31 .Dezember1924 bei derDirek - ¬

tiondesKrankenhausesderStadtWieneinzubringen

AnbotsverhandlungenfürbaugewerblicheArbeitenderGemeindeWien
Für die - laufendenbaugewerblichenArbeiten der GemeindeWienfür
die Peit vom1 .Februar1925bis 31 .Jänner1926findenAhbotsvere
handlungenstatt u .zw :FürBaumeister - ,Dachdecker - ,Glasereund
AnstreichereArbeitenam8 .Jänner1925 ;fürBauspengler-,Galan¬
teriespengler - ,autischlere ,Möbeltischler - ,Zimmermaler -und
Schlosser- Arbeitenam9 .Jänner1925 ;für Zimmermanns - ,Tapezie
rer - ,Schwarzdecker( Asphaltirer )undTurnsaalarbeitenam10 .Jän¬
ner 1925 ;jedesmalum9 UhrVormittagsin der VolkshalledesNeue
Rathauses ,Anbotbshelfesind in derMag.Abt ,26 ,I .mBathaus
Stiege4 ,Mezzanijerhältlich .

AltersheimFestkonzert .DasrührigeAktionskomiteedesVereines
Altersheim veranstaltet am9 .Jänner 1925 unter demEhrenschutzeder
FrauMerianneHainischimgrossenKonterthaussaaleinFestkenzert ,
für das Josef Danegger ,Marie Fein ,Selma Kurz -Halban ,Maria

Olzefska ,AagardOestvig ,Ida Roland und Dr .Schipper ihre Mitwirkung

in uneigennüzigstenWeisezugesagthaben .KartenanderKonzert-¬
hauskasse und beiKehlendorfer .
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Beginn der Budgetberatungen im Gemeinderata Im WienerStadtsenat

wurdeheuteum2 UhrNachmittagsder Voranschlagfür das Jahr1925
genehmigt .gegen die Stimmender Christlich -Sozialen Morgen ,Frei¬

tag umneunUhrvormittagsbeginntder Vemeinderatdie Beratungdes
Budgets .

- ¬
Bürgerrechtsverleihung.DerakademischeMakerEduardZetschefeiert
am20 .Dezemberd .J .seinen80 .Geburtstag .Zetscheist einhervor-¬
ragenderMalerundhat sich auchals Schriftsteller grosseVerdienste
erworben .UmdiesenKünstlerzu ehren ,hat derGemeinderatsaussschuss
für Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten beschlosseny demMaler

Zetsche das Bürgerrecht zu verleihen und eines Werkefür dieStädti - ¬
schenSammlungenanzukaufen.



Dritter BogendieserMilliardeninsAuslandgeht .Zugleichabermüsstengenauso
wie die Ste ern des Bundesauch die der Gemeindegewaltig erhöhtwer
den ,weil ja das Geldherbeigeschafft werdenmusfür die erhöhteBe¬
zahlung der öffentlichen Angestellten .Gleichzeitig aber auchmüssten
alle Tarife ungeheurlichhinaufgesetzt werden ,weil ja auchdieEi¬
senbahner ,die Straßenbahner ,die Angestelltender Post ,dieArbei¬
terderGas -undElektrizitätswerkehöhereLöhnebenötigen,umden
Hausbesitzerzubefriedigen .UnddasGleichewürdesichinjedwedem
Geschäftevollziehen ,weildie Angestelltenbei höherenMietenhöhere
Gehälterhabenmüssen ,weiljederBetriehsinhaberdie Mieteseines
Lokales und seiner Wohnungdie erhöhten Kosten von Gas ,Strom ,Straßen¬

bahn,Porte ,Telefon,Eisenbahn,denWarenpreisenzusdlagenmuß.Das
Eregbnis wäre eine Teuerungswelle von unerhörter Wucht ,die unsjede
ExportmögäichkeitraubtundunserenUntergangbesiegelt.

Der Finanzausschuß und vor allem der Stadtsenat haben sich dies

mal ,erklärte Stadtrat BREITNER,besonders gründlichmit demVoran
schhgbeschäftigtundihmeinerin alle BinzelheitengehendenKritik
unterzegen .Abänderunganträgezu deneinzelnenPostenwurdenindes
nicht gestellt Ich kündige selbst einen solchen Antrag an ,denich

anzunehmenbitte .Eshandeltsich umeine Erhöhungdes Betragesin
für

der Rubrik „ Aushilfen und laufende Unterstützungen Exwachsene
umzehn Milliarden Kronen .Im Hinblick auf die großeArbeitslosigkeit
unddie Wintersnotist mit einer nochüber das bisherige hoheMaßhin¬
ausgesteigertenInanspruchnahmedieserWohlfahrtseinrichtungzurech¬
nenDieFürsorgeinstitutehabenbereits vomBürgermeisterdieWeisung
erhalten ,vor allem in jenen Fällen ,in denen es sich umnitleidende

Familienerhalter ,umkinderreicheFamilienhandelt ,rasch helfendein¬
zugreifen .Durch dis schon jetzt erfolgende ErhöhungderBudgetpost
soll die InanspruchnahmeeinesZuschußkreditesvermieden,aberauch
denHilfsbedürftigendie Beruhigunggebotenwerdendaßsie sichnicht
vergebens an unsere Fürsorgeinstitute wenden werden .

StadtratBreitnerschloßdie BudgetredemitfolgendenWorten :Es
istkeinerosigeStimmung,inderwirdarangehen,denHaushaltsplander
Gemeinde für flas nächste Verwaltungsjahr festzustellen . .Wir haben aber

schonweitschwierigere,weitbösereZeitenüberwunenundeswarder
jauchzendeOptimismusunbegründet,als die Bärsenkursein dieHöhe
klettertenundanjederStraßeneckeeineBankfilialeerrichtetwar ,was
als KennzeichenderstrotzendenKraftunsererWirtschaftbezeichnet
wurde .Es ist jetzt zu weitgehenderPessimnsmusunbegründetangesichts
derErnüchterung,dieeingetretenist undderjetzt unverhülltenVerar-¬
mung,dieebenalsdieFolgediesesunseligenKriegesunsbetroffen
hat .GeradedieTatsachemußberuhigendwirken,daßeinsogroßerOrs
ganismus wie die Wiener Gemeindeverwaltungfestgefügt dasteht ,daßseit

dem1 .Juni1921 ,alsolangevorderStabilisierumgderKrone,dievolle
OrdnungindieGemeindwirtschaftgebrachtwurde.EsmußdieZuversicht
stärken ,daßauchdieseschwereKrisissiegreichüberwundenwerdenwird
DiegroßenWohnhausbautender Gemeindedienennicht nurderLinderung
der Wohnungsnot,sind nicht nur produktiveFürsorgefürzehntausendevonArteitslosenin allen Zweigendes Baugewerbes,sie sind aberauch

daswirksamsteMittelzurAufrechterhaltungdesMieterschutzes,dessen
Beseitigungoder selbst nur Lockerungdie Krise zur Katastrophesteiger

müsste.SozeigtessichauchandiesemBeispiel,daßdieSteuerpolitik
der Gemeindeauf die Notwendigkeiten der Wirtschaft volle Rücksicht

nimmt.DieserVoranschlagmitseinen1539MilliardenInvestitionen,on
denen400MilliardendemweiterenAusbauderstädtischenUnternehmungen
gelten ,ist ein sehr starkes Elemetdes Vertrauers Dies soll bestritten
werden ,ohneErhöhungder geltenden ,ohneEinführungvon neuenSteuern

DabeihabenwirdieGewissheit,daßauchderangefangeneWasserkraftbauin Kienberg - Gamingfinanziell bewältigt werdenkann .
Esist alsoneuerlichein VoranschlagdesWiederaufbaues,der

jeder objektiver Kritik standhalten kann .( Lebhafter Beifall beiderMehrheit ) .



Fünfter B
NachErledigungderRednerlisteerhältnunmehrdas

SchlusswortStadtratBreitnerundsagt :DieMinderheithatdurch
achtRednerzumAusdruckegebracht,dasssienichtinderLagesei
zu diesemVoranschlagzu stimmenDasist eigentlichnichtsüber¬
raschendes ,sondernetwassehr naturgemässesundwarauchinden
Hahren1923und1922se. JenewenigeJahredesGottesfriedenin
den ärgsten Zeiten als sich die Minderheit begnügtedurch dieVer

weigerungdes Bürgermeistergehaltesihrer OppositionelleHaltunges

zu bekundensind vorüherundist dies eigentlich als einAusdruck
derkonsolitiertenVerhältnisseaufzufassen( Sehrgut ).Wir
könnenaucheigentlich gar nichts andereswünschen ,dennwenwir
soverwaltenwürden,dassdieMinderheitvollkommenmitunszufrie¬
denwäreundfür unsstimmenwürde ,so würdenwirwarscheinlich
sehr bald aufgehürt haben die Mehrheit zu sein ( Heiterkeit ) .

Dazuwärees nicht notwendiggewesen ,einenUmsturzzu machenund
das Wahlrechtzu änderndamitsich in der VerwaltungdieserStadt
nichtdasGeringsteändere( Sehrgut) ,GemeinderatZimmerlhat

daraufhingewiesen,dassdiesemVoranschlagedeswegennicht
zugestimatwerdenkönne ,weil manseinenZiffern keinVertrauen
zu schenkenin der Lagesei ,Immerhinhat er zugegeben ,dassdie
Einnahenseiterichtigbudgetiertist unddassseineErziehungs
art dochgenützthat .WirmachenkeinHehldaraug ,dasswirAnre¬
gungenzugängigsindunddies widersprichtwiederdenAusführungen

von
deranderenRedner ,die immerwiederbetontendasswir/vorneherein
alleswasvonderMinderheitkommeablehne .EshatZeitengege¬
benals wir in schwerwiegendenVerhandlungenstanden ,woesnicht
wünschenswertwargewisseSteuereinnahmenzu veröffentlichen ,aber
wir kommenden Wünschender Minderheit sonst soweit als möglich
entgegenGemeinderatZimmerlhatweiterdaraufhingewiesen,dass
unsereSteuerneigentlich dochnur lauter indirekte Steuernsind
unddieReichennichttreffen .EinegenaueAufstellungunserer
Steuernnachder Artwiesie sich auf die Bevölkerungverteilen
ist in vollkommenklarer Weisenicht möglich .Wirwerdendiesen

TeilderUntersuchungabersicherlichnechvornehmenwieweit
dieWohnbausteuereineBelastungderAlggemeinheitundwieweit
sie eine Besteuerung von Luxus ist ,Wennaber dieFürsorgeabgabe
LuxuslokaleundVergnügungsbetriebetrifft ,sokannmansieohne
weiters als eine Luxusstwueransehen e Auchhier kann manwieder
sagendass wären wir bei den alten Steuermethodengeblie

ben und hätten wir des Verzehrungssteuer valorisiert ,würdenwir
enundbegnügthabendie Unternehmungender GemeindeundauchBe¬

trieb der Wasserversorgungals ein InstrumentderGemeindeeinnah¬
menzu benützen ,so wäredies innenlisber ,währenddasSystem
der Steuern das wir ihnen eingeführt habenvon ihnenkräftig
kritisiert wird ,wodurchsie bekunden ,dasswirunsd ch aufdem
richtigenWegebefinden.

. R.Biber :Sehrbescheidan .
St .R .Breitner ;GemeinderatBiber hat es sichsehr

äeicht gemachtund alles wasuns bedrückt als einemedizinische
AngelegenheitaufgefasstWennes wirklichso wäre ,dassjene
grauenhafteZeit des Krieges ,jene wahnwitzigenZerstörtungen
vonMenschenundSachgütern ,vonderwirheuteinWirklichkeit
leiden ,durchmeineInternierungamSteinhofezu behebenwären,
so vär -ich zu diesemOpferbereit (Heiterkeit ) .Aberdaswärde
nicht hinreichen ;umdie Blindensehendunddie Krüppelgesund
zu machen ,und jenen die ihren Ernährer verloren haben ,wiederzu¬
gebenGemeinderatBiberhatauchgemeint ,dassdieWohnungsnot

ogen .
nurdeswegenentstandenist ,weildie Wohnungenzu billigsind
Dasist nicht richtig DieWohnungsnothat zweiUrsachenzunächst
müssenwir die seltsam erscheinende Tatsache aufklären ,weshalb
wir bei einer vermindertenBerölkerungszahlvon200 . 000Menschen
eine Wohnungsnothaben .Nachder Volkszählungdes Jahres1910
hatte Wiendamalseine Einwohnerzahlvon . 1MillionenMenschen
und 480 764 Haushalte .Jetzthaben wir . 8Millionen Menschenund

519 .154 Hauhalte .Diese 38 678 Haushalte mehr das stimmtwenn
auchnichtin deneinzelnenIndividienmitderZahlderjenigen
überein die in drängender Weise sich umeine Wohnungbewerben
Die Zahl der Eheschliessungen ist in der Nachkriegszeitausser¬
ordentlichüberdas Durchschnittsmasshinausgegangenundwährend
es 191317 ,791Eheschliessungengab ,gabes 192031. 164 ,1921
29 474 -1922 26 5683 Die Heiratswut klingt ab ,aber manhat

nochimmer mit einer ungeheuerlichen Vermehrung der Hauhalte zu

rechnen .Die andere Ursache der Wohnungsnotliegt in denüberaus
schlechten Wohnungsverhältnisse vordem Kriege .Hätten wir damals

deutsshe ,amerikanischeoderenglicheVerhältnissegehabtso
würdeesjetzt trotzderBilligkeitderWohnungennichtzudieser

ungeheuren Nachfrage von Wohnungenkommen .Die Menschen die einen

grodeenTeilihresEinkommensfürdieseschlechtenVorkriegse
wohnungenhergebenmäussten ,sindjetzt daraufgekommeninwel¬
schenElendswohnungensie gewohnthabenundwollenihrediesbezüg
liche Situationverbessern -Vonden554 . 000Wohnungendie beider
letztenZählungfestgestelltwordensind ,gibtesnichtweniger
als 184 .999dienurausZimmerundKücheohnejedenVorraum
bestehen und EX36 775 die aus Zimmer Kabinett und Küchebe¬
stehen ,nahezu die Hälgte der Wiener Wohnungen besteht aus den
beiden primitivsten Typen .Da ist es erklärlich ,
die Menschenaus diesen elenden Verhältnissen hinaus undsich
eine menschenwürdigeWohnunggönnenwollen .GemeinderatBiber
hat auch über die Autosteuergesprochenund irrtümlicherwähnt ,
dass ein achtpferdekräftiger Kleinwagen beimuns 12Millionen

KronenanSteuerzuzahlenhat ,dasist einIrrtumdieserKlein
wagen hat nur 42 Millionen Kronen zu zahlen .Aber in einer
WienerZeitungdieunsnichtmithesondererLiebeentgegensteht
istäüX neulich gestanden ,dass einé Lastkraftwagen von10
Tonnen ,der in Wien660 000 Kronenan Steuer zahlt inNiederös¬

terreicheineAbgabe ,von25MillionenKronenzuentrichtenhat
Wirzihenes vordie Autosvondenenmancheih vielenStunden
des Tages demVergnügendienen mit einer Steuer von 44 bis 20
Millionenhinauszu belegen .Rednerpolemisiertnungegendie
GemeinderäteRummelhardtundDr .Motzkoweiterundführtdie
Fürsorgeinstitutionen die die Gemeinde geszhaffen hat - DieGe
meindevorfügtauf demGebietedesTuberkulosenfürsorgewesens
über 2000 Betten von den Kinderspitälern sind zwei in städtischen

Prozess
geführtBetriebe währenddie frühere Gemeindeverwaltung

hat umnachzuweisen,dassdie FührungvonSpitälernkeineAngele¬
genheit der Gemeinde seig ( Hört !hört !) .Wenn Gemeinderat Anger
mayer gesagt hat ,dass wir die eigenen Nutzniesser der Stabilisiert

sind ,so wärees kindischsagenzuwollen ,dassmanmiteiner
nicht stabilisierten Währungauf die Dauerwirtschaftenkann
Wirhabenaber scon gezeigt ,dass wir auch in der Zeit dernicht
stabilisiertenWährungdenHaushaltemporgebrachthaben.Gegendie
Tatsache ,dass die Kronestabilisiert wordenist hat sichniemals
einvernünftigerMenschgewendetDieFrageist nurobdiesauf
demrichtigenWegeundinnderrichtigenMethadegeschehenist ,
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unddas wirdvounsbestritten .EshabenauchandereLänder
ichverweisenuraufDeutschlandeineStabilisierungzustande
gebrachtaberohnesichuntereineausländischeKontrollezu
beugenBeifell )

. R.AngermayerEswäreganzunmöglichgewesen.
St . R.Breitner :AllerdingshättemandannauseigenenKräften

antauchenmüssenunddiejenigendie gezweifelthaben ,dassunsere
Wirtschaft es vermochthätte ,habenspäter gesehen ,welchege¬
waltigeSummenausdieserWirtschaftabgeströmtsind ,nicht
für irgendwelcheöffentlicheVerwaltungszweckesondernalsdaus

ernderVerlustzürdasAusland( Sehrgut )ImVoranschlagfür
das Jahr 1925des Bundesist eine Post voneiner BillionKronen
dienichtsanderesist alsdieSchuldszinsenfürdieVölkerbunde
anleiheundderPräsidentderNationalbankmusstenachLondonreiesenumeineBittgesuchvorzutragen,dasswirdenKreditfussunserer
eigenenNationalbankfestsetzensollen ,wieesunspasst.
Esist sehrbemerkendwert,dassderObmanndeschristlichsozialen

Klubsseine ganzeRedenur der Herabsetzungdes Wasserkraftwerkesgewie
gewidmethat ,wir habenjene Freudevermisst ,die ihn als Wienererfüll

len sialte ,dass wir aus eigenerKraft dieses ganzeWerkzustandege¬
brachthaben ,ohneausländischeHilfeundohneKontrolleundohneBera
ter ,dassollte dochgewürdigtwerden .Er meintesuch ,es seikein
Kunststück die Baukosten auf die Bevölkerung umzulegen .Es ist zwer
ein Kunststück ,immerwieder Steuern herbeizuschaffen .Ich habe esnur
angeführt ,umdiese viel angefochtene Steuern zu rechfertigen .Wirha
ben auch in anderen Ländern Wasserkraftabgaben ,inNiederösterreich
in Oberösterreich ,aberdieseSteuernhabendort eine ganzandereBe
deutung ,sie dienennicht der Verbilligungdes Stromes ,sie sindein¬
fachreinfiskalischeAbgaben.Wennichdasaufgezeigthabe ,wollteich
damit den Gegensatzzwischenchristlichsozilaer undsozdemckratischer
Verwaltungaufzeigen.AusderDebatteüberdieEinführungderWasser
kraftabgabeimSeptember1922ergibt sich dass damalsdie Wagtatsäch
lich vor dem Zusammenbruch stand ,dass damals an den Verkauf des Werkes

gedacht wurde .Damalshaben Sie die Einführungder Abgabebekäapft
undwennwir fest blieben ,so könnenwir feststellen ,dass wirdamals

auf demrichtigenWegewarenWennHerrKunschaksich heutebemühte
die Herabsetzungum12 5 Perzent als einen Pappenstil zu bezeichen ,so
erinnereichihndaran ,dasser damalsdie4 PerzentAbgabealseine
sehr schwereBelastungbezeichnethat Dakönneir dochheutesagen ,
dassdieseEntlastungdochheuteempfundenwerdenmasste.

Esist immerwiedererklärt worden ,dassSie diesemganzen
BudgetkeinVertrauenschenkenkönnen.Ichkannfeststellen ,dassdie¬
ses Misstrauensvorumuns schon vor zwei Jahren gegeben wordenist .
AuchdamlsbeiderAufzählungeinerReihevonNeueinführungenhatder
HauptrednerderMinoritätgesagt ,dassdiesePostennurdekorstive

Feigenblättersind ,die überdie BlössederganzenVer
unghängen .Dabrauchichnurzufragen ,obdieseLiegehallen/

nicht gebaut worden sind ob die Umwandlung der Vorortefriedhöfe in

Gartenanlagen. dgl ,mehrunterbleebensind .Wirhabenalle diesePläne
durchgeführt ,alle unsereVersprechungenarfüllt undso werdenwirdies
auch bei dem heurigen Voranschlag tun weshalb ich Sie bitte ,ihmIhre
Zustimmungzugeben ,(BeifallbeiderMehrheit).

NacheinertstsächlichenBerichtigungderGRinDr .Motzko
wird Eingehenin die Spezialdebatte angenommenund derVorsitzende
Weigl erklärt /gleichzeitig die Verwaltungsgruppe II für angenommen ,

Die Sitzung wird hierauf um 11 Uhrnachtsgeschlossen



Viertersgebn
GeR .Holaubek( chr .soz . )besprichtdie einzelnenstädti¬

schenSteuernundihre Wirkungauf das Wirtschaftleben ,erwendet
sichinsbesonderegegendieHärtenderLustbarkeitsabgabeundver¬

langt eine Herabsetzung in Fällen ,woes sich umhumanitäreVer¬

anstaltungen handelt Kürzlich wurdevon einer Organisationeine
Weihnachtsbescherungfür armeKinderveranstaltet ,demVereanjedoch
eine Ermässigungder Lustbarkeitsabgabe rundwegverweigert ,weil

Klavier gespielt worden ist .Solcher Fäkle könnte Rednernoch
einigeaufzählen.AuchdieHandhabungderNahrungseundGenussmittel
abgabegeschehenachrein fiskalischenGrundsätzenohneRücksicht
daraufzunhhmen,dassdieAngestelltendesGastgewerbesunddie
mittellosen KonsumentenschwerenSchadenerleiden .DerFinanzrefe¬
rent möge seine Steuerpolitik einer Revision unterziehen ,sonst werde

sie denRuinderWienerBevölkerungzurFolgehaben.
. R.Kunschak( chrsoz . )NachdemAusführungendesRe¬

ferenten wird die Wiener Bevölkerung in der Sylvesternacht ein

grossartigesSchauspielerlebemdie festliche Beleuchtungdes
Rathauses ,die die Fertigstellung des OpponitzerWasserkraftwerkes
kündenwird .Wirbrauchenauf das Schauspielnicht erst zuwarten ,
wirhabenesheuteschonerlebtundderSchauspielerals dersich
HerrBreitnerbetätigthat ,kannseinesWerkesgelobtwerdenNur
glaubeich zielt seine Darstellungauf eine BlendungderMassen
ab .DerReferenttut so ,als obdieAusnützungvonWasserkrägten
seine ErfindungwäreAbermanhat dochschonunter derHerrschaft
der Christlichsezialen Wasserkraftwerke projektiert ,diePläne

lagenferiig unddasssie nichtausgeführtwurdenliegteinzag
9sundallein daran ,dass/damalseine Streifragegewesenist ,ob

derVerwertungvonWasserkräftenvordenkalorischenWerkender
Vorzuggegebensei .Jetzt ist ganzzwangsläufigdieNotwendigkeit
gegeben ,sich mit demProblemder Ausnützungder Wasserkräftezu
befassen .Wenndas Ybbstalwerkin Betriebgesetzt sein wird ,kommt
es vielen anderen ähnlichen Werken in Oesterreich nach .Ich konsta¬

tiere dieseTatsachenichtetwaumdieBedeutungdiesesWerkesher¬
abzusetzen ,sondernumdie Schaumschlägereides HerrnBreitner
auf daszulässigeMasszurückzuführen.DieWeltwirdamSylvester
keinWunderanstaunen .HerrBreitnerrühmtsich insbesonderedes

Umstandes ,dass keine ausländischenKredite in Anspruchgenommen
und dass die Privatinitiative sich nicht eingestellt hat Wenner
als Geldverleihersich16ProzentZinsenzahlenlässt ,dannwird
er kaumdenGeldleutenzumutendasssie ihr Kapitalum5Prozent
Zinsenhergeben ,KeinWunder,wenndie WasserkraftObligationen
indenSchränkenderBankenliegengebliebensindDerApellandie
Privatinitiativewarentwedernichternstgomeint ,odererist
von falschen Voraussetzungenausgegangen .Der Referent rühmteauwh
den Umstand ,dass das Werkschuldenfrei sei unddass keinedrük
kenden Zinsen für auslöndische Kredite gezahlt werdenmüssen .Al¬rundlein das Baukapitalvon80 MilliardenwurdeausSteuergeldern
aufgebracht .Wennman dazu nimmt ,dass die Gas undElektrizitäts¬

werke52 Milliarden für Vorauszählungenin ihren Kassenliegen
habenunddieseSummegenauso wiedie 80Milliardenals eineReduk¬
tion des Betriebskapitales der WienerWirtschaftin Betrachtzieht ,

Bankdie durchredite wett - gemachwerdenmussundmanrechnet
vonden 132Milliarden die 30 Protent Bankzinsendanngelangtman

zueinersehrrespektablenSumme,dievonderWienerBevölkerung
fürdieVerzinsungdesBaukapitelesderWAGaufgebrachtwerden
muss .SiehabenebennureineandereFormgewähltDieanderen
WasserkraftwerkeverzinsendasinvestierteKapitalausdeneigenen
ErträgnissenaberdieWienerGemeindeverwaltunghatdasBaukapi
tal fürihrWerkaufdemWegevonSteuernundVorauszahlungensich
geholtunddieBevölkerungmussanstattandieAktionärederWAG
andieBankenhoheZinsenzahlen ,diedenWirtschaftskreditfür
unsereUnternehmungenhergeben.
Esist diesnureineandereForm,dieeineist diejenigediesichauf etwazweiGenerationenverteilt die offeneundaufrichtige
Form ,die Formdie Sie gewählt haben ist die desgerissenen
Bankdirektors dessen grösste Kunst in der Verschleierungder
Bilanzbetseht .( Beifallbei denParteigenossen )EineUeber
raschungwar ,dassder Kraftstromab1 .Jännerumein Ahcteldes
Preises herabgesetztwird ,Auseiner Untersuchungwasesausmacht,
dieseUntersuchungist bei derDurchsichtdesRechnungsabachlusses
der Elektrizitätswerke nur unter grossenSchwierigkeitenundauch
danichtsichermöglichergibtsicheinResultatvon10bis
12 Milliarden eine Ziffer die sie demProduktionslebenzurück
gebendemsie weitausmehrdurchdie Wasserkraftabgabeunddie
VorauszahlungenentnommenhabenWennmandanebennochdenAntrag
stellt 10MilliardenfürdieUnterstützung
vonArmendie vielleicht durchIhre Steuerpolitikarmgeworden
sindsobreibtausdemganzenNeujahrswundernichtsübrigalsein
grosserBluffeinSchauspielindesWortesschlimmsterBedeutung
SiewerdeninnderSylvesternachtderWienerBevölkerungeinLicht
wunderzeigenunddamitder Schaulustder Wienerin grossemMasse
Rechnungtragen Suchda habenwir nicht einmaleinPrijoritätsrecht
darauf ,denndasRathausist wiederholtwennauchausanderenAn

Sie
rechtenbeleuchtetwordenwordenaberdurchdiesesLichtwunder
nurdieAugenblendendieUeberzeugungderBevölkerungundihrge
sundesUrteil dass Ihre Finanzpolitikeine volwirtschaftliche
verderblicheist wirdin diesemMeervonLichtnichtuntergehen
sondernwenndieelektrischenLampendesRathauseslängstschon
erloschensindwirddieseUeberzeugungmitwachsenderStärkeweiter
fort bestehen( LebhafterBeifall bei denParteigenossen )



Dritter B
überhauptzuerstausdieserFrageein Politikumgemacht ?Siehabendoch
imJahre1923dieFragedesMieterschutzeszurWahlplattformgemacht.
Sie haben erklärt ,dass die Christlichsozialen den Mieterschutz abbauen

wollenAberwosteht es denngeschrieben ,dassein Gesetznichtgeän¬
dert werdendarf ?Ist nicht jedes Gesetzso beschaffen ,dassAenderungen

getroffenwerdenmüssenYweicheneinersachlichenDiskussionüber
den Mieterschutz nicht aus und erst wennSie von dersachlichen
Seite abweichen ,gehenunsere WegeauseinanderSie wissen ,dass
esheuteinganzWienkeinenMenschenmehrgibt ,dernurden150fa¬
chen Instandhaltungszins zahlt ,sondern das vielfach ein2000facher ,
3000facherZinsentrichtetwird .WozualsodieseUnaufrichtigkeit,
wozu diese Fiktion aufrecht erhalten ?Wir haben nicht vom6000gachen

Zins zu redan ,wi Sie immerbehaupten ,sonderndavon ,dassdas
Mietengesetzjene richtige Stellungerhält die notwendigist .
Es ist klar ,dass die heutigen Zustände im Woungswesenunhaltbar

sand ,sagtmanesaber ,sogerätmangleichin denVerdacht,fürdie
Hausherreneinzutreten ,RednerbesprichteingehenddieAnwendung
des Anforderungsgesetzes ,sowie die WohnhausbautenderGemeinde
Wien und sagt aus den verliegenden Berichten des Wohnungsamses

geheklarhervor ,dassderweitausgrössteTeilderfürdie
Jahre 1923und1924vorgesehenenWohnungennichtSertiggestellt
wordensondernerst imkommendenJahrevollendetwerden

klarsollen ,vomReferententischmögeendlichklipp undgesagtwer-¬
den ,welcherRestvomJahre1924nochaushaftet ,FürdenWohnungsbau
eindimBudget908Milliardeneingestelltundes sollen10. 000Woh-¬
nungengeschaffenwerden.WirhaltendasfüreinenBluff,weil
die Versprechungenbezüglich des Ausmassesder neuherzustellen
denWohnungenbishernichteingehaltenwordensind .DasganzeWohnbau
programmisteineLockspeisefürdieMassen,umsieandenKarren
derhersshendenParteizuspannen.DieMehrheitsolltesicheinmal
mitderMinderheitzusammensetzenundohnepolitischeEinstellung
leidenschaftslosberaten ,obin derWohnungsfrageundin derMieter¬
schutzfragenichtneueMethodengesuchtwerdensollendannwürden
sichgewissMittelundWegefinden ,zueinerEinigungzugelangen
AberdieSozialdemokratenkennennurdaseineZiel ,ihrepolitische
MachtzuvergrössernundzubefestigenunduntersolchenUmständen
könnedieMinderheitzuderGemeindeverwaltungkeinVertrauenhaben,
sie müssedeshalb das Budgetablehnen .

. R-Angermayer(chresoz-)bezeichnetdasimVoranschlag
ausgewieseneDefizit als ein Scheindefizit .DaskönnemanaufGrund
der Erfahrungenbehaupten ,schondeshalbweildieAusgabenseite
künstlicheerhöhtwordensei .DieSteuerpolitikdesFinanzreferenten
seiunsozialundbrutal,geeignetdenMittelstandunddieerwerben,
denSchichtenzugrundezu richten .Wennan dieserSteuerpolitik
festgehaltenwird ,kannvielleichtdieSanierungderGemeindeWien
erreichtwerden,siewirdschöneHäuserhaben,aberdiePrivatwirt
schaftwirdzuGrundegegangensein .DannwerdenauchSteuerer-¬
mässigungenwiedie125ProzentbeimKraftstrom,diederFinanz
referentheuteankündigte,nichtsmehrnützenweildieruinierten
UnternehmungenkeinenStrommehrbrauchenwerdeneWerist daran
schuld ,dassderbodenständigeHausbesitzzumgrossenTeil indie
HändepolnischerJudenübergegangenist ? Niemandandereralsdie
sozialdemokratischeWohnungspolitik ,weildemHausherrnunmög
lich gemachtwurdesein letztes Spargutzu erhalten .VieleLeute
musstenihreHäuserverkaufen,weilsiealsHausbesitzerverhungert
wärenUndnochimletztenMomentewurdeihnenderHiebmitder

Wertzuwachssteuerversetzt ,eine Steuer die den Leutendieletzten
Groschenherauspresst
WennStadtrat Breitner e ahnt hat dass ule Cemeindenocheine

oge
freie undunabhängigeGemeindeist sovergesseer wemeres
zu danken habe .Wenn Dr .Seipel und seine Regierung nicht den Weg

der Völkerbundanleihegegangenwären ,so wäreBreitnernichtim
Stande gewesen aus der heimischen Bevölkerung die ungeheurenSteu¬

ernherauszupressen.
EsseieineUndankbarkeitgegenSeipelzubehaupten,dassderWeg
dener begangenhatnichtrichtigsei¬

. R.Bermann( soz .dem . )Aberschonsind130,000Menschen
arbeitslos

GeR.AngermayerDieSanierungistnochnichtvollendet.
. R.Bermann:FragenSiedieArbeitslosenobsiesaniert

sind .
. R.Angermayer :Solangeder Finasfeferentvonseiner

Steuerpolitiknichtabgehedieauchunsozialgenanntwerdenmüsse
undsich nicht zumGrundsatzbequeme ,dass die Steuernnur indem
Masseausgeschriebenwerdendürfen ,als sie für dieHoheitsver

Ausgabenwaltungnotwendigsindunddassallesanderen dieaufanderemWegebeschafftwerdenmüssen,solangewerde
ParteidesRednersdasBudgetverweigern

. R .Dr .Plaschkes( jüd ,nat . )bespricht die Lagevon
Handel,GewerbeundIndustrie,dieunterdenwahnsinnighohenBe¬
triebskoten leiden .Die Gemeindemüsse billige Betriebskredite

verschaffen.DiepaarMilliardenderZentralsparkasseseienda
vollkommenungenügend.DieGemeindesolleihreKassenreservenfür
Handel ,GewerbeundIndustrie zu denselbenBedingungengeben ,wie
sie sie denPrivatbankengebenundwennesnotwendigsei auchim
Wegevon Stundungender Steuern .Ess ei auch ein Fehlerunserer
Finanzpolitik ,dasssie einseitigorientiert sei Eineeinseitige
Orientierungsei es vomGesichtspunkteder Kofessionaus ,oder
vomsozialenGesichtspunkteaussei wirtschaftlichimmerunmöglich.
EnegegendemFinanzreferentenderihnals rechtenFlügelder
christlichsozialenParteibezeichnethabe ,behaupteRednerder

linkeFlügeldersozialdemokratischenParteizusein(Heiterkeit)
Essei gegendiemarxistischeLehreundgegendasEnfurterPro¬
grammein Budgetvon 4,3 Billionen zu zwei Drittel ausindirekten
Steuernzubesetzen .Rednerbesprichtnunmehrdie Wirkungender
Lustbarkeitsabgabeundder Wohnbausteuer.Essei Zeit ,eineErhöhung
des Mietzinses gesetzlich zuzugestenenwie sie ja in derPra¬
xis bereits eingeführtsei wennauchder Schutzdes Mietersbei¬
behaltenwerdenmüsse ,RednerfragtschliesslichdenPersonalrefe¬
rentenwievieleJudennochimstädtischenDiensteangestelltsind
undwievielewährendderVerwaltungderSozialdemokratenange¬
stellt wurden

. R.Untermüller(chr.soz. ):DafürgibtesmehrJuden
unterdenMandataren .Dashat sich nurverschoben

. R.Dr .Dlaschkes:behauptet,dassdieletztenJuden,
die sich aus der luegerischen Zeit herübergerettet habenjetzt
pensioniertwurdenobwohlsie nochdienstfähigwaren ,DasGesuchabschlägig
eines jüdischen Tierarztes wurde sehr rasch erledigt
während die anderen eingelaufenen Gesuche

eingehendgeprüftwurden
St . R.Speiser :Dasallesistunwahr!

. R.Dr .Plaschkesbesprichtnundie Fragederyheimat
losen Optantendie endlich gesetzlich geregeltwerde ,

Wünschtdassefeinendie denArierParagraphenhabenkeine
SubventionderGemeindezukommenmögeundschliesst mit derErklär
dasser als VortretervonHandelIndustrieundGewerbeundals
Vertreter der Judenschaftgegendas Budgetstimmenwerde



istderFallUebrigenshabensievor15Jahrendasselbegesagt
. R-Rummelhardt:MitdenAuswüchsenderSchulrefornmuss

endlich gebrochen werden .Die Sozialdemokraten begnügensich aber
nicht damit auf die Volks -und Bürgerschulen ihren unheilvollen Ein¬
fluss auszuüben .Seit demSalzburgerParteitaglaufensie auchgegen.
die MittelschulenSturmundnachihrer bewertenPraktikhabensie
zuerst mit der Verfolgung der Mittelschullehrer begonnen Redner

Schwarzunderklärtbespricht den SelbstmorddesGymnasigaten
es sei festgestellt ,dass die Professoren an diesem Selbstmordkeine
Schuld tragen Der Stand der Mittelschullehrer ist ein getreuer ,wie
es der Fall des Professors Gmeinerbeweisst ,der gestern bei derVer¬

zweier Schüler vomErtrinkungstode ums Lebengekom¬suchtenErrettung
men ist Solche Mänher verdienen es nicht verfolgt zu werden .Ich
hoffe ,dass der gesamteGemeinderatdemProfessor Gmeinerdasdank¬
barsteAndenkenbewahrtunddasswirihn als einentreuenHeldender

Pflichterfüllung hochhalten Die Majorität möge ihren Einfluss auf

die Schulverwaltunggeltend machen ,umeine Entpolitisierungder
SchuleherbeizuführenWirbrauchenaufrechtecharaktervolleMänner
und eine Schule die ihre gesetzlichen Aufgabenerfüllt Wenndiese
Voraussetzungen gege ben sein werden ,dann werden wir Ihnen die An¬

erkennungdesBudgetsnichtversagen.
GeRtin .Dr .Motzko( chr -soz . )sagt es sei nicht Aufgabe

derGemeindesovielalsmöglichanSteuernausderBevölkerung
herauszuholen um dann eine Reihe von Werken zu schaffen ,sondern die

NützlichkeitenundNotwendigkeitenzu erwägenmit Pücksichtauf
das, wasdie Bevölkerungkannundwassie braucht .DieErfüllung
aller Verwaltungspolitikmussdie Wohlfahrtder Bevölkerungbleiben .
Die grossen Bebiete der Fürsorge einer Verwaltung sindWirtschafts

förderungundSozialpolitik.DiegegenwärtigeSteuerpolitikder
Gemeindebedeutet eine Ueberlastung aller derer ,die als Hauptträs
ger des Gemeinwesens in Betracht kommen ,Ein grosser Teil gerade

derjenigen die von ihrer Arbeit leben ,der Arbeiter -und Angestell¬

tenschaftverliert ihre Existensdurchdie LähmungundBeschräng
kungdesWirtschaftslebens.DadurchwirdderKreisderjenigendie
einer Fürsorgebedüfftig sind erweitert .Rednerinerinnert anden
AntragnachdemdieGemeindeeineHerabsetzungderFürsorgeabgabedurchzuführenhabe ,wennder BundgewisseBedingungenerfüllt ,

Diese Zusage sei nicht erfüllt worden und die Gemeinde habe zumTa¬

gesproblem zur Brote und Mehlverbilligung keinen aktiven undinißia

tivenSchrittunternommeneZurHebungdesFremdenverkehresseien
etwasmehrals 2 Milliarden in den Voranschlageingestellt ,damit
könne der Fremdenverkehr nicht wesentlich gehoben werden .Essei

aus dem Voranschlag nicht ersichtlich ,ob die Gemeinde imkommen¬
den Jahre der WienerMessemit hinreichenden Mittelnbeispringen
werde .Vonder Errichtung eines Freihafens sei nicht mehr dieRe¬
de .Wasdie Leistungen der gegenwärtigen Gemeindeverwaltung aufdem

GebietederSozialpolitikbetrifft ,sohabesie keinWerkgeschaffen,
dass in eminenter Weise schöpferische Kraft zeige Die Gemeindelaste
für Fürsorgeaktionen Spesen auf die eigentlich sie selbst zu tragen

habe .Vorallem habeaber die Sozialpolitik derGemeindeverwaltung
jenem Aufgabenkreise gegenüber versagt ,der die Mitte zwischen

SozialpolitikundWohlfahrtspflegehält Sohabedie Gemeindefür
die Gruppeder Invaliden und Kriegerwitwen keine Mitteln auseigenen
Geldern zur Verfügung gestellt sie habe keine Initiative ergriffen

umder Arbeitslosigkeit praktisch undnützlich zu begegnen ,Ihre
diesbezüglichensozialpolitischenMassnahmenbestandennurdarin
einerReihevon StellengeradeimFürsorgewesen

freizumachen.DieGemeindehatSiegeistlichenSchwesternausdem
städtischen Diensten gewiesen .Bezüglichder Kleinrentner hatder
Bundniegeleugnet,dasshiereineoffeneSchuldforderungbesteht

erundhatdenInhabernvonPapierendieHoffnungunddieMöglich
keit offen gelasen ,in besserenZeitläuften die Schuldabzutragen
sieganzoderteilweisezuvalorisieren.AberdieHetzpolitikdie
einHerrDreZalmannin dieReihenderKleinrentnergetragenhat,
hat vollständig übersehen ,dass die GemeindeihreeigenenSchulden
nichtbefriedigthat ,trotzdesBillionenüberschussesindenKassen.
DenstädtischenKleinrentnernwurdendiePapiereinentwerteten
Geldeeingelöst,aberhierwurdekeineMöglichkeitoffengelassen
spätereinmalwenigstensteilweiseeineValorisierungvorzunehmen
DieGemeindehat nichteinmaldasgetan ,wasderBundunternommen
hat umdie Not der Kleinrentner abzustellen ,Bezeichnendseiauch
die Stellung der Gemeindein der offenen Fürsorge .Währendesim
Jahre191346000Pfründnergab,werdenheutenuran31. 000Pfründner
Erhaltungsbeiträgeabgegebenunddie Erhaltungsbeiträgeseienkeine
nenenswerteAbhilfen.UndselbstvondiesenBeiträgenhebedie

GemeindeWohnbausteuerein .DieGemeindeverwaltungarbeiteauf
einekomunalisierungderAnstaltsfürsorgehin .AberdieCaritas

öffentliche
arbeite viel billiger als die FürsorgeundholemehranFür¬
sorgeefekt heraus .Unter demSchlagwort von derInterkonfessio¬
nalität der freiwilligen Fürsorge sei die Caritas vonder
Kinderfürsorgeausgeschaltetworden.Währenddenkonfessionellendürfenkinder entzogenwurden,Anstaltendie magistratischenKost
diefreimaurerishheHumanitas,diesozialistischeOrganisation
der Kinderfreundeunddie BereitschaftKindererziehen .Diese
Massnahmest nur getragen voneinemHassgegendiekatholische
Konfession.RednerinbesprichtschliesslichdieSubventions¬
politik derGemeindedie denErfolghabe ,dassdieCaritative
FürsorgevölligzurückgedrängtunddassdiegesamteOrganisation
in einemZwangsverbandefürfreiwilligeJugendfürsorgedurchge-¬
führt werde .Dieskönneabernicht Aufgabeeiner Gemeindesein .
(BeifallbeidenParteigenossen).. .Doppler(chr.soz.):WirhabenheuteausdenAusführungendes

nReferentenentnommen,dasswirineinerwirklichgrossenSache
gemeinsamhaben. EssindnämlichimVoranschlag908Milliarden
enfürdenWohnhausbauenthalten.Auchwirmeinen,dassöffentliche
perschaftenverpflichtetsind,hierhelfendeinzugreifenWirhätten
abergernegeschen,wenndieseFrage,dieeinereinwirtschaftliche
nichtzueinerpölitischengemachtwordenwäre.Manhatbehauptet
wirdieseFragepolitischbehandeln.Ichmussbehaupten,dassge-¬
edasGegenteilderFallist .Wirhabenunsimmerbemüht,dieseFra¬
lostgelöstvonallerPolitikzubetrachten.DafürkannicheineRei-¬vonBeispielenanführen.AberSiehabenkeineGelegenheitvorüberge¬
lassen,ohnediepolitischeSeitedieserFrageindenVordergrund
rückenBeiderBehandlungdesRechnungsahschlussesimGemeinde¬
habeichfestgestellt,dasseszuallenZeiteninWienObdachlose
gebenhat ,dasaberdiejetzigeObdachlosigkeitnichtzuverwechseln
i mitderderfrüherenZeit.Ichhabegesagt,dassineinerGrosstadt
merMenschensinddiesichnichtbesondersbemüheneinständiges
artierzuerlangenDasisteineTatsache,dieinjederGrosstadtan-¬
treffenistAberwashatdieArbeiterzeitungausdieserRedegemacht!
lehatallesumgedreht,umdarauspolitischesKapitalzuschlagenDie
rbeiterzeitunghatmeinesAusführungeningewissenloser ,gemeinerund
rläumderischerWeisegefälschtDieseFälschungwirdgeduldetund
iemandsagtderArbeiterzeitung,dasssienichtBerichteauseiner
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DieKraftwagenverkehrenamgoldenenSonntag.„Amgoldenen
Sonntag ,( 21 .Dezember1924) findet wiean Werktagenein
Kraftstellwagen- Tag- Verkehrstatt .

WIENER GEMEINDERAT
Nachmittagssitzungvom19 Dezember1924

Umvier UhrnachmittagserüffnetVizebürgermeisterHoss
dieSitzung .. R.Rummelhardt( chr .soz. )sagt,dassnochseltenein
Voranschlag der GemeindeWienso allgemeines Interesse erregt habe ,
wiederfür dasJahr1925 .NachdemJubelwegendesUeberschusses
vonnahezu635MilliardenimRechnungsabschlussfolgtaber
jetzt die Ankündigungeines Difizits voneiner Billion .Dasver-¬
stehtdieBevölkerungnicht ,sie empfindetdasalsSpiegelfechterei
oderals eine Art der Budgetierung die hier bereits alsunredlich
bezeichnetwurde.DieMehrheitglaubthierimNamenderWiener
Bevölkerungso Regierenundso VerwaltenundihrMachtbewusstsein
geht soweit ,dass sie in öffentlicher Gemeinderatsitzungeinem
RechtsbruchihreZustimmunggegebenhat.BeiderletztenWahlhat
dieheutigeMehrheitnureinekleineZahlvonStimmenerhalten,wenn
manalle Wahlberechtigtenin Petrachtzieht .DieserUnstandund

DiesergeringeProzentsatzsollteSieeheraneifern ,diegrössteUnpar¬
teilichkeit in der VerwaltungdieserStadtandenTagzulegen. Obwohl
Ihnendasbewusstsein muss,habenSie hier auf Grundeiner ganzei¬
genenVerfassungeineschrankenlosePartei-wirtschafteingerichtet,die
dazubeiträgt die Bevölkerungmit demgrössten Misstrauenzuerfüllen .

SieDieVerfassung,die/sichzurechtgelegthaben ,hat nurdenScheineiner
Jemokratie ,InWirklichkeitist sie eineAutokratie derachtamtsführen¬
denStadträte. WerdieVerhältnissederVerwaltungdieserStadtkennt,
weissgenau,dassdieEntscheidungnichtimGemeinderatliegt,nichtin
denAusschüssen,sondernimRatderachtamtsführendenStadträte,imso¬
genanntenAmtsrat.AndiesemAmtsratnimmtauchderPräsidentdesStadt-¬
schulratesteil ,dersichamBürgringeineeigeneSapatrieerrichtet
hat. AuchderhatsichseineeigeneWirtschaftgeschaffen,diedeshalb
so wichtigist ,weilsie unserSchulwesenbetrifft .AndiesemAmtsrat
nimmtauchderBürgermeisterteil .Erist eigentlichmehrzueinerre¬
PräsentativenPersönlichgewerden,gleichgiltigoberReumannoderSeitz
heisst . Werdie Verfassunggenaukennt ,weiss ,dassderBürgermeisterwe¬
nigmachenkannunddasscheintauchderGrunddafürzusein ,dassihn

freut ,weilmanihnsoseltendieBürgermeistereinichtsehr
imGemeinderatundStadtsenatsieht.

WiesichdieachtamtsführendenStadträteräuspernundwie
sie spucken ,dass habenihnendie sozialdemokratischenBezirksvorste¬
her glücklich abgeguckt .In vielen Bezirkenwurdeeine reinePartei -¬
wirtschafterrichtet . Diesist vorallemin derBrigittenauderFall ,
woderHerrJaneckkdie PersonifikationderBrutalitätverkörpert.
Esist keinstrenggehütetesGeheimnisdasserauchdenWinkender
oberenFarteileutenichtnachgibtundein derat rüdeMenschist ,der
glaubttunundmachenzukönnen,waserwill.AuchdieObmännerIhrerFürsorgeinstituteineinzelnenBe¬
zirkenbetätigensich nur rein parteimässig .Ich möchteda an denVor-¬
tragdesfrüherenBundeskanzlersDr .Seipelerinnern ,dergesagthat ,
wennein Politiker ,gleichgiltigwelcherParteier angehört ,einAmt
übernimmt ,dann muss er dieses Amt unparteiisch und zum Wohle der Da¬

völkerungausüben .Ich verweiseda auf densozialdemokratischenBür¬
germeistervonMünchen,an demSie sich endlichein Beispielnehmen
sollten . DerMannhatwiederholterklärt ,dasser täglichgezwungenist ,
dieParteigrundsätzezurückzustellen,umdieStadtordentlichverwad¬
ten zukönnen

Ihre parteimässigeVerwaltungzeigt sich auchbei derPehand¬
lungjener Faktoren ,die Sie in der Verwaltungals Beamtezuunter-¬
stützen haben . DasBeamtenchorder Stadt WienwarvonAbis Zderart
beschaffen,dassjederdenHutziehenmusste,bisSieandieHerrschaft

gekommensind .SiehabendemVerbandderstädtischenAngestellten
gegründet,dersichRechteanmasst ,dienureinPflichtverbandha¬
benkönnte .Daswarsolangemoralischmöglich ,solangederVerband
jeneZusammensetzunghatte ,alszurZeitderSchaffungderDienst
ordnung .Spätersetzte in denReihendesVerbandeseineparteipoli
tischeAgitationein ,derVerbandnähertesichimmermehrdenso¬
genanntensozialistischen Gewerkschaftenundschloss sichendlich
ganzder rotenGewerkschaftan .Daswarfür viele Mitgliederder
AnlasszumAustritt .Sie wurdendeswegenversetzt ,geschuhriegelt
undbei Avansementsübergangen,ein christlichgesinnterSchulwart
wurde derart verfolgt ,dass er aus Verzweiflung Selbstmord verübte .

Selbst die höchste Stelle im Personalreferat achtet nicht diepali
tische Meinungsfreiheitder Beamten .DerfrühereBranddirekter
SchifterwurdeaufUrlaubgeshicktweiler eineDeputationchrist¬
licher Feuerwehrmänner empfangen hat ,dieser Urlaub dauerte einein¬
halbJahreunderst vorvierzehnTagenist er pensioniertworden.
Rednerverlangt ,dassdasGesetzüberdie Personalvertretungenab-¬
geändert werde ,dahin ,dass die Mitglieder nach den Proporz durch
allgemeinegleicheundgerechteWahlin diePersonalvertretungent¬
sendetwerden .DerMagistratmögebeauftragtwerden ,dieseAbänderung
imEinvernehmenmit denGewerkschaftenauszuarbeiten .Desgleichen
wärein derAbänderungsvorlagedieBestimmungüberdenDisziplinar-¬

senat zu modifizieren ,und die direkte Wahlder Mitglieder des
Disziplinarsenatszu statuieren .Rednerzählt eine ReihevonFällen
auf ,wonachstädtischeAngestelltewegenihrer Gesinnungdrangsa¬

liert unddiszipliniert wordenseienunderklärt ,es seiunrichtig ,
dassunterder christlichsozialenHerrschaftLehrerwegenihrersoe
zialistischen oder deutschnationalen Gesinnug gemassregelt wurden

ManhabenursolcheLehrerangestellt ,die sichoffenalsRepublikaner
undGrossdeutschedeklarierten ,weildasmitderdamaligenMonar¬
chistischenStaatsformnichtvereinbarlichwar .Jetzt aberwerden

Lehrer wegen ihrer politischen Gesinnung verfolgt ,auchdeswegen ,
weil sie sich auf dem Boden des Reichsvolksschulgesetzes stellen ,
die Kinder sittlich religiös erziehen und sie auffordern ihrere¬
ligiösenPflichtenzuerfüllen ,weilsie vernünftigersindinder
BehandlungderKindesseeleals es dieSchulbehördeist .Ganzgegen
das Gesetz werden von der heutigen Schulverwaltung konfessionslose
Schulleiter angestellt ,manchenKindernZeugnisseohneReligionsnoten
verabgolgt ,wodurch diese Kinder in ihrem Fortkommenschwerbehindert
werden .Die Feligionsfeindliche Haltung der Mehrheit drückesich

in der Tatsacheaus ,dass 21 Bürgerschulkatechetenstellenseit
eineinhalbJahrennichtbesetztwerden,einWillküraktsonderglei-¬
chen .DasBestrebenziele daraufab ,die Kinderreligionslos zuer¬
ziehen .Darüberseien die Eltern derart erbittert ,dass sie immer

ErziehungstürmischereineigenesGesetzfordern ,wonachdie
der Kinderdurchkatholische Lehrergesichert werde .DieSchulreform
hat bei vielen Kindern eine arge Verspieltheit undGeschwätzigkeit

gezeitigt und allgemein geht die Frage dahin ,dass viele indie
nur mangelhaftdieOrthegra¬MittelschuleneintretendenKinder

phiebeherrschen.
. Rtin .Dr .Furtmüller( soz .dem . ): GgenaudasGegenteil
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WIENER- GEMEINDERAT.
DerGemeinderatbegannheuteumneunUhrvormittagsmitder

BeratungdesVoranschlagesfür dasJahr1925.
VorBeginnder Verhandlunghielt BürgermeisterSeitzder

kürzlich verstorbenen Gemeinderätin Amalia Pölzer ,deren Platz ein
LorbeerkranzmitroterSchleifeschmückte,folgndenNachruf:

DerWienerGemeinderatunddieStadtWienhabendurchdasHin¬
scheidenunsererKolleginFrauGemeinderätinAmaliaPölzereinenschwe

AmaliaPölzerrenVerlusterlitten .
ist seit JahrzehntenimöffentlichenLebenWiensgestanden.In
demAugenblickalseinedergrösstenErrungenschaftenderRepub¬
lik uniderDemokzatieerzieltwar ,dasFrauenwahlrecht,wares
ganzselbstverständlich,dassdieseFrauzudenerstenzählte
diein denGemeinderatderStadtberufenwurde.Siehatsichhier

mi¬vorallem /denFragenderHumanitätsverwaltungbeschäftigtund
Grossesgeleistet .Hattehat auf diesemGebietsiedochschondurchihreVorarbeitenimöffentlichenLebenins¬

besondereinderZeitdesKriegesdiehiezunotwendigenErfahrungengeschöpft .IhrgutesHerz ,ihr Wohlwollen,dieliebe
diesiejedem,gleichgültigabFreundundGesinnungsgenosseoder
Gegnerentgegenbrachte,prädestiniertensiejageradezufürdie-¬
sesAmt.AmaliaPölzerhatJahrzehntehiddurchfürdasFrauen¬
wahlrechtundfürdieFrauenrechtegekämpft.Alssieaber
in denGemeinderateintrat ,tat sie mehrfürdieseFraueFrau181zerJetzt
rechte .Es sprach nicht mehr das Wort ,es sprach dieTat .durch ihre Arbeitin denöffentlichengehörtezujenenFrauen ,die
KörpersghaftenerstrechtdengrossenGedankendesFrauenstimm-¬
rechts/indenGehirnenverankern,diebisdahinvieleicht
gegendasFrauenwahlrechtwareneSiegehörtezujenenFrauen,die
durchdiepraktischeTatdenBeweiserbrachthaben ,dasswirohne
die FrauenimösfentlichenLebennicht wirksamSchaltenund
Waltenkönnen.AmaliaPölzerwarunsereKolleginundichspreche
wohlimSinnedesganzenGemeinderates,wennichsage ,diewar
unsereliebeundvonallengeschätzteKollegin ,eineFrau ,die

vor allem/durchihr liebenswürdigesWesengewannunddurchdasWohlwollen
dasausallen ihrenHandlungenundausjedemihrer Worteerfloss .
DerGemeinderatwirddieserFraustets einehrendesAndenkenbe¬

undin unseremGedächtnisfort¬wahren ,sie wird inuns
leben ,wiewirsiegesehenhaben, :Eineliebende,außopfernde
MutterundGattingeinetreueGefährtinbeiderArbeif,eine
echteWienerinvongutemHerzenundlebhaftemSinnundvollTat-¬
kraftimWirkenfür ihreVaterstadt .DieserNachrufwurdevondenMitgliederndesGemeindera-¬
tes stehendangehört

BürgermeisterSeitzmachtnuneinigegeschäftlicheMit¬
teilungen ,woraufderstädtischeFinanzreferentdieBeratungen
desVoranschlageseinleitet .

Stadtrat Breitnerführtaus :
IchhabeimVorjahredieBudgetdebattemiteinerRedeeingeleitet

in derichdarlegte ,daßes einschwererFehlerwärenurvölligeinsei

tig ,wiediesseitensdesBundesderFallseidasfinanzielleGleich
gewichtdesöffentlichenHaushaltesanzustrebenunddasProblemdersonstigen
Wirtschaftgantaußerachtzulassen .DamalsschiederHimmelnoch
vollerGeigenzuhängen.DieFüllevonBanken-und

Bankgeschäften,diehohenBörsenkursegaltenalsderBeweisblühender
GesundheitunseresWirtschaftslebens.SeiherhateininderFinanzge
schichtevereinzeltdastehenderBörsen-undBankenkrach,habendie
imGefolgederzusammengebrochenenFrankenspekutaltioneninsAusland
gewandertenMilliardeneineschwereVertrauens-undCreditkrisehe¬
raufbeschworen,underderIndustrie,GewerbeundHandelunddamitdie
ArbeiterundAngestelltenschwerzuleidenhaben.JetztersttrittsoeigentlichdiekünstlicverschlelertgewesenegroßeVerarmung
unseresLandeszutage.DiesesErkennenwirkterschütternd.DieMen-¬
schenmüssensicherstneudieserTatsacheanpassen,dieihneninden
Novembetagen1918weitklarervorAugenstand.DieGemeindeverwal
tungistsichdesunlösbarenZusammenhangeszwischendemWohlergehe

öffentlicherundprivaterWirtschaftdurchausbewußtundhatihre
eigeneHaushaltsführungauchdarnacheingerichtet.Daskannnatürlih
nichtbedeuten,daßdieGemeindeeinfachaufalleSteuernverzichtetumsiedemeinzelnenAbgabepflichtigmzuüberlassen,voll
desVetrauens,dagerschondievolkswirtschaftlichsteundnützliche
Verwendungtreffenwerde.Wirhabengesehen,wieoftdiesnichtge-¬
schehenist .WirhabenerlebtwiediemeistenInflationsgewinne
imGegensatzzudem,wasinDeutschlandgeschenenist ,nichtzu
großzügigndieLeistungsfähigkeiterhöhendenInvestitionengeführt
hat ,sondernvielfachinNichtsterronnenundinsAuslandabge¬
strämtsind.VondenSteuernderGemeindeistderVolkswirtschaft
keineKroneverlorengegangen.InFormderdenGroßstadtcharakter
verbürgendenEinrichtungenallerArt ,inFormderseit1919unausge-¬
setzterweitertenundaufdiehöchsteStufederLeistungfähigkeit
gebrachtenstädtischenUnternehmungensindalledievereinnahmten
BeträgeinGoldwertenfestgehaltenundzumNutzenderBevölkerung
vorhanden.Wirkönnenunddürfenunsnichtdaraufeinlassen ,wieman
esjetztderGemeindeverwaltungvonSeitederMinderheitsogernezu¬

möchteunsaufdasmöglichstengeabgegrenzteGebietmutan
derreinobrigkeitlichenAgendeneinzuschränken,

jederdarüberhinausgehendenBetätigungzuentsagen,allesder
privatenInitiiativeüberantwortanundunsdafürmitdemkärglichste
MinimumanAngabenzubegnügen.DerBundhatsichdurchGenfauf
diesenWegzwingenlassen.Erdarfnichteinmaldietatsächlich
vorhandenenGelderselbstfürdieproduktivstenInvestitionenver-¬
wenden,weildieHöhederAusgabenvonvornehereinstarrmiteiner
unzulänglichenSummehegrenztist .Jedermannsiehrundinsbesondere

WienimVergleichemit /daßnachdieserMethodeeinfärmlichesVerdorren
eintritt .NunmöchtedieMinderheitindiesemSaaledieMehrheitdesNationalratesausdieserNoteineTugéndmachen.Siewillder
ihrsounangenehmenParalleleentgehenundpropagiert,daünun
auchalleöffentlichenVerwaltungen,vorallemWiendengleichen
Weggehensollen,AufdieseWeisewirddieKrisegewissnicht
überwunden,sondernnurderZusasmenbruchherbeigeführtwerden.
IchbininderangenehmenLagediesaneinemvollkommenüberzeugende
Beispielzubeweisen.GleichzeitigdamitalsdiebesteEinleitung

zu diesem VornanschlagekannichderganzenWienerBevölkerung
einehocherfreulicheMitteilungmachen.



Sceovblon



2 weiter Bogen
DasOpponitzerWasserkraftwerkistnachdreijährigerBautätig-¬

keitbeendet.DieMaschinensindbereitsinAusprobungfürden
Anlauf.SchonindennächstenTagenwirdderWasserkraftstromin
WieneintreffenInderSilvesternachtwirdbreitseineganze

zumerstenmalinelektrischerReihevonWienerStraßen
Beleuchtungerstrahlen.InderAbendstundendesNeujahrstages
wirdeinefestlicheIlluminationdesRathausesdiesesfroheEr¬( Lebhafter Beifalleignussinnfälligverkünden/DassinddieäußerenZeichen.Für
dieGesamtwirtschaftaberdiesesLandesliegtdiegroßeBedeutungdarin,daßwirvonnunan79500WaggonKohle,diewirbisherausderdenKronen,diesiederWAGalsDarlehengegebenhat,natürlich
Tschechaslowakeibeziehenmussten,auseinemfrühernutzlosdahin¬
DutzendeMilliardeninsAuslandzusenden.DieseBeträgebleiben
beiunsundwirwedenumsienichtärmen.Dasistshonsehrviel
abernochnichtalles.Vom1 .Jännerangefangenwerdendiestädti¬
schenElektrizitätswerkesämtlichenKraftabnehmernimWiener

Stadtgebiet,untervollerAufrechterhaltungallerbisherigenRabatte
ganzallgemeinundausnahmsloseinenNachlaßvonzwölfeinhalbProzent
desoffiziellenKraftstrompreisesgewähren.FürdiegesamteWiener
Industrie,fürflasganzeWienerGewerbe,fürjedwedenBetrieb,der
Kraftstromverbraucht,trittalsoeneErmäßigungumeinvollesAch-¬telein .Dasist einerdervielenBeiträgederGemeindeWienzurBe¬
kämpfungderTeuerung,zurBelebungderWirtschaft,zur§berwindungderKrise.WirverzichtenaufEnqueten,wirsetzendieTat .(Béfall)

Undwieist dasmöglichgeworden? Wieist dasOpponitzerkraft¬
werkzustandegekommen?Etwadurchdievielgerühmteundalleshei
lendePrivatinitiative ?GarkeineSpur! Unddabeihabenwir
dieserPrivatinitiativedenbreitestenRaumgelassen,wirhabensie
inderfemerlichstenFormderTeilhaberschaftzurMitarbeiteingeladenGenrageEsentsprichtdiesderTatsache,daßdieWohnungsfragein
AlsimSeptember1921dieWaggegründetwurde,sinddurcheinstimmigenBeschluss
desWienerGemeinderatesdieösterreichischenBankenzurHälfte
AktionärederWaggeworden.EssollteaufdieseWeisediestärkste
KapitalskraftdesLandesfürdasintrübsterZeitbegonneneAufbau¬
werkgesichertwerden.HätterwirunsnuraufdiesePrivatinitiative
verlassenmüssendannkämekeinOpponitzerstromnachWien,dann
gäbeeskeineHerabsetzungdesKraftpreisesumeinAchtel,dann
wärendieSrbeitenschonimFrühjahr1922insStockengeraten,weil

derdanndieWirkunggehabthätte ,dassderTagdesEintreffens
WienerBevölkerunggewordenwäre.WirmüsstendanndieMittei-¬
lungmachendassdieStrompreiseausdeisemAnlasszumindestumaber

einViertelhinaufgesetztwerden.Wir/habenunsnichtentmutigen
lassen,sondernimJahre1922dieWasserkraft/eingeführtundmit

Erlösihrem

dernnichtalljährlichDutzendeMilliardenanFormdereinge¬
löstenCouponsin AuslandundsteigerndieVerarmungunseres
Landes.WirsindvielmehrinderglücklichenLage,jenefünfzig
MilliardenKronen,diebisEnde1924alsWasserkraftabgabeein,
gegangensindunddiealsodieWienerBevölkerungauseigener
Kraftundin FormvonwenigfühlbarenMonatszuschlägenzuden
Gas -undStromrechnungenaufgebrachthat ,alseineärtausser¬
ordentlicheAbschreibungzubetrachtenundvollkommenzinsen¬
freizulasen.DieGemeindeselbstkannsichfürjene350Milliar¬
mitweitgeringerenZinsenbegnügenalssievonin-oderauslän-¬

raischendanWasserlaufgewinnen.Wirersparenesalso,alljährlichdischenBankengefordertwerden.DieWasserkraftabgabedesJahres
1925wirdindergleichenWeisezurteilweisenDeckungderAr-¬
beitenamWasserkraftwerkeKienberg=Gamingdienen,fürdasnoch
rundhundertMilliardenerforderlichsind ,Sowirdauchinden
folgendenJahrenimmerwiedereinTeildesAnlagekapitalesgetilgt
werdenunddanndieMöglichkeiteinerVerbilligungdesStromes
gebotenseineSiesehenalso,dassdiePrivatinitiativekeines¬
wegsgenügt.Esist vielmehrdievorwärtstreibendeInitiativeder
öffentlichenVerwaltungnotwendigundplastischtrittdamitauchderdurchdievieiverlästertenGemeindeabgabenentstehende
VorteilinErscheinung

StadtratBreitnererörtertesodanndenAufbauunddieHauptgruppen
dedBudgets,erklärte,daßdieGemeindekeinernuenAbgabenteilungmehr
zustimmen,vielmehrdieWiedererlangungihreraltenZuschlagsrechte-¬seiesauchinnerhalnvonRahmengesetzen-anstrebenwerdeundführtsind mitdergroßenSummevon908Milliar¬aus :DieWohnhausbauten
deneingesetztundgebenineiremstarkenMaßedemvoransenlageda¬
derganzenWelt,vorallemanderenaberbeiunseinesderallerwichlig-¬
stenProblemedarstellt .FürunsmithöhererBedeutungalssonstwo,
Esistganzundgarunrichtig,wenndieFragedesMieterschutzes,wie
diesseitensderMinderheitgeschieht, als . eine

politischeAngelegenheit,alsderVersuchderSozialisierungder
WienerHäuser ,betrachtetwird .Hierhandeltes sichumeineWirt¬
schaftsfrage.Esist lediglichzuuntersuchen,obunsereProduktion
inderLageist ,jeneErhöhungderMietzinsezunächstaufdasSechs¬

KapitalfürdiesesgrosseundsonützlicheWerkeinfachnichtzutäusendfachezuertragen,wiesievondenChristlichsozialenimNa¬
habenwar-VielleichtzudemSatzvonvierzigProzentjährlich,tinalratevorgeschlagenwird.DieseSteigerungwürdejanurdieersteEtappeaufdemWegezurfreienWirtschaftimWohnungswesenbilden,
desWasserkraftstromeseinTagneuerundschwererBelastungfürdieManhaltesichbloßvorAugen,inwelchenSorgenundNötenderBund,

dergrößteöffentlicheArbeitgebenindiesemLandesichgegenüber
denWünschenseinerAngestelltenbefindet.Mankannnunermessen,was
esbedeutenwürde ,wennalle dieseAngestelltendensechstausendfache
Friedenszinszuzahlenhätten .DasGleichegilt fürWien,giltfür

unterBevorschussungderkünftigenEingängederWasser-alleanderenLänderundGemeinden,giltfürjedeneinzelnenGeschäfts-¬
kraftabgabedurchdieGemeindedasWerkzuEndegeführt,Beidermann,giltfürjedwedenHaushalt.DersechstausendfacheFriedenszins
WAGgibt es keineAktionäre ,die aneinemhohenStrompreisInteressewürdebesagen ,daßausderWienerBevölkerungrundn2. 800Milliarden
habenkönnten,alleAktiengehörenderGemeindeBeiderWAGgibtherausgeholtwerdensollten.UnddaszugunstenderHausbesitzer,vonjenenmehralseinDrittelAusländersind ,sodaßdergrößteTeileskeineausländischenDarlehenundnichtdieNötigung,füreinen
hohenZinsendienstaufzukommenundes



Vierter Bog
GeR.Zimmerl(chrasoz. )erklärt,dasserimGegensatzzumRefe-deckthat .DarausresultierenIhreKassenbestände,darausergibtsich

einenrentenindessenAusführungenderBundbreitenPlatzeingenommenhaben,sichmehrmitderGemeindewirtschaftundRechtsbeugungen.SchondieverfassungsmässigenGrundlagenIhrer
undwenigermitdemBundbefassenwolle ,Gewissbestehtzwiscen
denwirtschaftlichenVerhältnissendesJahres1924unddenendesJahres1923eeingewaltigerUnterschiedwobeimanallerdingsfürdieVerhältnis.DawurdenneueGemeindenwieNeuYbbsundNeuMauerbach
AuslandeDevisenspekulierthabenniemandverantwortlichmachenkann .SiedürftenauswahltechnischenGründengeschaffenwordenseinundalle
Nureinesistrichtig,dassdasauchmitzudenErrungenschaftenRevolutionjenerundmithellemJubeibegrüssthaben(Zustimmungbeidenchristlicheoffen.WennmanalsoindieGemeindenNeuMauerbachkommt,darf
raschungengebracht.WirgehenwirklichsogewaltigeVeränderunrgewiesen.
genindenwirtschaftlichenVerhältnissen,damüsstemanihnenvon
SeitenderGemeindeRechnungtragen .NunwollenwirdiesesSystem
Breitnereesist nichtpersönlichgemeint-genauuntersuchen.EsisteinSystemderUnausrichtigkeitundderUnrichtigkeitderVoran¬

SystemderkontrollosenWirtschaftündderThesaurierunggeheurer

SystemderVerletzungallgemeingültigerfinanzwirtschftlicher

ner ,dasSystemderUnaufrichtigkeitundUnrichtigkeit.InIhren
VoranschlägensetzenSiedieEinnahmenbeliebigniedriganund
sorgeabgabemit350Milliardenveranschlagtundwurdeerstüberunse-geabgabeeingetreten(Hört!hört!beidenParteigenossen)
renenergischenEinsrpuchimLaufiederDebattemit450Milliarden
festgesetzt.ErgebenhataberdieFürsorgeabgabe600Milliarden.

bezüglichderpräliminiertenunddenwirk¬DasgleichegiltlichenLustherkeitse,Nahrungs-undGenussmittel,derWertzu-¬
wachs-undderHauspersonalabgabe.DerVoranschlagfür1925ent¬hältallerdingsdiewirklichenZiffern,diewiralsdieEinzusetzeny
denohneweitersanerkennen.DawerdenaberdieAusgabenschonüber¬
spannteingestellt.WennHerrBreitnerschongezwungenist ,dieEin¬
nahmepostenrichtigeinzusetzten,sosetzterdieAusgabenhöher
einundsokommtmanzudemberühmtemDefizit. DenneinDefizitmussdasein.ImFinantausschusswurdeberichtet,dassdererste
Entwurf. 4BilkionenanAusgabenvorgesehenhat,HerrBreitnerhat
gemeint,manmüssedaeine200%tigeErhöhungderSteuernvornehmen,
unddasseiunmöglich,EswürdenvieleBetriebezusammenbrechen.
HerrBreitnerwarnunderWohltäterundhatdiegeplantenAusgaben
aus . 2Billionenherabgedrückt.

das Investitionsprogrammgleicht demProgrammegewisserWohltätigkeits-¬
akademienaufdeneneineReihevonprominentenKünstlernangekündigt
wird ,diedannalleabsagen.AlsdiedreigrossenNotstandsprogæamme
derGemeindevorgelegtwurden,hatDr .SeipelineinerseinerWahäreden
vonderTeerkistegesprochendie aneinerStelle aufgestelltunddann
aufeineandereStelleühertragenwird.DashatdasKonzeptIhrer
Wahlpropagandegestört.

StadtratBreitner: Erhatsichnurblamiert?
GeR .Zimmerl: AusdenTeerkistensind grosseWohnhausbauten

geworden,manhatzehnWohnhausbautenangekündigt,viergemachtunddiezu den Wohnhausbautensechsnichtvollendeten/desnächstenJahresdazugerechnet,Ebensoist
esmitdenKreditenderElektrifizierungderStadtbahngewesen,für
diemanin jedemJahrediebereitsbedecktenKreditenacheinmalbe¬

n

dieGrösseIhrerInvestitionen.JetztdasSysremderRechtswidrigkeiten
VerwaltungsindeineUnmöglichkeit.DassdasEntscheidungsrechteinzel-¬
nenPersoneninersterundzweiterInstanzzusteht,isteinunmögliches

SpekulationswutderwirklichniederträchtigenSpekulanten,dieimgeschaffen,manweissnichtwersiegeschaffenhatundzuwessenGunsten
Massnehman,dieauswahltechnischenGründengetroffenwerden,sindUn-¬

gehörthat ,diesieJahrzehntehindurchgewünschtsinn.NunstehtderEintrittinjedeGemeindejedemStaatsbürger
sozialen).DerVoranschlagfürdasJahr1925hatgarkeineUeber-manhinein,wennmanaberindieAnstalthineingehenwill,wirdmanhinaus

StadtratBreitner:DamüssenSiesichandenDr.Bureschwen¬
den.

. R.Zimmerl:EsgibtinSteuerangelegenheiteneineBe-¬
schwerdekommission,hierführtderMagistratsdirekfordasReferatüber

schläge,einSystemderRechtswidrigkeitenundRechtsbeugungen,eineineEntscheidungjenesAmtes,demervorsteht.AlswirzumBéespieldasGesetzüberdieFürsorgeabgabeberatenhaben,wurdesowohlvonder
Kassenbestände,einSysemderVergewaltigungderMinderheit,einMehrheitalsauchvonderMinderheitversuchtfüreinzelneGesellschaftenundGenossenschaftenErleichterungenzuerlangen.DieswurdeaufWunsch
Richtlinien,einSystemderUebersteuerungundderMaskierungdies-desFinanzreferentenabgelehnt.AufeinmalhatmandurchZufaller-¬serTatsachen,mitdemagogischenSchlagworten,einSystemderEntefahren,dassdieKonsumvereinevonderLeistungderFürsorgsabgabe
wertungunddamitderlangsamenVernichtungdesMittelstandes.Wasbefreitwordensind,eingrosderKonsumvereinhatgegendieVorschrei-¬
indiesenstebenKapitelnzusammengefasstist,istdasSystemBreit=bungreküriert,dieBeschwerdekommissionhattedarüberzuentscheidenundderMagistratsdirektor ,derbeiallenVerhandlungenanwesendwar

unddieAbsichtenderGesetzgebergenaukannte,istalsReferentinder
sinddafürinAusgabengrosszügig.ImVorschlage1924wardieFür-BeschwerdekommissionfürdieBefreiungderKonsumvereinevonderFürsor-¬

inderletztenZeitwurdevielüberdieVeröffentlichungder
SteuerdatengesprochenundHerrBreitnerhatinseinerVerteidi¬
gungsredemiteinembissigenHinweisaufuns ,diewirvonGe-¬setzensprechenobgleichwirLeiensind,erklärt,aufdasjuristi¬
schelasseersichnichtein.WirhabenimLandtagundimGemein-¬
derateineneinzigenJuristen.StR.Breitner:Dr.Danneberg!. R-Zimmerl:WenneinerderoberstenFuhktionäredieses
HauseserklärterseiLaieundkannnichtbeurteilen,wasrecht
ist ,sokannmandarauferwidern,dassRechtundGesetzhierunbe¬
kannteBegriffesind( SehrgutbeidenParteigenessen).Nundas
dritteKapitelimSystemBreitner,diekontrolloseWirtschaftund
dieThesaurierungungeheurerKassenbestände.Wenneseineverwal-¬
tendeMehrheitundeinekontrollierendeMinderheitimStadtsenstgibt,somussmanfürdiesedieMöglichkeitderKontrollefest-¬
setzen,dieMinderheitmussimRahmenderMöglichkeitderVer-¬
fassungsvorschriftendasRechtzubestimmenhaben,wiesiedie
Kontrollmassnahmendurchführenwill.NundarfdieMinderheitun¬
ausgesetztZuschusskreditebewilligenaberwiehochdieKässenbe¬

ständesind,darübererhältmannieeineAuskunft.FrüherhatmanunsMitteilungenüberdieSteuereingängeverheimlicht,dannhatmansievertraulichmitgeteiltundheutesindsienichtmehrver¬
traulichundwerdendergesamtenOeffentlichkeitkundgetan.Im
LaufedesJahreshatHerrBreitnerwiederholterklärt,dassdie
KassenbeständeaufGrunddesVoranschlagesdesJahres1924aufge-¬
brauuhtwordensindabermankannsichdieKassenbeständeausdem
Veranschlageausrechnenundruhigbehaupten,dassam31.De-¬
zemberwiedereineBillionanKassenbeständendaseinwird.DasDefizitdasHerrBreitnerfürdasJahr1925mitüber900Milliar-¬

erachnetdeckter ausdenKassenbeständen .



FünfterBogen
EsstehtimForanschlag,dass402MilliardendurchdieAufnahme
vonNankkreditengedecktwerdensollen .Dasist einSpass .Herr
Breitnerhatdie900Milliardenbereitsin seinerKassa .Dasgeht
nochausanderenPostehhervor ,doausderPost„ Nutzungver¬
fügbarerKassenbestände"„ DieimJahre192500Milliarden
tragensoll .DadieBankennichtvielmehrals10 %zahlenwerden,
soergibtsichdarauseinKassenbestandvoneinerBillionKrenen.
WiediesevorhandeneBillionverwaltetwird ,darüberwirduns
jedeAuskunftverweigert .Aberso hoheKassenbestämdesindnicht
notwendig.DieKassenbeständesindniesohochgehaltenworden
undwennsiesohochwarensowarendasandereVerhältnidse.Es

unsereAbgabensoeingestelltwind,dasssievierzehntägigund
monatlich ,manchesogar täglich bezahlt werden .Auchdiestädti¬
schenUnternehmungendieniemandemKreditgewähren,sindnurKas¬
sengeschäfteundliegerntäglicheEinnahmen.Wirstehennochimmer
in eineentsetzlichenWirtschaftskrise .WennBrzitnerindieser
Ffagemitsichredenliesse ,sowürdeesvolkswirtschaftlich
wohltätigwirken,wennmanzumBeispieldieFürsorgeabgabenicht
um3/16sondernumetwasmehrermässigthätte ,sodass100Milliar-¬

denauf eine ReihevonBetriebenverteilt würden
AberHerrBreitnerwill ,dasser nurallein grössereInvestitio¬

dieeinDrittelunsererAusgabenausmachen ,verfügtHerrBreitner
nachseinemBeliebenundnachBeratungmitLeuten,dieausserhalb
desHausesstehen .DassdieseBillionderVolkswirtschaftinder
heutigenZeitentzogenwird,isteineVerantwortlichkeit,vonder
mansagendarf ,dassnebenderFrankenspekulationundnebenden
LeutendieunserAnsehenimAuslandsoausserordentlichschädigen:aufdieAnklagebankauchBreitnerhingehört( BeifallbeidenPartei
genossen).DieMitarbeitMinderheit.WosinddieschönenZeiten
vonderDemokratisierungderVerwaltung,woanjedeneinzelnen
FunktionärdieEinladungzurMitarbeiterging.WirhabendenEin¬siedruck,dass/hierkeinZusammenarbeiten,keinNebenainanderarbeiten
wünschen,esbestehteineParteidiktatur,derenoberstenExpo-¬
nentHarrBreitnerist .WirkommenlangsamzurUeberzeugung,dass
es fürunsin diesemSaalekeinenSinnundZweckhateinenAntrag
zustellen,weileraufjedenFallzurückbewiesenwird.

NächstesKapitil :Verletzungallgemeingültigerfi¬
nanzpolitischerRichtlinien.DerobersteGrundsatzistundbleibt
dassSteuernnurinsoweitvorgeschriebenundeingehobenwerden

Gebarungnotwendigsind.dürfen ,als sie zurlaufenden
Investitionen,Wohnhausbauten ,AktienerwerbungendindausKrediten
oderAnleihenzudecken.ImVoranschlagerklärtBreitner,Bankkredite
imBetragevon402

erspart werdensollen ,dieübrigensdemBundeauchsehrzusteuer
gute kommenwürdenRednerbeschäftigtsicheingehendmitdeneinzelnenAngabenundbe¬

merkt ,dass die Bilanzmäzchen,die sich der Referentleistet keim
Kaikaufmannsichbeschaffenwürde.EswurdeeinKontrollamteinge-¬
setzt ,abereinewirklicheKontrolleist derOppositionverwährt.
AmbestenwäredieSchaffungeinesFinanzkontrollausschusses,wie
erimNiederösterreihhischenLandtaggestehe.St . R.Breitnerdazwischenrufend :DemZimmermannkönnte
mandasübertragen,er hatschoneineKontrolle.Daswäreeine

Idee .

. R.Zimmerl:NiemandruftnachdemKontrollorZimmer-¬
mann.WenndessenKontrolleüberdasAusmassdesunsprünglichenPla¬
nesgegangenist ,soträgthiefüralleindiesozialdemokratische
ParteidieVerantwortung(BeifallbeiderOpposition).DerRe¬
ferentbehauptetbeijederGelegenheit,wennüberdieSteuermass-¬
nahmengesprochenwird,eshandelesichlediglichumdieBesteuerunz
derbesitzendenKlassen.MitdiesemSchlagwortmussendlicheinmal
gründlichaufgeräumtwerden.DieGrundsteuerdesLandesWientrifft
hauptsächlichdiekleinenBesitzer,dieWohnbausteuervielfachdie
breitenMassenderBevölkerung,beiderLustbarkeitsabgabemachtman
keineUnterschiede,wohlgutdieHälgtemüssendieArbeiter-undBeisttatsächlichderGeschicklichkeitBreitnerszuverdanken,dassamtenschaftunddieKleingewerbetreibendentragen;Undwillmanetwa
dieNahrungs-undGenussmittelabgabe,welche2000Betriebeentrich¬
tenmüssen,dieFremdenzimmerabgabealsreineLuxussteuerbezeichnen?

AuchdieWertzumachsabgabeverdientdiesenDitelnicht ,dennsie
trifftinderMehrzahljenearmenMenschen,dieausdemZusammenbruch
dasLetztegerettethaben.WennmanalledieseSteuergattungenbetractetundihreErträgnisseprüft,sogelangtmanzudemSchluss,dass
vonden1400MilliardenSteuererträgnissen,welchefürdasJahr1925
veranschlagtsind,imganzen172MilliardenvondenBesitzendenge¬
tragenwerden.Alsonur5ProzentallerEinnahmenholtdasTalent
BreitnersausdenreichenStändenheraus.EswirddieAllgemeinheit

nenmacht.UeberdieVerwendungdieserungeheurenKassenbeständebelastet,inderHauptsachedieproduzierendenStände.Dasalles
zusammenmachtdasSystemBreitneraus ,esistsozialistisch,komunal
politisch,ingewissemSinneBankenfeindlich,aberauchbankenfreund¬
lich ,einDurcheinandervonMethoden,dasmantrastischalsSchlag¬
obersmitGurkensalatbezeichnenkönnte(HeiterkeitbeiderOppog
sition) .IchhabeschonbeidervorjährigenBudgetdebattedieeinzel¬
nenZiffernaufdasrechteMassnurückgeführtunddieTatsachenhaben
mirrechtgegeben.UndheutegetraueichmichwiederimVorauszu
sagen:DieEinnahmenwerdenhöhersein ,alssieveranschlagtsind,
dieAusgabenweitausgeringer,manwirdunsschliesslichzurBegrün¬selig-¬
dungdagen,dassderlangeWinter,dernasseSommerdieSaumkeitderLieferantendieVeranlassupgsind,wennmanchePläneun¬en

ausgeführtbliebenundwenigerGeldausgegebwurde.Daherwerdendie
Kassenbeständejet . teineBillionausmachen,sichhübschindas
nächsteJahrhilüberziehen.Ichbehaupte,esbestehtkeinDefizit,
essindkeineKreditezurBedeckungerforderlichundausdiesem
GrundealleinwerdenwirgegendieVorlagestimmen.Aberauchdeswege
weilwirkeinVertrauenzuIhrerVerwaltunghabenundauchnichtha¬
benkönnen,schliesslichnlehnenwirdieVorlageausdemGrundeab,
weilwirdieVerantwortungfüreinederartigeFührungderFinanzen
absolutnichtühernehmenkönnen.(LebhafterBeifall).. R.Biber( chr.soz.)erinnertandenMisstrauenantrag ,

MilliardeninAnspruchnehmenzuwollendendieOppositioninderletztenGemeinderatssitzunggegenden
Nun,dasistunrichtig,dasisteinereinsteuertechnischeMassnanme,EinanzreferentenBreitnereingebrachthatunderklärt,manhättedurchdiedenstädtischenUnternehmungeneinpaarMilliardenErwerb-annehmenmüssen,dassdieserAntzageinersobedeutendenMinderheit

demFinanzreferentennichtgleichgültigseinkonnte.StadtratBreit-¬nerhatesaberfürgutbefunden,inseinerVerteidigungsrededie
DemonstrationderGewerbetreübendenvordemRathausemitwitzelnden
Bemerkungenabzutun.WennBreitnerindemMömente,woersichgegen
eineschwereAnklageernsterMännezuverteidigenhattenichtsan¬.
dereszusagnfand,alsdassdieDemonstrantennochimmerbessere
Ueberröckebesitzen,diesievondenTeilnehmernandererKundge-¬bungenunterscheiden-dannweissmanebenwelcheGedankendasGe¬

schwerhirndesFinanzreferentendurchziehen,Manfindet
eineBegründungfürdieBrutalitätundHärteseinerSteuerpolitik,
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ohnesieaberzubegreifen.Umdaszukönnen,müsstemanschonauf
dem Gebiete der Psychiatrie vertraut sein .Redner bespricht dannaus

führlichdieSteuernvonStandpunktdesGewerbesundbeschäftigt
sich besonderseingehendmit der Wohnbausteuer,sowiemit demWohnung
problemüberhaupt.ErverweistaufeinePublikationinderArbeiter
zeitung in der behauptet worden sei ,dass für einen Kleingewerbe¬

treibendendie Summealler komunalenAbgabenjährlich . 2Millio¬
nen betrage und bezeichnet diese Behauptungals tendensiöse Lüge .
Er führt verschiedne Beispiele an ,umdas Gegentei 1 zubeweisen

Ein Bewerbetreibendermit 600KronenFriedanszinszahltheute
rund180. 000KronenWohnbausteuer.Wenneraberin seinerWerk¬
stätte nurmit5 Gehilfenarbeitet ,so musser allein 6Millionen

Fürsorgeabgabezahleh ,dannandereAbgabenfür GasundLicht ,
Feuerversicherung ,sodass die Summealler Gemeindeabgabenjähr¬
lich 6 Millionenbeträgt ,währendder sechstausendfachvalorisier¬
te Zins bloss . 6Millionenergibt .

St . R-Breitner :Wasist mitderWohnungdiesesMannes.
Er erspart ja auch dieWohnung.

. R .Biber :Ich sprechevonseinemGeschäftslokal .Ich
kannungleichesnicht vergleichen .Manhat in derArbeiterzeitung
fälschlich baheuptet ,dass alle SteuernsamtFürsorgeabgabezu¬
sammen. 2Millionenbetragen ,alsoeinebewussteVerdrehung
der Angaben ,die vonamtsführendenStadtrat Breitner inöffent¬
licherGemeinderatssitzungbestätigtwordensind .

AlsRedneraufdieWertzuwachsabgabezusprechenkommt,
dieer als äusserstungerechtbezeichnet,ruft ihmGemeinderat
Hiess( soz . )zu ,dassdaseineVertretungderHausherreninteressen

bedeutet .
. R.Rotter( chr. soz. ):Dasistwirklichzublöd.
. R.Hiess :UeberlegenSiesichHerrBundesratwas

Siesprechen.VieleichtsindSiebköderalseinanderer .(Stürmi¬
scherProtestbei derPpposition).

. R.Bi ber :Ich musskonstatieren ,dassderAusdruck
HausherrdieverehrteMajoritätimmersonervösmacht,obgleich
ichmeine,dassderStandderHausherrenkeinbeneidenswerterist
DerRednerbesprichtdannnochdenBaudesReumanbadesim . ,Bezirk
fürdendiewahnwitzigeSummevon100Millaardenaufgewendetwerde,
ferner die Hauspersonal -und Automobilabgabe ,und tritt für eine

gegenwärtigenbedeutendeMilderungderletzterenein ,weildie/Lastenfürviele
Kraftwagenbesitzerzu drückendsind ,sodass sie einer nachdem
anderen die Verwendungdes Kraftwagens aufgeben müssen .
Rednerwünschteine Aenderungder Skala bei derKozessionsabgabe

undinsbesondørejener Bestimmungendie bei Uebertragungendas
vierfachedieserAbgabefestsetzenundrügtdieHärtederStrafen
bei derFürsorgeabgabe.Schliesslichsei dasVorgeheneinzelner
AmtsorganebeiderKontrolleheftigzukritisieren .Bezüglichder
parifiziertenZinsehabederFinanzreferentversprochenseineAmts¬
stellenanzuweisen,dassüberdieseParifizierungenin dernächsten
Zeit Verhandlungeneingeleitet werdensollen .Essei eine grobeund
bewusste Entstellung der Tatsachen ,wenn man behaupte ,dass das

Gewerbein WiendurchdieGemeindesteuernnichthartbetroffenwer¬
de .DasSteuersystemsei ungesundundmüsseanderWurzelgeändert
werden.AberdiesesSystemderSteuernseivonderPersonunddem
MenschenBreitnernichtzutrennen.SolangeBreitnerandemRefe¬
rententisch sitzt undsolangeBreitner sein Steuersystemweiterbe¬
treibt ,erhaltederVoranschlagkeineZustimmung( StürmischeRufe
bei der Mehrheit :HochBreitner! undBeifall bei derMine

derheit ) .

VorsitzenderWeigelschliesstdieVormittagssitzung.
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WienSamstagden20 .Dezember1924.
AusdehnungderBesuchszeitin denstädtischenBädern.Wegendes
zu erwartendenstärkeren Bäderbesuchesvor den kommendenFeier¬
tagenwerdenausserdengewöhnlichenBetriebszeitsämtlichestädti¬
schenBäderauchamMitgwochden24 ,und31 .Dezembervormittags
ab 8 Uhrin Betriebgehalten .Dasstädtische Thaliabadwirdüber¬
dies auch noch amDienstag den 23 Dezembergeöffnetsein¬

FrauengewerbeschulederStadtWiengDiestädtischeFrauengewerbe¬
schuleV .Margarethenstrasse152ist seit 8 ,diesesMonatesdem
staatlichen Fernsprechnetz ünter Nummer54 - - 49angeschlossen

wordene

FachkursfürGrossküchenbetrieb.InderKoch-undHaushaltungs¬
schulederGemeindeWienwirdmit1 .Jänner1925einFachkursfür
Erossküchenbetriebabgehalten ,der auchvonExternistinnennach
Massgabeder freien Plätzebesuchtwerdenkann .NähereAuskünfte
erteilt die SchulleitungVI .Brückengasse3 ,an Wochentagenvor¬

mittags

AltersheimeFestkonzertgDasrührigeAktionskomiteedesVareines
Altersheimveranstaltetam9 .Hänner1925unterdemEhrenschutze
der FrauMarianneHeinischimgrossenKonzerthaussaaleinFestkon¬
zert ,fürdasJosefDanegger,MarieFeingSelmaKurz-HalbanMaria
Olzefska Aagard Oestwig ,Ida Roland und Dr .Schipper ihre Mitwir¬
kungin uneigennützigsterWeisezugesagthabenKartenanderKon-¬
zerthauskasseundbeiKehlendorfer.

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom20. Dezember1924

(FortsetzungderBeratungdesHauptvoranschlages)
BürgermeisterSeitzeröffnetumzehnUhrvormittagsdie

Sitzungundteilt mit ,dassdieVerschiebungderBrigittabrückege¬
lungen ist . DerStrassenbahnverkehr und der Wagenverkehr
konntenbereitsaufgenommenwerden.DerBürgermeisterbeglückwünscht
dieTechnikerundalleihreMitarbeiterzudemgrossenWerkherz¬
lichunddanktihnennamensderStadtWienfürdieMühewaltung.Der
GemeinderatnimmtdieseMitteilungmitlebhaftemBeifallentgegen.

AnStelle der verstorbenenGemeinderätinAmaliaPölzerist zum
erstenmalGemeinderatFranzSomitsch(Sozialdemokrat)anwesendundlei¬
stet dieAngelobung .Es wirdhierauf in die Spezialdebatteeingegangen .ZurVerwaltungs¬

gruppePersonalangelegenheitenreferiertamtsführenderStadtratSpeiser,derausführt:IchwillvorersteinenkurzenUeberblicküber
dieBezügederAngestelltendesMagistratsohneUnternehmungengeben
DerGesamtaufwandfür die Aktivenbeträgt978 . 8MilliardenKronen ,für
die Pensionsparteien276 . 5MilliardenKronen ,wozunoch36 . 3Milliar¬
denfür die PensionsbezügedershemaligenniederösterreichischenLan¬
desangestelltenkommen,sodasssichdergesamtePersonalaufwandauf
1 Billion 291 Milliarden ,617 Millionen Kronenstellt .Im Jahre1924
betrugderFersnnalaufwandungefähr910MilliardenKronen,wozusind ,

161. 5MilliardenKronenalsBeitragdesBundesveranschlagt/sodass
dieGemeindeauseigenenMitteln748 . 5MilliardenKronenaufwendet.
GegenüberdemVoranschlagfür das Jahr 1925ergibt sich alsoeine

Mehrbeaastungvon543 . 1MilliardenKronen.
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DieseErhöhunghatihrenGrundvorallemdarin ,dassder
Gemeinderatdie Erhöhungder Bezügeder Angestellten vom1 .Februar

1924anumdurchschnittlich23ProzentbeschlossenhatunddassdievomGemeinderatfürdieMonateOktoberNovemberundDezember
denAngestelltengewährtenZuwendungeinedauerndedurchschnitt¬lich25prozentigeGehaltserhöhungergibtDerPersonalaufwand
machtrundProzentdesGesamtbudgetsausImFriedenwarder
Personalaufwand62. 6Millionen,betrugalso26. 1ProzentdesGe¬
samtbudgetsvon240MillionenGoldkronen:

DieGemeindeWienhatteam1 .Jänner192417 . 920Verwal¬
tungsangestellteund. 311Lehrpersonen ,sodassdiegesamtZahl
derAktivenAngestellten25. 231war.Dazusindnoch8,074Pensions-¬parteienzuzählen .Am1 .Dezember1924wurden18. 670Verwaltungs¬
angestellteund78067Lehrpersonen,zusammendaher25. 737aktite
Angestelltegezählt .DieZahlder Pensionsparteienwar . 564 .Bei
allendiesenZahlensinddiestädtischenUnternehmungennichtbe¬
rücksichtigt .Dazumussfestgestelltwerden ,dassbeidemStand
vom1 .Dezember1924dieSaisonarbeitermitgezähltsind ,wodurch
eineVermehrungum715Personenentsteht,währendam1 .Jännor1924solcheSaisonarbeiternichtvorhandenwaren.DadieseSaie
sonarbeitergleichfallsam1 .Jänner1925nichtmehrbeschäftigt
werdenkönnen ,so verringertsichdie ZahlderBedienstetenum

715 . DieGemeindehatimVerwaltungsjahre1924eineReihe
neuerAgentenübernommenundbestehendeAnstaltenundEinrichtungen
ausgebaut .SowurdendieFrauengewerbeschule,dasLeopoldstädter¬
Kinderspital-zweiTagesheimstättendasBrigittaspital,dieJu-¬
genderziehungsanstaltinWeinzierlübernommen ,dasInstitutfür
Krüppelfürsorge,ausgebaut,derIrrenpflegedienstreorganisiert,
die ZahlderJugendfürsorgerinnenum30 ,derKindergärtnerinnen
um40undderKinderwärterinnenum20vermehrt.DieReorganisation
desErziehungsdienstesinEggenburgerforderte40neueAngestellte,
in Lussingrandewurden9AngestellteaufgenommenderAusbau
derEranitwerkemachtedieAufnahmevon90derBaustoffbetriebe
von18gderWäschereivon30undderstädtischenWerkstätten
von117Bedienstetennotwendig.EssinddurchdieseReformenund

konntedanurKleinarbeitgeleistetwerden.Erwähntzuwerdenver-¬
dient ,dassfrühervielfachErhebungenangeordnetoderParteienschriftliche
vorgeladenwurden,obwohleinekurzeAnfrageandieParteigenüht
hätte.DurchdiekonsequenteDurchführungdieserArtderErledigungwurdeeinerseitserreicht ,dassdieParteiansichdenWegzumAmt
ersparenunddaherberechtigteKlagenderBevölkerungüberunnöti¬
geVorladungenkaummehrvorkommenundanderseitsdieErhebungs-¬
organeentlastetwerden.Zusammenfassendkannalso gesagtwerden ,dassdieserVoran-¬
schlagaufdemGebietderPersonalangelegenheitendiedringendstenmüssen
Notwendigkeitenenthält ,dassErsparungenerzielen„weshalb
wirandieidealeAuffassungvonderHingabedesöffentlichenAnge-¬stellten,derjademGemeinwesendientundindieserEigenschaft
gänzbesondereSicherheitengeniesst,appelieren.WirkönnenmitBe¬
frredigungfeststellen,dasseineIntensivierungderArbeitauf
vielenGebietenerzieltwordenist ,wasnurdurchdasengeEinver¬
nehmenderVerwaltungmitdenAngestelltenmöglichwar .(Beifal)
R.Stöger(ch. soz. )erklärt,dassdiegegenwärtigeVerwaltung

oneinersachlichenwirklichunpolitischenVerwaltungnochsehr
eitentferntseiundbelegtdieseBehauptungmitmehzerenBeispie¬en„SohättensichinderMassenauszeichnungderLehrpersonenvom
brigenJahrunter500ausgezeichnetenLehrpersonennur8Christlich
ozialebefundenRednerbeanständet,dassmanchezuSchulleitern
rnannteLehrerundLehrerinneneinezugeringeDienstzeitinkomualenDienstenhabenunddass4Konfessionsloseund1Altkatholische
ehrpersonzuSchulleiternernantwordenseieneErverlangtfürdieChristenkinderdieselbenRechtewiesiedenJudenkinderngewährt
werden(Sehrrichtig)undstellteinenAntrag,dieDienstordnungbei der NeuaufnahmeBedahinabzuändern,dass
förderungundäuszeichnungvonAngestelltenderGemeindejedeBe
schränkungaufsozialdemokratischorganisierteBewerberzuent
fallenhabe(BeifallbeidenParteigenossen)

lenInstitutioneninsgesamt703Angestellteneuhinzugekommen
urchwirdeigentlichdasBildetwasverschobenundes mussfest

stelltwerden,dassimAllgemeineneinbedeutenderAbbau
nAngestelltendurchgeführtwordenist .

EswurdenimstädtischenVerwaltungsdienstaucheinegesehr
ichtigeReformendurchgeführt.NebendemAusbauierJugendfürsorge
dderTuberkulosenfürsorge,hatvorallemdieverstärkteBautä-¬
igkeitderGemeindeeineReiheinnerenUmgestaltungenerfordert
rchweitgehendeVerwendungvonRechenmaschinenundSchreibma¬
hinenwurdeeineModernisierungderArbeiterzielt .Durchgreifend
formendesDienstesin denBezirksämternsindnurimWegderGe¬
tzgebungmöglich,dasichdieserDienstmeistaufdenstaatlichen
rkungsbereicherstreckt .DerderzeitmöglichenReformderVerwal¬
ingdurchdieGemeindesinddahersehrengeGrenzengezogenund
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GeR.Haider(chr. soz. )besprichtdieAgsdationsroisedes
Spelser in OberösterreichszurZeitderWahlenunshältStadtrats

ihmvor ,dasser damalsdenAusspruchgetanhabe ,in Wiengäbees
keine Not .AusserdemhabeHerr Speiser diesozialdemokratische
KandidatenlisteaufderauchaucheinigeHausbesitzerstehenempfoh-¬
len .DieSozialdemokratengebärdensich immerals FeindedesAbbaueg,
aberihrFührerTomschikist selbstfürdenAbbaueingetretenund
SpeiderhabeauchGemeindeangestellteabgebaut,obgleichdieStadt
WienausfinanziellenGründendazunichtgezwungengewesensei ,Red-¬
nerübtweiteranderPersonalpolitikscharfeKritikundsagt
erhoffe ,dassimInteressederMoraddesRechtesunddersezialen
EmpfindungStadtratSpeiser ,dereineFüllevonMachtinseiner
HandvereinigeimkommendenJahregerechterundmenschlicherhandeln

werde . . R.Wawerkabehandeltvorwiegenddie Kredit -undKranken¬
fürsorgefürdiestädtischenAngestellten,ImabgelaufenenJahre
wurdenvomKreditfürsorgeinstitutanLehrer,BeamteundSchulwarte
insgesamt74MillionenanunverzinslichenGehaltsvorschüssenbewil-¬
ligt .DemgegenübersindimJahre1913fürdengleichenZweck3½
Milliardenausgegebenworden.ZueinerZøitalso ,wodieMenschen
unterbesserenLebensverhältnissenwaren ,wurdefür dieKreditfür¬
sorgeder Angestellten50malsoviel ausgegebenwieheute Genauso
liegendieVerhältnisseaufdemGebietederAushilfen.DieMehrheit
tuesichviel Zugute .AufdieKreditfürsorgeanstaltfürBedienstete
aberdiesesInstituthelfedenBedürftigennurzuunglaublichenWu¬
cherzinsen .Rednerführt ein Beispiel an wonacheinstädtischer
AngestellterfüreinDarlehenvon24MillionenKronenanJahreszinsen
685,000Kronenzahlenmusste,adso55ProzentsindIngleicherWei
sewerdeüberdiestädtischeKrankenfürsorgeanstaltgeklagt ,derenteuer seien ,weilsie . 9ProzentVerwaltungskostenvielzu
derAuslagenausmachen.RednerseivonstädtischenAngestelltener-¬suchtworden,gelegentlichderBudgetdebatteentsprechendeVer¬
besserungsanträgezustellen ,er unterlassees aberweilsolche
AnträgekeinGehörfinden.DieChristlichsozialenkönnennurgegen
diese Art der BudgetverhandlungProtesterheben ,dennsie seikeine
erhste ,sondern nur eineKomödie. (sozedem- )wendetsichgegen. ReInnerhuber
dieAusführungenderGemeinderäteStögerundHaider,diebehauptet

haben ,dass die ganzeVorwaltungnachparteipolitischenGrundsätzen
geleitetwerde.Wiekommtesdann,dassbeiVersammlungenvonBundes-¬
angestelltenimmerwiederderWunschdurchleuchtet,lieberbeider
GemeindeWienangestellt zu sein .Die Bundesangestelltenspüreneben
ameigenenLeibedie VerhältnissedesBundes ,sie erhebenimmerwie¬
der laute Beschwerden ,weil eine Verschlechterungsvorlagedieandere
jagt ,immerunterdemTitel :EsmusssaniertwerdenManwolltedas
Kündigungsrechtwiedereinführen ,sowieeinevierzigjährigeDienst-¬
zeit aberderPersonalvertretungist esgelungen,dieseAttentate
abzuschlagen .RemunerationenbekommennurauserleseneMenschen
vongewissenGruppenaufwärts ,währenddie unterenKategorienleer
ausgehen.WirsehenauchdasguteHerzdesBundesbeiderReibung
derSicherheitsbeamten.Eswurdeversuchtsieinihrenvohlerworbenen
Rechtenzu verkürzen ,FürMonturendie frühergratis verabfolgtwur¬
denmüssendie AngestelltenbeimBundjetzt ein Monturgeldzahlen ,
dabeisinddiesevonderjüdischenFirmaBackgeliefertenMonturen
vonmisserablerQualität .HerrHaiderhabeauchdenAbbauberührt
undTomschikalsdenAbbaukommissärhingestellt.WerdenAbbauso
energischbetreibtwisseheutejederMensch,dennHerrZimmenmann

erkläreinseinenBerichtenimmerwieder,dassnochzuwenigBundes¬
angestellteabgebautwordensind .SollendieGewerkschaftsführeret-¬
wazumletztenMittelgreifenumdenweiterenAbbauzuverhindern?
WiewürdedadiechristlichsozialePresseundandereBlätterüber
denTerrorderSozialdemokratenlosziehen! DieRegierungbeugesich
demTikdatdesZimmermann.Wennabgebaufwerdenmuss,somögendie
wirtschaftlichStarkenabgebautwerden,dieaufvollePensionAnspruch
habenunddiereichenBauernsöhne.Wassehenwiraber?DieBundes¬
verwaltunghörtnichtaufdieVorschlägederPersonalvertretung,sonde:
siehatdenAbbaugsfdamitbegonnen,dasssiediesozialdemokrati-¬
schenVertrauensmänneraufdieListestellte .NurdurchdieMachtder
PersonalvertretungkonntediesesschwerepolitischeUnrechtbeseitigt
werdenTomschikhatwohlgedegesagt,esseienzuvieleStaatsbe¬
diensteteabererhatauchgezeigt,woeinUeberschussbesteht,bei
denHofrätenundOberinspektoren.Aberdawurdenichtabgebaut
EsgibtBeamte,dieaufdemLandegrosseBauerngäterhabenundBeamten
diemitgrossenSchweinezüchtereien,diewurdennichtaufdieAbbau¬
listegesetzt.KohlenarbeiterundVerschieberwurdanabgebaut,sodass
heuteandiesenArbeitskräftenMangelherrscht.DerBundistauchdaran,dieBahngendarmerieabzubauen.DasisttrotzdesEingreifens
derHandess=undGewerbekammenauchgeschehen,manhatdieseManschen
diemehralseinJahrzehntimDienstedesVolkesundderöffentlichen
Sicherheitstehen ,rücksichtslosdemHungerundderExistenzlosige
keitpreisgegeben,sievermehrendieSchaarderArbeitslosen,da
sienureinesehrgeringeAbfertigungbekommenhabenManwirftder
Gemeindeverwaltungvor ,dasssiebeiderVergebungvonfreiwerden¬
denWohnungendiesogenanntenWaggonbewohnernichtberücksichtige.
WieaberbetätigtderBunddieWohnungsfürsorgefürseineAngestell-¬
ten .AlsderElisabethhofvomVerkehrsministeriumgeräumtwurde,hat
mandortdenHackenkreuzlernundanderenähnlichenVereinigungendie
Lokalezugewiesenunddawagtesnochjemandzusagen ,dasswir
daranSchuldsind ,wennes nochWaggonbewohnergibt .Sindetwaindas
freigewordeneArbeitsministeriumin der PorzellangasseWagponbewohner
hineingekommen?ManhatdortnureinganzkleinGruppevonOber-¬40Prozent
beamtenuntergebrachtundverlangtobendrein ,dasssie
derAdaptierungbezahlen,AuchindasBundeshausamNeubaugürtel
sindkeineWaggonbewohnereinquartiertwordenManüberlässteseinzig
und allein der GemeindeWiendiese Waggonbewohnerunterzubringen .
DieBundesverwaltunghandeltnachdemGrundsatz:DenKohlenarbeitern
als BehausungderWaggongdenOberbeamtenVier - bisFünfzimmenwohnungen
SozeigtsichdasguteHerzdieserBundesverw-altung.Esist einun¬
geheurerUnterschiedzwischender Personalpolitik des Bundesundder
derGemeinde,diefürihreAngestelltenwirklichFürsorgebetreibt,
InderBrustderChristlichsozialenwohnenzweiSeelen .Kommensie
inVersammlungenzuGemeindeangestellten,dannbetreibensiedieLizie
tationspolitik wiees die Komunistenauchtun ,bei denBundesangestell-¬
tenhingegenmachensie eineBeschwichtigungshofrats-Politik.Aus
allendiesenGründensindwirumsomehrinderLagegerneundfreudig
für dieseVerwaltungsgruppezustimmen.. R.Doppler( chr. soz. )polemisiertgegendenVorred¬

nerundseinenVorwurf,dassdieChristlichsozialeneineLizitane
derpolitikbetreiben.ImVerlaufeseinerAusführungenkommtes
zu lebhaftenAuseinandersetzungenzwischenGemeinderatDoppler
einerseitsunddenGemeinderätenReismann,RudolfMüllerundKohl
andererseits .GemeinderatDopplerverlangtunterlebhafterUnruhe
dassmankeineVergleichezwischenBundundGemeindeanstellen
möge,besondersbezüglichderAngestelltenweilderBundunge¬
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heuere Zuschübeaus den Sukzessionsstaaten erhalten habe DieVer¬

träge der AngestelltenbeimBundsei wesentlichandersalsbei
der Gemeinde .Dort sitzen bei den VerhandlungenVertreteraller
Richtungen .Rednervermisst im Voranschlagdas reicheZiffern¬
material das früher immer darin war ,bespricht das Kreditwesenan

Angastellteundtadelt die Bindungdie beiderAhstellungvonAn¬
gestelltendiesein eineParteiorganisationdrängt( Beifallbei
denParteigenossen) .

StadtratSpeiserhältals ReferentdasSchlusswortundsagt :
Er sei gewohnt ,dasssich bei der VerhandlungseinerVerwaltungs¬
gruppe immerauch eine politische Debatte entwickle .Dass mansich
in diesem Jahre auf einer mittleren Linie bewegthabe sei ein
gewisser Fortschritt Bezüglichder KlageneinigerVorredner
überdie Krtder Behandlungder christlichenGewerkschaftdurch
die Gemeindeverwaltungverweist der Rednerdarauf ,dass erselbst¬

der Dienstordnung
verständlich an den § 71/bezüglich der Koalitionsfreiheit der

Beamtenundbezüglichder Berechtigungder einzelnenOrganisationen
in der Vertretungfesthaltenmüsse .Ueberdie VerhandlungmitAn¬
gestelltengruppenbestehenRichtlinien ,die der Gemeinderatim
Dezemberdes Jahres 1920beschlossen habe und nach denenderPerso¬

nalreferentmitdergrösstenOrganisationzuverhandelnhatNach7
§ 6 der DienstordnungkönnendiesbezüglicheAbänderungennurim
Einvernehmenmitd er Personalkommissionvorgenommenwerden .Indie - ¬

serHinsichtdinddieVerhältnissebeiderGemeindebesseralsbeim

n

sprichtdieErnennung/vonLehrernzurSchulleitarn,wobeiRücksichttunehmenwargdassdieinnereErneuerungdesSchulwesensvonjüngerei
amenundHerrengetragenwerdenmüsse.DenAntragStögerempfehle
er ,soweiternichtBeleidigungenderMehrheitsrhalte,derge¬
schäftsmässigenBehandlungzuzuweisen.ImBlattederchristlichen
GemeindeangestelltenseiimOktober1924beieinerBesprechungder
neuenSchulleiterErnennungenhervorgehobenworden,dasssichunterihnenvierSchulleiterbefinden,dieausdemSchülleiterverband
ausgetretensind.GegenweitereAusführungenderVorrednerpolimisierenderklärtderRedner,dassdieGemeindenichtPersonenab¬
gebaut,sonderndieZahlderBedienstetendurchfreiwilligenAbbauum700Personenverminderthabe.GegenüberGemeinderatDr.Plasch
keserklärtderRedner,dassgüdischeAerzteundIngenieureauch
kleineAngestelltevonderGemeindeangestelltwurden,esseien
allerdingsBeamteausderLuegerzeitpensioniertwurden,abernur
solchediepensionsreifwaren.AusallenVorwürfenderVorredner
mögemanersehenwieschwierigessei ,dassPersonalreferatzu
verwalten.EinPersonalreferentlebtvonderallgemeinenUnzufrie
denheit(Hösterkeit)-RednerschliesstmitdenWorten:Ichhoffe
diebisherigePolitikmitjenerGerechtikeitdiegeradezuaustariert
istfortzusetzen(LebhafterBeifall)

VorsitzenderWeigelschliesst raumt

Bund
. R.Rummelhardt( chr .soz. ) :IchhabedieVerhältnisse

imBundnichtglänzendgenannt.
St . R.Speiser :Vonden15 . 280AngestelltenderHoheitsver

waltung (ohneLehrer )die hier in Betracht kommen ,gehören15- 000
demVerbandund280der christlichenGewerkschaftan Vonden . 960
Lehrpersonensind . 420imVerbandorganisiertund540vonderchrist
lichenGewerkschaftundvondenPensionsparteiengehören . 330dem
Verbandean und 170 der christlichen Gewerkschaft¬

. R.Rummelhardt: Ist dieseMinoritätniemand?
St . R.Gpeiser ;Ichbingewissderletzte derAngehörigen

einer Minoritätnicht dasRechtzusprechenwürde ,ihre Belangezuver¬
treten Mansoll Minderheitennicht bagatellisieren ,aber ichkann
nichts tun als die bestehenden Bestimmungenin dieser Beziehung
einhalten ,WennGemeinderatSföger sich beklagt hat ,dassAngehö¬

rige der christlichen Gewerkschaftin zugeringerZahlbei denMassen¬
auszeichnungenberücksichtigtwerden ,so genügteimVergleichder
ZahlenderimVerbandundderindenanderenOrganisationenorgani-¬
siertenMitglieder .Natürlichmusses mehrLeutevomVerbandgeben
die ausgezeichnetwerden ,weiles mehrVerbandsangestellteüber
hauptgibt .Ichhabein meinemLebennichtdie Listederinder
christlichenGewerkschaftorganisiertenAngestelltendurchgesehen,
weil ich mich in meinen Handlungen nicht durch parteipolitische

BewegungenwederaufdereinennochaufderanderenSeitebeein¬
flussen lasse .Wir heben das System der ausserturlichen Beförderun¬

gen nicht auf ,sondern die Rücksicht auf die Sparsamkeiswarhier
massgebend .Ich werdemit derselbenGerechtikuntohneAnsehender
Partei wiebisher vorgehen .Rednerkommtnunauf denFalldes
SchulwartesStalzer zu sprechenundgibt da an der HandeinesPro¬

undbetokollesdieentsprechendenAufklärungen
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Keine Sprechstundenim Rathaus .Infolge der Budgetberatungendurch
den Gemeinderatentfallen amMontagsowohlbeimBürgermeister ,als
auch bei den amtsführendenStadträten dieSprechstunden .

e
Sammeltagfür die ArmenWiens .Die GemeindeWienveranstaltet am

Sonntag ,den21 .Dezember ,denfünftenoffiziellen Sammeltagfür
dieArmenWiens.ImvergangenenJahrewurdenanderthalhMilliarden
Kronenvonder hilfsbereiten Bevölkerungfür diesen Zweckaufge-¬
bracht .DieseSummeist imLaufedieses Jahres vondenWienerFür¬
sorgeinstituten an die Aermstender Armenunserer Stadtverteilt
worden .Die wirtschaftliche Not ruft zu neuer Hilfe .Es ist daher
Ehrenpflicht ,dassjedermann ,der gebenkanngzudieserSammlung

sein Schärflein beiträgt .Auchdie kleinste Gabeist willkommen.
DieSammlungwirdin denHäusernmitSammelbogen,auf denStrassen
undindenLokalenmitdenbekanntenSammelbehälternvorgenommen.
DieSammelndenhabenamtlicheLegitimationen.

c
DieKleineNeugasseteilweise gesperrt .Dadie KleinrNeugasse
in demTeilgegendieMargarethenstrassezusehrengeistund
sich wiederholt Unfälle ereignet haben hat diePolizeibehörde

beimMagistratveranlssst ,dassdieDurchfahrtdurchdieKleine
Neugassein ihremletzten Teil gegendie Margarethenstrasse,ge
sperrtwerdenmuss .VonderKlagbaumgassein derKleinenNeugas¬
se herabkommendeFuhrwerkemüssendurchdie Schäfergasseindie
GrosseNeugasseabbiegen.eee

WIENER- GEMEINDERAT
(FortsetzungderBudgetberatung )

BürgermeisterSeitz eröffnet um4 UhrnachmittagsdieSit
zung und teilt mit ,dass die Abstimmung über die Verwaltungsgruppe

für Personalangelegenheiten später vorgenommenwerden wird .Eswird

sofortzurBeratungder
Verwaltungsgruppefür Wohlfahrtspflege ,Jugendfürsorgeund

Gesundheitswesen
geschritgen .DaseinleitendeReferathält der amtsführendeStadtrat
dieserGruppe,ProfessorTandler:

Das Budget ,dass sich auf die Wohlfahrtspflegeerstreckt ,
umfasst 635 Milliarden Kronen an Ausgaben .Das sind um rund 90Mil¬

liardenKronenmehr ,als derVoranschlagfür dasJahr1924ausweist
Es isf im städtischen Wohlfahntsweseneine gewisseStabilisierung
eingetreten .Mankannauchsagen ,dasseineVerlangsamungdesTempos
festzustellen ist ,da wir meinen ,dass die vielen neuenDinge ,
die wir gemachthaben ,sich auswirken müssen .Wir waren in denfrühe¬
ren Jahrendurchdie allgemeineNotgezwungen,ein raschesTempoein¬
zuschlagen und sind nun bemüht ein gewisses Gleichgwiccht herbeizu¬
führen .Auchdieser Voranschlagzeigt ,dass es nicht möglichwar ,
dasWohlfarhtswesenauf einegesunde ,bevölkerungspolitischgerechte
Grundlageaufzubauen.Würdediesmöglichsein ,dannmüsstedieses
Budgetmehrzugunstender Jugendausschlagen .WennwirdieZahlen
nicht nacheinzelnenZweigendesBudgets ,sondernnachbevölkerungs¬
politischenIdeenin unproduktive,alsoin Ausgabenfür dieAlters¬
fürsorgeundin produktive ,also in Ausgabenfür die Aufzuchtder
Jugend ,sondern ,so mussfestgestellt werdendass von dengesamten

Ausgabenrund340MilliardensichaufDingeverteilen,diewirnicht
als produktivbezeichnenkönnen ,währendrund251MilliardenKronen
wirklichproduktiveAusgabenvorhandensind ,Gewiss,vonbevölkerungs¬
politischenStadtpunktkeinglänzendesBudgetBetrachtetvomStand
punktdesLeistungsprinzipswiedereinegewaltigeSache

WaszunächstdieoffeneFürsorgeanlangt,soistfestzu¬
stellen ,dasswirungefähr30. 000Menschenin unsereObhutgenommen
haben .Bei der geschlossenen Fürsorge sind wir bestrebt ,die
Menschender verschiedensten Art zu kategorisieren .So ist derAbbau
der gesundenPfleglingedesVersorgungshausesin Lainzbereitssehr
starkfortgeschrittenundwirddortnurmehreineAnstaltfürSieche
sein .Dashat zur Folge ,dasswirneuenPlatz brauchen .Esistdaher
im Voranschlag die Errichtung eines neuen Versorgungshauses in Flo

ridsdorf vorgesehenund als erste Baurate ein Betrag vom10Milliar
deneingestellt ,

DiegesamteFürsorgefürdasmittlereundspätereLebensalter
gibt mir auch Gelegenheit ,von der Politisierung meines Ressorts ,die
mir so oft vorgeworfenwird ,zu sprechen .Da muss ich sagen ,dassdie¬

se Politisierungin dengeschlossenenAnstaltenmitderEntwicklung
unddenEigenheitendes politischenLebensinder Republikzusammen¬
hängt .DieseLeutesindnunWählergewordenunddamitObjekteder
Werbungder verschiedenenParteien .Dasist nicht etwas ,daswir

hineingetragenhabensondernist abgeleitetvondenRechtenwelche
die Republikdiesen Pfleggingengegebenhat .Daist es nunbegreif¬
lich ,dass manchmalder Friede in den Anstalten schwindet .Wirsind

ständigbemüht ,diepolitischeAationausdenMauerndieserAns
staltenzuverbannen.BeidieserGelegenheitmöchteicheinkgeWorte
überjene Verähderungensagen ,die der niederösterrreichischeLand
tag durch die neue Wahlordnung herbeigeführt hat .Es wurden unsere

Anstaltenals eigeneGemeindenerklärtundwirhabenjetzt einNeu
Ybbs ,Neu -MauerhachNeu- Liesingund ein Neu - Andrä .Das hat zusehr

komischenVerwicklungengeführt.DieSchaffungderGemeindeNeu-Ybbs
ist ebensogeistreich ,wiewennmandenSteinhofzu einerGemeinde
Neu- Wienmachenwürde( Heiterkeit ) .DieSazheverliert aber anKomik

In Neu- Ybbssindnämlichdie Geisteskrankenselbstverständlichvon
derWahlausgeschlossenundesbleibennurdiePflegepernenübrig
Diese Leute haben nun mit der Gemeinde Alt - Ybbsein Wahlkompromiss

geschlossen ,dessenSinnwar ,dasssie ausNeu- Yhbsherausreklamiert
und in die Wählerliste von Alt - Ibbsaufgenommenwerden .So ist schliess

licheineGemeindeohneWählerdagewesen.ImletztenAugenblickhaben
sich aber die Angehörigender ehrwürdigenGemeindeAlt - Ybbsentsclos
sen ,ihr Versprechennicht zu halten unddadurchsind dieseMenschen
vomWahlrechtsowohlin Neueals auchin Alt =Ybbsausgeschlossenge¬
wesen .In NeueYbbshätten ungefährfünf Pfründnerwählendürfen .Ich
meine,dassallesvermiedenwerdensollte ,uminunserenAnstal¬
ten die Leuteaufzuregen.

. R.Rummelhardt( chr soz . )3Dahersollenauchin dieWiener
Anstalten keine Agådatorenhineingelassen werden!

. R.Hofbauer( soz ,dem. ) :DamüsstenSie draussenbleiben!
St . R.Tandler:SiekönnenschonausdenVeranstaltungenin

Lainzersehen ,dasswirjedwedePolitikausschaltenundin denletzkeine Beschwerden
ten vier Jahrenvondort/gekommensind .

Waswirin denletztenJahrenaufdemGebietdesWohlfahrts¬
wesenszuleistenhattenwardieUeberwindungeinerfurchtbarkriti
schen Periode .Dieser Neuaufbau war einer der schwersten Probleme
vor denenwir standen .Wirbemühenuns die Menschensofrühzeitig
als nur möglich zu erfassen und ich verweise darauf ,dass wirauch
imkommendenJahrdieFürsorgefürschwangereFrauen,mitderschon

vorgeseheneinmal in diesemSaale erwähntenBlußuntersuchung
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Dies geschieht ohneallen ZwangAufallenübrign

Gebieten,wievorallemimschulärztlichenDienstbeidenSchul¬
zahiklinikenderSchülerausspeisung ,sindwirbestrebtweiteraus¬

zubauen .
AuchdieBekämpfungderTuberkulosewirdvonunsmitallen

Mitteln durchgeführt Leider wird die Bedeutung dieser Fürsorgeim
Volkeviel zu wenigerkannt Die Mensshenglaubennochimmer,
dassderwirksamsteKampfggegendieseKrankheitin derHeilstägten¬
behandlungliegt .Nunweiss manheute ganzgenaudass dieHeil¬
stätten die überschwenglichenHoffnungen,die manansie geknüpfthat ,
nicht erfüllt haben ,nicht erfüllen konntenNeuist unsereBestre¬
bung Pflegerinnenschulen zu errichten ,Man kann nur dann einen so

schweren Beruf klaglos versehen ,wenn man den Menschen die Möglich
keit gibt ,sich entsprechendauszubilden .Essind imerstenJahrgang

dieser Schule bereits 30 Mädchen und ein zweiter Jahrgang wird er¬

öffnetwerdan.
DiehygienischenEinrichtungenunsererStadtsindderart ,

dass man sagen kann ,soweit menschliche Voraussicht reicht ,die
Bevölkerungvollkommenberuhigt sein kann .DerSanitätsbetriebstellt

gewaltigeAnforderungenan die Finanzender Gemeinde,Anforderungen
die wir aber gerneerfüllen .

Sokannzusammenfassendgesagtwerden,dassdieserVor
anschlagvondenBestrebengeleitetist ,dieFürsorgearbeitderGe¬
meindenachbesten Kräftenzu vollbringen (LebhafterBeifall ) .

GERPanoach( chr . soz . )wünschtdassausserder inFlorids
dorf zu errichtendenVersorgungsanstaltauchin einemanderenBe¬
zirke ein derartiges Heimgeschaffenwerdeumden AltenWienern
zuermöglicheninWienihrenLebensabendzubeschliessen .Unzulässig
sei in denHumanitätsanstaltenundvorwiegendin Lainzdiefreidenke-¬
rischeundpolitischeAgitation .ManmögedenLeutenihremeligiöse
Ueberzeugunglassenundsie auchnichtunnötigerWeisepolitisch
aufreizen .Beider Bestellungder Fürsorgerätewerde
parteiischvorgegangenunddieAngehörigenderchristlichsozialen

Partei nicht nur übergangen sondern oft auch zum Bestengehalten
SowurdekürzlicheinemchristlichstzialenFürsorgerateinbestimmtes

Gebiet zugewiesen und als er zum ersten Male seinen Rayonbe¬
suchenwolltefander zu seinemErstaunenundVerdruss ,dassdas
ihmzugewieseneGebietaus lauter unbebautenFlächenbestand( Hei
terkeit ).MitsolchernstenDingensolltemandochnichtWohnungs¬
spott treiben .Verdienstvolle Fürsorgeräte früher Armenrätege¬
heissenseieneinstvonderGemeindeausgzeichnetwordenundes
wärezu wünschen ,wenndiese nützliche EinrichtungzumAnsporn
des persönlichenErgeizeswiedereingeführtwerdenwürde ,Redner
führt Beschwerdedarüber ,dass die Gemeindedie Bewilligungvon
SammeltagenvonderparteimässigenZubehörigkeitderansuchenden
OrganisationederInstitutionabhängigmache .Erbezeichnetdie
EntlohnungderfreiwilligenArbeiterimLainzerVersorgungshause

mit 2000 Kronenfür sechs Stunden Arbeitszeit als ganzunzulänglich .
DiealtenLeuteweigernsichvielfachdieseArbeitenzuübernehmen,
woraufihnendieVersetzungineinauswärtigesHeimangedrohtwird-¬
IndenverschiedenenHumanitätsanstaltenwurdendieVerpflegsbeiträ¬
geaufdasdreigacheerhöht ,weildiePersonallastenzuhochsind.
Mansollte auchnichtdie privateFürsorgetätigkeitvollständig
unterbietenundnicht nur die sozialdemokratischenFürsor¬
gesinstituteunterstützenRednerrichtetandenReferentendie
Fragewarumfür die Armender Stadt WienunddieSchulkinder

nicht mehrSchuheangeschafftwerdanDasKrematoriumhabesichnach
denbisherigenErfahrungenalsüberflüssigerwiesen,mankönntedie
hierfüraufzuwendendenSummennützlicherenZweckenzuführen.

Der Bürgermeister leitet sodanndie Abstimmungüberdie
VerwaltungsgruppefürPersonalangelegenheitenein ,dassBudgetdie-¬
ser Verwaltungsgruppewirdangenommen.DerResolutionsantragStöger
betreffenddieDienstordnungwirdderGeschäftsordnungsmägsigen
Behandlungzugewiesen,derAntragStöger ,es sei derSenatanzu¬
weisensichbeiNeuaufnahmenvonAngestelteneinesungehörigen
Vorgangeszuenthaltenwirdabgelehnt.

. R.Nachtnebel( soz .dem. )beantragt ,dassdiePost„Ein¬
maligeGeldaushilfedurchdie Fürsorgeinstituteum10Milliarden
auf 11 . 4Milliarden erhöhtwerde .

G.R.May(chr.soz.)UebtKritiküberdieallzugrosse
StrengemitderbeiderZuerkennungvonErhaltungsbeiträgenvor-¬
gegangenwird .In der geschlossenen Eürsorge erhalten die
Pfleglingenicht mehrdie sel be fürsorglicheundliebevolleBe
handlung wie früher Redner führt Beschwedeim Bürgerhausesowie

überdieQualitätundQuantitätderdortgereichtenSpeisen
GeR.Eisinger( soz .dem. )erhältuntergroserUnruhe

derMinderheitdasWort.
. R.Untermüller( chr. soz. ):WasistmitderVerleumdun

die Sie voreinigerZeit ausgesprochenhaben?
. R.Haider( chr .soz . ) :HabenSieschondieVerleum¬

dungzurückgenommen?
. ReUntermüller:WollenSiealsVerleumdergelten?

Schliesslich verlassen die Christlichsozialen denSaal
undGemeinderatEisingerkannseineRedebeginnen.Redner
besprichtdieWeltanschauungdergegenwärtigenMehrheithinsichtlich
derFürsorgeundmeint ,die Bevölkerunghabejetzt eingrösseres
Freiheitsbedürfnis undwolle nicht mehrder privatenWohltätigkeit
unterworden werden .Essei ein gresser Unterschied zwischen

sozialerFürsorgeundprivaterWohltätigkeitWirhabennicht
mehrdieMenschendiesicheineprivateWohltaterweisenlassen
wollenundauchnichtdie Menschendie pri ate Wohltätigkeitüben

Wellen
Würdedie Gemeindenicht ihre Pflicht erfüllen ,so würdedas
GebietderöffentlichenWohltätigkeitbrachliegen ( Sehrrichtig ) .
RednerbesprichtnundieKindergärtenderStadtWiendiejetzt
75KindergärtenhatundimkommendenJahrenochzweierrichtenwird
Die Zahl der Volkskindergärtenist von8 auf 11 gestiegen .DieUm
wandlungvonKindergärteninVolkskindergärtenist fürdieGe¬
meindesehrbezeichnend.IndenKindergärtenzahlennur45Prozent
derElterndasganzeGeldfür dasMittagsmahl10Prozentblos
die Hälfte ,12Prozentein Drittelund33ProzentderKinderhaben
Freiplätze .WasdieSchülerausspeisungbetrifft ,sowirdblos
für 3 Prozentder KindervondenEltern der volle Preisbezahlt
für 2 Prozentdreiviertel des Preises ;für 16ProzentdieHälfte
und52 Prozentzahlen überhauptgar nichts .15 .000Kinderwerden
in ganzWienan60Stellenvonder Gemeindein durchauszufrie¬
denstellenderWeiseausgespeistDafürgibt die Gemeinde17 . 7Milli

ardenaus .Wasmachtder Bundhinsichtlich der Kinderausspeisung?
Bisherhatte der Bund275Millionenpräliminiertunddiesindauch
imBudgetfür1925gestrichen( Hört! hört !) . DerBundwill
fürdieSchülersaaspeisungüberhauptnichtsmehrausgeben.Ertut
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auchnichtsfürdieKriegsbeschädigtenobgleichdiesseinegesetz-¬
lichePflichtwäre( Soist es ) ImBudgetfür1925sindfürdie
Kriegsbeschädigten155Millionenwenigereingesetztald imVor¬
jahre( Hört! hört! ) unddahält manhierReden ,dassdie
GemeindeVerpflichtungenübernehmensoll diesie garnichthat .
FürdieJugendfürsorgeinWienhatdieGemeinde88Milliardenein¬
gesetzt,derBundfürganzOesterreich6,4Milliarden(Hört!hört!)AusführungendesGemeisderatesLehningerzürückDerUmbauinum342Millionenwenigerals imVorgahre.DieGemeindeverwaltung
wirdsichdurchdiesesganzeGerdenichtvonihremWegabbringenlassen( LebhafterBeifall)

UnterlebhaftenZwischenrufenderMehrheitnehmendie
ChristlichsozialenwiederihrePlätzeein.

. R.Merbaul(chresoz.)besprichtdieUmwandlungder
früherenKarzTillischeSchuleineineFrauengewerbeschuleimVe
Bezirkundbeklagtauchunteranderem,dassdieneueLeiterin
die KreuzevondenWämdenhabeabnehmenlassen .RednerführtBe¬
schwerde,dassdurcheinZirkularedieFürsorgeämterangewiesen
wordenseienimDezembernichtsovieleAushilfezugebenundbe-UnddarauserklärtsichauchdersogenannteUeberbelag.DieSchil-¬schwertsich ,dassimVersorgungshausein LainzdieFreidenker¬
Vorträgeveranstalten.

. R.Dr.Friedjung( soz-dem)erklärtauseigenerAn-zusammenlegen,wonurfür8Platzist .Richtigist ,dassinein
schauungdassdieHeilanstaltenderGemeindeWienmustergültigge-Zimmerwoursprünglich14Bettenwaren,16BettenhineingestelltführtundgeleitetwerdenundsichvollkommenaufderHöhebefin
denRednersagt ,dassdieEntpolitisierungderFürsorgedie
vonder Minderheitgewünschtwerdevor allem vondieserselbst

duchgeführtwerdenmüsseindemsiediesesVerwaltungsgebietder
Gemeindemit wohlwollendemGeistebeurteile .

GeR.Dr.Motzko( chr.soz.):DanntragenSienichtdenKulturkapfhinein!
. R.Dr .Friedjungstelltnunmehrandenamtsführenden

StadtratdieFrageobmannichtmitdenausländischenRegierungen
wegenderAusländerdieunsereSpitälerundHeilanstaltenbesuchen,

Uereinkommentreffenkönne ,damitdieseRegierungenfür dieKos¬
ten aufkommen(LebhafterBeifall )

GeR.Lehninger( chr.soz.)beklagtes ,dassdiePolitik
in dieAnstaltenhineingetragenwerdeundführtBeschwerdeüher
dieZuständeimVersorgungsheimein Lainz .Anstatthundertevon
MillionenanSubventionenfürParteiorganisationenauszugeben
täte dieGemeindeverwaltungbesser ,für dieAltenWienerundWiene
rinnen in Lainzzu sorgen .Hierwerdeseitens derPfleglingsräte
ein Terrar ausgeübt .Als jüngst eine Frau im Sterben lag ,kamder
Pfarrerundkonstatierte ,dasssie konfessionslosgewordensei ,
EswurdenundenGeistlichenverboten,Bekehrungsversuchezu
machen( Unruhebei denChristlichsozialen)

. R.Preyer( chr. soz. ): EsisteinSkandal,was
sie mit unserenalten Wienerntreiben .

. R.Lehningersagtferner,dassmanchePfleglinge
14StundenimTageArbeitenleistenmüssen.

. R-Untermüller:Ausbeuterei.
. R.Preyer:Unddasnenntsichsozialdemokratische

Partei
GeR-LehningerbesprichtdieZuständeimVarsorgungs-¬

hausein Neu-Mauerbach,woeinesozialdemokratischeVersammlung
stattfandunddanrchristlichsozialeVersammlungverboten
wurde,weilsichdiePfleglingedadurchzusehraufregenwürden.

St . R.Tandler :Darüberkanrich Ihnenetwasvorlesen.

GeR.LehningerbesprichtdieLohnverhältnisseder
HausaufseherundschliesstmitdemWunschedassdieVerwaltung

imLainzerVersorgungshauseeinesolchewerde,dasssich
dieWienerundWienennendarinnensowohlfühlen,wieesfrüher
derFallwar( BeifalbeidenParteigenossen).

SteRTandlercumtinseinemSchlusswortzunächstaufdie
LainzwurdevorgenommemumdPfleglingezuscheiden,dienichtzueinandergehören,Jannesseiverfehlt,EpileptikerundMenschen
mitAltersblödsinbeluftetuntergesundenLeutenzubelassen.
EswarenauchTuberkilotikerschwersterArtmitGesundenbeisammen
DarausentsprangmeineIdee,derSchaffungeineseigenenSichenehausesundeinesAltersheimes.DieZahlder SiecheninLainzistgrösseralsderFassungsraumderganzenÄnstalt,sie
könnennuraneinergeeignetehStelleuntergsbrachtwerdenDiese
ErwägungbrachtemichaufdenGedanken,LainzineinSiechenhaus
umzuwandeln.DieersteForderungwar ,derUmbauderPavillons

derungendesHerrnGemeinderatesLehningerentsprechennichtvoll¬
kommenderRichtigkeit.Mankanndochnicht16LeuteineinZimmer

wordensind .WiswarenaberdieZuständefrüher? Damusstendie
alten Leutezu hundertenauf denBodenliggen undich habesie

allmählichindieBettengøbracht.(GemeinderatRummelhasrdt:Das
warwährendderKriegszeit). Ichkannnursagenwasichübernommen
habe,damalswarensoundsovieleErdbeläge.Eshatalsoauchärgere
Zuständegegeben.IchhaltedenUeberbelagvonzweiBettenineinem
gesundenPavillonfürkeineAffär ,keinesfilsfüreineschwerwiegen
deBeschuldigungWenndarübergeklagtwurde,dassdieLeutekeine
Tagräumehaben,soverweiseichdarauf,dassimmBürgerversirgungs¬hausTagräumenichtexistiertenundichsieallmählichgeschaffen
habe ,weilichesnichtverstehenkann ,dasseinMenschwieein
fressendesTieraufseinemNachtkastelseinEssenverschlingt.
DerTraditionwollteichnichtinsGesichtschlagen ,dassdie
BürgersozusagenihrerbürgerlichenHerrlthkeitentkleidetnachLainzgehensolleneDahergehteshicht anders ,alsdassallmä
lichdiesesBürgerversorgungshausleerwirdunddassdanndieseleeren
SälezuSpeisesäleumgebautwerdenBezüglichderKlagenühermangel
hafteundzerrisseneWäscheist daraufzuverweisen,dasswirdie
WäschenacheinemKriegundnacheinerRevolutionübernommenhaben
WirkauftenfürvieleMillionenneueWässeheDabeimagesjavorkomm
mendassjetztnochhieunddaeinLeintuchschadhaftist ,abersie
wolenmirdochnichtausjedemdurchlöchertenLeintucheinenStrick
drehen.(Heiterkeit). BezüglichderyKlagenüberdieKostist
zu sagen ,dasswirnicht mehrtun können ,als denmaschinellen
BetriebeinrichtenunddiebesteWareeinkaufen.Wirbemühenuns
dieKüchenmanipulationenzuvereihfachenundzuverbessern.Wenn
dieKostmitdenMängelneinerKüchefür6000Menschenbehaftet
ist ,soist dasnichtweiterverwunderlich,Abersie istsicher
durchausbekömmlichundanständigzubereitet,wieichmichhunder¬
temalebeiunangesagtenVisitationenüberzeugthabe .Auchdie
AerztenehmenimmerKostprobenvor ,ebensokontrollierendieKost
regelmässigeinMitglieddesPfleglingsausschusses,demauchChrist¬
lichaozialeangehören,dieunsnichtbesondersbegönnern.Natür
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lich kannhie undda das eine oder das andere Gerichtweniger

ein ,daskommtschliesslichauchinBrivathäusernvorgut
ManhatvoneinemTerrordesPfleglingsratesgesprochen.Nun,von
diesensogenanntenTerroristenfehlt schondie bessereHälfte ,die
Frau Müller ,es bleibt also noch der HerrBöhm .

ZudenBeschwerdenüberdenVortragdesHofratesFranzl
ist zu bemerken ,dass ich nachKenntnisnahmedes Programmesdiesen
Vortragnicht zugelassenhabe .( Beifall bei der Opposition ) .Nun
hat HofratFranzlin einemPavillonvor freiwilligenZuhörern
seinen Vortrag gehalten .Niemandwar gezwungenihmanzuhören
Undwer sich gekränkt fühlte ,hätte ja einfach weggehenkönnen .
Eine Affäreist das jedenfalls nicht .Es wäredann eine Affäre ,wenn

sie nachweisen könnten ,dass Hofrat Franzl die Erlaubnis hatte ,
imRahmendergewöhnlichenMusikvorträgeseineRedezuhalten.

Bezüglich einer weiteren Beschwerde desGemeinderates
EehningerüberangeblichenGewissenszwangist zusagen :Ichhabeeine
wichtigeAnzeigebekommen ,dassjemandgezwungenerMassenmitden
Tröstungen der Religion versehen gestorben ist und gegen denWillen

der Verwandtenfeierlich bestattet wurde .Umdaraus keinenhochnot¬
peinlichenAktzu machen ,schriebich demVerwaltereinenBrief
er mögedie Sacheuntersuchen ,ohneein WerturteilüberdenVorgang
selbstabzugeben,DieUntersuchungergab ,dassdieseFraumitRecht
die Tröstungender Religionbekam ,weil sie zu ihrer Kirchewieder
zurückgekehrt war und alles hat sich in Wohlgefallenaufgelöst
Nur die Pfleglingsräte haben dagegenremonstriert Bei denKlagen
über die Pfleglingsarbeiter bekommtmanförmlicheine Gänsehaut .Ich
habedieseSachenichteingeführtsondernimGegenteilnachmeinem
Amtsantrittedie Zahldieser Arbeitervon1200bis heuteauf680
verringert .SobaldimAnstaltsterritoriumdie Geleiseanlagensolid
sein werden ,werden wir den Transport der Speisen mitLokomotiven

besorgenkönnen,dadurchwerdenwiederPfleglingsarbeiterentbehr¬
lich werdeneAuchin derAnstaltsküchesobaldneueMaschinenange¬
schafft sind ,beispielsweise Kartoffenschälmaschinen DieAufnahme
indasVersorgungshausist allerdingsstrengergewordenunddasmit

Recht ,denneine solcheAnstalt ist kein Wirtshaus .Beimeinem
Amtsantritt war in Lainz die Ruhr endemisch Durch die strengeren

derAnstaltnichtduldenWennGemeinderatPanoschesvermisst,dass
Fürsorgeräteausgezeichnetwerden,soverweiseichdarauf,dasswährer
meinerAmtszeithundertesolcherDiplomevonmirunterzeichnetworden

MitdemAntragdesGemeinderatesNachtnebel,einenBetragvon
zehnMilliardenKronenfürdieUnterstützungvonbedürftigenErwachse
nen in das Budgethineinzunehmen ,bin ich vollkommeneinverstandenDa¬
durch werdenwir vielen bedürftigen Arbeitslosen helfen können .Wenn

Sie diesen Petrag bewilligen ,so bieten Sie uns die Möglichelt unser
individuelles Unterstützungssystem materiell zu erweitern .Das ist die

einzigeArt ,dieeineVertiefungunsererFürsorgebestrebungenbedeutet,
Nicht jeder Arbeitslose kann einen Beitrag erhalten ,sondern ausder

grossenZahlmüssendieBedürftigstenherausgesuchtwerdenWenndabei
über einzelne Fürsorgerräte geklagt wird ,so muss ich sagen ,dass bei

fünftausendMenschenimmerBeschwerdenkommenwerden
EinernstesWortmöchteich nochüberdie Ausländersprechen ,die

wir in unseren Anstalten erhalten müssen .Die Staaten lassen es danicht
rehlen

nur an der Nobless,sondernsie drückensich auchumdieBezahlung
Ander Spitzezieht Folen ,das unsauf denHeimbeförderungsantraggea
wortethat ,dasserst eine Krankengeschichtezu schicken .Dahandeltes
sichoftumAbschriften,diemehralshundertSeitenumfassenWirhaben
unsdieser Riesenarbeitunterzogen ,woraufwiedermitgeteilt wurde ,dass
ein solcher polnischer Franker nur dann in seine Heimat gebracht werden
kann ,wenndie Familienangehörigendamit einverstanden sind Einesolche
Zustimmung ist aber kaum zu erzielen und es ist diese ganze Vorgangs¬

weiseeinegewöhnlicheFrozzelei .AufdemSteinhofhabenunsdieseKran¬
kenbisjetztvierMilliardenKronengekostet .Ichhabedasabsichtlich
in aller Oeffentlichkeit gesagt ,weil ich dieses BenehmeneinesStaates
fürungehörighalte .(Beifall)

ZumSchlussmöchteichpflichtgemässallenMitarbeiternmeiner
VerwaltungsgruppedenDankfürihremühevolleArbeitsagen.(Beifall)
IchbinderMeinung,dassmandiesesschwereAmtdocheinzigundallein
nurdannordentlichführenkann ,wennmansicherist ,allseitsunter¬
stützt zuwerden .WünschenSieeinenErfolgmeinerArbeit ,dannwünsche
ich Ihre Mitarbeit ( Beifall )

Vorsitzende Frau GemeinderätinBockteilt mit ,dass dieAbstimmung

Aufnahmsvorschriftenhabenwir sie ganzzumSchwindengebracht .
Nuneinige Worte über Mauerbach .Es ist war ,dassLandesrat

Palmein derneuenGemeindeHeu-MauerbacheineRedegehaltenhat ,
weiler vonderAnsichtausging ,dassei seingutesRecht .(Wider-¬
spruch bei den Christlichsozialen ) .Der Beamteder dies zugegebenhat
iat verwarnt worden ,Als nun amnächsten Tag einchristlichsozialer
Rednerkam ,hat michderBeamtetele fonischverständigs ,undich
habe es verboten in der Anstalt eine Versammlungabhalten zulassen¬
Wiesehr ich damitRechthatte ,beweisstder Verlaufderausserhalb
derAnstaltabgehaltenenchristlichsozialenVersammlurg,beiwel¬
cher nacheinemmirzugegengenenBerichtes derart türbulentzuging ,
dassdieOrdnerMühehattenTätlichkeitenzuverhindern.

. R.Kunschak:Undwieist esbeiderVersammlung
Palme zugegangen?

St . R.Tandler:DerBerichthierüberbesagt ,dassPalme
anfangsruhig angehörtwurdeunddass erst auf die Gegenredeeines
PfleglingssichdieberühmtenzweiParteiengebildethaben .Und
dadie Leutealt sindhabensie sich aufgeregt .BeideVorgängebewei
sen ,dasswirRechthabenwennwirdie politischenVersammlungenin

überdieseGruppevertagtwird.
Esergreift nunzumVoranschlagderGruppe

SozialpolitikundWohnungswesen
dasWortamtsführenderStadtratWeber: DerVoranschlagmeinerVerwaltungs
gruppeumfasst937 . 2MilliardenKronen .DavonentfallenaufdieSozial¬
politik ,so weitsie in dieseGruppegehört ,rund16MilliardenKronen
DasKleingartenwesenist mit840MillionenKronenenthaltenunddengröß
ten Teil ,nämlich911MilliardenKronennimmtdas Wohnungs- undSiedlungs
wesenein Dadas Wohnungsanforderungsgesetzbis Ende1925befristet ist ,
wurdendie Aequivalentleistungennur mehrmit . 2MilliardenKronenein-¬
gestellt ,dawahrscheinlichindenletztenMonatendieEinzahlungenstark
zurückgehenwerden

UeberdieTätigkeitdesWohnungsamtes,dasdieserGruppedasGeprä¬
gegibt,kannvorallemgesagtwerden,dassaufdemGebietedesWohnungs-¬
wesenseinekleineErleichterungeingetratenist Am1 .November1924haben
wir 22 . 229mit I qualifizlerte Wohnungssuchendeverzeichnet ,gegenüber
21 . 368am1 .Jänner1924Unterden22 . 229Vorgemerktenbefindensichaber
4187 ,die über eine vollständige Wohnungals Hauptmieter verfügen undnur
deshalbals dringlichvorgemerktsindweilihreWohnungüberfülltist .
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In BerlinwurdenanfangsJänner223,000Wohnungssuchendegezähltund
bis jetzt konnten nur 32 . 000untergebracht werden Mannkann also sagen
dasssie Tätigkeitder WienerGemeindeverwaltungauf diesemGebiete
geradenicht die schlechteste ist .( Beifall )

DasWohnungsamthatbis1 .November1924genau7424Wohnungenzehn
undEinzelräumezugewiesen.IndenersterMonatenwurden1726Not-¬
standsfälle untergebracht .Durchden Wohnungstauschund dieWohungsum¬

schreibungenwurdenin der gleichenZeit 7655Zuweisungenermöglicht.
Insgesamtkonntenbis . November15206ParteiendurchdasWohnungs¬
amtihrenWohnbedarfbefriedigen.Vonden7424Zuweisungenentfallen
4608auf angeforderte Wohnungenund Wohnräume ,1289aufTauschansuchen,
1138auf Gemeindeneubauten ,266auf Auquivalente ,68 auf dieUebersied
lungshilfe,53aufdenParagraph16desAnforderungsgesetzes.Auchauf
demGebietder Hauserhaltunghat das Wohnungsamtpositivgearbeitet .
MitHilfedesBauamteswurdenwurden1388Wohnungenund80Geschäfts¬
lokale vor demVerfall gerettet ,wofürein Betragvon . 1Milliarden
aufgewendet werden musste ,den die Hausbesitzer rückzuerstatten haben .
DurchdieschlechteWitterungsindleiderdieFortschrittederGemein¬
debautenstarkbeschränkt.WirhabeneinenhartenundlangenWinter

aus demBaupro¬undeinen nassenSommergehabt .Dasbewirkte ,dass
grammdieses

Jahres5745Wohnungenunvollendetsind .Wirrechnendamit,dasseinTeil
nochindiesemJahrvollendet,dergrössteTeilaberimFrühjahr1925
zubeziehenseinwird. FürdasJahr1925werdenzehntausendWohnungen
neu zu bauenbegonnen ,so dass im kommendenJahr mit einemgrossenVor- ¬
sprungzurechenist .

Esist vonderMinderheitin dereneraldebatteauchüberdasOb¬
dachlosenelend geredet worden .Ich habe nun erheben lassen ,wie esfrü¬

herausgesehenhat .ImJahre1912hattenwirin Wiendurchschnittlich
täglich1526Obdachlose,imJahre1913schon1592undimJahre1914gar
1625 ,währendwirimJahre1924nur741verzeichnen.

. R.Doppler( chr .soz . ) :DieRechnungist falsch !
Sie ist richtig unddie Verminderunghat ihren Grunddarin ,dass

wirallesversuchen,umgerichtlicheKündigungenhintanzukaltenund
wenneineDelogierungnichtmehrzuvermeidenist ,trachtenwir ,die
Parteiraschunterzubringen .

Vonder Minderheitwird auch immererklärt ,dass dergesetzliche
Instandhaltungszinsviel zuniedrigsei .Wirhabenin Wien42 . 000Häuser
von denen bis jetzt für 6681 bei den Schlichtungsst len um eine Erhö¬

hung des Instandhaltungszinses angesucht wrden ist . Sicherlich gibt es

vieleMieter ,diegarnichtzurSchlichtungsstellegehen ,aberdakönnen
nicht mehrals gleichfalls 6000sein,so dass also nur ein einkleiner

BruchteilmehralsdengesetzlichenInstandhaltungszinszahlt .Wirsind
der Ansicht ,dass der Instandhaltungszins so bemessenseinmuss ,
dass er hinreicht ,umdie Häuservor demVerfall zuschützen .

Schliesslich möchteich nochdarauf verweisen ,dass dieArbeit
der FunktionäreundBeamtendes Wohnungsamtesungemeinschwierigist
unddassalle in diesemJharedasmöglichstegeleistet haben . Siehaben
der Bevölkerungdas gebracht ,was sie berechtigterweise erwartenkonnze ,

undichfühlemichverpflichtet ,allenMitarbeiternfür diegrosse,
schwierigeundundankbareArbeitöffentlichzudanken .( LebhafterBei¬

fall . )G .R .Preyer(ch. soz. )klagt ,dassdieMandatarederMinderheit
in die TätigkeitdesWohnungsamtesnichtdenrichtigenEinblickerhal¬
ten Er beklagt ,dass die zue VerfügungstehendenWohnungenzumeist
eingewanderten Juden zugewiesen werden und bespricht hierauf dieZu¬
weisungder 71WohnungenimneuenWohnhausbauder Gemeindein derAl-¬
bertgasse .EinBeschlussder BezirksvertretungJosefstadtdassdie

WohnungenwohnungsbedürftigenJosefstädternzugewiesenwerdenhabe
nicht Beachtunggefunden .

. R.Hiess(Soz,dem)WaswürdedennmitdenWohnungslosengeschehen,
wennsich jeder Bezirkabsperrenwürde?

. R.Preyersagtweiter,einemMandatardesBezirkesseierklärtwor
den ,esseischoneineListefertig ,aufderdiestehen ,dieWohnungen
bekommenwerden.

. R.Iser ( soz ,dem. )Aberdaswarja in Grazundnichtin derJo
sefstadt !

. R.PreverschliesstmitderErklärung,dassdåsMehrheitimWohnungs¬
wesenParteipolitikbetreibe( BeifallbeidenParteigenossen. )

. R.Hofbauer( sozdem. )besprichtdasKleingartenwesenDieses
ist inderletztenZeitinseinerEntwicklungstillgestandenLineUr
sachedavonsei ,dssesnichtmehrsoschwersei ,Lebensmittelzu
erlangen .Viele Kleingärtner musstendie Plätze ,die sie liebgewonn
haben ,räumen ,weilder Bodenfür etwaswichtigeres ,für dieWohnha
usbautender Vemeindebenötigtwurden .DieseschwerenOpferwurdenim
vollstenEinvernehmenmitdenBetroffenenvereinbart .Durchdasnächst
jährigeBauprogrammderGemeindewerdenwiederKleingärtnerihrenBo

300Millionendenverlassenmüssen.IndasheurigeBudgetsind
eingesetztdie dazudie nensollen ,die Kleingärtnerbewegungzusta -¬
bilisiren Währendin Deutschlanddas Gebietzuerts parzellirt wirdund
danndaraußgebautwird ,geschiehtinWienzumeistdasUmgekehrte.Die
KleingärtnererrichtenauchzumeistaufihremBodenLaubennichtaus
Halz ,sondernauchfeste BautenausZiegelundBeton .Esgibt4500
solcherSartenhütteninWiendiemanchmalauchganzjährigbewohntwer¬

,um eine Parzellirungden .Die 300Milliomenwerdenaufgewendet
durchzuführen .ImvorigenJahre wurdeauchein Bauregulativbeschlossen
es soll das Kleingartenwesenin eine gesetzliche Formgebrachtwerden .

Manwil 1 in das DurcheinandervonKleingarteneundSiedlungsbewegung
Ordnungbringen .DazuwürdenzwarauchdiebestehendenGesetnegenügen,
aber die Gemeindewill das ohneZwang ,durchgütlicheVereinbarung
durchführen .EswerdenauchheuerPrämienfür die schönstenKleingärten
unddieschönstenKleingartenkolonmenverteilt werden ,heuergibtesZweck
aucheineneuePostfürdieschönstenLauben,fürdiesen/sind15Milli¬
neneingesetztEineFostvon60MillionenwirddurchPrämiendasKleine
thierwesenflörden .Hoffentlichwirddadurchdas Kleingartenwesensoem¬
porgebrachtwerden ,wiees sich in Deutschlandentwickelt hat ,(Lebhaf
ter Beifall) .. .Hörmayer(chr.soz.)sagt,dassbeidenWohnungszuweisungenpar¬
teiischzugegangenwerde. ManmögebeiderAufteilungderWohnungenri¬
goroservorgehen.. R.Wielsch(chr.soz.)schildertdieSchicksaleobdachloserFamilien
undtritt dafärein ,dasseinTagesheimfürObdachlosegeschaffenwerden
soll.Esseiaucherwägenswert ,obesnichtmöglichwäre,vorläufigwenig-¬
stenseinenTagraumimObdachlosenasyleinzurichten.DasWohnungsamt
sollaucheineRevisiondervzugewiesenenWohnungenvornehmen,weilin
vielenFällensolcheWohnungenohneVerständigungdesWohnungsamtes
weitervergebenwordensind .

. . Ullreich(chr. soz. )vermisstin demVoranschlageinePostüber
dieSubventionierungderSchulgärtenundfragt ,obmandieseSachekünf¬
tighinüberhauptnichtmehrunterstützenwolle,AusdemBudgetseiauch
nichtzuersehen,dassimkommendenJahrandieVeranstaltungeiner
Kleingartenausstellunggedachtwerde.Esscheinevielmehr,dassFallen¬
lassensolcheAusstellungenbeschlosseneSachezusein,denndasgante
InventarderletztensehrerfolgreichenKleingarnenausstellungiåtandenVerbandverkauftworden.DieVeranstlungist abersehrnützlichund
eswäreschade,wenndieVemeindedavonabsehenwürde.DievonGemeinde-¬rat HofbauererwähnteAussprachemitdenKleingärtnernwegenÜbergabe
ihrer GrundsstückezumWohnhausbausei nachMitteilungenderSiedler
durchausnicht so friedlich verlaufenundauchnicht imbestenEin¬
vernehmenerfolgt . Manhat die Kleingärtner vielfach gewzwungenihre

Gärtenzuräumen.
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Rednererklärtweiter,dassdiechristlichsozialeGemeindeverwaltung
die Schrebergartenbewegungin vielfacherHinsichtgefördertundfür
sieVerständnisbewiesenhabeundbeanständet,dass ,indenveranschlag¬
ten SummenzwischenWohn- undSiedlungsbautenkeineGrenzegezogensei.
DieGemeindewohungenensprechenvorallemin derGrössenicht ,Essei
bedauerlich ,dassdie GemeindenurGenossenschaftenKreditegibt ,die
aufGemeindebodenbauen(Beifall)

Stadtrat Weberantwortet in seinem Schlusswert ,dass für Siedhngs
bautendeswegennichteigenePosteingesetztsei ,weilfür dasSiedlung
programmdeskommendenJahresdemGemeinderateinegesonderteVorrage
wird Wennkeine besonderPost für Schulgärten enthalten ist ,somuss
auf die Post Kleingartenwesen„ FürbesondereZwecke "verwiesenwerden
FürdieKleingartenausstellungseikeinBetrageingesetzt ,weildiese
Ausstellungsokostspieligist ,alsdassdiejedesJahrgemachtwerden
könnte . Wegendes Wohntypsinden Neubatenhabe Rednerwiederholtda¬
raufhingewiesen ,dass essichzunächstdarumhandelt ,derMasseder
KleinwohnungensuchendenParteien gerecht zu werden .Alle anderenBe- ¬
dürfhisse müssenvorläufig zurückgestelltwerden .Erst wenndiesesBe¬
dürfnisbefriedigtseinwird,kanndieGemeindegrössereWohnungener¬
richten .UebrigensenthaltenbereitseinzelneHäuserderGemeindegrös
sere Wöhnungenundzwarin einemnachAnsichtdesRecherszureichli¬
chemAusmass.

StadtratSiegel : Sehrrichtig !
StadtratEber: DieObdachlosenfragebeschäftigtgewissdieGe¬

meindeverwaltungaberdiesemProbelmkannmannurdadruchbegegnen,in¬
demmanmitdemAufgebotaller zur VerfügungstehendenMittelanden
BauvonWohnungenschreitetImkommendenJahrewirddieWohnungsproduk
tionbereitserreichtseinundnurdasist derWeg,derunsausdemObe
dachlosenelendherausführtDieGemeindeverwaltungwirdauchdafange¬
hen ,die Bewohnerder Notstandswohnungenin denBarackenvonSimmering,
BaumgartenundGrinzingherauszunehmanunddiesefreigewordenenBa¬
rackenals Durchzugsheimeverwenden .Wasdie Hevisionderzugewiesenen
Parteienanlangt ,soerfordertsie Massnahmen,dieIhrerPolitikwider¬
sprechen.WegenderMitwirkungderMandatarederMinderheitindenWoh¬
nungskommissionenmussaufdasEntschiedensteerklärtwerden,dassihne

Zuweisungzu¬nurdasRechtder Kontrolle ,abernichtdasder
steht .

StadtratSiegel :dashat Dr. Kienböckeinmalsehr warmbegrüsst
StadtratWeherschliesstmitdemHinweisdarauf ,dassdiegros¬

seMassederWienerBevölkerungkeineswegsderMeinungsei ,dassdie
schwierigeArbeitparteipolitischerfolgeunddasssiezurVerwaltung
derSozialdemokratenvollesVertrauenhabe .(Beifall )

VorsitzendeGemeindeätinBockteilt nunmit ,dassdieAbstimmun
zurückgestelltwirdunddienächsteSitzungamMontagum10Uhrvor¬
mittagsstattfindet .

SchlussderSitzungum411Uhrnachmittags.
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom22. Dezember1924

( FortsetzungderBudgetdebatte)

BürgermeisterSeitzeröffnetum10Uhrvormittagsdie
Sitzungundhält demgestern verstorbenenGemeinderatAntonDavid
folgendenNachruf:

Abermalsmusstenwirdie Trauerfahneauf denTünmendes
Rathauseshissen .InderNachtvomSamstagauf Sonntagist derGemein¬

im76tenJahreseinesLe¬deratAntonDavid
bens voller harter Arbeit undunermüdlichenSchaffensaus demLeben

geschieden.DavidwurdeimJahre1849inPrag -Smichovgeboren,imJahre1869warer bereitsin Wienundtrat schonin dasöffentliche
Leben ein .Seit dieser Zeit wirkte David nachs einen Grundsätzen
undimSinneseines Programms under warwohleiner der bestenVor¬
kämpferseinerKlasse.ImJahre1907wurdeerindendamaligenReichs¬
rat desaltenOesterreichsgewähltdemer bis überdenUmsturzange¬
hört hat .ImJahre 1919warer der Alterspräsident derNationalver¬
sammlung,AberauchmitGemeindepolitikbefasstesichDavideingehend
under wardererstederausdemdrittenWahlkörperalsSozialdemokrat
imBezirkOttakringgewähltwurdeundeswarganzselbstverständlich,

Stadtratgebildetwurde,eralsVertre¬dassals derneue
ter seiner Partei auchin diese Körperschaftkam ,der er bis zuUm,
ihrer Umgestaltungangehörthat .Seinrastloses Wirkenauf demGe¬
biete der Approvisionierungundinsbesondereauf demderFleisch¬
versorgungWiensist in frischer Erinnerung .DerVerstorbenebetätig

te sich aucheifrig als MitglieddesAusschussesderZentralsparkasse
derGemeindeWien .In dieserlangenReihevonJahrenöffentlicherTä¬
tigkeitsehenwirimmerdiesenwissensdurstigenundbeweglichenGeist,konorrigen

KraftundZähig¬dieseneneggischen/Menschenvonunermüdlicher
keit in der Vertretung seiner Ansichten .Trotzdemverbanderda¬
mitein mildesundkonziliantesWesen, (obdessener bei seinenGeg-¬
nern wiebei seinen Freundenallgemeinbeliebt war .DerWienerGe¬
meinderathat denVerstorbenenin Würdigungder grossenVerdienstedie
er sich um die Stadt erworben hat im Mai dieses Jahres einstimmig zum
Bürger der Stadt Wienernannt .Seinen Freundenbaute er inOttokring
ein Heim ,ein Arbeiterheim ,dass er vor allem der Bildunggewidmet

wissenwollte ,ein Heimin demsichdie Arbeiterzusammenfinden
sollen in ihren freien Stunden und wosie es schöner habensollten
als in ihrer Armutzuhause .In diesemHeimhat er als derLeitende ,
aber auchimmerals der gute Genstgewirkt ,dort lernte mandenMen

denlieben ,treuenunermüdlichenMannsorechtschenDavid ,
kennen Ich glaube in ihrem Sinne zu sprechen wennich sage :Wir ,
die Stadt Wienüberhauptwird AntonDavidein ehrendesAndenkenbe¬

Zeichen Ihrer
wahren .Sie habensich zum/TrauervondenSitzen erhobenundich
werde diese Kundgebung dem amtlichen Protokoll einverleiben

Der sozialdemokratische Gemeinderatsklubhatte denPlatz
desverstorbenenGemeinderatmiteinemLorbeerkranzmitroterSchleife

geschmückt



HieraufwirddieSpezialdebatteüberdenVoranschlag1925fortgesetzt
St . R.Siegel referiert über die VerwaltungsgrupppeTechni

scheAngelegenheiten,erverweistdarauf,dassvondemgesamtenEr¬fordernissevon4 BillioneneineSummevon . 788Billionenindieser
Gruppezur Verwendunggelangt ,dasssind42PrizentdesGesamterforder¬
nisses .AusdieserSummegehtwohldiewichtigeTätigkeitaufdiesem
Gebietehervor .DerReferenterklärt ,dassauchimheurigenJahredie
Instandsetzungder öffentlichenDenkmälerundBrunnenfortgesetzt
werdenwird ,es ist hiefüreinBetragvon832Millionenvorgesehen.
EineReihevonRubrikenstellentusammengefasstdieverschiedenen
Betriebedar ,das GranitwerkMauthausen,das .Kalk -undSchotterwerkder

in/Hinterbrühl,dasZiegelwerkin OberlaaundderBetriebfürBaustoffe
beschaffungselbst .VonderletzterehStellesindinsgesamt8739000
TonnenBaugutzubeschaffen ,darunter350 . 000TonnenSchotter ,400. 000

TonnenZiegel ,350 . 000TonnenEisen100 . 000TonnenZement ,7000
TonnenGibsundSchlackenstein ,500TonnenGlas ,800TonnenInstalla¬

material .
tions DasKalkwerkinderHinterbrühl,dasbaldseinemEnde

entgegengeht,weildieAusbeuteerschöpftseinwird ,wird6000Tonnen
Weisskalkund2000KmbikmeterSchottererzeugen .DasZiegelwerkOber-¬
laa wurdemodernausgestaltet und wird im kommendenJahre neunMillione
StückMauerziegelliefern DasGranitwerkMauthausen ,das auchneue
masschinelle Anlagenerhält ,wird rund eine Million Stück Steinevom
Würfelgewichtergeben .Der Referent verweist auf diefortschreitende
Automobilisierungdes städtischen Furhwerkbetriebes ,insbesondere
aufdemGebietederStæassenreinigungundderKehrichtabfuhrundbe¬
merkt ,dass das Colonia - Systemungefärh Mitte 1926 in allen Wiener
Bezirkeneingeführtseinwird .BeimBetrieh„ Bäder "istbesonders
auf den MonumentalBauim X .Bezirke hinzuweisen ,von dessen Grösse
mansich eine Vorstellungmachenkannwennmanfeststellt ,dassder
Wasserverbrauch40SekundenliterdarstelltunddieLängederRohre
30Kilometerbetragenwird .DieübrigenBäderwerdenentsprechend
ausgeataltet ,in einigen sind auch schon Radio -Empfangstationen

eingebautworden.FürStrassenerhaltungundStrassenbautensind
139Milliardenvorgesehen,wirwollentrachtendieSchädendesKrie¬
gesvollensgutzumachenundhoffen ,dassimkommendenJahreend-¬
lich alle Wiener Strassen hergestellt dein werden .ZumKapitel

öffentlicheBeleuchtungist zusagen ,dassderNachtstromaus
demOpponitzerWasserkraftwerkzurBeleuchtunginvielenStrassen¬
zügenVerwendungfindenwird .Dadurchwerdenviele Armaturender
jetzigenGasbeleuchtungüberBlüssigundes wirdmöglichsein ,in
vielen Nebengassendie Gasbeleuchtungentsprechend zuverbessern ,

SchliesslichverweistderReferentaufeinePostvon940Millionen
zumBaueinerRadio -Sendestationundbittetum Zustimmung
zu demErfordernisse



. R.Ellend(chr. soz. )vermisstimBudgetnähereAngaben
über die Verwendungder grossenMassevonBaustoffenund ,erklärt ,es
seinichtrichtig ,dassdasBauprogrammnurausdenErträgnissender
Wohnbausteuerdurchgeführtwerde ,es würdendazuauchSteuergelder
verwendet .WasdasMieteschutzgesetzbetrifft ,so sei seinePartei
keineswegsfür dessenAufhebung ,da dies ,so lange nichtAngebot
undNachfrägesichdieWagehaltengeradezuundenkbarsei .Redner
gibtdieAnregung,dassdieGemeindeverwaltungzurDurchführungihrer
grossenInvestitionenan die AufnahmevonDarlehenschreitet ,durch
GeldzuflussausdemAuslandewürdederhoheBankzinsfussherabgesetzt
unddieArbeitslosigkeitgelindertwerden .Rednerbeanständetschliess¬
lich ,dass bei den Instandhaltungsrbeiten der Strassen bei der
UmlegungvonGeleiseanlagenundähnlichenArbeitennichtderTramway¬
verkehraufkleinenTeilstreckenunterbrochenwerde ,umsodieArbei-¬
tenin kürzererZeitfertigzustellen .DieswürdedenGescäftsleuten
in solchenStrassensehrzugutekommen.. R.Paulitschke( chr ,soz . )glaubtkonstatierenzukönnen,
dassabsichtlichhöhereAusgabenindasBudgeteingesetztwerdenum
sozueinemDefizitzugelangen.Sosei dieMakadamisierungvon
StrassensowohlimVoranschlag1924wiein demdesJahres1925ein¬
gesetzt.DieRegulierungdesinnerenMariahilfergürtelsseieineun¬

dieaufschiebbareNotwendigkeit.Rednerbeanständet,dass
VoranschlägederBezirksvertretungenimRathausekeineBeachtung
finden ,zumBeispielbezüglichderPflasterungvonStrassenimVI.
BezirkmitHolzstöckelpfaaster.
Rednerbezeichnetdie Gebührenwelchefür denWassermehrverbrauch
eingehobenwerdenals zu hochundbezeichnetes insbesonderealseine
Ungerechtigkeit,dassdie verschiedenenHumanitätsanstalten,Horte,
Schulen ,Spitäler ,Ambulatorienzur EntrichtungsolcherGebühren
verhalten werden ,obgleich . esnotorisch sei ,dass in solchenInsti¬

tutenviel WasserverbrauchtwerdenmüsseDasGesetzhierüberleide
aneinemMangel,esmögeeineZwischenstufeeingesetztwerden,

Währenddieser Ausführungenruft ein BesucherderGalerie
der in der ersten Reihesitzt ,unter lebhaftenGebärdenunverständ¬

liche Bemerkungenin denSaal .DieOppositionprotestiert lebhaft
gegendieseEinmischungundderVorditzendeGemeinderatWeigelsagt :
Ich machedenHerrnaufmerksam ,dassdie Galerie in dieVerhandlun¬
gennichteingreifendarf ,wenndasnocheinmalgeschieht,müssteich
Sie ausdemSaalentfernenlassen .

. R.PaulitschkebringtdannnochverschiedeneBezirkswüssche
vorundbeklagtes ,dassdieVorschlägederBezirksvertretungenbei
den amtsführenden Stadträten keine Beachtungfinden

. R.Merbaul(chr-soz-)bezeichnetdieSummevon20Millionen
diefür dieErhaltungderunterderPatronans derGemeindestehenden
KirchenimBudgeteingesetztist ,als eine geradezulächerlicheSum¬
memitdersichnichtsanfangenlasse .DieGemeindeseigesetzlich

Patronats
verpflichtet ,fürdieInstandhaltungder /KirchenaufzukommenRedner
führt dannBeschwerdeüberdie schlechteStrassenbeleuchtunginMatzle

leinddorf
GeR -Hiess( soz .dem . )sagt er fühle sich verpflichtetdem

Stadtrat Siegel für seine Fürsorge ,die er demK .Bezirkangedeien
lasse ,namensder werktätigen Bevölkerungöffentlich den Dankaus¬
zusprechen.UnterderfrüherenVerwaltungwurdeFavoritensehrstigf¬
mütterlichbehandeltDiesozialdemokratischeGemeindeverwaltung

tragenichtnurfürdieHerstellungderStrassenSorge,sondernsie
schaffeindiesemBezirkderElendsquartiereauchneueWohnbauten
unddieErrichtungdesgrossenBades,umdasseitfreissigJahren

petitioniertwurde,trageendlicheinemdringendenvergebens
BedürfnisseRechnung .Auchdie Strassenbeleuchtungwurdewesentlich
verbessert .Er bittet den Stadtrat Siegel auchkünftighin wiebisher
denBezirkFavoritenzubedenken.

. R.Hörmayer( chr,soz. )bemängeltdenschlechtenZustand
derStrassenimII .BezirkundbitteteineVergrösserungdesräumlich
ganz unzulängäichenVolksbadea ,des einzigen komunalenBadesin
derLeopoldstadt ,nichtlängeraufzuschiehen.AucheineVerbesserung
der StrassenbeleuchtungwäredringendvonNöten.

. R.Ullreich(chr. soz. )sprichtseineVerwunderungaus¬
dasssichin demBudgeteinePost, ErrichtungeinerRadiosende-¬
station "befindeundwünschtdarüberAusklärung.ZurFrageder
StrassenreinigungübergehendverlangtRednereine öftereBefah¬
rungdurchdie StrassenkehrzügeundklagtüberdieVernach¬
lässigungvonOttakringhinsichtlichder Strassenpflasterungund
StrassenmakademisierungebensoüberdieVernachlässigungderStrassen
unddiezugeringeBeleuchtungimLiebhartstal .DerRednerschliesst
mitVörschlägenbezüglichderStrassensäuberung,

. R.Untermüller( chr. soz. )findet ,dassdieSchneesäube
rungin Wienungenügendist undkritisiert die zu geringeEntloh-¬

nungderSchneearbeiter.

Bei dieser Bemerkungdes GemeinderatesUntermüllerruft ein
Galeriebesucher :„ Unddie Regierunglässt die Arbeitslosenverhun¬
gern ! "Die Christlichsozialen beschwerensich beimVorsitzenden
über diese Unterbrechung ,inzwischenhat der Galeriebesucherdie
Galerie bereits verlassen

. R.Untermüllermeintweiter ,dassin vielenStrassen
für die Zuschusskreditezur Installierung der öffentlichenelek¬

trischenBeleuchtungausgewiesensind ,dieVorbereitungendazu
nochnichteinmalgetroffensindundbesprichtdanndenZustandder
öffentlichenUhren.

Vorsitzender Schorsch unterbricht um 1 Uhr die Sitzung /

undberaumtdieWiederaufnahmederSitzungfür 4 Uhrane
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WienerLandtag.AmDienstag,umvierUhrnachmittagsfindeteineSitzung
desWienerGemeinderatsals Landtagstatt .ZurBeratungkommendieGe-¬
setzeüberdieHundesteuer,GrundsteuerunddasGesetzüberdie
LehrerpensionistenNachBeendigungderSitzungwirdderGemeinderatdie
VerhandlungenüberdasBudgetfortsetzen.

- 00
ZunahmederHausgehilfinneninWien.DurchdievonderGemeindeeinge-¬

hobene Hauspersonalabgabe ist es möglich ,sich üher die Zahl der männli¬
chenundweiblichenHausgehilfeneinBildzumachen.Freilichistdie-¬
sesBildetwasunvollständig,davonderSteuerpflichtbekanntlichjene
Haushalte,dienureineHilfspersonhaben ,befreitsindErstjeneHaushal¬
te ,die mehrals eine Hilfspersonbeschäftigen ,bilden denGegensdandder
BesteuerungunddamitauchderBeobachtung.Am13Februar1924istdas
Gesetzveräautbartworden,dasdieHauspersonalabgabeverzehnfacht.Es
warindesnoch .Zeit ,sichbiszum29FebruardurcheineVerringerungdes
Hauspersonalstandesder erhöhten Steuer zu entziehen .Gewisswurdenauch
diese vierzehn Tage dazu benützt ,vor allem haben aber die Börsenkrise
undder Zusammenbruchder Frankenspekulation,insbesondereHaushaltsfüh¬
rungengrossen und grösseren Stils so arg in Mitleidenschaftgezogen ,

dasseinschnsüdendeVeränderungenerfolgtenTrotzalledemzeigtaber
einVergleichzwischendem31. Dezember1923unddem30. November1924,
ein durchaus erfreiliches Bild .Es ist nämlich entgegen der vielfach ver¬

breiteten Meinungin der Gesamtzahlnicht nur keine Verminderungeinge - ¬
treten ,sondernein ganznamhafterZuwachszu verzeichnen .Wassicherge¬
ben hat ,ist einerseits ein weiteres Zurücktreten des männlichenHausper-¬
sonalsgegenüberdemweiblichen,anderseitsSparmassnahmenin dengrossen
Haushalten ,dafür aber ein sehr starkes Anwachsenjener Haushalte ,inde¬
nenzweiweiblicheHilfspersonengehaltenwerden.Am31Dezember1923
wurdenvon . 312HaushaltendieHauspersonalabgabefür17. 503Personen
entrichtet .Es gehörten802Hausgehilfendemmännlichenund16 .701dem

weiblichen Geschlecht an . DerStand am 30 .November 1924 umfasst 7778 Haus¬

halte mit 18 076 Hilfspersonen ;davon650 männlicheund17 . 426weihliche .
DieZahlder männlichenHilfskräfteist also um152zunückgegangen.Die¬
semRückgangdesmännlichenHauspersonalssteht aberein weitgrösseres
Zunehmender Hausgehilfinnen gegenüber .Seit Jahresbeginn ist eineStei - ¬

gerungum725Personenzuverzeichnen.Am31. Dezember1923gabes5 .419
Haushaltemit zweiHausgehilfinnen ,am30. November1924hingggen6,076 .
In dieser Gruppegabes daherzu Beginndes Jahres 1924genau10. 838
undelf MonatespätertrotzdererhöhtenSteuer12. 152Hausgehilfinnen,
Die Höchstzahldes Personalstandes in einemeinzelnen Haushalt am31. De- ¬

zember1923war47,dawonwaren14weiblicheund33männlicheHausgehil¬
fenDerHöchststandam30.November1924istmit30Personen- 7weibli¬
chenund23männlichen- zuverzeichnen .Bemerkenswertist ,dassesnur
elfHaushalteinWiengibt ,indenenlediglichmännlichesPersonalge-¬
halten wirdunddas weiblicheElementvollkommenausgeschaltetist .Es
sinddiesachtHaushaltemitjezwei,zweiHaushaltemitjedreiundein
HaushaltmitsogarsechsmännlichenHilfspersonen.DiesewenigenAusnah¬
menbestätigenindesnur ,dass in diesemBerufdie FraudenWettbewerb
desMannesnichtzufürchtenhat .

9

DieLeichenfeierfürGemeinderatAntonDavid.DieAufbahrungderLeiche
desamSonntagverstorbenenSemeinderatesAntonDaviderfolgtimgros-¬
senSaaldesArbeiterheimesinOttakring.BesichtigungamSamstag
von8Uhrfrühbis1Uhrmittags ,DieLeichenfeierfindetum2Uhrnach¬
mittagsstatt . DieEinäscherungerfolgtimKrematoriumderStadtWien.

WeihnachtsspendengBürgermeisterSeitzteilteimGemeinderatmit,dass
anlässlichdesWeihnachtsfestesdieZentral-EuropäischeLänderbankund
dieniederösterreichischeEskomptegesellschaftjefünfzigMillionenKro¬
nengespendethabenFernerhatderunterdemDekenamen„Wilhelm"wirken¬
deWohltäterfürdiearmenKinderderSchulenAllerheiligenplatzundVor¬
gartenstrasse50fünfundfünfzigPaarSchuheundsiebzigSchalsgespendet.
DerGemeinderatsprachdenSpendendenDankaus,

- ¬
JubilarederEhe.AmSamstagüberbrachteinVertretungdesBürgermeisters
deramstführendeStadtratSpeiserdenEhepaarenAlbertundCäzileFreud,
Schiffamtsgasse8 undThomasundAnnaSoukup,Wurmsergasse41wohnhaft,die
EhrengabederStadtWienanlässlichdergoldenenHochzeit.

MehralszweiMilliardenfürdieKinderrettungswoche.InderheutigenGe-¬
meinderatssitzungteilte BürgermeisterSeitz das ErgebnisderSammlungen
derKinderrettungswochemitDerSammelbetragerreichte2 142,359. 320Kro-¬
nen .Davonkommenauf die Sammlungenin denBezirken1 900. 129. 080Kronen,
auf die Spendender Sentraleuropäischen Länderbankund des BankhausesS

. Rothschildje fünfzigMillionenKronen,aufeineSpendedesBankhauses
GebrüderGuttmannzehnMillionenKronenundaufsonstigeSpendenKronen
132 ,230. 240. AnderSpitzederBezirkestehtdieLandstrassemitKronen
155,987500 ,anzweiterStelledieLeopoldstadtmit142,278. 430Kronen

Hervorgehobenmusswerden ,dassdie Bezirkemitvorwiegendproletarischen
BevölkerungsichsehrregeandieserSammlungbeteiligthaben.Soverzeich¬
netOttakringeinErgebnisvon106,814. 520KronenundinHernalswurden
86 ,159. 360Kronenerzielt .DiesesschöneErgebnisist vorallemdenBemü¬
hungenderBezirksvorsteher ,derVorständederFürsorgeinstitute ,denFür¬
sorgeräteohneUnterschiedderParteirichtung,fernerderElternvereini¬
gungenundSchulleitungenzudanken.DerGemeinderatsprachderBevölke-¬
rung ,diesichtrotzderschwerenZeitin soaufopferungsvollerWeiseum
das Gelingendieses Liebeswerkesfür die Kinderbemühthat undallenHel¬
ferndenherzlichstenDankaus .
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IENERGEMEINDERAT
Sitzungvom22. Dezember1924

(FortsetzungderBudgetdebatte)
BürgermeisterSeitzeröffnetdieSitzungum4Uhrnachmit-¬

tagsEswirdsofortdieBeratungderGruppefürtechnischeAngele-¬
genheitenfortgesetzt.GeR.Karasek(chr.soz.)bemerktmitdemKapitelStrassen¬
pflegeundStrassenreinigungkönntemansichStundendangbefassen,
erwolleabernureinigesbesprechenErverweistdannaufdenko¬
munalenWohnhausbauinderFelixMottlgasse,vondembehauptet
wurde,dasserwundervollsichgestaltenwerde,abermansehejetztdasseseinriesenHasenstallgewordenist ,Umfüreinenkomunalen
WohnhausbaudenGrundzuerlangenhabemaninDöbling11GärtnervonihremGrundundBodenvertrieben.Wasnützeesdiesen
Menschen,wennmanihnenAckerlandinKagrananweise.Unterall-¬
gemeinerHeiterkeiterklärtRedner:WaseinalterDöblingerist,
dergehtausdemBezirknichtheraus,selbstwennerstirbtgehtLeuteneineentsprechendeGeldabferti¬er nichtweg .Mansollden
gunggebenundihnenzuermöglichen,dasssieinDöblingselbst
eineandereBeschäftigunganfangen. R.Ferencz(soz.dem.)betont,dassdieWienerGemein-¬
deverwaltungdurchihreAufbautätigkeitaufallenGebietenArbeitundVerdienstdenLeutengebrachthabe,DadurchwurdenichtalleindieArbeitslosigkeiteingedämmt,sonderneswurdenauchdenGewer¬
betreibendenVorteilezugewendet.UnterAufzählungdereinzelnen
BudgetpostenziehtderRednerVergleichezwischendersozialdemokra
tischenundchristlichsozialenVerwaltungDieOppositionbegleitetdiekritischenBemerkungendes
RednersmitzahlreichenspöttischenZwischenrufenundlautemLa¬
cheneGemeinderatJosefMüllerruft,aufdieGalerieweisend:
SogardieLeuteaufderGalerielachenschon!

BürgermeisterSeitz(DasGlockenzeichengebend):Ich
bitteumRuhe.Vorallemmöchteichbitten,dieGalerienicht
vomSaaleauszuapostrophierendennwirdürftenunsdannauchnichtbeklagen,wenndieGalerie,diesichnichtindieVerhand¬
lungeinmengensoll,darauferdgiert(ZustimmungbeiderOppo
sition) -GR.Stöger(chrsoz.)beklagtdieVernachlässigungder
WienerDenkmälerunddieReklamedieaufdemhölzernenSchutz¬
häuserndieimWinterüberdieDenkmäleraufgestelltwerdenge-¬
machtwird.Eswärewürdiger,wenndieseHolzkästeneinfachaus
dunkelgebeiztenBretternhergestelltwürdenundwennmanjede
Reklamedaranverbietenwollte,Rednerfindetesfernerfür
fesineinenParkdasGrabHaydns,indemsichallerdingsder
berühmteTotenichtmehrbefindet,demErdbodengleichgemacht
wurdeundgibtderVermutungAusdruck,dassdiesnurdeshalbge¬
schehensei,weilHaydnderAutorderVolkshymneist.

. R.Altmayer(chr.soz.)vermisstimBudgetdieAngabe
wievielGaslaterneninWiengegenwärtigbrennen.NachseinerAn¬
sichtseieneswenigerals14.000,alsowenigeralsimFrieden.Rednerbeschwertsichauch,dassvieleLaternenfürReklamzwecke
vermietetwerdenundwünscht,dassdievielenKioskediejetzt
errichtetwerdennacheineneinheitlichenTypusgebautwerden
umdasStadtbildnichtzuverschandeln,ZumSchlussbringtder
RednereineAnzahlvonWünschenderLandstrasserBezirksvertretung

vor . . R.Dirisamer(chr-soz,)findetdasPersonalfürdie
Strassensäuberungnichtgenügend,BesondersdieSäuberungder
Nebenstrassenlässtvielzuwünschenübrig.Rednerbesprichtdann
dieFragederGehsteigreinigung,dievielfachvonFrauenwerde
durchgeführtwerdenmüssen,dadieHausbesorgerzumeistihrennurimNebenamteführenkönnen.EsseiimPersonalBerufderStrassensäuberungwegenderEinführungderKehrmaschinenein
Abbauvorgenommenworden.DieGemeindeverwaltunghätteUnrecht,
dieZahlderArbeitslosenzuvermehren.RednerbezeichnetdieEnzahlderBedürfnisanstaltenWiensalszu

gering,insbesondereimIII .BezirkbestehedaraneinMangelDieGemeindemüssteauchhierentsprechendeForsorgetreffenund
siesolltedieEntlohnungderarmenReinigungsfrauen,diekaummehr
als12. 000Kronentäglichverdienenaufbessern.

GR.Erban(chresoz-)wünschtAufklärungwiesotrotzderVerringerungdesPferdestandeseineErhöhungder
KostenfürErhaltungumnahezufünfzigProzentveranschlagtseiMitdemPflasterungsprogrammkönntemanzufriedensein,dochmüssteeswirklichdurchgeführtwerdenundnichtwieindenJahren1923
und1924übermässiglangeVerzögerungenerleiden.BeiderBespre¬
chungdesKanalisationswesensteiltRednermit,dassheuteimAus¬beschlos¬
schusseineErhöhungderKanalräumergebührensenwordenswigEineartigeWeihnachtsüberraschungfürdieBevölk
rung,derderFinsazreferentBreitnererstkürzlichversprochenhat
dassimkommendenJahredieSteuernundAbgabenkeineErhöhunger
fahrenwerdenDieChristlichsozialenkönnenfürdiesesBudget
nichtstimmen,weilsiederBevölkerungzwardasVersprocheneMeervonLichtinderSylvesternachtgönhen,aberverlangen,dassmehr
LichtinderganzenGemeindeverwaltungerstrahlensoll.Std.R.SiegelanwortetinlängererRedeaufdieAusführun
genderVorredner,GegenüberderBehauptungdesGemeinderates
Paulitschke,dassdieSemeindedeshalbeinPflasterungsprogrammvorgelegthabeumeinDefizitkünstlichzuerzeugenseiange
führt,dassdieimBudgetvorgeseheneSummefürPflasterungim
laufendenJahre100MilliardenausmacheunddassmLaufederZeit
nochZuschusskreditevon38MilliardenvorgelegtwordensindDie
RegulierungdesinnerenMariahilfergürtelsistdurchdenUnstand

unrichtig,dassbeiderUmgestaltungdesMatzleinsdorferFriedho-Verzögertwordenundwirddurchihndeshalbauchweiterhinnochlangeverzögertwerden,weilessichdabeiumeineganzeReihe
vonGrundeinlösungsfragendreht,BezüglichderGehsteigekannge¬sagtwerden,dassimLaufederletztenzweiJahreeinegrosseAn¬zahlvonGehsteigehergerichtetwurde.DieHausbesitzerdieden
Gehsteignochnichtübergebenhabenwurdenaufgefordert,ihn
schleunigstinStandzusetzeneingrosserTeilhatderAufforderung



II B
entsprochenundbeidenendiediesnichtgetanhabenwirdmitaller
Energie darauf gedrängtwerdenDer Vorwurf ,dass die Gemeindein
der Wasserversorgungallzu fiscalistisch vorgehewirddurch
folgende Ziffern entkräftet .Die Gemeinde Wien hat für dasJahr
1925aus demKapitelder WasserversorgungeinenUeberschussvon277
Millionen eingesetztg das sind 3 Promille der Ausgaben ,Im Jahre 1913
hat die Gemeindenach den heutigen Geldverhältnissen 184Milliarden
( Hört !hört !) im Jahre 1912hat sie 171 Milliarden und im Jahre1911
hat sie 153MilliardenReingewinnausderWasserversorgungWiensge¬
zogen( Hört! hört ! )Woist da der Fiscalismus ?Bei den 277Millio¬
nen oder bei den fast ebenso vielen Milliarden vor demKriege ?Auch
demVorwurfe ,dassdie Auslagengeradeauf demGebietederWasserverso
gungso enormgestiegensind könnenZiffern entgegengehaltenwerden.

1914/15hatdieNachdemBudgetderJahre1910bis
GemeindenachdenheutigenGeldverhältnissen86800Millionenausge¬
geben .Wir haben heute 90 . 000Millionen Ausgaben .

DiefrühereGemeindeverwaltunghatinderVorkriegszeit
25LiterproKopfundTagzueinemPreisevon16bis 17Hellerpro
HabgegebenFürdenWassermehrverbrauch galten20
Hellerwasvalorisiert2 900Kronenausmacht .DiegegenwärtigeGe¬
meindeverwaltunggibtzunächst35LiterproKopfundTagandieBe¬
völkerungunentgeltlichab underst daswasdarüberhinaus
geht bezeichnenwir als Wassermehrverbrauchundverlaggendafür . 500
Kronen.DabeihabenwirnochdensogenanntenWasserbezug,dasheist
dieWasserversorgungverschiedenerGewerbeundBetriebe ,diemitei¬
nembesonderenWassermesserandasHauptrohrderGemeindeangeschlos¬
sen sind und die je nach der Höhedes Quantums200 bis 500 Kronenzu
bezahlen haben .Da ein M Wasser nach den heutigen Verhältnissen

dieGemeindegenau1000Kronenkostet,soerhaltendieseGewerbedie
imGenussedessogenanntenWasserbezugessind ,eigentlicheinenicht
sichtbare Subventionaus Gemeindemitteln( Sehr richtig ) .Wasnun
denWassermehrverbrauchbetrifft ,sohabeichihnschonöftersals
Wasserverschwendungbezeichnetundwir habenmit Apparatendie
diesbezüglichenVerhältnisse ,zunächstin zweiBezirken ,imI ,und
imXII ,untersucht .Untersuchungenin denanderenBezirkenwerden
folgen .ImI .Bezirksind1 .639Häuseruntersuchtwordenundwir
konntenfeststellen ;dass bei 13 . 5Protent bezüglichderWasserin¬
stallationendie Verhältnissein Ordnungbefundenwurdenwährend
in865ProzentderHäuserdieseVerhältnisseinUnordnungwaren.
ImXII .Bezirksind223Häuserstichprobenweiseuntersuchtworden
unddieHälftewurdeinOrdnungdieandereHälfteanUnordnungbe¬
funden .ImproletarischenBezirkist also derWassermehrverbrauch
unbedeutendinderinnerenStadtist ereinausserordentlichhoher
DurchdiefolgendenUntersuchungenwerdenwirbeweisen,waswir
bisher nur gefühlsmässig gewusst haben ,dass von den Bezirken mit

proletarischer Bevölkerungder Wasserverbrauchüber dieunentgelt
lichen35LiternichthihausgehtweilalleEinrichtungenfehlen
Wennes nun manche Häuser gibt ,was tatsächlich der Fall ist ,die

nichteinmaldazukommendiezugestandenen35Literzukonsumieren ,
so sehe ich nicht ein warumdie anderenHäuserdie diesesWasser
verbrauchen nicht wenigstens zahlen sollen .Die Gemeindemussmit
ihremWaszerHauhalten. ImJahre 1900gabes pro KopfundTagin
Wieneinen Wasserverbrauchvon 80 Litern und im Jahre proKopf
und Tageinen Verbrauchvon einen Maximumvon 139 Liternalso

Wirhabenbezüglichder StrassenvonderdasDoppelte.
früherenVerwaltungeinesehrschlechteErbschaftübernommen,Wir
habenin Wienrund 1100KilometerStrassen undvondiesen sindrund
600KilometerMakadamstrassen .DiesehaltenleiderdenSchmutzfest
und sind staubig .Die Gemeindeverwaltungbemühfsich ,diesenUebel -
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ständennachMöglichkeitabzuhelfen,zumBeispieldurchdieOelung
undes wurdemimlaufendenJahreOelungenin einemAusmassevon
einer Million Quadratmeter vorgenommen ,im kommendenJahrewerden
es anderthalb MillionenQuadratmetersein .Dabeibemühenwiruns
auchan die Stelle der staubigenMakadamstææsseneineanderePflas¬
terungsgattung zu setzen .Wasdie Beleuchtung amlangt ,so gabes
im Frieden40 . 000Gaslaternenin Wien .ImJahre 1919habenwirnur
19 . 000übernommen .Gegenwärtighaben wir wieder 28,000 Laternenin
Funktion gesetzt und werdenim Laufe des Jahres wennwir dieelek .
trische Beleuchtungeingeschaltet habenweitere 3000Laterneninstal¬

lieren ,UeberdieshabenwiranStellederfrüherenSparbrennerdie
wir auchals Kriegserbeübernehmenmusstengdie altennormalen
Auerstrümpfe hingesetzt ,so dass der Lich tefekt bedeutend besser
ist .Bezüglich des Heldendenkmaleskann gesagt werden ,dass
schon in der nächsten Zeit die kompetenten Ausschüsse sich damit
befassen werdenauf demZentralfriedhof ein würdigeskünstleri¬

sches Denkmalfür die Gefallenendes Weltkriegeszu errichten .Was
dieBeanständungderPost„ ErrichtungeinerSendestation"betrifft ,
so hat die Gemeindekeineswegsdie äbsichtderRawagKonkurenzzu
machen .Aber die Sendestation ist für dienstliche Zweckefür

StreckederWasser¬dasGebietder Feuerwehrfür dielange
leitungsehrnotwendig.DieLöhnefür die Schneearbeitervondenen
in der Debatte gesprochen wurde ,werden bedeutend erhöhtwerden
Auchda könnenwir wieder Vergleiche zwischenEinst und Jetzt vor
nehmen.DerSchneearbeiterlohnbetrugimJahre1913beieiner
zehnstündigen Arbeitszeit 2 Kronen40 Heller im Tage .Wennwirdies
umrechnenund in Betracht ziehen ,dass es nur mehr eineachtstündi¬
geArbeitszeitgibt ,soist derheutigeLohnvon . 800Kronenbei
demes übrigensnicht bleibenwirddasZwanzigtausendfachedes
Friedenszinsesundgewaltigübervalorisiert.DieVorwürfedesGe¬
meinderates Stöger ,dassdas GrabHaydnsauf demMatzleinsdorfer
Friedhof demErdbodengleichgemacht wur de ,sind absolut unstichhäl¬
tig .Manmussteauf das ursprünglicheNiveaudes Haydngrabeszwei
Meter Anschüttungen geben aber es ist selbstverständlich ,dass das

Haydngrabsamt seinem Baumschmuckmit der notwendigen Piätät be¬
handeltwerdenwirdundin derneuenParkanlagewirddasHaydngrab
samtdenSteinebensowiedie GräberSchubertsundBeethovensin
denen sie geruht haben würdig aufgerichtet werden .Wünschenach

Wannenbädernhabenalle Bezirke ,dennfrühergabes mitAusnahme
von drei Bezirken in keinem ein städtisches Wannenbad .Wirhaben
einsolchesbereitsimXVI .undXII ,errichtetundwerdendamit
auch weiter fortfahren ,Aber für die Badegelegenheit ist dadurch

gesorgt ,dass wir in allen unserenZinshäusernsolcheWannenbäder
hineinbauen,diedenBewohnernderHäuserzurVerfügungstehenDie
Kanalräumergebührenwarenseit demJahre1923vollkommenunverändert
DieswarnurDankdemUnstandemöglich,dassdurchdieUebernahmein
den städtischen Betrieh eine Reihe von Neuerungeneingeführtund

das verwendete Material besser rationiert werden konnte .Nunist

esnichtmehrmöglichdiealtenGebührenaufrechtzuerhaltenund
sie werdenvomzwanzigfachenauf das fünfundzwanzigfachedesFrie¬
deszinses erhöht .Es wurdeverlangt ,dass den SchulenKinderfrei¬
karten für die Bädergegebenwerden .VordemKriegesind300. 000
Freikartenfür Schülerausgegebenworden ,die gegenwärtigeGemein¬
deverwaltunggibtdiese300. 000Schülerfreikartendazuabernoch
430,000Freikarten mit denendie KinderbesondersimSommerGele-¬
genheitzumBadenerhalten .DerRednerschkossmit derVersicherung
dassdieMitteldiederGemeindeverwaltungdurchdieSteuernzur
VerfügunggestelltwerdeninnutzbringenderWeiseangelegtwerden
( LebhafterBeifall )
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EswerdennundieVoranschlägederVerwaltungsgruppenfür

WohlfahrtspflegeundfürtechnischeAngelegenheitenmitdenStimmen
der Mehrheitangenommen.ZurVerhandlunggelangtderVoranschlagderVerwaltungsgruppe

für
Ernährungs-undWirtschaftsangeleganheiten.
Deneinleitenden Bericht erstattet amtsführenderStadtrat

Kokrda : Seit demJahre1921
musstedie GemeindeverwaltungziemlichnamhafteBeträgeaufwenden
umdieSchädenderKriegs -undNachkriegszeitallmählichzunbeheben .
MitFreudeseizukonstatieren,dasssowohlderZentralviehmarktalsauch
dasSchlachthausSt .MarxdurchdieinzwisdenerfolgtenInvestitionen
soweit hergestellt sind ,dass nicht nur die Schädenals behobenbe¬
zeichnetwerdenkönnen,sonderndassbesonderndasRinderschlachthaus
zu einem modernen Betrieb ausgestaltet werden konnte .Auf demGebiete

des Marktwesensliegen die Verhältnissewenigergünstig .DerNaschmarkt
ist schondurchseine abnormeLage ,seine ungeheureLänge ,hauptsäch

lich aber durch das Fehlen eines Standplatzes für die Fuhrwerkevöl¬

lig unzweckmässigunder wirdunmöglichdauerndals Gemüse-undObst¬
marktVerwendungfindenkönnen .Manwirdbei ZeitenmitderTatsache
rechnenmüssen ,denNaschmarktaufeinenanderenentsprechendenPlatz
zuverlegen.( GemeinderatKörber:Wohin? ) Daskannichheutenoch
nicht sagen .Daran wird noch in den zustänischen magistratischen

Stellen gearbeitet ,der Platz ist noch nicht in Aussichtgenommen,
Ebensounzulänglichhat sich die Grossmarkthallefür denFleischhandel
erwiesen .AuchdieseAnlageist infolgederEntwieklungderVerhält-¬
nissenachundnachzukleingeworden,sie dientheuteauchwenigerdem
Grossverschleis als demKleinhandel ,was zur Folge hat ,dass sich die

KonsumentenindichterMengezusammendrängenwodurchderVer¬
kehr geradezubedrohlichgewordenist .Auchhier mussWandelgeschaffen
werden ,wiekannmanheute nochnicht sagen .DieVerhältnisseaufdem
Naschmarktundin der GrossmarkthalledrängennacheinerRegelung.
Durchdie starkeBeschickungdesSchweinemarktesist auchunserSchwei,
neschlachthausräumlichzukleingeworden,eineErweiterungunerläss¬
lich .DerentsprechendePlatzhiefürist bereitsreserviert .Schliess¬
lich wärenochzu bemerken ,dassdie imJahre1922fertiggestellte
KonzumazanlageeinereigenenKühlanlageentbehrt ,wassichbesonders
unangenehmbemerkharmacht .WirsindheuerinfolgedesZusammenbru¬
chesderDepositenbankmitderVieh -undFleischmarktkassaineine
sehr unangenehmeSituation geraten Die Depositenbank hat imVorhahre
vomBundesministeriumfür Land - undForstwirtschaftdie Vieh -und
Fleischmarktkassaals GeschäftsführerindiesesZweigesaufachtJahre
zugewiesenerhaltenundderGemeinderathatihr dieRäumeaufetliche
Jahre zur Verfügunggestellt .NachdemZusammenbruchder Bankhat
dasMinisteriumimEinvernehmenmitderGemeindeverwaltungMass¬
nahmen getroffen ,damit in den Geschäften keine Unterbrechung eintrete
und an die Stelle der Depositenbank ist das Kreditinstitut für öffent¬

liche Unternehmungeneingetretenwobeidie BauernbankunddieZen¬
tralbankderdeutschenSparkassenmitwirken.Demnächstsoll einede-¬
finitive Regelungdieser Frageerfolgen

Wasdie Belieferungder Märkteanlangt ist zukonstatieren
dass sie eine aufsteigende Entwicklung zeigt ,mit AusnahmederRinder¬

Lieferungendie gegendie beidenVorjahreeinen leichtenAusfall
aufweisenHingegenist der Auftri auf demSchweinemarktinerfreu¬
lichemMassegewachsen .Er betrug in den ersten elf Monatendieses
Jahres über 400,000Stückgegen234 . 000imJahre 1923Ebensoist
die Belieferung der Grossmarkthalle mit Fleisch wesantlich besser

hauptsächlichbeimKalbfleischzeigt sich eine starkeAufwärtsbewegung

AuchderKonsumanGefrierfleischhatstarkzugenommen,e
sonamhaftwienochniemalsindieserStadtundbetrugbisnerüber
4 Millionen Kilogramm ,währendder Konsuman frischen Fleisch 371
Millionenausmachte.AlsoungefähreinneunteldesgesamtesFleisch¬
konsumswirdmitGefrierfleischgedeckt .DerReferentbittet
denPositionendie Zustimmungzugeben.

. R.Angermayer(chr. soz. )bemerkt,dieHettoausgaben
von614 . 6Millionenliessen erwarten ,dass wirklich grosszügigeEr
nährungseundPreispolitikgetriebenwerde .BeidergenauenDurch
sicht der Rubriken ,gelange manaber zu einergegenteiligen
Anschauung .Unterden20 Rubrikenhaben19 mit dereigentlichen
ApprovisionierungnichtszutunEineReihevonAusgabeziffernsei
offensichtlich zu hocheingesetzt ,auch finden sich Postenfür
Anschaffungen vor ,die auf Jahrzehnte der Gemeindedienlich sein

werdenunddieseInvestitionensollenin einerZeitderWirtschafts-¬
krise aus laufendenEinnahmeneines Jahresgedecktwerden ,ausden
Markt -undSchlachtgebühren .KDieseGebührenerscheinengegendas
Vorjahrmehrals verdoppelt .Die SozialdemokratenScheuensich
nichtals diepatentiertenTeuerungs-Bekämpferdiedoppeltevalo¬
risierte Gebühreinzustellen ,dasist ein Vorgehen,welchesmit
ihrenVersprechungenimdirektenGegensatzsteht ,DieSchlachtge-¬
bührenwerdenauchnichtnachdemGewicht,sondernnachdemPreise
berechnetWennein Viehwuchererdie Preisehinauftreibt ,dannhat
die Gemeindeeinen Mitgenussdavon ,dennsie hebt aucheineent
sprechendhöhereSchlachtgebührein .WährendSiebeimGetreide
gleitende Zölle verlangten ,sind Sie beim Fleisch die Nutzniesser

Verteuerung .Sie verlangenauchfür Miete ,Facht -undPlatzzins
dassehhsfachezegenüberdenfrüherenGebühren.Wobleibtdader
Mieterschut. ,JhreBerühmteKonsumentenpolitik? AufdieseArt
sichern Sie sich natürlich höhere Einnahmen .Diese Gruppebietet

sorechteinenanschaulichenVergleichIhrerPartei ,als
OppositionvordenWahlenundjetzt als MajoritätnachdenWahlen
WeilwirnichtmitgehenmiteinersolchenGewaltpolitik,werdenwir
auchfürdiesesKapftelnichtstimmen.

GR.Huber(chr. soz. )bemängeltes ,dassdieGemeindeWien
andervonderBundesregierungunternammenenAktiongegendieWeuerung
nicht teilnehme .Die Gemeindemüsstein ihrer eigenenBrotbäckerei
versuchenzuermitteln ,wiehochsichdieHerstellungdesBrotes
stellt .Sie habe auch Gelegenheit zumStudiumderFleischversorgung
WiensundsollteeinmaldurchProbeschlachtungenunterZuziehungvon
Fachleuten die Bestimmungder Fleischpreise versuchen ,umherauszu¬
bekommen,ob die gegenwärtigenhohenFleischpreisegerechtfertigt
seien . Abersie erhöhenselbst die Gebührenundverteuerndadurch

dasFleisch .
DieKanalräumungsgebührenimJahre1925 .ImJahre1923sinddie
Kanalräumungsgebührenunverändertgebliebenundhabennacheinem
BeschlussedesWienerStadtsenatesdaszwanzigfachedes
zindesausgemacht.Darankonnte Friedens

trotz aller mittlerweileeinge
tertenenFreissteigerungenundLohnerhöhungennurausdemGrunde
festgehaltenwerden,weildieErträgnisseausdenKanalräumungsge¬
bührenzufolgederParifikationderMietzanseeineSteigerunger
fahrenhabenunddieKostenseitUebernahmederKanalräumunginden
städtischenBetrieb,dieam1 .Juli1923erfolgtedurchverschiede
ne VereinfacherungenundMechanisierungenherabgemindertworden
sindDadasErfordernisfürdieKanalräumungnachdemVerwaltungs
jahrfast16MilliardenKronenausmacht,mussteaneineErhöhungKanal

der/Räumungsgebührengeschrittenwerden.DeshalbhatderStadtsenat
beschlossenvom1 .Jämner1925ab ,dieKanalräumungsgebührenauf
dasfünfundzwanzigfachedesFriedensmietzinseszuerhöhen.



IV .BOCEN. .Rytter(chr.soz. ):DannistdieSanierungschuld,dassalles
teurerwird !. R.Huber:SiehabenimNationalratfürMehlundGetreidedie
gleitendenZölleverlangt. Eswärezuerwägen,obmannichtdiever¬
schiedenenMarkt- undSchlachtgebühren ,die sichjetzt nachdenjewei¬
ligenPreisenrichtenebenfallsgleitendmachensollte . AuchdasMie¬
terschutzgesetzmussda erwähntwerden .Sie sagenimmer ,dassdieHaus¬
besitzerdensechstausendfachenFriedenszinswollen.WastunaberSie?

Die Leutedie früher 1200GoldkronenPachtzinszahlten ,müssenjetzt

3400Goldkronenzahlen!
. R.Jenschik(Sozialdemokrat):DieLeutehabenfrüherzuwenig

gezahlt !. .Huber:SieverlangenauchBaukostenbeiträgefürdieGeschäfts
kokaleindenGemeindehäusern,diebeidenzehntausendMähnungen,die
SieimJahre1925bauenwollen,alleinmehralszwanzigMilliarden
KronenausmachenwerdenSiebauenwohlWohnungen,aberwereineWoh¬
nungwill ,dermussfür die Jalousien ,für daselektrischeLichtzah¬

len . . R.Bermann(Sozialdemokrat):KeinenHellerzahlterdafür!
. .Huber:Esistauchnichtunbescheiden,wenneinGemeinderat

wissenwill ,wieeigentlichdieMietzinseindenGemeindehäusernbe¬
rechnetwerdenundichampfindeesalseineSchandefürdieVerwal¬
tung ,dassmandas dengewähltenMitgliedernnicht sagt .UeberdieHö¬
hederMietzinsesolltendieSozialdemokratenliebernichtsreden,
sonstwerdenwireinmaleinFlugblattherausgeben.(Beifall). .Körber(chr.soz.):DerseinerzeitigeApprovisionierungsaus¬
schusshat viel mehrundweitbessergearbeitet ,als dergegenwärtige
Gemeinderatsausschuss ,dernureineMaschinezurFestsetzungderGe¬
bührenist .Soist bei denPlatzzinsenbereitseineValorisierungvon
224Prozenteingetreten .In derGrossmarkthalleerfährtmanimmerwie¬
der ,dassdiedortigenFleischhauerdurchdieGebührenaufgerieben
werden.AberdieseGebührenscheinenIhnennochzuniedrigzusein ,da
bereitsdavongesprochenwird ,dassdieGemeindevondenFleischhau¬
ern eimeNahrungs- undGenussmittelabgabeeinhebenwill .Wenndieszu¬
träfe ,dannwerdendieseGewerbetreibendenhartgetroffen ,danochnie
sovieleKonkurseangemeldetwordensind ,alsjetzt .Siesolltenalles
tun ,dassdasFleischbilliger wirdunddasselbegilt auchfürdas
Brot .ImJahre1907habenSieimmerdieErrichtungvonstädtischen
Brotfabrikenverlangt.Wieschautesheutedamitaus?DieGemeindehat
imBriegdie VonwillermühlezumgrossenTeil erworbenundspäterist
aucheinTeilderKronenbrotwerkedazugekommen.InsgesamtwardieGe¬
meindemit51ProzentandiesenUnternehmungenbeteiligt.Heuteist
diePeteiligungderGemeindeaufsiebenProzentgesunken.Siehaben
aucheine eigeneBäckerei ,die 15Leutebeschäftigt .ImVoranschlag
sinddaZahlenangeführt,dieeinfachunverständlichsind. Soistfür

dieHeizungeinesOfenseinBetragvon . 2Millionenangeführt,während
jederFachmannweiss,dassmanmindestens22MillionenKronenbraucht.
DagegensindwiederdieFransportspesenmitdemungeheutrenBetragvon
564MillionenKroneneingesetzt .WirhabenschliesslichaucheinRecht
zuwissen,wasdorterzeugtwird,wievielMehlverbrauchtwird,wiehochdieErzeugungskostensindundobessichwirklichumeineSpezialbäcke-¬
reihandelt.DieGemeindeistauchanderAnkerbrotfabrikbeteiligt.Wir
habenabernochniegehört,dassdieGemeindeetwasdagegenunternommenhätte ,dassdieserBetriebeinenKampfgegendieVerbilligungdes
BrotesführtunddafürMilliardenfürInseratimNeuenWienerTagblattausgibtDiekleinenBäckersindheutebilligeralsdiegrossenBrot¬

renundesmussindenReihendersozialdemokratischenArbeiterschonmerMarktesaufeinenanderenPlatz.

sehrdüsteraussehen,dasssiesichdasbietenlassen.Schliesslichmöch¬
te ich nochandenReferentendie Fragerichten ,obwirklichdieKommis¬
sion,diedieWeinefürdenRathauskellerkauft,nurniederösterreichi¬
scheMarkenanschafft ,wiediesvorgeschriebenist ,daderRathauskeller
unterIhrerHerrschaftstarkgelittenhat.. .AnnaStrobl(chr.soz.):IndieserGrupresindauchdieSacher¬
fordernissefürdenSchulbetriebenthalten.WieschautesmitdenLern¬
undLehrmittelinunserenSchulenaus?Siehabengarnichtsgetan,um
dieBildwerkezuverbessern,wirhabennochimmerdieSchulbänkemit
denschiefenPulten,sodassdieLernmttelherunterrutschenSieüber¬
lassenauchvieles,wasAufgabederGemeindewäre,denElternräten.Da
dasWerkpauschalenurtausendKronenvierteljährlichbeträgt,werden
Siewohlnichtglauben,dassmandamitetwasleistenkann .Wieschaut
esmitdenBüchernaus?EingrosserTeilderKlassenlektürewurdeerst
imLaufedesSchuljahresgeliefertundvieleSachensindsoschlecht
dasssiegarnichtzugebrauchensind.. RWitzmann(Sozialdemokrat):Esistunverständlich,wenndieMinder
heitimmerwiederverlangt,dassdieGemeindedieVersorgungderBevöl-¬
kerungmitLebensmitteldurchführensoll .AufdereinenSeitewettern
Siedagegen,dassdieGemeindekommunalisiertundschreien,dass
dadurchdasbodenständigeGewerbezugrundegerichtetwird,undaufdernoe

anderenSeiteverlangenSie ,dassdieGemeindedieApprovisierung
sionierungübernehmensoll . SiesindauchdieVerfechterderfreien
WirtschaftundwennSieesdamiternstmeinen,dannistihrGeschreinachderVersorgungderBevölkerungmitLebensmittelndurchdieGemein¬
dedoppeltunverständlich.VondenPachtverträgensolltenSielieber
nichtreden. WirkönntenIhnenvieleAktenvorliegen,ausdenenzuer¬
sehenist ,dassunterIhrerglorreichen' erwaltungmansehrreichen
LeuteneinfachdurchbilligePachtzinseeinbedeutendesGeschenkge¬
machthat .DieseschlechteVerwaltungdesGemeindeguteshabenwirbe¬
seitigtundmitIhrenvielenBevorzugungenaufgeräumt.Wennsieuns
darauseinenVorwurfmachen,dannnehmenwirihnindemBewusstentreu
erfüllterPflichtentgegen.IchwillauchnichtnäherdieArt ,wieunter
IhrerVerwaltungdiestädtischenLieferungenvergebenwordensind,be¬
leuchtenHabenSiesichjemalsdarumgekümmert,dassdiestädtischen
KontrahentendiegewerkschftlichenVerträgeeinhalten ,denArbeitern
denkollektivvertragsmässigfestgesetztenLohnzehlen?Wirhabendas
allesnachgeprüftundgefunden,dassSiesichumdiesewichtigensozig¬
lenFragengarnichtbekümmerthaben.Siemögendarübernörgeln,dass
ineinerSchuleeinBleistiftnichtinOrdnungist ,abersiekommenda¬
rübennichthinweg,dasswirmitderZurücksetzungderarmenKinderbei¬
derAusgabederArmenlernmittel,wieSiedasbezeichnethaben,aufgeräumt
habenundallenKinder ,ohneUnterschiedobihreElternvermögendsind
oder mittellos ,die Leknmittel umsonstgeben .Bei den Reichenbringen

wirdieseAusgabenschondurchunserSteuersystemherein.Siebrauchen
nur die wirklichenStimmender Bevölkerungüber uns ereSchulverwaltung
hiefwideergebenundmanwirddarausersehen,dasswiraufdemrechten
Wegsind(Beifall)d .R.JosefMüller(chr,soz. )istimGegensatzzumVorrednerder

Ansicht,dassdieWemeindediePflichthabe,ffürdieApprovisionirung
derBevölkerungWienszusorgen.Rednerbedauert,dassdiePernmittel
unterschiedslgsdenKindernarmerundreicherElterngegebenwerdenund

( dann ,dass die emeindebemAnkaufnonGründenundLiegenscha¬
schaftenoftdieNotderVrrkäuferausnütze. PrführtBeschwerdeüberdie
zustrengenStrafenaufeinzelnenWärkten,diegegenGewerbetreibende

fabriken .DieAnkerbrotwerkewollenauchwiederdie Nachtarbeiteinfün -verhängtwerdenundbefürwortetschliesslichdie VerlegungdesRudolfshei



V .BOCE
VicebürgermeisterHosswünschteineunparteilicheBrhandlungderTeue

undbesonderssfrageundbesprichtdieVerhältnisseaufdemNachmarkt inder Grossmarkthalle ,die nocheinmalzu einer Katastroßheführenkönnen.
ErsprichtdieHoffnungaus ,dasssichdieMehrheitnochzuwirtschaft-¬
lichemDenkendurchringenwerde.BesonderswichtigerscheintdemRedner
die Frageder Zindein denausdenErträgnissender Wohnbausteuergebau¬
tenWohnhausbautenderJemeinde.HiermüssedieFeststellungderZinsenichtvoneinerMagistratsabteilungoderdemAmtsrat,sondernvondemAus
schusseerfolgen .Diessei umsonotwendiger,als diezuerssgebautenHäi
ser baldreparaturbedürftigseinwerdenundes nichtangehe ,dassdie
ParteiendieReparaturspesenbezahlen.ZumSchlussebewprichtRedner
dieLernmittelderVemeinde,dievonschlechterQualitätundungenügend
seien .Erverlangt,dassdemAusschuseProbenderverwendetenLernmitte.gezeigtwerden

STRKokrdasagt in seinemSchlusswort :dedeAuswahlderLernmittel
wirddurchdie zuständigenArbeitsgemeinschaftenderLehrerverfügt
undderStadtschulratmachtdavondemWirtschaftsamtMitteilung,vel-¬
ches die Aufträge einfach auszuführen hat .Wennbehauptet wird ,dass
in denSchulenvielLernmittelfehlen ,willichdazueinigeZiffern

Volks- undBürger¬bekanntgebenImJahre1913gabesinden
schulen240309Kinder ,imJahre1924warenes 138 . 004Nunhatdie
Gemeinde1913für Erhaltung ,Beheizung,PersonalundLernmittelden
Betragvon5153 Milliarannaufgewendet ,für daskommendeJahrsind

5573 Milliardenveranschlagt .Wennich die Zahl der Kinderberücksich
tige ,die gegen1913um43 Perzent geringer ist ,so ergibt sich ,dass
damalsaufjadesKindjährlicheinBetragvon24Papierkronenentfal
len ist ,währendwir jetzt für jedes Kind4 16 Millionen ausgebenWie
die Beschwerdender FrauGemeinderätenStrobl denZifferngegenüber
aussehen,überlasseichruhigIhrerBeurteilung.

Gh.Kunschak:IhrSchulruhmlebtjanurvonderKindersterblich-¬
keit !

STR.Kokrda:DieSchilderungendesHerrnVB.HossüberdieZustän¬
de in der Grossmarkthalle Sind zutreffand ,aber nicht nur ersond
auchderfrühereHerrBürgermeisterReumannundandereGemeinderäte
habenwiederholtauf die Unhaltbarkeit der ZuständehingewiesenDie
KrankheitderGrossmarkthallebestehtdarin ,dasssie soheisst ,aber
eineKleinmarkthalleist .DiesemUebelkannmannurbeikommen,wenn
manentwederdenKleinhandelganzeliminiert oder ihn dortbelässt
undeine neueGrossmarkthalleerrichtet .WennHerrVB .Hosssagte ,
dass der Ausschusssich mit der Teuerungund ihrer Bekämpfung
nicht befasse ,möchte ich ihn ernstlich fragen ,welche Massnahmenes

Ses sich zu eigen machen .Wir werden dann ohneweiters bereit sein ,
diePreiseherunterzubeschliessen.Abererst müssendiekompetente
StellensichunsererKompetenzunterwerfen .BezüglichderWietzinse
in denstädtischenHäusernist nachder VerfassungderGemeinde
Wiender Magistratzuständig ,aberich versprecheohneweiters ,über
dieZissbestimmungin einerdernächstenAusschusssitzungenBericht
erstattenzuBassen ,umdieOppositiomdarüberzuinformieren .Der
EinladungdesHerrnGRKörber,beidenAnkerbrotwerkenzuinterve-

nierenkannichleiderkeineFolgeleisten,weildieGemeindea
diesenBetrichgarkeinenEinflusshat,dasselheistbeiderVonwillermühlederFall ,

Welst

Redner/aufdieVerbilligungdesFleisghesdurchdieFleischban¬hir

ke . G.undkommtdannaufdie' ermietungdereschäftslokaleundWerkstättenin denemeindehäusernzusprechenEsistrichtig
dassfür dieseeinBaukostenbeitrageingehobenwird ,abererhst
nichtsofortzuzahlen,sondernwirdaufzehnJahreaufgeteiltund
bezweckt,dieBaukosten,diefürdenBauvonWohnungenbestimmt,nichtinübermässigeErrichtungvonWerkstättenzuschmälernFür
WohnungenwirdkeinwieimmergearteterZuschlageingehobenDerBe¬
trag von4545Millionen ,der für die EghaltungvonHäusernpralimi
niert ist ,ist keineAusgabederGemeinde,sondernwirdaufdiePar¬
teienüberwält,dieihnimLaufeeinigerJaherzurückzahlen
EswurdeauchvondenMarktgebührengesprochen.ümJahre1914betru¬
vgendieverschiedenenGebührenaufdenMärkteneinschlieslichdes
dreissigprozentigenZuschlagesaufdieVerzehrungssteuerzusammen
beieinemRündingeschlachtetemZustandvon250Kilogrammfüren
Kilo . 6Goldheller ,alsoheute483 . 84Papierknonen .GegenwärtigbetragenalleGsbührenzusammen81. 530KronenfüreinStückRindvich
von250Kilo-daherfüreinKilo326. 12Kronen.(Hört!)DieSchweine¬1gebührenbetrügenimJahre1914zusammen. 1Goldkronenfürein
SchweinmitmehralshundertKilo,als73. 440Papierkronen,Heute
machendieseGebührenzusammen43.060Kronenaus(Beifall)

EsfälltdergegenwärtigenFemeindeverwaltungnichtein ,ausdem
MarktkapitelirgendeinenVeberschussherauszuholen ,wirhaben
vielmehr seit dem„ ahre1921ungeheureBerträge aus denöffentlü¬
cen Mitteln aufgewendet ,umdie Anlagenhalhwegsgebrauchfähigaus
zugeatelten .AbervordemKriegewares anders .ImJahre1910hat
das Marktwesenundalle Approvisionirungsanstaßtenzusammen

Ne' toeinnahmenvon659. 526K99ergebenalsoinheuti-¬
gemVelde9 Milliarddn ( Hört !hört ! ) ,im Jahre 1911einenVeber .
schussvon153 . 587K38H ,in heutigemGelde . 2Millarden ,imah¬
re 1912einenUeberschussvon529. 272K68h ,valorisirt . 6Millar¬
den ,im Jahre 1913 einen Ueberschuss von 322 . 503Klh ,also

. 6PapierMillarden.
. R .Kunschak :Wir werden Ihnen zeigen ,wie diese Ziffern zustande¬

gekommensind !St .R .Kokrdaschliesst,dassdieemeindeverwaltungallesaufdem
ebietederApprovisionirunggetan ,wasmöglichwarzuerfüllenund

damithatsiefürdieApprovisionirungderStadtvielgeleistet.
VorsitzenderWeiglschliesstnunmehrum11UhrdieSitzung
undberaumtdienächsteSizungaufmorgen10Uhr.

seinkönntendiederAusschussbeschlicessenkönnte,umderTeuer
zusteuernDasselheist demHerrrnGReMüller zusagen ,dieGerossen

schaft derEleischhauter müsstedie ompetenzunserresAusssehus
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WIENER EMEINDERAT
Sitzung vom23 .Dezember1924

(FortsetzungderBudgetdebatte)
BürgermeisterSeitzeröffnetum10Uhrvormittagsdie

Sitzung
StR .Richetr
St . R.RichterreferiertüberdasBudgetderGruppeVII

( AllgemeineVerwaltungsangelegenheiten)undsagt dass dieAenderung
genindenAnsätzendereinzelnenPositionenteils durchdiePreis¬
steigerungenteils durchdieBeobachtungenderErgebnissedesBudgetjah
res1924begründetsind .DieEinnahmenimFeuerwehrlöschwesensindmit

. 8MilliardeneingesetztundStammenausden Feuerwachgebühren
in denTheatern ,Konzertsälenbei Bällenundso weiter .DieseGebührenvor kurzerwurden Zeit stwaserhöhtumsie mitdenGehälternder
Feuerwehrmannschaftin Einklangzubringen .DieAnsätzeimBudget1925
sind daherauchhöherals die imvorjährigenBudgetDieBetriebsaus
gabenderFeuerwehrbetragen49Milliarden ,sodassdieNettoausgaben
46 8 Milliarden erfordern .Auchim kommendenJahre wird derAusbau

desWienerFeuerwehrlöschwesensweitergeführtwerden .Eswerdennun-¬
mehrauchdie Tierrettungswagendie bisher vonPferdengezogenwurden
automobilisiertundebensodie WägenmitdenRölzholzge¬
räten die bei Einsturz in Verwendungkommen .DaunserFeuerwehrlösch -¬

wesenimmerauf das Modernsteausgestattet sein soll ,so ist imBudget
auchein grösserer Betragfür drahtlose Telegraphieeingesetzt ,
so dass die Zentrale und die HauptwacheMariahilf durch dieEinrich¬

fungenihrer telefonischenundtelegraphischenStationenmitdenWägenständigerselbstdieaufderFahrtsind ,immerin Verbindungwerden
stehen und sie dirigieren oder zurückber ,en werden können ,Dadurch

düfretenbedeutendeErsparnisseerzielt werden .Vielleicht wirdsich
in spätererZeitauchdieNotwendigkeitergebenandereFeuerwachen
mitsolchendrahtlosenEmpfang-undSendestationenauszustatten.Eine
Reformin die natürlichauchdie Feuerlöschzügeeinbezogenwerden
müsstena Aberda bei allen grösserenUnglücksfällendie beidenZentra
lenamHofundMariahilfauszurückenberufensindgenügtihreAus
stattungvorläufigEinewuitereVerbesserungdesFeuerlöschdienstes
wird darin bestehen ,dass einige alte und unzulässige Wachenaufge¬

werden

lassen/undimRahmendesWohnbauprogrammesder Gemeindefür dieUnter¬
kunftneuerWachenSorgegetragenwird .Handin Handdamitgehtauch
eineReformderfreiwilligenFeuerwehrImkommendenJahrewerden
einigefreiwilligeFeuerwehrenzusammengelegt,dadurchwirdihreHahl
verringertwerdendaesunrationellist 45freiwilligeFeuerwehrenin
Wienbestehenzulassen ,vondeneneinigenurzweimalbisdreimal
im Jahre andere .höchstens zehn bis zwölfman ausrücken ,wodurchnatüs¬

lichauchihreSchlagfertigkeitundAllarmbereitschaftleidet .Die
freiwilligenFeuerwehr sollenauchwiediesinFloridsdorf
bereits der Fall war ,zu gemischtenWahhenumgestaltetwerdenindem
manihnenBerufsfeuerwehrenbeigibt .Bezüglichder BudgetpostVolks
bildungundKörperspørtist zusagendassdieVolksbibliothekin
derVillaWertheimsteinmodernisiertunddasshäerdasEntlehnsystem

nachdenin DeutschlandallgemeleingeführtenSystemHoffmannauf
eineneueGrundlagegestelltwerdensoll .EssolleinewirklicheLese

man
beratungeingeführtunddieMöglichkeitgebotenwerden,dass/dieLeu
te nichtbleahllosmitBüchernausstattet ,sondernihnenBücher
in die Handgibtmdie sie wirklichverstehen .Gleichzeitigwirdauch
e .neuerKatalogangelegtwerden ,daderalte bereitsvergriffenist
DieKunstpreiseerscheinendiesmalimBudgetmit90MillionenKronen
angeführtwährendimvorjährigenBudgetalsihre
Verleihungzumerstenmaleerfolgte180Millionenfür diesenZweckeinvongesetzt wurden .Im Vorjahre galt es eineReihe
Ehrungverdienten
SchriftstellernMusikernundKünstlern,dieeineEhrungschonseit
langemverdientenbekanntzumachenFürdieRichtigstellungderWäh
lerlisten sind . 1Milliarden eingesetzt .Die Wahlordnungfür den

Nationalrat bestimmt ,dass der Bürgermeister verpflichtet ist alle
jährlichnachdemStandederBevölkerungam1 .JännereineneueWäh
lerlisteanzulegen,dieam1 .FebruarzurReklamationgelangtIm
VorigenJahrekonntemandiealtenWählerlistenvomJahre1923noch
ergänzen ,jetzt ist dies nicht mehr möglich weil zu diesen Wählerlis¬
tenschon
vier NachträgebestehenundwennmszurWahlkommensollte ,eine
Wählerlistemit sechsNachträgenunbrauchbarist .Eswirdalsoam
2 .JännereineBegehungder Häuserstattfindenundander Handder
Wähleranlageblätterdie Wählerlistevollständigneuangelegtwerden
DieneuenWählerlistenwerdenordnungsgemässam1 .FabruarzurRe¬
klamationaufliegen .Für die städtischen Sammlungenist einhöherer
Betrageingestzt als imJahre 1924 ,da wir damitrechnenmüssen ,dass

mehrgekauftwerdenkannals imVorjahregekauftwurde .FürdasUh¬
renmuseumsind35MillionenpräliminiertüberderenVerausgabungheu
te nochnichts gesagtwerdenkann ,da es ja nicht allzuvieleObjekte
gibt ,die gekauftwerdenkönnen ,aberwennsie dasindgekauftwerden
müssen .DerRednerschlossmit der Bitte ,das Budgetkapitelinder
vorgelegten Formanzunehmen.

GeR .Binder( chr . soz. )beschäftigtsichzunächstmitden
Wählerlisten und meint ,die für das Jahr 1925 eingesetzte Summehätte
erspart werdenkönnen ,wenndie früherenWählierlistenrichtigange-¬
legt wordenwären .Erbemängeltdassdie AnkündigungderHäuserbege
hungfür die AnlegungderWählerlistenbis jetzt nochnichtpubli
ziertwurde.



ZweiterBogen
AufderLandstrassewurdenvierzehnTagevorderWahlvonden

3 Wahlsprengelnnicht wenigerals 32aufgelassen .Dashat dazugeführt
dass amWahltaghundertevonWählernnicht wählenkonntenDaruntersind
auchvieleLeuteIhrerParteirichtunggewesen.Esist auchzukritsie¬
ren ,dassmaneinesogrosseZahlvonWahlsprengelineinemLokalver¬
einigt und die Leute dort zusammengepfercht werden Nach dem neuen Ge¬

etz ist es Pflicht der Gemeindedie Wählerliste anzulegen und wennSie
dasnichttreffen ,danngibt es ja eineStelle ,die dassehrgutmachen
könnte ,nämlichdiePolizei

GR .Beisser(Sozialdemokrat):WürdenSiederPolizeidieseAr-¬
beit auchdannübertragen ,wennsie einePolizeider Gemeindewäre?

GRBinder :Ichweissnicht ,warumSiesichvorderPolizeifürol
ten . Wirverlangenauch ,dasswiederdie NamenderLeute ,die in denHei¬
matsverbandaufgenommenwerden ,imAmtsblattveröffentlichtwerdenSie
habenimVeranschlageineMilliardefürdieFörderungvonKunstund
SporteingesetztEinlächerlichgeringerBetrag ,wennmanbedenkt ,dass
Sie aus der Lustbarkeitssteuer 120 Milliarden sdöpfen Seinerzeit wurde
beschlossen ,dassein bestimmterProzentsatzaus demErträgnisderLust
barkeitssteuerfürZweckederKunsteundSportförderungverwendetwers
densollVondiesemBeschlusshörtmanjetztnichtsmehrDiegeringe
UnterstützungderKunstdurchdie Cemeindehat zurFolge ,dasssichdie
AngestelltenundArbeiterkeineordentlicheTheatervorstellungleisten
könnenundins KinogehenWirstellen keine Anträge ,weil dieszwecklos
ist ,erklären aber ,dass wir für diesen Voranschlagnicht stimmen ,dawir
zu Ihrer VerwaltungkeinVertrauenhaben .(Beifall )

. R.Stöger( chrsoz . )kritisiert dieAnlagederWählerlis¬
ten verweist auf deren Mängelundstellt den Antragesseien
alljährlichdieWahlziffernzuveröffentlichen,insbesondereistdieZahlderReklamationenundderenErledigungnachBezirkengetrenntbe¬

kanntzugeben.. R.Beisder( sozdem. )entgegnetdenVorrednernaufderen
BemerkungenüberdieSubventionfürKunstzwecke,dassdieGemeinde
damitvorwiegenddenZweckvergolge,indenTheaternwirklichwert
olleDarbietungenzuerzielen.DeswegenwerdennichtandieTheater

direktoren die Unterstützungengegeben ,sondernan dieOrganisatbonen
verschiedenenKunststellensichzusammenderTheaterbesucher ,dieinden

geschlossenhaben.DasseidasWichtigstebeiSubventionierungder
KunstundnichtdieHöhederSumme.DieVereilungwirddurchdie
VertreterdereinzelnenOrganisationenohnejedeparteipolitische
NebenabsichtvorgenommenWirwollenaufdiesWeisedieTheaterbesuche
erziehen.DieTheaterselbstwerdenwirnichtsubventionierenohne
einen entsprechenden Einfluss auf ihre Leitung zu besitzen .

RednerbesprichtnundenMangeleinerFörderungdesKörpersportes
durchdiefrühereGemeindeverwaltungunderinnertdaran,dasser
vordreiJahrendenMusikunterrichtindenSchulenbeantragthabe.DieGemeindeverwaltunghabediesenAntragdurchgeführtundesgibt
nuninWien22SchulenfürViolinunterrichtmit60Abteilungenin
denen991Schülerunterrichtetwerden.BeiderseinerzeitigenBespre¬
chungseinesAntragesseidieBefürchtunglautgewordendassdamit
enprivatenMusiklehrerneineSchädigungzugefügtwerdeAnder
HandvonZiffernkannfestgestelltwerden,dassdieseBefürchtung
unrichtigwar.GeradeindenbürgelichenBezirkenwieimVIIIX
undXVIII,wurdebisjetztandenSchuleneinsolcherMusikun
terrichtnichtverlangt,einBeweis,dassdasBürgertumnochammer
dieMöglichkeithatseineKinderinMusikunterrichtenzulassen,
währenddieArbeiterkindernichtzuPrivatlehrerngeschicktwerden
könnenundohnedieUnterstützungderGemeindeohneMusikunterricht
blieben (Beifall )



DritterBogen
GR.Doppler(chr.soz.)konstatiertineinerPolemikmitdemVorredner,dassdiechristlichenOrganisationenzuallenZeiten

EinrichtungenhattenumdenKörpersportzupflegenDerVorredner
habeauchdieVeranstaltungderMusik-undTheaterwochealseine
FörderungderKunstpflegebezeichnet,Darübermögeliebernichtge¬
sprochenwerden,dasseieinschwarzerPunktinderVerwaltungder
Gemeinde.DieGemeindeunterstützegewisseTheatermitdenendie
bodenständigeBevölkerunggarnichtszutunhat,manerinneresich
nurwasbeiderAufführungdes„Reigen"getriebenwurde.

gengefördert?. R.Doppler:Siehabendafürgesorgt,dassdieAufführun¬genmöglichgewordensind.RednerbeklagtdassdieGemeindevereineWirvielmehrFahreralsGerätehaben,SufdenDienstwartennur
dieSubventionenverlangenzwinge,sichinVereineundVerbämdehinein-¬

Verwaltung,zuorganisierendiederGesinnungderGemeinde¬
abernichtihrereigenenGesinnungentsprechen.. R.Beisser:DasisteinebewussteUnwahrheit.

GeR.Doppler: WennSiedassagen,sosindSieinmeinen

fürdieGemeinderätesehrwichtigsind,aberüberdieSitzungennurspätundsehrmangelhaftberichtenRednerwünschtferner,dassFeuerwehrerfolgt,GegendenKommandantenHollerhatgewissnochnie
auchdieVerordnungsblätterwiefrüherdenGemeinderätenzugesendetjemandetwaseinzuwendengehabt,eristunserbesterOffizier
werdebundkommtnunmehraufdieVerhältnisseinderFeuerwehrzu
sprechenSogägeesinderFeuerwehrzentraleeinenFernzugfür
imJahreausfährt.WährendderübrigenZeithaternichtszutun
Freilichbefindetsichunterdiesen14FahrernderObmanndesBetriebsrates.Rednerbefürchtet,dassdieDurchsetzungderfrei
willigenFeuerwehrenmitBerufsfeuerwehrenpolitischenZweckendienensollundwarntdavor,denpolitischenZwistindieFeuerwehreinzumitderBerufsfeuerwehrzusammenarbeiten,Fürdiefriedliche

tragen (BeifallbeidenParteigenossen).

OppositionvollkommeneinesSinnes ,wennsiedmeAufgabevon22
Milliardenfür dieAnlagenderWählerlistenalshinausgeworfenes
Geldbezeichnet,aberderGemeinderåthatdieWahlordnungzumNatio¬
bürgermeistersverfasst,demesMeineSchwierigkeitenbereitetseinevoneigenenKollegenangegriffenzuwerden,
paarhundertWähleram1 .JännerzusammenzustellenunddieRekla¬
mationfür14Tagefestzzusetzen.DieWahlvrdnunghatganzvergessen;
dassgrossenGemeindenwieWiendurchihreBestimmungeneine
Arbeitslastaufgebürdetwird,dienurunterungeheurenGeldaufwand

DasswirmehrSprengelin einKokalzu bewältigenist .
gebengeschietnurausOekonomie,dieauchdenChristlichsozialen
angenehmist ,weilsienichtsovielKräfteaufbietenmüssen.
DieEvidenzderVerstorbenenundAbgestraftenhaltenwirselber,
tätenwiresnicht,dannwäredasErgebnisderReklamationennoch
ungünstiger.Wirhatteninsgesamt5059Reklamationenundmanmuss
zugeben,dassdasbeidergrossenMassederWählereineverschwin¬
dendkleineZahlist .BeiderletztenReichsratswahlimJahre1911
gabes42-800Reklamationen,währendwirimJahre1920beieinermehralsdoppeltsogsossenWählerzahlnur29,000Reklamationen
hatten.DiesebeidenZiffernsprechenwohlfürsichselbst.DieRe-¬
klamationsziffernhabeichdemGemeinderateimmerbekantgegeben,
dassistwohlauch„Oeffentlichkeit"dieVerlautbarungimAmts¬
blatteistausErsparungsgründenunterbliebenundmeinesErachtens
auchvonwenigpraktischerBedeutung,dennerfahrungsgemässlesen

nichteinmaldieMitgliederdesGemeinderatesdasAmtsblatt,weil
siejakeineZeitdazuhaben.AlleNamenzuveröffentlichen,hätte
garkeinenZweck,dasAmtsblattwürdedannwiederLehmannaussehen
undsichwarscheinlichkeinMenschdarinzurechtfinden.EineGemein¬
deverwaltungdie900MilliardenDefizitaufweisthatalleUrsache
zusparenundüberflüssigeAusgaben,wiesiesolche:Verlautba
rungenmitsichbrächten ,zuvermmiden.Bezüglichderfrüheren
HerstellungderAusschussprotokollewerdeicheineentsprechende
AufforderungandieeinzelnenSchriftführerrichtenundwegender

.R.Beisser:HaberwirdenaufgeführtoderdieAuffunrun.BeschleunigungderVeröffentlichungenmitdemSchriftleiterdesAmtsblattesRücksprachepflegen.Dasselbegilt fürdieVerordnungsblätter.
ZudenKlagenüberunsreBerufsfeuerwehrbemerkeich ,dass

LeuteindererstenBereitschaft,aberauchsiesindnichtdie
währenddieserZeituntätig,denneswerdenKurseabgehalten.Die
zweiteBereitschaftmachtallemöglichenArbeitendiemitdemDienst
zusammenhängen,sieistvollbeschäftigt.Esistnichtrichtig,dass
auchnureinFahreraufdemFernzugsitztundwartet .Früherhaben

AugenalsanständigerMenschgerichtet!DasisteineFrechheiteinedieFahrerbeiBrändennichtmitgearbeitet,dassistnunabgeschafft
Gemeinheit(LebhafteUnruhe).RednerführtnunüberdieAmtsblätterheutemüssensiesichauchbetätigenEinzelnenFahrernmagdasviel
BeschwerdedienachderAbschaffungdesstenographischenProtokollesleichtnichtpassen.Wirhemühenuns,dieArbeitzuintensivierenunddeshalbindiesemZusammenhangeeinziemlichstarkerAbbaubeider

BezüglichderfreiwilligenFeuerwehrist zusagen ,dasssichdarunter
welchebefinden,dienurdreimalimJahreausrückenundkeinefrei¬

denimmer14FahrerbereitgehaltenwerdenunddervielleichteinmalWilligeFeuerwehrkommtüber60AusrückungenimJahrehinaus.Daistesdochnurökonomischgehandelt,wennwirdasBestrebenhabenzu
konzentrieren.DiefreiwilligenFeuerwehrensehendasvielfachselbst
einundbeiderDelegiertenkonferenzhabendieVertreterderfrei
willigenFeuerwehrFloridsdorffreimütigerklärt ,dass sie sehrgerne

Durchdringungbinichnicht,wohlaberfürdasfriedlicheEinverneh¬
StaR.RichtererklärtinseinemSchlussworteerseimitdermen,eswirdmitdenfreiwilligenFeuerwehrenverhandeltundhiebeisichereineFormgefundenwerden,dieeinegünstigeLösungdarstellt.

DieAngriffeZegendenHerrnKlemischsindungerechtfertigt ,manhati

diesenMannvielzuverdanken,seinDienstistabernichtumGran
nalratnichtgemachtundistleidervomGesichtspunkteeinesDorf-leichteralsderjedesOberfahrersunddanebenhaternochdenVorteil,

EsistnundieSpezialdebatteüberdieGruppeAllgemeineVer¬
waltungsangelegenheitenerledigtundderVoranschlagwirdmitden
StimmenderMehrheitangenommen.UeberdenVoranschlagderGruppefürdie

StädtischenUnternehmungenundzugleichüberdieRechnungsabschlüsseallerstädtischenUnterneh¬
mungenfürdasJahr1923,sprichtVizebürgermeisterEmmerlingalsamts¬
führenderStadtratdieserVerwaltungsgruppe.

VizebürgermeisterEmmerling:DieUnternehmungenderGemeinde
WienhabendasJahr1923günstigabgeschlossen.Insgesamtbetragendie
Ueberschüsse26MilliardenKronen.EswurdedarüberinderOeffentlich
keitvielgesprochen,wennmanaberdiesenPetragaufdieeinzelne
Strassenbahnfahrkarte,aufdieHektowattstundeLichtstromundaufden
KubikmeterGasaufteilt,dannergibtsich,dassdiestädtischenTariße
nichtdiegeringsteErhöhungtrotzdiesesUeberschusseserfahrenha¬
ben.ImJahre1923habenwiralleUnternehmungenausgebaut.DieZahlderGasmesserwurdeumrund17.000vermehrt.DieZahlderöffentlichen
Gasflammenistvon18.900auf24.000gestiegen.Sehrgutbewährtha¬
bensichdieautomatischenZünduhren,vondenengegenwärtig14312
verwendetwerden.



VierterBogen
DiestädtischenElektrizitätswerkehabenimJahre 1923rund

8ooooZählernemmontiertDieZahlderpauschaliertenAnlagen,dieviel
GrundzuKlagengaben ,wurdenvon24. 000auf7000vermindertsind
gegenwärtig ganz verschwunden .Im Jahre 1923 wurdenzehntausendMietin - ¬

stallationenausgeführt .TrotzdergewaltigenZunahmederKonsumenten
gegenüberdemJahre 1922ist eine wesentliche Steigerung desVerbrauchs
nichterfolgt ,dadieWirtschaftskriseunsereIndustriestarkeinschränk-¬
te DasBestrebenimmermehrvonder ausländischenKchleunabhängigzu
werden ,führte zu einembedeutendenAusbaudes ZillingsdorferBergbaues.
ImJahre 1923wurdenfast dreihunderttausend MeterzentnerKohlemehrge- ¬
wonnen,als imJahre1922. Bereitsmehrals einDritteldererzeugtenEner-¬
giet stammtaus denZillingdorferPraunkohlenwerken,also ausheimischer

Kohle. EinewesantlicheVerbesserungdesBetriebeswurdeauchbei
durchdenStrassenbahnendurchgeführtDieLängederGleisewurde/dieErrich-¬

tungvondrei neuenLinien( Freudenau,StammersdorfundInzersdorf ) umrund
19Kilometervermehrt .EswurdenimBerichtsjahr52neueWagengebautund
eine ReihemêterWagenumgebautDadurchist die Zahlder Plätze um2400
vermehrtworden .DieZahlder Fahrgässsist von440auf 458Millionenge¬

stiegen .
DasLaserhauslitt stark unter der WirtschaftskriseImmerhin

konnteder Emsatzumrund 100 . 000Meterzentnergesteigert werdenundes
hat sichderWarenwertvon971Millionenauf1129MilliardenKronener-¬
höht ,wobeiallerdings die Entwertungdes Geldeszu berücksichtigenist .

Die städtischen Leichenbestattunghat im Jahre 1923nichtun¬
günstig abgeschnitten .Es wurden13 . 342Bestattungen gegenüber12 650im
Jahre1922durchgeführtWirhabenimBerichtsjahrekeineeinzigeSpi¬
talsleiche bestattet ,eine FolgedesgesetzwinrigenVertrass ,dendasMini¬
steriumsfür soziale Verwaltungmit einer Privatfirmaabgeschlossenhat .

Die Angelegenheitist noch nicht erledigt ,da die FirmakeineKonzession
hatEsmussdiegerichtlicheEntscheldungabgewartetwerden.

UnserBrauhausist bereits an die zweiteStelle gerücktund
wiesfür dasJahr1923einenUeberschussvon . . MilliardenKronenaus .

DerkleinsteGemeindebetrieb,diestädtischeÄnkündigungsan¬
stalt ,verzeichnetbeieinemUmsatzvon10. 7MilliardenKronen,einenUeber
schussvon205MillionenKronen.

MitAusnahmeder beidenletztgenanntenUnternehmungen,verblei¬
benalle Ueberschüssebei denBetriebenunddienendazutechnischeVer¬
besserungendurchzuführen ,wodruchwiederdie Tarifebilligergehalten
werdenkönnen.In derOeffentlichkeitist auchviel überdieVorauszahlungen

fürGasundStromgeschimpftwurden.AuchdieHöhedieserVorauszahlun-¬
genist wiederholtunrichtigmitgeteiltworden .Tatsächlichsindbeim
Gaswerk24undbeimElektrizttätswerk28MilliardenKronenvorausge-¬
zahlt worden . Wirkönnendiese Summennicht zurückzahlenundwenndie
Konsumentenernst darübernachdenken ,so werdensie uns rechtgeben .

Gas- undSlektrizitästwerkführeneineVorratswirtschaft,was
unbedingtnotwendigist ,wennnicht die LieferungvonGasundStrom
allen Zufälligkeitenausgesetztsein soll .Sohat sich niemanddarüber
Gedankengemacht ,wenn die Eisenbahnen streiken oder in denKohlenre¬

vierenDifferenzenausbrechen ,obdiesebeidengrossenstädtischenWer-¬
ke genügendVorrat haben ,umkeine Unterbrechungin der Lieferungvon

GasundStromeintreten lassen zu müssenWirhabensolche Streiksin
derletztenZeitgehabt ,aberunserVorrätehabenbewirkt ,dasskeiner-¬

VolkswirtschaftunddasLebenderMillionen¬lei Folgenfürdie
stadt eingetreten sind ,obwohldie Kohlenzuschübegänzlichausblieben .
Zu dieser Vorratswirtschaft gehören Mittel ,die sicherlich auch zu be¬

schaffenwären,aberzueinemhohenZinsfuss,derschliesslichwieder

nuraufdieKonsumentenfallenwürde.Daherist aucheineVerzinsung
derVorauszahlungenfürdieAbnehmernurvonNachteilundwürdenoch
dazudieBerechnung,daessichummehralssechshunderttausendKontis
handelt,derartvielKostenverursachen,dassdieGas-undStrompreise
nurnachteiligbeeinflusstwerdenwürden.SowohlZinsen,alsauchVer¬
waltungsspesenmüsstensichinderFormhöhererTarifeauswirken.Die
beidenWerkehabenübrigensvonder Vorauszahlungnur bei derZahlung.
derRechnungdengesamtenvorausgezahltenPetrag ,jedernèueTag,an
demkonsumiertwird ,verringertdieVorauszahlung,weilja nurmonat-¬
lich und ger sechswöchentlich im Nachhinein Rechnunggelegt wird .

Schliesslichmöchteichsagen ,dassdieLagederstädtischenUnter¬
nehmungenimJahre19224keineswegsgünstigist .WirhabeneineStei¬
gerungallerAusgaben,währendbekanntlichdieTarifeunverändertblie-¬
ben. BeiderStrassenbahnistbereitseinnamhafterAbgangzuverzeich-¬
nen ,der auchdurchdie letzte Erhöhungdes Tarifs nicht ganzwettge-¬

machtwerdenwird.
IndemichSieersuchedenAbschlüssenzuzustimmen ,willichein¬

leitend zu demVoranschlagfür das Jahr 1925sagen ,dassdieerrechne¬

tenUeberschüssevoneinerMilliardebeimGaswerkundvon . 3Milli-¬
ardenKronenbeimElektrizitätswerknatürlichnichtfeststehen,weil
diebeidenUnternehmungenstarkvonderwirtschaftlichenLageabhän¬
gigsindAuchderAbgangbeiderStrassenbahn,dermit11 .7MilliardenNovemben zahlen1924ermit¬Kroneneingesetzt ist ,wurdeauf Frundder
telt .EineAenderungderVerhältnissekannauchdaVeränderungbrin-¬

( gen - ¬
DieHerabsetzungdesPreisesfür denKraftstromist vonder

NeuenFreienPresseals unbedeutendbezeichnetwordenDieIndustrie
denktabersicherlichandersundwirddaraufkommen,dassdieserNach
la ss von 12 5 Prozent sehr viel zu bedeuten hat Freilich füreinen
Betrieb ,dernurein paarStundenelektrischenKraftstrombraucht,
wirdsich die Ermässigungnicht besondersauswirken ,aber fürunsere
grossenIndustriebetriebehabenwirberechnet ,dassdieErsparung
280MillionenundbeieinigenUnternehmungenbiszueinerMilliarde
imJahrausmacht. Esist alsoeinbedeutendesEntgegenkommen,dassdiebezeugt undessind30Milliar¬GemeindedaderWienerIndustrie
denKronengerechnetnachdemgegenwärtigenKraftstromverbrauch,auf

Unternehmungverzichten.Wennmanbedenkt,dassdiediedie
ElektrizitätswerkezusammenfürdasJahr1925nureinenUeber

schussvon. 3MilliardenKronenpräliminieren,sokannmanwohler-¬
sehen,wiegrossdasEntgegenkommenist ,dasswirderIndustriebringen.

ImJahre1925ist auchdieInvestitionstätigkeitderJemeinde
sehrumfangreich.SowohldieStrassenbahn ,alsauchdieGas- undElek¬
trizätswerkeverbessernihrenBetriebundsollvorallemderBauvon
achzigneuenFriebwagenerwähntwerden.FürGleisarbeitensindallein
54MilliardeneingesetztunddiegesamtenExneuerungsausgabender
Strassenbahnstellensichauf227MilliardenKronen.

DieStadtbahnwirdtermingemässelektrifiziertsein.WennmanaufderStreckesowenigvondenArbeitensieht,sohatdiesdarin
seinenGrund,dasswirdieseArbeiten,diekaumvierbisfünfWochen
inAnspruchnehmenwerden,biszuletztaufhebenundjetztdiewich-¬
tigenBautendurchführen.EsistdieeinGehotgesunderWirtschaft
undvondiesemGesichtpunktistjaauchderVoranschlagaufgestellt
worden.(LebhafterBeifall).

VorsitzenderWeiglschliesstnunum1Uhrmittagsdie
Sitzung.
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WIENER GEMFINDERAT als LANDTAG

Sitzungvom23. Dezember1924.
PräsidentDr .Dannebergeröffnetum4 Uhrnachmittagsdie

Sitzung und hält den seit der letzten Sitzung verstorbenenMit- ¬
gliedernAmaliaPölzerundAntonDavidfolgendenNachruf ,dervon
denAnwesendenstehendangehörtwird :

Der Gemeinderatder Stadt Wienals Landtaghat in derletse
Zeitten/zweischwereVerlustezubeklagen.FrauAmaliaPölzerund

GemeinderatAntonDavidsindindenletztenTagengestorben.Bei-¬
degehörtendemWienerLandtagseitseinemBestehenan .Esistbe¬
reitsimGemeinderatederausserordentlichenWirksamkeitundder
hohenVerdienstegedachtworden.
Ich habedaheran dieser Stelle nur der VersicherungAuddruckzu
geben,dasswirdenVerblichenendiezudenhervorragenstenMit-¬
gliedernunsererKörperschaftgehörten ,stets ein ehrendesAnden¬
kenbewahrenwerden.

DerGemeinderatals LandtaggehtnunmehrzurTagesordnung
über .DieGesetzesvorlagebetreffenddie EinhebungeinerGrundsteu

beinhaltetnichts als dassjen¬andereser des LandesWien
nesAusmassvonGrundsteuerndieimJahre1924eingehobenwurden
auchimJahre1925undindenfolgendenJahreneingehobenwerden
sollen solangenicht durcheinengesondertenGesetzeabeschluss
einediesbezüglicheAenderungeintritt .DieseVorlagewirdaufAn¬
tragdesReferentenBreitnerdebattelosinersterundzweiter
Lesungangenommen .EbensowirddieGesetzesvorlagebetrefssnd
dasLehrer-AltpensionistengesetzaufAntragdesAbgeordneten

Täubler ,gleichfallsdebattelosinersterundzweiterLesung
angenommen.DieGesetzesvorlagebetreffenddieEinhebungeinerHunde.

steuerbegründetderBerichterstatterBreitner ,indemererklärt,
Eswurdeauchdie Anrägunggegebeneine VerminderungderHundezahl
inbesonders durch eine Staffelung der Steuer zu erzielen undes

wurdenErhebungennach dieser Richtunghin gezogen .Es hat sichaber
dabeigezeigt ,dassmitder Staffelungnichtsbemerkenswerteser -¬
reicht werden könnte .Tatsächlich ist die Zahl der Hunde in Wien

von40 . 000auf 86 . 000gestiegen .Diesbirgt auchsicherlich vomsa¬
nitärenStandpunkteauseineMengeGefahreninsich .Diejetztvorge-¬
schlagene Steuer soll keine prohibitive Wirkunghaben .Siebeträgt
100 . 000Kronenalso 7 Goldkronengegenüber8 GoldkronenimFrieden .

NatürlichsindauchimneuenGesetzedieMöglichkei¬
tenaufgenommenworden,dassBlindenoderbesondersbedürftigenPerso¬
nen die von Tierschutzverein eine entsprechende Anweisungerhalten
die Abgabeermässigt oder gar nachgelassenwird .

Abg .Angeli( chr - soz - )wünscht ,dassdenHundebesitzern
diein denVorortenundanderPeripherieunsererStadtkleine

Häuschenbesitzen unddie Hundefür denSchutzbenütigen ,beider
Hundesteuerbesondersberücksichtigtwerden.

Abg .Breitnersprichtsich gegendenAntragaus ,daer
dieManipulationbeiderHundesteuerausserordentlicherschweren
würde.WennmandenBegriffdesWachhundeseinführt,sobedürfte
dieseineFüllvonErhebungenundausserdemgibtesauchinden
HochhäusernPersonenwiealleinstehendeFrauenundKranke ,dieden
Hundfür ihrenSchutzbenötigen.

HieraufwirdauchdieseVorlageinersterundzweiterum halb 5Lesungangenommen.DerVorsitzendeschliesst /dieSitzung.
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Sitzungvom23 .Dezember1924

(FortsetzungderBudgetdebatte)
VizebürgermeisterHosseröffnetunmittelbarnachSchluss

derSitzungdesLandtagesdieGemeinderatssitzung.Eswirdsofort
dieDebatteüberdieVerwaltungsgruppefürdiestädtischenUnter-¬
nehmungenbegonnen

. R.Rotter(chr. soz. )erklärt ,denZiffernimVor¬
anschlagederstädtischenUnternehmungenmitMisstrauengegenüber
zustehen .VielleichtseiendarinauchSteuerschiebungenver¬
schleiert,wasumsomerkwürdigerberühre,wennmandarandenke
mitwalcherdrakonischenStrengeBreitnergegendieGewerbetreibender
vorgehe,dieausZeitmangelodersonstwieunabsichtlichsichauf
demGebietederSteuerdeklarationenetwaszuschuldenkommenlassen¬
Rednerwundertsich,dassdiePersonallastenum50Prozenthöherund
angesetztals imvorigenJahre ,sprichtdannüberdieVor¬
auszahlungendie62Milliardenausmachenundungerechtfertigtzu¬
rückgehaltenwerden.DieAnleihendieseinerzeitfürdieUnterneh¬
mungenaufgenommenwurdenwerdengleichfallsin Papierkronenzu¬
rückgezahlt,wobeidochParteigenossenderMajoritätandenKlein¬
rentnerversammlungenteilnehmen.WasdiePostenfürBautenundIn¬
vestitionenbetrifft ,so sei es ein Irrtumzu sagen ,dassdiese
GelderderVolkswirtschaftzugutekommen.DiegegenwärtigeGemeinde-¬
verwaltungbrüstesichimmerdamit ,dasssiebeidenUnternehmungen

dieSelbstkösteneinhebe.WiedieeinlaufendenGelderbudgetier
werdensei derBevölkerunggleichgültigdiedieTarifpolitikder

Gemeindefür Augenauswischereihalte .
Rednerbezeichnetesalssehrmerkwürdig,dassderKoksausden
städtischenGaswerkeindasAuslandzubilligeremPreiseverkauft
werdewieimInland.DieQualitätdeaGaseshabesichbedeutend
verschiechtertundinfolgedessenauchseineHeizstärkeundLeucht¬kraftDieelektrischeStrassenbeleuchtungseiwohlverbessert
worden,abernochlangenichtaufdenStandderVorkriesgzeit
gebrachtUeberdieAusgestaltungdesZillingdorfer-Braunkohlen-¬werkesistimBudgetmerkwürdigerWeisenichtsvorgesehen.Vonder
versürochenenVerkehrsverbesserungaufdenStrassenbahnenmerkeman
garnichts,ehereineVerschlechterunginsbesondereaufdemKai
trorzEröffnungderneuenLinienundin derAlserstrasse ,inder
dieInstradienungdernachverschiedenenRichtunggehendenWagen
augenscheinltch fehlerhaft sei ,denn es fären immerdrei bisvier
WagenzügehintereinanderunddanntretenungebürlichlangePausen
ein .ZurEntlastungdesVerkehrswäredieHerstellungeinerneuen
LinievomBörseplatzüberdenSalzgrieszurMarienbrückeempfeh¬
lenswert.DieHäufungderBetriebsunfälleseivermutlichaufdie
UeberlastungdesPersonaieszurückzuführen,Schliesslichbeschäftigt
sichderRednermitdemLagerhäusernderStadtWien ,dieeinst
europäischenRufhattenundjetztimNiedergangbegriffenseien
DieUrsachedieserKriseliegeteilsimäusserenUmständenteils
seidieKriseselbstverschuldet,denndieherrschendeParteihabe
dentüchtigenLagerhausdirektorNüblzwangsweisepensioniertDie
fehlerhafteMarifpolitikhabeesbewirkt,dassdieGeschäftswelt
das Lagerhausnicht nehrbeansprucheunddas PressburgerLagerhaus
mitseinenbilligerenTarifenwerdejetztvielfachbevorzugt.Man
werdesichentschliessenmüssen,dieTarifezuarmässigen,auch

zuanderenwichtigenorganisatorischenReformen.NachdemRedner
nochüberdasStadtbräuhausunddiestädtischeLeichenbestattungkurzgesprochenundeinzelneZiffernkritisierthatte,erklärter,
ausdemvorgebrachtenBedenkenausserStandezuseinfürdiese
Budgetpostenzustimmen.( chr - soz

. ReSchelzbeschäftigtsichgleichfallsmitdenGas -und
ElektrizitätswerkenundstelltschliesslichdenAntrag,derGemein¬deratwollebeschliessen ,denPreisdesLichtstromesfürHaus-und
Stiegenbeleuchtungum12. 5Prozentzuermässigen.MitderAnnahme
diesesAntrageswürdedieMehrheitbeweisen,dasssie derBevölke
rungWienswirklichentgegenkommenwill.

. . .Lehninger( chr - soz . )bespricht dieNeuaufnahmen

vonPersonalzurStrassenbahn,dienachparteipolitischenGrundesätzenerulge .WersichnichtmitdemOrganisationsbuchausweisen
könne,habekeineAussichtaufAnstellung.WenndieMehrheitsich
immerwiederaufdenKollektivvertragausrede,somüssesieeben
trachtendiebetreffendeneinschränkendenBestimmungeneiner
Aenderungzuzuführen.RednerersuchtdenReferenten,seinenEin
flussdahingeltendzumachen,dasschristlichsozialeStrassenbahner
beiderEinteilungderfreienTagenichtschlechterbehandelt
werdenalsSozialdemokraten.EsseiauchrücksichtslosChristliche
Bedienstetediemanloswerdenwill ,vorAbschlussdeszehntenDiens
jahresaufsehranfechtbareaerztlicheBefundeeinfachzuentlassen
wodurchsieihrerPensionsansprücheverlustigwerden.Eswäreauch
anderZeit,dassdieDienstrrdnungausdemJahre1920abgeändert
werde,umdieZusammensetzungderDisziplinarkommissionundder
Personalvertretunggerechtzugestalten.beklagtdieUeberfüllung. R .Binder( chr - soz . )

derStrassenbahnenundwünscht,dieEinführungkürzererStrecken
zwischenderHaltestellen .Rednerschliesstmitverschiedenen
WünschenderLandstrasserBevölkerung.GRStein( sozdem. )findet ,dassdieKitikamRechnungs
abschlussundamVoranschlagderstädtischenUnternehmungennur
getragenseivonkleinlichenKlagenpersönlicherArtundunter,
geordneterBedeutung,WährendesinWirklichkeitumgrosseund
bedeutungsvolleFragengeht .MansprichtvonKomerzialisierung
deröffentlichenUnternehmungenweilmanhofftdamitderPri
vatwirtschaftdieWegeøbnenzukönnen.IndenUnternehmer-Orga¬
nisationenhatneulicheinRednerdavongesprochen,dssdieAus
gabenindenöffentlich-rechtlichenKörperschafteneingeengt
werdenmüssen,dasheisst ,dasssogewirtschaftetwerdenmüsse
wieesfrühereinmalderFallwaralsdieBerechtigtenund
notwendigenWünschederarbeitendenMenschenkeineBeachtung
fanden.EinandererAusspruchwar:Wirmögenunszuanderen
wirtschaftlichenAnschauungenbekehrenDieSozialdemokratenwer
denfürdenRechnungsabschlussunddenVoranschlagmitFreude
stimmenweilinbeidendasBekenntniszueinerArtderBewirt
schaftunggelegenist ,diemitsolchenAnschauungennichtszu
tunhabenwillundweildarineingrossesStückZuversichtfür

NichtblosdieneueOrdnungderwirtschaftlichenDinge
imLebenderGemeindesondernimallgemeinensteckt .DieZeit
derAuseinandersetzungzwischenderkapitalistischenundder
proletarischenWelthatihrenNiederschlagbeiunsgefunden
GeradeineinerZeitderwirtschaftlichenKrisedieUnterneh
mungenauf solcherHöhezu erhaltenist eineLeistung ,die
ganzanderesals kleinlicheuntergeordnete. Kritikver
diente .Die Führungder Gemeindeunternehmungenist eineLeis



II .BOGEN
tungdieVizebürgermeisterEmmerlingmitseinerunermüdlichen
TatkraftgetragenvondersozialistischenUeberzeugung,diedie
Mehrheitdieses Hausesteilt unterstützt von einemvorzüglichenGeneralstab

vonDirektorenundvoneiner ausgezeichnetenAngestell¬
ten und Arbeiterschaft zu Stande gebracht hat und die es wohlver

dientin derGeschichtedieserStadtverzeichnetzuwerdendie

undauf die/arbeitenden Menschendieser Stadt stolz seindür¬
fenundstolzsind .DiedoppelteAufgabedieausderWirt¬
schaftskrisefür jedenUnternehmerentsaandensindwarnatürlich
auchfürdieGemeindeunternehmungennichtgeringer,es galteinewirtschaftlicheundeinegeistigeKrisiszuüberwinden.Diewirt¬
schaftlicheKrisetrachtetmandurchdieSanierungzumeistern.
Auchin denUnternehmungenwurdesaniert ,aber mit anderenMe¬
thoden .VizebürgermeisterEmmerlinghatin seineneinkeitenden
Wortendaraufhingewiesen,dasssichdie Funktionenderstädti¬
schenUnternehmungenwesentlichveränderthaben ,es mussunter¬
strichenwerden,dassdieseUnternehmungennichtmehrdazudie¬
nenum14MillionenGoldkronenzurDeckungderübrigenAusgaben
herbeizuschaffen .Eine schweregeistige Krise beklagten dieUnter¬

nehmerals sie allenthalbenaufdenMangelanArbeitsfreudehinwie
sene In unserenstädtischen Unternehmungenfügte sich jedesein¬
zelneGliedfreudigundmit vollenBewusstseindemgrossenein¬
heitlichen Willen vomDirektor bis zumletzten Hilfsarbeiter .
EswurdehierüberdenTerrorKlagegeführt .EinegeistigeUni¬
formierungist vonniemandverlangtworden.Wirfreuenunsbeiden

schöstädtischenUnternehmungenden Beweisdafür zusehen ,
dasseinesozialeVerwaltungnichthlosmöglich,donderneine

Notwendigkeitist undbleibt .Eswurdeauchbehauptet ,dassdie
Arbeitsfreudein denstädtischenUnternehmungennichtsogross
sein kann wenn man mit einem Streik der Elektrizitätswerkleute

haben wir gelesenzu tun hat .VorwenigenTageneineDenkschrilt

ZählerundGasmesserzumBeispielarbeitetdochnurimAuftrage
der Gemeindeundss ist bezeichnend ,dassin dieserBranchekeinen
ArbeitslosenMetallarbeiter gibt ,währendwir 14 . 000arbeitslose
Metallarbeiterhaben .ImDienstederstädtischenUnternehmungen
stehen21. 049Arbeiter .WirdüffenalsomitRechtdaraufhin-¬
weisen ,dass21 . 049ArbeitergeregelteundgesicherteLebensbe¬
dingungenhaben .DiestädtischenUnternehmungensindeinMusterbe
triebauchin organisatorischerHinsicht .DieGemeindeverwaltung
kannnichtaufdenSpass ,denmanihr suggørierenwilleingehen,
dasssie einseitigeineAenderungdesKollektivvertragesdurche

einheitlichenführtdieeineZerstörungdergesshlossenen
gewerkschaftlichenOrganisationimRahmender städtischenUnter¬
nehmungenwäre .Wirwürdenuns mit aller Schäffegegeneinen
VersuchdiegeschlosseneOrganisationimBetriebirgendwiezu
stören auflehnen .( StürmischerBeifall ) .

lebe derTerror(LsbhafteGeR.Holaubek(chr- soz- )Es
Unruhe ) . R.Stein
einausgebildeter

WasSieeinenTerrordarinerblicken ,wenn
SchutzderarbeitendenMenschen

versuchtwird ,dasist bezeichnendfür IhreAnschauung(Labhafter
Beifall ,UnruheundZurufevonderMinderheit) .Ausallendiesen
Gründen,wegendersogrossenLeistunginderZeitderschweren
Krise ,weil diestädtischen Unternehmungeneine solcheSicherkeit

Bestandeserreichthaben ,weilsie dasgesamteWirtihres
schaftslebenderStadtaufdasGünstigstebeeinflusst ,werdenwir
mitFreudenfürdenVoranschlagstimmen(StürmischerBeifall)

. .Kiesa(chr.soz.):EsistwiederholtinSimmeringdarüberge¬
tlagt wordendass der 71 Wagen ,vor allem in den Nachmittagsstundenstark
berfülltist .MitdiesemWagenist esüberhauptschlechtbestelltDie
rste Kalamität beginnt schon bei der Kaiser Ebersdorferstrasse unddie

weite in der Hauffgasse .Diedritte Kalamitätentsteht mit demFeWagen,

diedieUnternehmer-OrganisationenandieRegierunggerichtet
haben und in der sie gegen das Streikrecht der öffentlichen Ange
stellten Stellung nehmen .Es kommtdarin die Unwahrheitvor ,

dass die ArbeiterderEleltrizitätswerkeimSeptember
dreiTagelangdasLichtausgeschaltethaben( Hört!hört!)

r weisenmitStolzaufdieseBetätigungderSolidaritätder
ArbeiterderElektrititätswerkemitdergesamtenMetallarbeiter¬
schaftOesterreichsmitgrösstemStolzhinundauchdarauf ,dass
sie die Möglichkeithabenihre Anschauungkundzutun(Stürmischer
Beifall ) .AnihrerFreiheitundandieserMöglichkeitwerden

wir unter keinen Umständen rütteln lassen ( Sehr richtig )Die
Minderheitundihre Gesinnugsgenossenausserhalbdes Saalesmö¬
gendarauslernen ,dassin demAugenblick ,da manesversucht
auch nur einen Teil der sozialen Rechte anzutasten ,die gesamte
Arbeiterschaft ,auchdie desElektrizitätswerkes ,sich mitaller
Kraftdagegenwendenwird( StürmischerBeifall).Eswurdeauch
behauptet,dassdiestädtischenUnternehmungenunserWirtschafts-¬
lebengarnichtodernurzumgeringenTeilebefruchten.Dasist
einekleinbürgerlicheAnschauung .DiestädtischenUnternehmungen
leisten für das Wirtschaftsleben ganz enormviel .Die vielenMilli - ¬
arden Gehälter und Löhnebedeuten eine Stärkung derKaufkraft
der arbeitendenMenschenin WiendahereineBelebungdesinneren
Wirtschaftsmarktes,also eineLinderungder schwerenKriseinder
wir unsbefinden ,Unddie 400Milliardendie für dieInstitutionenschaffen
in den Voranschlageingesetztsind einerganzenReihevon
Unternehmungendie Möglichkeit fortzubestehen .Die Industrie der

müssendieFahrgästezwischendiesenWagenhindurchgehen ,umzumFWagen
zu kommen .Obwohldie Bezirksvertretung wiederholt Abhilfe verlangthat ,
ist bisheutenichtsgeschehen.. R.Panosch( chr . soz. )befasstsichmitderLeichen¬

bestattungsunternehmungund wundertsich ,dass die Zahl derAn¬

gestellten nur um7 aggenommenhat ,während eineAbnahme
der Leichenum25Prozentzuverzeichnenist .Rednerbefasstsich
dannmit der Steinmetzwerkstätteundwünscht ,dass dieGrabsteine
so wie früher an die Gewerbetreibendenverkauft werden .Redner
schliesst mit der Erklärung ;dass seine Partei gegendiesesBud¬
getkapitel stimmenwerde.

. R.Stöger( chr - soz - )richtet verschiedenesachlichen
Anfragenan denamtsführendenStadtrat .

. R .Erban ( chr - soz . )erklärt ,dass die Führungder
Leichenbestattungsunternehmungunkaufmännischsei undbeschwert
sich überdie Errichtungeiner Sargtischlerei der Gemeinde ,die
GeverbetreibendenArbeitwegnehme .Rednerwünscht ,dassdiein
denBezirkenexistierendenLeichenkammernwiedereröffnetwerden,
was den grossen Betrieb auf dem Zentralfriedhof erleichtern würde
und beschwert sich über das Vorgehender Gemeindegegenüberden

Personendie sich bei der Gemeindefür ein Begräbnisversichert
haben

. R.Untermüller( chr - soz - )polemisiertzunächstgegen
GemeinderatSteinundbesprichtdanndie Ueberfüllungaufden
StrassenbahnensowiedenZustandderWartehallenundderWagen¬
reinigung derStrassenbahnen
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GR.Ullreich( chrsoz. )bringtgleichfallseineReihe

vonStrassenbahnwünschenundBeschwerdenvorDieBeleuchtung
indenStrassenbehnwagenseimangelhaft,weildie,
LampeninzugrossenZwischenräumenerneuertwerden.Inden
AbendstundenwerdedasLichtzuspäteingeschaltet .DieInstandh
haltungder Beiwagenlasse viel zu wünschenübrig ,infolge¬
dessenschleuderndieWagenderartstark ,dassmanimInnern
nicht stehenkann .Rednerreklamierteinenam1 .September1923
eingebrachten Antrag auf Verlängerungder Linie 18 vomOstbahn ,

hofzurGeiselbergstrasseundverlangtnamensderOtta¬
kringerBevölkerungdieWeiterführungder-Liniedurchdas

Liebhartstal.
. R.Waldsam(chr-soz. )protestiertgegendieBehaup¬

tungSteins,dassdieOppositionnurNörgeleienvortrage-BezüglichdesStreikrechtesderöffentlichenAngestelltenseienauchdieSo¬
zialdemokratenuntersichverschiedanerAnsicht.Deröffentliche
AngestelltehabenichtdasgleicheRecht,seineAngelegenheitenwiederArbeiterauszutragen,esstehenganzandereMittelalsdem
ArbeiterzurVerfügungundermüssenichtletztenendeszumStreik
greifen.BeiderBesprechungdesMetallabeiterstreikeshabeGe¬
meinderatSteinunrichtigeBehauptungenvorgebrachtEsseinichteswar,dasssichdenSozialdemokratennurumdieEinheitderGe-¬
werkschfatsorganisationhandele,ihnenseiesvielmehrdarumzutun,
AnhängerfürihreParteizugewinnen,ausGewerkschaftlern,Sozial-¬
demokratenundFreidenkerzumachen.MankönnedenChristlichso¬
zialennichtnachweisen,dasssiebeiirgendeinemStreikjemalsindenRückengefallenwären.InderihrenArbeitsgenossen
VewerkschaftsbewegunggägeesverschiedenepolitischeSchichtungen
unddieseZersplitterungkönneunterbestimmtenVoraussetzungen
ineinemLohhkampfnurnützlichwirken.

GeReHaider(chr-soz.)führtaus,dassdieGemeindever¬
waltungfalschbudgetiere,siewolleabsichtlichezuhohenAuslagen
gelangenumderBevölkerungsagenzukönnen;dassdieUnternehmungenmiteinemDefizitabschliessenundinfolgedessenausserStandeseien,
dieTarifezuermässigen,RednerbringtzahlreicheBeschwerdenvor,
diediePersonalfragenbetreffenundappeliertandieMehrheit,dem
nichtsozialistischenPersonaleinefolerantereBehandlungangedeihen
zulassen .. R.Stein(soz.dem. )bezeichnetdenGedankengangdesGe-¬
meinderatesWaldsamüberdieEntwicklungunddieZielederGewerk-¬
schaftsbewegungalsirriginsbesondereseieseingefährliches
Beginnen,dieZersplitterunginnerhalbderGewerkschaftenals
nützlichhinzustellen(RufebeiderOpposition:Dashatergar
nichtgesagt).DiefesteGeschlossenheitderArbeiterschaftseiun¬
erlässlichunddieArbeiterwerdenjedenSchädling,dergegendie
EinheitderOrganisationvorgehtmitallenMittelnbekämpfen.

. ReKunschak( chr.soz.)betont,esseiunrichtig,dass
GemeinderatWaldsamdieTheseaufgestellthättealswäredieZer¬
ratWaldsamhabevielmehrbehauptet,dassdieZersplitterungunter

begränztunddieEinheitlichkeitwerdedanndurhhbrochen,sobald
politischenationaleundreligiöseFragenhineingezogenwerden.DieSozialdemokratiehabedieorganischeGewerkschaftsbewegungselbs
dadurchunmöglichgemacht,dasssieandersGesinntemitGewaltvon

sichgestossenhabe.DeswegenseiendieChristlichsozialenge¬
zwungengewesensichselbstständigzuorganisieren,nichtweilsiegegendieArbeiterStellungnehmenwollen,sondernweil
siesichihrepolitischeFreiheit,ihreregigiöseUeberzeu¬
gungundihreFreiheitalsBürgerdieserRepublukunangetasteter¬
haltenwollen.. R.Zimmerl(chr.soz.)erinnertdassdiestädtischenBetrie-¬
bevondenChristlichsoziabenunterschwierigenVerhältnissen
geschaffenwurden.. R.Stean:IhrhabtdochdieGaswerkeverkaufenwollen.

GeReZimmerl:DieChristlichsozialenhabendieDirektoren
derstädtischenUnternehmungendievomGemeinderatSteinso
gerühmtwurdenendecktundihnendieLeitungderWerkeübertragen.
DiestädtischenUnternehmungenbefindensichineinemgrossyn
VorteilgegenüberanderenUnternehmern .SiesindMonopolbetriebe
undhabennichtgegendieAbsatzkriseanzukämüfenunddieSorge
derGeldbeschaffungnimmtihnenderBtadtratBreitnerrestlosab

GeR.Stein :Dasist sehrdanebengeredet.
GReZimmerlwillnuneineeinzigePostausdemganzen

KomplexderZiffernhervorhebenunderwähnt:Effekten20Milliar-¬
den -GewinneundVerlustkonto ,AbschreibungvonEffekten26Millie
arden.RednersiehtdarineinefalscheBilanzierungundmeint,
dasssichwennmanalleanderenPostendurchgehenwürde,gleich¬fallsbedeutendeFehlerergehenwürden.Deshalblehnendie
ChristlichsozielendasBudgetab.

Vz.B.EmmerlingerwidertinseinemSchlusswortedenVor¬
rednern.DenGemeinderatRottererinnerterdaran,dassseiner¬
zeitderganzeGemeinderateinstimmigdemProjektderKraftwerke
OpponitzseineZustimmunggegebenhabe.. R.Rotter:GegendieAufmachunghabeichmichge¬
wendetnichtgegendasWerke

Vz. BeEmmerlingführtweiteraus,dassunterderchrist
lichsozialenVerwaltungderArbeiterinderFrühallerdingsum

12Hellergefahrensei ,abendsaberschon20Hellerzahlenmusste
waszusammen4Kronen60HellerinderWocheundimheutigenGelde
28. 664Kronenausmachte-HeutekostetdieWochenkartedesArbeiters
13. 500Kronen,alsodieHälftedessen ,wasderArbeiterseinerzeit
ausgebenmusste,ManmüsseumdieBeschäftigungderLagerhäuser
richtigzubeurteileneinenVergleichzwischen1913und1923an¬
stellen .FernermachedietschechischeRegierungausserordentliche
AnstrengungenumdenPressburgerhafenzuheben,währendwirvon
einerVorzugsbehandlungdiederBunddenLagerhäusernderStadtWien
angedeihenliessenichtssehen.DemAntrageaufHerabsetzungderPr
PreisefürdieHausbeleuchtungkönneRednernichtzustimmen,denn
dieseHerabsetzungkämenichtblosbeimelektrischenLichtinBe
trachtunddieseBeträgedieeinigeMilliardenausmachen,müssten
ja dieKonsumentenaufderanderenSeiteübertragen .Gemeinderat

splitterungderArbeiternichtschädlichsondernnützlicheGemeindesErbanscheineeszubedauern,dassdieGemeindewo,immersiekönne,AusgleichedenProzessenvorzieheundsoauchhinsichtlichder
bestimmtenUmständenundVorsussetzungenauchvonNutzenseinkonnefureinLeichenbegänghssVersichertenvorgehe.Dadurchverlieren
DieseAuffassungwerdevondenChristlichsozialenimmervertreten.reilichdievondenChristlichsozialengebildetenVereinesolcher
DieüniformeGemeindamkeitinwirtschaftlichenAngelegenheitenselVersichertendiebestimmtwarenderGemeindeDrozesseanzustrengen

ihreExistenzberechtigung
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WegenderveraltetenBeiwagenseizubemerken,dassleider700
BeiwagenausdemvorigenJahrhundertstammen,mancheschonandie
50Jahrealt sind ,mankönnesietrotzdemnichtausdemVerkehr
ziehen ,weilbeidemungeheuerenBetriebejederWagenfehle .Der
verlangteAusbauderLinievomOstbahnhofzumArsenalin dieGei¬

GegenüberdenBemerkungendes GemeinderatesHaiderundZimmerlwäre
daranwiederzuerinnern ,dassdieChristlichsozialenimJahre1919
nahedaranwarendiestädtischenUnternehmungenandasPrivatkapital
abzugeben,es warschoneindiesbezüglicherAntraggestellt. Essei
auchunrichtig ,dass die städtischen BetriebeeineMonopolstelle
einnehmen,sieunterliegenderKonkurenzwiebeispielsweisedie
KokserzeugungbeimGaswerkunddieProdukteausdemBrauhaus,auch
dasLagerhausunddieLeichenbestattunghabenzukonkurieren.WirnützenalsodurchausnichtdievermeintlicheMonopolstelleaus.

ist ,wishabendasnicht getan ,umdenUeberschusszuverschleiern,
manbrauchtsichnurdieeinzelnenBeträgsaufdieFahrkarteumzu
rechnenundwirddazukommen,dasssienichteinmal40Kronenper
Fahrkarteausmachen.WirhabenseinerzeitdenMutaufgebrachtzu
sagen ,dassmanzuTariferhöhungenschreitenmüsseamOrdnungim
Betriebezusichern ,HättenwirdenRatschlägenderChristlichsozialen
nachgegebenundAnleihenaufgenommen,dannwärenwirvieleMilli
ardenandasAuslandschuldigunddie Unternehmungenmüsstendiese
Schuldenlastfortschleppen.Eswirdnunabgestimmt.DieAnsätzederVerwaltungsgruppenfür

menderMehrheitangenommenDieAnträgederGemeinderäteStögerwegen
VeröffentlichungderWählerzahlenimAmstblattundBinderwegenVeröfo
fentlichungderNamenderPersonen,dieindenHeimatsverbandaufgenom¬
menwerdenwerdendergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen
EbensoauchderAntragdesGemeinderatesSchelzwegenErmässigungdes
PreisesfürdenelektrischenStromzurStiegenbeleuchtungAngenommen
werdenfernerdieRechnungsahschlüssefürdasJahr1923

SchliesslichwerdenauchdieRechnungsabschlüssederstädti¬
schenUnternehmungenfürdasJahr1923angenommenStadtratBreitnersprichtnunzuBilanzundBedekcung:Wir
sindnachyiertägigerdurchaussachlicherBeratungbeimSchlusskapitel,
derBilanzundBedeckungangelangt.EsistdiessonstgeradejenerTeil
desVoranschlages,derzudenheftigstenEröterungenAnlasszugeben
pflegtDiesmalliegtkeinAnlassdazuvorNeueAbgabenoderAbgabener¬
hühungenwerdennichtbeantragtDergesamteGebarungsabgang ,dersich
einschliesslichderbeschlossenenErhöhungdereinmaligenAushilfen
umzehnMilliardenKronen,auf993. 5MilliardenKronen,stellt ,solldurch
HeranziehungderKassabestände,beziehungsweiseInanspruchnahmevonBank¬
kreditendurchdiestädtischenEnternehmungengedekctwerdenEswurde
vondemKollegenZimmerlfestgestellt,dassdieVerweisungderUnternehe
mungenaufdieFormderBankkrediteausSteuergründenerfolgeundin
WirklichkeitdochdasVorhandenseinvonGuthabenderGemeindezurVor-¬
aussetzunghabeDasistdurchausrichtig.WårhabendarausgarkeinHehl
gemachtundsindsogarsoweitgegangen,dasFinanzministeriumvondieser
ArtderDurchführungzuverständigenEinegrössereLoyalitätkannman
vonkeinemSteuerträgerverlangen,vondemmanauch,wiedieseineEnt-¬
scheidungdesVerwaltungsgerichtshofsauddrücklichbesagt,nichtfordern
darf ,dassergeradejeneFormenderGeschäftsführungwähle,diefürihn
diegrössteSteuerverpflichtungzurFolgehat,AlldieswurdeimFinanz-

OGEN
ausschussausdrücklichgesagt.Esistimübrigendurchausschlüssig,wenn
derHerrKollegeZimmerldarausableitet ,dasswirmitdemVorhandensein
einesderGesamthöhedesGebarungsabgangesentsprechendenKassabestandes
fürdenJahresschlussrechnen.Dazukannichnurerklären,dasswiruns
nachvollenKräftenbemühenwerden ,die imVoranschlagverzeichnetenIn

selsberggassewürde. 5Milliardenkosten,seialsosehrzuüberlegen.Westitionendurchzuführen ,zuderenBedeckungdieseKassabeständebe¬
stimmtsindIchkannbeidiesemAnlassmitteilen ,dassderHerrBürger
meisterbereitsverfügthat ,dassalleAemterundstädtischenUnternehm
ungensofortnachGenehmigungdesVoranschlagesalle jeneBestellungend
dienichtzwingendandiemildereJahreszeitgeknüpftsind ,hinausgeben
EswerdenMilliardenaufträgefür Monturen ,Küchengeräte ,Instrumente ,Büro
möbel,MaschinenallerArtderIndustrieunddemGewerbezufliessenund
zurUeberwindungdieserKrisebeitragen .Erfreulicherweiseerlaubtes
dieWitterung ,dassunsereBautenfortgeführtwerdenkönnenDieswird
solangeundunterUmständenauchmitUnterbrechunggeschehen ,alsnicht

WennüberdieReservenAufklärunggewünschtwird ,soist zuerwiedern,dieTemparaturunterminusvierGradCelsiussinktGegenwärtigsind
dassjedervorsichtigeKaufmannzurAnlagevonReservenverpflichtetnochauf fünfzigBaustellenungefähr6000bis 7000Bauarbeiterbe¬

schäftigtWirhabenunsin denZeitenderScheinkonjunkturnichttäu¬
schenlassenunskeinemrosenrotenOptimismushingegeben,diePhanta¬
siekursederBörsenichtalsSymtomederGesundunggewertet,sondern
sindruhigundnüchternunserenWeggegangen.Dasgibtunsaberauchdie
BerechtigungeinemübertriebenenPessimismusentgegenzutreten ,unsdage
genzuwehren ,flass die ansich gewissnichterfreulichenVerhältnisse
systematischnochdüsterergefärbtwerden .DamitwirddenInteressen
Wiensnichtgedient.DieserVoranschlagmitseinengewadtigenInvesti
tkonenunddiegeradein diesenTagenerfolgteVollendungdesOppo

Ernährungs-undWirtschaftsangelegnnheiten ,fürallgemeineVerwaltungsan-nitzerWasserkraftwerkesheweistdassdieSemeindeverwaltungsichihrer
gelegenheitenundfürdiestädtischenUnternehmungenwerdenmitdenStim-PflichtenvollbewusstistundihrenTeilzurWiederaufrichtungderdurchdenKriegsoschwerzerrüttetenWirtschaftbeiträgt.

DiesenSchlussätzenwillichnurnochWortedesDankesandie
überaus pflichtgetreue Beamtenschafthinzufügen ,die auch heuer ,wiein
denvorhergegangenJahrenhingebungsvollimInteresse der Stadtgear¬
beitet hat Ich nenneinsbesonderedenHerrnBuchhaltungsdirektorKnob
lochunsdeinenVertreterDfrektionsratHinterbergerunddenHerrnKon
trollamtsdirektor Müllner ,unter deren ausgezeichneten Führungdieser

Voranschlagin tadeslloserWeisezusammengestelltwurdeIchbitteum
GenehmigungvonBilanzundBedeckung.(StarkerBeifall)

. ReZimmerl( chr - soz . )schliesstsichdemDankedes
amtsführendenStadtratesseitensseinerParteian ,Rednerist
überzeugt ,dassdie Eingängesich günstigergestaltenwerde
alsimVoranschlagangegebenseiund ,dasssowieindenvergange
nenJahrenwiederbelängreichePostendesBudgetsin dasJahr1926
hinübergeschobenwerden ,sodassStadtratBreitnerschliesslichwie
der überdieselbenKassenbeständeverfügenwerdewiejetzt Daer
dieRichtigkeitderZiffernbestreite ,sowerdeer auchgegendies

stimmen .ImübrigenmüsdeerPunkt diesagen ,dassbestenundgrösstenFolgenderStabilisierungder
WährungdiedasWerkdesBundeskanzlersDr .Seipelsei ,dieGe
meindeWienist .SeineUeberschüsseverdanktBreitnerSeipel.

. RRudolfHüller :Warumist dasbeimBundnichtmöglich?
GeRZimmerlhofft ,dassmansichimRathausezuanderen

Erleichterungenversehenwerdeals es diejenigensind ,aufdie
StadtratBreitnerverwiesenhabeunddassBreitnerdasseinige

der Bevölkerung zuverhelfen
tunwerde ,umydieKriseerfolgreichzuüberwinden(Beifall)

BeiderAbstimmungwirddieBedekkungmitderangenommenen
Erhögungum10Milkiardenangenommen.



BOGEN
BürgermeisterSeitz:MitdieserAbstimmungsindwiramEndeunsererBudgetberatungenangelangt.WirhabeninsehrlangenSit¬

grosse Arbeitgeleistet .DieBudzungeneine
getarbeitistjaüberhaupteinederschwierigsten,wennmanaufiont .indieVorarbeiten zurückdieersteneinzelnenAbteilungen. wodieerstenAnsätzeausgearbeitetwerden

AbrlungendesunddanndieArbelsverfolgtüberdie
Magistrateshinwe;diePerlüstrierungdieBeratungendesFinanz¬
ausschussesbis zudenendesHauses ,sokannmanwohlsagen ,dass

das BudgetvonseinererstenbiszurletztenPostsowohlvonderOppositionwievonderMehrheitgründlichdurchgeprüftwurde.berhiermitallemNachdruck,dassich
Esobliegtmir,allenjenendieandieserungeheurenArbeitmitge
wirkthabendenDankderGemeindemeinenpersönlichenDankauszusprechen,vorallemdemamtsführendenStadtratBreitner
( StürmischerBeifall) sowiedemübrigenamtsführendenStadträten
(LebhafterBeifall),dannaberauchdenMitgliederndesGemeindera¬
tesinsbesonderedenHerrn,diesofreundlichwarenmichimVor¬
sitzzuvertretenaberauchdenMitgliederndesFinänzausschusseswiebeisowohlunddesStadtsenates .Wennich /beidengewähltenFurktionärenseine
denBeamtenannehmedasjeder selbstverständlichPflichtere

fulle festzustellen ,sokannichdochnichtumhin,alsChefdesMagistrates
dassdieBeamten,diemitdieserArbeitbeschäftigtwaren,

inseltenerHingabemehral -ihrePflichtgetanhaben;dasssie
dabeiihreausserordentlicheSachkenntnisinselbstloserWeisein
denDienstderGemeindegestellthaben( LebhafterBeifall ) .Ich

vor allem MagistratsdirektorDr.Hartl(Lebhafterdankeihnen ,dem NBeifall ) ,demObermagistratsratDr .Neu ,demRechnungs-¬
direktorKnoblachund' demDirektordesKontrollamtesMüller,Esob¬
liegtmirauchderRathauskorrespondenz,dieinschwererArbeit
dieBerichterstattungdurchgeführthat ,derPresseohneUnterschied
derPerteidemStenographenbüro ,daseineaussergewöhnlichschwereBeamterArbeitzuleistenhatteunddendesPräsidialbürosmeinen

auszusprechen . Hoffenwir .dass esunsDahk Ansätze,wiewirsiebeschlossenhaben,sowohlaufde.gelinge
AusgabenseitewieaufderEinnahmenseitesozuhaltenwiesie
gedachtsindunddadurchdemHaushaltderGemeindeOrdnungzu1

üirenLebhafterBeifall )
DamitistdieBeratungdesBudgetbeendetundeswirddieübri¬

geTagesordnungerledigt.
. R.JenschikreferiertüberdieVerfügungdesBürgermeisters

dieBauschädenanderRealschuleinderWaltergassesofortzu
beheben.

. R.StögererklärtunterProtestfeststellenzumüssen,dassund der Burgermeister
dieMehrheitdenVerfallderSchuledazubenützenwolbuminganz
ungebürlicherWeiseaufdenBundeinenDruckauszuüben.Wenndie¬serZuutandweiterbestehenbleibe,werdesichdieMehrheitdavon
überzeugenkönnen,dassdieWienerBevölkerungmitderOpposition
einesSinnessei.VorsitzenderBürgermeisterSeitz:DerVorrednerhatauch
denBürgermeisterindieDebattegezogenEsmutetsonderbaran,
dasseinVertreterWiensnochheutenachderganzenEntwicklung

beidie¬Umständeneinlassen.WennichVorkehrungenserSchuleinderWaltersgassegetroffenhabe,sotatichdas
alsBürgermeister,demauchdieHandhabungderBaupolizeiobliegt
IchhabedasnurindemSinnegetan,wieichesbeijedemanderen

vorkehre , wennderbetreffendeEigentümerseineGebäudePflichtvernachlässigtunddadurchBewohnerderGemeindeWien
inihrerSicherheitbedrohtsind . Nurvondeesemreinbaupoli¬

dieRechtsauffassunghat ,eswärePflichtderGemeindediewomerhaltenDaraufkannsichdieBundbetriebenenAnstaltenzuiner

GemeindebeiGefahrganzungeheurenBelastungunterkeinen

zeilichenStandpunktaushabeichVerfügungengetroffen,diedie
GemeindeWienallerdingsmit60Millionenbelasten ,der
BundindieserHinsichtseinePflichtnichterfülltIchsageesdenRechtsstandpunktderGemeindenichtaufgebe

ieWennderBundimGebietderGemeindeWienAnstaltenführt,musser
ordentlichinStandhalten.(Beifall)
EswirddanndieVorlageangenommen.

. R.Lötsch( soz-dem-)berichtetüberdenAnkaufeines
HausesimXV.BezirkWitzelsbergstrasse25durchdieGemeinde
Wien.DasHauswelchesimJahre1915erbautwurde,istdrei
StockhochundgehörtdemVereinBereitschaft,derdieAbsicht
hataufdemLandeeinErholungsheimfürKinderzuerrichtenUm
dieMittelhiefürzugewinnen,musstederVereinseinHausin
Wienverkaugen.DasBauamthatdenGemeinderatgeraten,dieses
Hausanzukaufen,eslassensichdarinausdembisherigenVereins
heimderBereitschaftdreiWohnräumegewinnen.. R.Kunschak( chr .soz. )findetdieBehandlung,die
dieserGegenstandhiererfährtgeradezuungeheurlich.DasBauamt
hatdenSchätzungspreisfürdiesesObjektmit165Millionenange¬
nommenundnunwerdederAntraggestellt,dafür220Millionen
alsoum55Milliopenmehrzubezalen ,dagegenwurdeschonim
FinnazausschussundStadtsenatvomRednerEinsprucherhoben,es
wurdeihmdarauferwiedert,dassderAufwandfürdieAdapdierung
derfreiwerdendenParterreräumesehrgeringsei .DiesesArgument
sei unverständlich.ImVertragesei auchkeineBestimmungvor¬
gesehen,wonachderVereinsichzurFreimachungderRäume
wirklichverpflichtet.ManwollealsoeinRechtsgeschäftabschlies
sen,demjedeRechtsbasisfehlt .Nachdemessichhiernichtnur
umeinenmateriellanfechtbaren,sondernauchindenBestimmungen
unzulänglichenVertraghandelt,beantrageRednerdieRückverwei
sungandenStadtsenat.WennSiesichdemwidersetzen,dannmussichzurUeberzeugungkommen,dassessichhierumeinen
FreundschaftsdienstfüreinenparteipolitischbekanntenVærein

handelt .
DerReferentsprichtdichgegendieRückverweisungaus,

diedenauchvonderMehrheitabgelehntwird.. R.Kunschak:AlsodasParteigeschäftistgemacht
. R.LötschbemerktinseinemSchlusswort,ausden

Verkaufsverhandlungenseiersichtlich,dassdieGemeindeden
Vereinziemlichgedrückthabe.DieserVereinseibürgerlichund
stehedenSozialdemokratendurchausnichtnahe.DieGemeindege¬winneindemHauseWohnungen,derenNeuherstellungum150Millionen
teurerwäre.Allerdingsist imVertragedieRäumungnichtausdrück
lichausgesprochen ,aberbeiHausankäufendurchdieGemeindeist
esimmerdieUebung,dassbeiUebergabedesObjektesauchdiebe¬
treffendenRäumederGemeindeanheimfallen.St .R.RichterrefersertüberdieErhöhungderFeuerwachgebühr



SechsterBogen
ähnlicheVeranstaltungenZumletztenMaleseiendieGebühren
imMai1923reguliertwordenseit deserZeitsindnaturgemäss
derGezügeeingetreten,

. R.DopplerbestreitetdieNatwendigkeitdieserEr¬
höhungundfindet ,dassdieseineneueBelsatungderVergnügungs¬
indusfrie sei .Redner behauptet ferner ,dass in dieTheater
Neuerwehrleitegeschicktwerden ,die nochnichtdievollständige
AusbildunggenosdenhabenundverlangtdringendeineBehebung
diesesgefährlichenUebelstandes.

Bt -R .Richtererwidert,dassdieBezügeallerAngestellten
derGemeindeum70bis 85Prozentgestiegenseien ,währenddie
Erhögungder Feuerwachgebührennur48bis 55Prozentbetrage .Da
die Gebührenfür die Theater40 . 000Kronenbetragenund3 Mannin
jedesTheaterentsendetwerdensomachtdies120 .000Kronenaus,
denPreiseinesSitzesbeidenheutigenVerhältnisses.Daskönne
unmöglicheine Rolle spielen Rednerversichert sich beideder
FeuerwahceeinLöschmeisterundFeuerwehrleuteI undII .Klasse
befinden,sodassjedeBesorgnisunbegründetsei (Beifall)
DkeAnträgedesReferentenwerdenhieraufangenommen.

. R.Schützreferiert überdie VerlegungdesMathisplatzes
dadieGemeindeinderHütteldorferstrasseeinenWohnhausbauzu
errichtenplane.

. R.Huber( aufdiesem
Dlatzeder Baueiner Schuleprojektiert warundspricht sichgegen

eineVerschmäkerungderHütteldorferstrasseum5 Meterdurchden
Wohnhausbauaus .DieAnträgewerdenhieraufangenommen .

St . R .Siegel berichtet hierauf über mehrereBauangeleganbei¬
ten Errichtung eines Wohnhausesim X -Bezirk VonderNüllgasse
mit115 MilliardenKosten ,dannüberStrassenherstellungenbeim
GebäudederNationalbankin der Alserstrasse mit 500Millionen
Kosten und schliesslihh über das Projekt betreffend die Verschmälerung
des Hietzingerkais inder Strecke von derHietzingerschloss¬
brückebis zur Dommayergasseum4 5 MeterzumZweckederVerhreiterung
desStadtbahneinschnittesausAnlassderEinführungdeselektrischen
BetriebesaufderStadtbahn .

Zudemletzten Referatspricht GemeinderatKunschak ,erver
wahrtsich dagegen ,dassamtsführenderStadtratVizebürgermeister
Emmerling,in dessenRessordieseAngelegenheitfalle es nichtder
Mühewert finde ,darpberselbst zu referieren ,er scheine demGemeinde¬
rat als Wurstelzubetrachten ,mitdemer nachBeliebenumspringen

könne AuchinmeritprischerBeziehungwendetsich"ednerdagegen,dass
einerderschönstenStrassenzügeWiens,derHietzingerKai ,umvierein-¬halbMeterverschmälertwerde,undschliesstmirnochmaligenheftigen
ProtestgegendieArt ,wiederFemeinderatbehandeltwird .(Beifall)

VisebürgermeisterEmmerlingantwortet ,dassderVorrednerüber-¬
sehenhaben,dassderAktüberdensoebenberichtetwurde,inderSitzung
desGemeinderatesvom20-Dezember1923bereitsverhandelt wordenist .

. R.Kunschak: OhneProjekt?

.Bgm.Emmerling:MitRücksichtaurdie“rostzeithatdasGaswerk
sichumdieUmlegungseinerRohregekümmertunddahersofortmitden
Arbeitenbegonnen .Esliegt nurdie AbänderungeinesProjektesvor ,mit
deralleKörperschaftenzubeschäftigen,dochunmöglichsei(Beifall). .KunschakstelltgegenüberdenAusführungenseinesVorrednersfest ,dassindererwähntenSitzungnurderKreditbewilligtwordenist ,
währenddasheutigeReferatdieDurchführungdesProbektesselbstbe¬
treffe ,weshlabmitRechtvoneiner' erletzungderverfassungsmässigen
RechtedesGemeinderatesgespyochenwerdenkann.

BürgermeisterSeitzvonseinemPlatzaussprechend:WennGe¬
meinderatKunschakdasWortvonderVerfassungsmässigkeitindie
Debattewirft ,somistdieseineso ernsteSache ,dassmaneseiner
besonderenFrüfungunterziehen muss .Diese Prüfungergibt umes
kurzzusagen,dassvoneinerVerletzungderGemeindeverfassunggar
keineRedeseinkannEswarauchbgarnichtnotwendig,demBürger
meisterimHinblickaufdenParagreph96mitderAngelegenheitzu
befassen.IchwurdemitdiesemGegenstandbefasstwieichmitjedem
Gegenstandbefasstwerde,dereinigermassenwichtigistHerrGemein¬solchen
deratKunschakmeint ,es sei in jedemFall ein Projektzuentwerfen,
demGemeinderatvorzulegen,durchjedeeinzelneInstanzzuführen
danndurchdenGemeinderatgenehmigenundesschliesslichausfüh¬
renzulassen .SelbstderGemeinderatKunschakwirdzubilligen ,dass
einesostrikteDurchführungdiesesFrundsatzeseinfachzumUnsinn

würde .
G . Kunschak:Nein!
BürgermeisterSeitz :WennmaneinBauprojektentworfenhat ,so

kannmannatürlich immernur mit demVorbehaltder Genehmigungzu- ¬
führen ,dasichimLaufedesBauesgewissezweckmässigeAenderung

wiederdieseVor¬ergeben.InjedemeinzelnenFalldann
lagederBehandlungzuzuführen,hiesseseinfachdieBestimmungdes

Gemeindestatutsunwirksamzumachen.
Gemeindestatutsadabsurdumzuführen .Weshalbsprecheichüberdie-¬
senGegenstand.WennSiewollen ,dassjedediesereinzelnenBestim-¬
mungenformalistischausgeführtwerdenmussundwennSiesoIhren
Scheinpräsentieren ,danngefährdenSiedas ,waswinewirklichdemo
kratischeVerwaltungnennt ,sehr .DenndannwerdenSieunsveranlas¬
sen ,diese Bestimmungendieses Gemeindestauutseiner genauenFrüfung
zu unterziehenundsie nachbewährtemMusterumzugestalten( Sehr
gut ! )IchmöchtebeidiesemAnlassauchandasGesetzerinnern ,das
IhnenimParlamentzubeschliessenbeliebthat .IchlenkedieAufsvom Jahre 1922
merksamkeitder geehrten Oppostton auf das Gesetz Nummer843/auf
dassegenannteWiederaufbaugesetz.In diesemGesetznhabenSieein
Steuergesetzdarinnen,dassungefährzweihundertDruckseitenum¬
fasstunddiegesamteBevölkerungohneAusnahmeaufdasschwerste
belastet .DiesesGesetzhabenSiederatgemacht ,dassSieeinenPar-¬graphendiesesWiederaufbaugesetzesin nichtganzeiner halbenSei¬
te verfasstundallesübrigederDurchführungsverordnungüberlassen
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ss neuewönnungen .In der letzten Sitzungdes technischenGe¬
meinderatsausschusses wurde der Bauentwurf für das Wohnhaus in Fa¬

voriten ,Vander Nüllgasseder vondemArchitekten ,IngenieurErnst
Egli stammt ,endgültig genehmigt .Die Baukostenbetragen 11 3Milli - ¬
arden .In dem Hause werden 88 Wohnungen ,vier Geschäftsläden undein
Kinderaufenthaltsraumenthaltensein .
ElektrischeStrassenbeleuchtungin Margarethen.Nunmehrwirdauch
in MargarethenimStrassenzugeReinprechtsdorferstrasse -Wiedner¬
Hauptstrasse -MatzleinsdorferplatzanStelle der Gasbeleuchtungdie
öffentliche elektrische Beleuchtungmit einemKostenaufwandevon
317MillionenKroneneingeführt.

0 *
Bilder¬
Eine/Spendefür die städtischen Sammlungen.Die beidenMalerinnen
Marie und Berta Müller haben aus dem Nachlass ihres Bruders ,des

( 1834bis1892 )berühmtenOrientmalers ,Leopold - KarlMüll
zwölgOelgemälde ,darunterein SelbstvorträtdesMeistersundPor¬
träts vonFamilienmitgliedernfür die städtischenSammlungengespen

det .
DieGemeindeWienverteilt 90 MillionenKronenanKleingärtner
undKleintierzüchter .DieGemeindeWienhat seinerzeitbeschlos¬
sen ,dass an Kleintirezüchter 60 MillionenKronenundanKlein-¬
gärtner zur Prämiierung von Laubenund Gärten 30 MillionenKronen
verwendetwerden .Die feierliche Ueberreichungerfolgte verflos¬
senenSonntag,den21 .Dezember1924imGemeinderatssitzungssaale
Nach einer Ansprache des Stadtrates WebernahmGemeinderatHof¬

bauerdie Verteilungder PrämienundSubventionenvor
NeujahrskartenvonBedienstetenderStrassenpflageeImHinblicke
aufvereinzelte imVorjahrevorgekommeneFälle ,inwelchen
BedienstetederStrassenpflegeundderKehrichtabfuhrin denHäu¬
sernGlückwunschkaxtenanlässlichdesJahreswechselsverteilten,
umhierdurchin der üblichenFormdenWunschnacheinemTrink¬
geldeauszudrücken ,wirddie Bevölkerungdaraufaufmerksamgemacht,
dassesauchdiesenBedienstetenstrengstensuntersagtist ,in
rrgendeinerFormeinTrinlgeldzuverlangenoderanzunehmen .
WienimSeptember .NachdenebenerschienenenBeiträgenzurSta¬
tistik derStadtWienhatte Wienam30 .Septemberdeslaufenden

Jahres 1,868 . 149Einwohner,gegenüberdemStandevom1 .
Septembereinen Zuwachsvon439Einwohnern .Insgesamtstarbenim
MonateSeptember1736Personenund zwar genauebensovielemänn¬
liche wie weübliche ( 868 . )Es wurden 2,175 lebende Kindergeboren
( gegenüber2,198imMonateAugustdieses Jahres undgegenüber
1,948imSeptemberdesJahres1923) .DieZahlderEbeschliessungen
beträgt1516,darunterwaren198Ziviltrauungen.Imganzensind
imMonatSeptember62 . 708Fremdeabgestiegenundzwar54,207in
Hotels ,. 946in Privatwohnungen,402in Pensionen,153inSanato¬
rien .DieZahlderimMonateAugustabgestiegenenFremdenbeträgt

—2 —3 —„ —9 —„ —3 —9 —56 . 972 .
Ordnungsvorschriftenfür den Betrieb der öffentlichenTanzschulen
in Wien .AufGrunddes § 16 der Durchführungsverordnungvom23
Juli 1924imBundesgesetztebetreffenddie Tanzlehranstaltenhat
der Bürgermeister als LandeshauptmanneineVerordnung

für den Betrieb öffentlicher Tanzschulenin Wienherausgegeben
Darin wird festgesetzt ,dass der Unterricht in öffentlichen Tanz¬
schulen bis 11 Uhr abends ,für Kinder bis zur Vollendung des
schulpflichtigen Alters um 7 Uhr abends ,für jugendliche unter16 Jahren umhalb 10 Uhrabendsvollendet zu sein hat .Kinderbis
zur Vollendung des schulpflichtigen Alters dürfen nicht zugleich
mit Personen über 14 Jahren am Tanzunterricht teilnenmen .Blechy
und Schlaginstrumente ( Jazzband )sind von der Musikbegleitung
ausgeschlossen .Die Abgabealkoholhältiger Getränke bei derVer¬
abreichung von Erquikungen ist nicht gestattet .

92 -



AnderseineeigenartigefranzösischeFederzugunrHerrexirsd
eineScharzwälderuhrmitAutomatundeineneueTaschenuhrHerrRu¬
dolf HübnereineHolzuhr ,mehrerealte Taschenuhrwerkeundein
eigentümlichesStockuhrwerkHerrOberrevidentKarlBurghart ,eine
von ihm erfundene elektrische Pendeluhr .Herr Oberbaurat Ing .Josef

Tlolka ,eine Pendeluhr mit Stundenrepetition Herr JohannSuchanek ,
eine Bederzuguhrin holzgeschnittenemGehäuse( Adleruhr ) ,Herr
GustavFrid ,einealte englichegoldeneRepetieruhr.FrauDirekto¬
rin EmmaDietzschold ,in Karlstein . d .Thaya ,N .Oest .eine Anzahlal
alter Fachzeitungenundein vonDirektorDietzscholdkonstruiertes
Arithoometer Herr Direktor Lechner ,eine Anzahl vonKatalogen ,

Preislisten und illustrierten Abhandlungenüber elektrische Uhren .
Herr Reg Rat Direktor Alois Irk ,in Karlstein a ,d .Thaya ,sein Werk
über den Chronometergang .Die Direktion der Fortbildungsschulefür
Uhrmacher in Wien ,Fachzeichnungen ,welche unter Anleitungen des

HerrnFachlehrersStanislausHüttler vondemSchülerder AnstaltEmil
Steinwendner mustergiltig ausgeführt wurden .Ferner spendet die Re¬

daktionderUhrmacherkunstin Halle . d .SaaleaufVeranlassungdes
HerrChefredakteursW.König ,völligkostenfreidasgenannteFach¬
blatt .Die Redaktion der „Deutschen Uhrmacherzeitung "Berlin ,sende
aufVeranlassungdesChefredakteursIng .Fr . A.Kameskostenlosdasge
nannteFachblattunddieWeltausgabe,HerrChefredakteurFr .Dousel
Prag ,völlig kostenlos die Uhrmacherzeitung„ Casomér "HerrJosef
Hribal malt uns schon mehrmals Zifferblätter kostenlos für das

Uhrenmuseum.
NacheichungvonMassenundGewichten.UmBeanständungenbeiden
abFebruar1925in denBewerbebstriebendurchzuführendenmasseund
gewichtspolizeilichenRevisionenvorzubeugen,wirdvonderMarkte
amts - Direktion bekamst gegeben :a )Alle Längemmesse ,Hohlmasse

für tro keneGegenstände ,metalleneFlüssigkeitsmasseundTrans.
portgefässe für Milch ,Brennholzmasse ,dann Weinfässer ,inwele
chenWeineandenKäuferüberliefertwerden,welchealsersteZi-¬
chungoderletzteEscheichungdenEichstempelvomJahre1921
pder eines vorangegangenenJahres aufweisen ; b)alle Gewichteund

Wagen ;hölzerneFlüssigkeitzmasse ,Milchgefässemit Messtab ,Maisch.
Biertransportfässerbotticheund welcheals NachweisdererstendenEichstempel

Eichung oder letzten Nacheichung /vom Jahre 1922 eder eines vorasge - ¬

gangenen Hahres tragen ,sind sofert der Wacheichung zuunterziehe

Messapparatefür Petroleum ,undfür andereeinerstarkenVerflüch¬
tigung unterliegendeFlüssigkeiten sind je nachihrerInstruktiona¬
art vorAblaufvonje 3 oder5 Jahrennacheichepflichtig .

DieWianerMissionderInternationalenVereinigungfürKinderhilfeDiese Mission
in Genf/Die durch den IV .Internationalen Kongress imOktober

die allgemeindeAusmerksamkeitaufdie vonihr vertreteneGenfer¬
Deklaration der Kinderrechte gelenkt hatte ,verlässt mitNeujahr
als letzte aller ausländischenHilfsmissionennachdreijährigem
vielseitigen WirkenOesterreich .Ein Teil derch diegestützten
Hilfswerkeist soweitsichergestellt ,dasser sichwirdselbst
erhalten können ,denanderenTeil wirddie InternationaleVereini-¬
gungfürKinderhilfeweiterfinanzieren ,währendseinetechnische
Durchführungvonihrer heimischenZweigvereinigung,demOester¬
reichenKomiteefür Kinderhilfeunter demPräsidiumvonFrauMari¬
anne Hanischübernommenwird dessen Geschäfte derzeit derAllgemein
Verhandfür freiwilligeJugendfürsorgein Wien ,VIII .Schliesinger¬
platz 5 ,1 ./ 128Telefon20. ' 96führt .
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DabeimusstederbildlicheWandschmuckzurücktreten .Andererseits
musstebeiderTheaterausstellungwegendergrossenZahlderDich
ter ,Schauspieler und Musikpersönlichkeitensowis desCharakters

Wiehat mansich bei einemBrandezu verhalten ? DasKommandoder der Schausüielkunst ,hauütsächlichdie bildlicheDarstellung
FeuerwehrderStadtWiengibt zumeigenenDienstgebraucheMerk¬ gewähltwerden .Insgesamtwarenin derMusikausstellung340Hand-blätter heraus ,deren eben erschienene letzte Nummerauch eine An -

schriftenund137Bilder ,dagegenin der Theaterausstellung2225leitung über „ Das Verhalten bei einem Brande "enthält .Diefol¬
Bilder ,101Manuskripteund634Druckezusehen .BeideAusstellun¬

gendenRatschläge sind von allgemeinerWichtigkeit : gen hanten nicht nur volksbildnerischen Wert ,indemsie sichmit
RuheundBesonnenheitbewahren,nichtschreien,sondernhandelnder PopularisierungundEntfaltungbereits bekanntenStoffesbe¬

Jedermann ,der einen Brandpder die GefährdungeinesMenschen¬ gnügten ,sondernsie hattenauchwissenschaftlicheBedeutung,da
lebenswahrnimmt ,hat aufdemraschestenWegedie Feuerwehrzuver¬ sie vielfachvollkommenNeuesbrachten .SozeigtedieMusausik
ständigen( Telefon ,Feuermelder) . stellung zumerstenmale eine übersichtliche GruppierungderWie -

DenGefährdetenHilfeleisten ,vomFeuernichtdirektBedrohtener ernstenMusikvonBrucknerbis zur jüngstenVergangenheit,
beruhigenunddurcheinfache Löschmittelden Brandsolangebekämp¬ für diees einezusammenfassendeDarstellungnochnichtgibt .Eben¬
fen ,bis die Feuerwehrerschienenist .

sichFeuerwehrerwarten , in der NälederFeuerwehrführerso ist der Grundgedankeder Theatersusstellungwissenschaftlich
vollkommenneu .Die von Glossy gelei tete Theaterausstellung der

zurAuskunfterteilungaufhalten. StadtWien ,die imJahre1892imRahmenderinternationalenTheater¬Sind die ersten LöschversucheohneErfolg ,so mussgetrachtet Susstellungstattfand ,reichtenurbis 1890undliessdie
werden,durchraszhesSchliessenvonTürenundFensterndemBrande Darstellung der Operette vollkommenunberücksichtigt ,dertheater¬
die Luftzufuhrabzusperren. geschichtlicheVerlauf,derdasVolksstückvonderWienerOperette

Löschwasser nicht in Rauch ind Flammen ,sondern direkt auf
immermehrverdrängthat ,wurdeerst duchdie in diesemJahreveran¬

diebrennendenGegenständeoderMaterialienschleudern . staltete äusstellung aufgezeigt .Es habenaber auchnamhafteLitera¬Für brenende Flüssigkeiten kein Wasser ,sondern feinen Sand turhistoriker,diesichspeziellmitderRanmund-Nestroy-Periode
zum Löschen verwenden .Mineralöle in offenen Reservoiren sind ,wenn beschäftigten ,erklärt ,dass in der Ausstellung auch in denälre -
sie noch nicht brennen und ihr spezifisches Gewicht grösser als renPeriodennichtnurdasihnenbekannteMaterialingrossartiger
Wasserist ,sofort mit Wasserabzudecken. Füllezusammengetragenwar ,sondernauchvielfachneuesMaterial

Leicht brennendeGegenständeaus der Nähedes Brandesent¬ geboten worden sei .Die beiden Ausstellungen fanden auchdie rdienfernen oder ,wenn dies nicht möglich ,mir Wasserbespritzen .
te Beachtung.Vom13 .Septemberbiszum16 .NovemberwurdensievonBeieinerGasexplosiondenHaupthahndesGasometersschlies¬ 26 . 738Personenbesucht .Vondeninsgesamt477ausgestelltensen .
Objektender Musikausstellungwarennur 73 ObjekteEigentumder

In derNachrfür NotbeleuchtungSorgetragen. städtischenSammlungen,währenddie übrigenGegenständevonungefährStiegenhäuserundFluchtwegefür MenschenvorVerqualmung 100Ausstellern stammen .In der Theaterausstellungwaren831Ob-schützen ,Oeffnungendahinverschliessen ,die ins Freieführenden
jekte aus demBesitz der städtischen Sammlungen ,dagegen 2129GegenFensterdieseröffnen .
stände aus demBesitz von 294 verschiedenenAusstellern zuseherMenschen ,die zufolge verqualmter Fluchtwege nicht mehrins
AusräumlichenGründenkonnteübrigensnur ein Teil desgesichtetenFreiegelangenkönnen ,sollensichin die nächstgelegenen' äume¬ Materialesausgestelltwerden.UmdasGelingenderAusstellunghabenTüren hinter sich schliessend - begeben ,daselbst die Fenster
sich besondersder DirektorderstädtischenSammlungenDr .Reuterer ,

öffnen und sich der Feuerwehr durch Zurufe bemerkbar machen .Bei SkriptorDr .OrelundKustosDr .Katannverdientgemacht,denenNachtsinddieseRäumezubeleuchten. die beiden Kustoden Dr .Biberhofer und Dr .Wagner ,die beiden
Für die Tätigkeit der FeuerwehrPlatz machen ,sichihren SkriptorenDr .SchmidtundDr .MüllerundDr .MückzurSeiteAnordnungenfügen und Ruhehalten . standen .Aberauchdas übrige Personalder städtischenSammluenBeiFlugfeuersämtlicheOeffnungerderBauobjekte, insbe - hat die umfangreicheArbeitklag losbewäl igt .VielemusikalischesonderederDachbödenschliessen. TheaterhistorikerFachmänner, undLiteraturhistoriker,MusikerNachtsfürgenügendeBeleuchtungsorgen. undSchauspielerundauchdie Presse ,sprachensichanerkennend

überdie beidenAusstellungenaus undes ist zu erwarten ,dassdieDiebeidenAusstellungenderstädtischenSammlungen .Anlässiich Ausstellungennicht ohneRückwirkungauf die EntwicklungderKunstdesMusik -undTheaterfestesder StadtWienhabendiestädtischen
bleibenSammlungenzweiAusstellungenveranstaltet ,vondeneneinedas GeschenkefürdasUhrenmuseum. WährenddeslaufendenJahreswurdenvolstümlicheTheaterin Wienseit 150Jahrenunddieandere ,die

ernsteMusikin WienvonBrucknerbis zur Gegenwart,behandelte.
Die beiden Ausstellungen wurdenam16 .Novembergeschlossenund

demWienerUhrenmuseumnebengrösserenGeldspendenfolgendebe¬
sonders wertvolle Geschenke gewigmet .Es spendeten :Herr Dr .Ale -

amtsführender Stadtrat Richter hat kürzlich demGemeinderatsaus - xanderFränkel ,Uhrenfabrikant,mehrereUhrwerkederMarke,Afra
schuss für allgemeine Angelegenheiten über ihren Verlaufberich¬ Watch "nebst einem Indicateur davoin .Herr Heinrich Immergut ,eine

tet - .AusdemBericht geht hervor ,dass msichvonAnfangandes alte Nachtuhrnd eine Schwarzwärderzhrmit Aufomaten .HerrJosef
verschiedenen Charakters ,den beide Ausstellungen annehmenmuss¬ Kanner ,mehre. sbändeseltenerUhrmazherzeitungen,Fachteitschriften
ten ,bewusstwar .Beider Musikausstellunghandeltees sichdarum, elektrischeZegerwerke ,undsilberne Spindeluhr .Uhrenfabrikund

Herr
vor allem an der Handvon Musikhandschriften ,das erstemal einen GrosshandlungJulius Bellak ,einige moderneUhrwerke/HeinrichCohen
Ueberblick über das Schaffen der letzten sechzig Jahre zugeben . Uhrenfabrikantin München,einkleinedStandührchen.HerrM.
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DieLeichenfeierfür GemeinderatAntonDavid .Heutenachmittagsfandim
grossenSaaldesOttakringerArbeiterheimsdieLeichenfeierfürdenGe-¬
meinderatderStadtWienAntonDavidstatt .DerweiteSaalwarschwarz
ausgekleidetunduntereinemschwarzenPaldachinstandderSargmitder
Leichein einerreichenFüllevonKränzen.AnderTrauerfeiernahmenVi-¬
zekanzlerDr .Waber,BürgermeisterSeitz ,dieVisebürgermeisterEmmerling
undHoss,StadtratRummelhardt,sämtlicheamtsführendeStadträte,viele
christlichsozialeGemeinderäteundfastallesozialdemokratischenGemeim¬
deräte,dieMitgliederderBezirksvertretung,MagistratsdirektorDr.Harts
undeineReiheandererGemeindefunktionäteteil .BürgermeisterSeitznahm
namensder StadtWienvondemTotenin ehrendenWortenAbschied ,während
Nationalrat Severdie Verdienstedes DahingeschiedenenumseinenWahlbe-¬
zirkhervorhob.MiteinemTrauerchorwurdedieeinfacheFeierbeendet.Der
SargwurdedannanderSpitzeeinesgrossenTrauerzugesüberdieThalia¬
strasse bis zumGürtel getragen . Dortlöste sich der Zugauf und dieLei - ¬

cheDavidswurdeindasKrematoriumderStadtWienzurEinäscherungge-¬führt .
DerSchulaufwandderGemeindeWien.DiebetriebsmässigeZusammenfassung,die
imVoranschlagfür dasVerwaltungsjahr1925zumerstenMaleerfolgtist ,
bietetdieMöglichkeit,denGeldaufwandfürdiesensowichtigenVerwaltungs-¬
zweigganzgenauzuüberblicken.Essindetwasüber584MilliardenKronen,
die vonder GemeindeWienin dennächstenzwölfMonatenfürSchulzwecke
verausgabtwerdensollen-WeitausanderSpitzestehtderPersonalaufwand
mitfast482MilliardenKronenVondenSachausgabenisteinebedeutende
PostdieGebäudeerhaltungmit16. 7MilliardenKronenfür268Schulhäu-¬
serSchonindenletztenzweiJahrensindsehrnamhafteAufwendungenin
dieserBeziehunggemachtwordenunddieseit1914alsKriegsfolgeeinge-¬
tretenenVernachlässigungenkönnenbereitsalsvollkommeneingeholtgel-¬
ten .DieallgemeinekostenfreiVerabfolgungderLehr- undLernmittelerfor-¬
dertnahezu18MilliardenKronen.EbensohochistderAufwandfürdieSchul-¬
speisungen.Mitjerund. 1MilliardenKronensinddieAusgabenfürden
schulärztlichenDienstundfürdieSchulzahnklinikeneingesetzt.Wienist
dieEthalterinvon557allgemeinenVolks-undBürgerschulen,sowiejener
neuenTypederMittelschule,dienebenderBürgerschuleversuchsweise
eingeführtwordenist .IndieserZahlsindauchvierzehntschechischeSchu¬
leninbegriffen,zuderenErrichtungdieGemeindebekanntlichdurchden
FriedensvertragvonSt-Germainverpflichtetwurde.EineNeuerungsinddie
elf Hilfsschulen ,eine TaubstummenschuleundzweiSchwerhörigenschulen,de- ¬

renZweckesist ,jeneKinderzusammenzufassen ,diedemnormalenUnterricht
nichtfolgenkönnenundfrühereinesehrunangenehmeBelastunggebildethaben. DieZahlderSchulkindergehtnochimmerzurückundbeträgtgegen-¬
wärtig134.008.DieZahlderLehrpersonenist7061,diederSchulwarte423.
WennmandengesetzlichenBeitragderGemeindeWienzumFortbildungsschul-¬
fonds,derfür1925dieSummevon22. 5MilliardenKronenausmacht,ausschei¬
det ,ergibtsicheinAufwandvon . 2MillionenKronenjährlichfürjedes
einzelneSchulkind.DasistnahezudoppeltsovielalsimJahre1913,wobei
derdamaligenSchülerzahlvon240. 309aufdenKopf- inheutigenKro-¬
nengerechnet- nur . 14MillionenKronenentfallensind .NebendenNeu-¬
einführungenderunentgeltlichenBeistellungderLernmittel,derSchüler-¬
speisung,derSchulzahnkliniken. . w.istdieUrsachedersobedeutenden
Mehrausgabevorallemanderendarinzufinden ,dasstrotzdesRückganges
derSchülerum106.000dieZahlderSchulklassennahezuunverändertge¬

blliebenistDadurchwurdeerzielt,dassdiedurchschnittlicheZahlder
ineinerKlasseuntergebrachtenKinderfürdasWienerStadtgebietsich
aufrund29belauft.ImFriedenwarenes47. DieseeinschneidendeHerab¬
minderungderin einerKlasseuntergebrachtenKinderhaterstdiewirk
sameDurchführungderSchulreformermöglicht.

DerBrandaufderSeilerstätte :Die„Rathauskorrespondenz“schreibt :In
den Berichten mehrerer eitungen über das Grossfeuer im HauseSeiler¬

stätte 16wirdauchangeführt ,dassdie Feuerwehrerst nach„geraumer
Zeit "undnachzweimaligerMeldungdes Portiers desRonachergebäudes
erschienensei .AufGrunddesamtlichenDepeschenprotokollsderSen¬
tralfeuerwacheAmHofmussdiese Angabeauf das Entschiedenstebestritten
werden.NachdiesemDepeschenprotokolllief dieersteMeldungüberdasFeu¬
er um18 Uhr 02 durch das Staatstelephon im Telegraphenzimmer derZentral¬

- wachebeamterEinefeuerwacheein .AnzeigerwareinSicherheits
halbe Minutespäter verliess die erste Bereitschagtdie Zentrale .Esfolg¬
ten nunmehr drei weitere Anzeigen durch das Staatstelephon ,Um18 Uhr04
wurdediePolizeiundderTürmervonSt .StefanvomTelegraphenzimmeraus
verständigt .Um18Uhr05meldeteder Türmer ,dassRauchundeineMinute
später ,dassFiammensichtbarseien ,woraufeineKraftspritzeaufdenBrand¬
platzabging .Um18Uhr09Min . ,also7 MinutennachEinlangenderersten
FeuermeldungwurdedurchOberkommissärSeifert ,der den ersten Zugbefeh¬
ligte ,vomBrandplatzeausbereitstelephonischandieZentralediePost
„ ist Grossfeuer ,ersucheumeine Kraftspritze " gegeben .Dererste Zugist
demnach,wieübrigensdie ErhebungendesFeuerwehr -Kommandobestätigteng
höchstensdrei MinutennachdemEinlangendererstenFeuermeldungaufder
Brandstelleangelangt ,dennbevorOberkommissärSeifertseineMeldungan
die Zentrale abgab ,hatte er noch einerganzenReihe unerlässlicher Dienstes¬

obliegenheitennachzukommen.EsergibtsichalsoydassdieBehauptung,
die Feuerwehrhabe 18 Minutenbis zumErschei nen auf demBrandplatzege¬
braucht ,vollkommenunrichtig ist .DerFeuerwehrmelderNr .33„Ronacher"
wurdeerst um18Uhr09Min. ,demnachzweiMinuten,nachdemdieerste
MeldungdesdiensthabendenOffiziersschoneingetroffenwar ,vierMinuten,
nachdemdieFeuerwehrschonihrLöschungswerkbegonnenhatte ,inAktion

gesetzt .EbensounrichtigwiedieAngabenüberdasverspäteteEintreffender
Feuerwehrist die weitere Behauptungin denBerichten einigerZeitungen,
dass demPortier des Ronachergebäudeswegender BetätigungdesFeuerwehr¬
meldeautomatenmiteinempolizeilichenVerfahrengedrohtwurde .Erwurde
nur voneinemObertelegraphenmeisteraufmerksamgemacht ,dass erbesser
getanhätte ,dieMeldungvondemFeuertelephonischweiterzugeben,dadie

TheatermelderseineverstärkteAusrückungderFeu¬Betätigungeines
erwehr zur IFolge hat ,was gerade jetzt ,da die Feuerwehr wegen des Gross¬
feuers ohnehinstark in Ansprüchgenommenwar ,die bereitstehendenLösch- ¬

kräftenurunnützschwächte.
DieWienerFeuerwehrist also auchdiesmalmit vorbildlicherExakt¬

heit ihrerPflichtnachgekommenundhatdieUnterstützungdurchZivil¬
perscnenkeineswegsdurchDrohungenmiteiner Strafverfolgungzurückge¬

wiesen.

EntfallendeSprechstundebeimBürgermeister.AmMontag,den29,d . M.ent-¬
fällt die SprechstundebeimBürgermeister .
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AmSamstagum12UhrnachtsistderelektrischeStromaus
demWasserkraftwerkin OpponitzzumerstenMalein Wienangelangt .Die
Gemeindewird ,wie bereits in der Budgetdebattemitgeteilt wordenist ,
dieVollendungdesYbbskraftwerkesinzweifacherWeisesichtbarzum
Ausdruckbringen .

Am31. Dezemberwerdenum7Uhrabendsin 53Strassenzügen
ungefähr1700neueelektrischeLampeninBetriebgesetzt ,wodurchrund
55KilometerStrassen ,statt derbisherigenunzulänglichenGasbeleuch-¬
tung,dasmoderneelektrischeLichterhalten.AusserdemwirddasRathausamNeujahrstagvonfünfbis
sechsundvonneunbiszehnUhrabendsfestlichbeleuchtetwerden.

BeidieserGelegenheitsei überdie BeleuchtungderWiener
Strasseneinigesmitgeteilt.DieelektrischeStrassenbeleuchtungwurde
in WienimJahre1903eingeführt .BiszumJahre1914wurden1540elektri¬
scheLampenaufeisernenMastenineinerHöhevonzehnbiszwölfMeter
angebracht .ImKriegeist danndie elektrischeStrassenbeleuchtungbis
auf563LampeneingeschränktwordenundauchdieGasbeleuchtungwurde
ven45,485auf 19 . 126Flammenverringert .Statt der normalenAuerbrenner
wurdenSparbrennermitbedeutendgeringererLichtstärkeverwendet.Die
BeleuchtungderStrassenwardadurchgänzlichunzureichendgewordenund
entsprachnichtmehrdenBedümenissendesVerkehrsundderSicherheit.
DieGemeindeverwaltungmusstedaherversuchen,dieöffentlicheBeleuchtung
zuverbessernundamtsführenderStadtratSiegelerteilte demStadtbauamt
denAuftrag ,mitder grösstenBeschleunigungzur VerbesserungdieserBe-¬
leuchtungVorschlägeauszuarbeiten.

Umdie öffentliche Gasbeleuchtungauf den Friedensstandzubringen ,
wärenrundzwanzigtausendGaslampennotwendiggewesen ,die ungefähr13

MilliardenKronengekostethätten . DaaberdurchdenBauderYbbswasser-¬
kraftwerkegenügendelektrischeEnergienachWiengelangt ,wurdebeschlos-¬
sen ,dass in den verkehrsrsichen Strassen die elektrische Peleuchtungein - ¬
geführt werdensoll .DieserBeschlusswirdnunseit längerer Zeitdurch¬
geführtundwerdendie PeleuchtungskörperaufSpanndrähtenangebracht
unddie Stromzuführungerfolgt als Freileitung .In den Strassen ,indenen
die Strassenbahn fährt ,sind Lampenund Leitungen an denSpanndrähten
derStrassenbahnbefestigt .DieLämpensindin AbständenvondreissigMe-¬
ternangebracht.IhreLichtpunkthöhebeträgt. 60Meter.DieBeleuchtung
selbsterfolgtmitgasgefülltenGlühlampenvon200Watt ,dieeinemittlere
horizontaleLichtstärkevonrund360Normalkerzenhaben .SowohldieBe-¬
leuchtungskörper ,als auch die Leitungsträger und sonstigen Freileitungs - ¬

materialsindausAmuminumoderAluminiumbroncenachAngabenundEntwür¬
fen des OberstadtbauratesIng . SchlögelvomWienerStadtbauamthergestellt

DieSchaltungder Anlageerfolgt selbsttätig . Durchdie Einführungder
elektrischen Beleuchtungwird die öffentliche Beleuchtung ,abgesehenvon
der günstigerenLichtwirkung ,infolge Anordnungder Lampenüber derFahr-¬
bahn ,auf dasrundVierfacheverbessert . Dadie GemeindevomJahre1903bis
1914,alsoinelfJahren,insgesamt1540elekrtischeLampen,imJahre1924

aber2400elekrtischeLampenfürdieöffentlichePeleuchtungbereitge-¬
stellthat ,soistdarausersichtlich,wieumfangreichdieArbeitenzur
VerbesserungderöffentlichenBeleuchtungwaren.AusserdemhatdieGemein-¬
deauchdie Sparbrennerbesietigt undes werdenwiederdie normalenAuer-¬
brennerverwendet . DieZahlder Gasflammenwurdeumzehntausendvermehrt.
Die anlässlich der Einführungder elektrischen öffentlichen Beleuchtung
ausserBetriebgesetztenGaslampenwerdensofort zur VerbesserungderBe- ¬

leuchtungin jenenStrassenverwendet ,wodie Beleuchtungnochungenügend
ist . DieFestbeleuchtungdesRathausesamNeujahrstagist nachden
EntwürfendesStadtbauratesIng .Kaempfausgeführt .Sieerfolgtderart ,dass
dereiserneRathausmannmitdreiScheiwerfernbestrahltwird ,vondenen
zwei mit je 30 AmpereStromstärke auf den äusseren Ecktürmenunterge - ¬
brachtsind ,währendderdrittemit90AmpereStromstärkesichimRathaus-¬
parkbefindet.DieTürme,Loggien,ArkadenundFensterwerdendurchindirek-¬
te s Lichtaufgehellt ,wobeidie Glühbirnenunsichtbarbleiben .Interessant
undvonbesterWirkungist die Beleuchtungder fenster ,die deratterfolgt ,
dass in den FensteröffnungenSoffitten mit verdecktenGlühlampenange-¬
brachtsind ,welchedieweissenVorhängehinterdenfensternbestrahlen.
Es werdenrund viertausend Glühlampenin Stärken von 60 bis 3000Kerzen

unddreiScheinwerferverwendet.
DieFestbeleuchtungist so eingerichtet ,dasssie wiederholtwer¬

denkann.

DerSylvestarverkehrderstädtischenStrassenbahnengImAnschlussan
den Abendverkehr am 31 . . M .wird ein Sylvester -Nachtverkehr auf den

bisHauptlinienderstädtischenStrassenbahnen
ungefähr3UhrfrühabRingdurchgeführtwerden.AufdenZügendieses
Nachtverkehresgilt der Einheits -Nachtfahrpreis von 5200Kronenunter
schiedslosfür ErwachseneundKinder .DieMonats-undHalbjahresnetz¬
kartensowidieAnweisungenaufddn2600KAbendtarifsindgiltig ,Da-¬

odel
gegenhabenStreckenkarten ,Anweisungenauf freie .ermässigteFahrt
oderimfahrplanmässigenVerkehrdesVortagesgelösteFahrscheineaufden
NachtverkehrswagenkeineGiltigkeit .DerBahnhof-Rundverkehrentfälltin

Die Linien desderSylvesternachtgänzlich.
Nachtverkehrssindausdenin denStrassenbahnwagenangebrachtenVerzeich¬
nissenzuentnehmen.
Abend -undNachmittagkursean der städtischenFrauengewerbeschuleimV .de
zirke .MitBeginndesneuenJahreswerdenwiederSonderkurseimWeissnä¬
hen ,Kleidermachen,Modisterei,Kunstgewerbe,StenographieundFrisiren
mitHaarpflegeanderFrauengewerbeschuleeröffnet;diesefachlichenAus¬
bildungskursedauern6WochenbisdreiMonate.DieLehrbehelfederSchu-¬
le stehendenKursteilnehmerninnenzurVerfügung.Einschreibungenanfangs
Jännerbei derSchulleitung ,Margaretenstrasse152 ,FernrufNr .5449.
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Wien,amDienstag,den30.Dezember1924
DieLustbarkeitsabgabevomRadio.SchonseitdenerstenRadivorführun-¬
genwurdedieFrage,obdieseVeranstaltungenderLustbarkeitsabgabeun-¬
terllegenvomWienerMagistratpflichtgemässgeprüftDieeinmütigeAn-¬
schauungderzuständigenStellengehtnundahin,dassauchnichtderge-¬
ringsteZweifeldarüberbestehenkann,dassdieRadiovorführungendurch-¬
ausunterdasgeltendeGesetzüberdieLustbarkeitsabgabefallen.

VoneinemstaatlichenRegal,dasSteuerfreiheitgeniesst,kanngar
keineRedesein.Abgesehendavon,dassdievamStaatunmittelbarbetrie-¬
benenStaatstheatervollkommenunbestrittenderLustbarkeitsabgabeun¬
terliegen,wurdebeimRadioüberhauptnichtdieFormeinesstaatlichen
Betriebesgewählt,sonderneshandeltsichumeineAktiengesellschaft,andersogarBankinstitute ,wiedieSteirerbank,beteiligtsind.DieGemeinde-¬
verwaltunghat aberdessenungeachtetundwiewohldie Ravagsichdurchaus
alseinErwerbsunternehmenkennzeichnet,mitRücksichtaufdiegrosseBe-¬
deutung,diediesergewaltigentechnischenNeuerungzukommt,vonvornehe-¬
reindenStandpunkteingenommen,dieSteuerfrageeinerbesondersgünsti-¬genBehandlungzuunterziehenunddiereinfiskalischenErwägungenweit
zurückzustellenAllerdingsnichtetwazurVermehrungderErwerbsmöglich-¬
keitenderRavag,sondernausschliesslichzurHebungdesheutenochkei-¬
neswegsallenberechtigtenAnsrüchenGenügeleistendenNiveausderDar¬
bietungen.DieseAuffassungkommtindeutlicherWeiseineinemSchreiben
zumAusdruck,dassderstädtischeFinanzreferentandenVertreterderGe¬
meindeWieninderRavag,HofratStern,voreinigenTagengerichtethat .In
diesemSchreibenwurdenusterZustimmungdesBürgermeistersjeneBedingun-¬
genformuliert,unterdenendieGemeindederRavageineäusserstweitge¬
hendePauschalierungderLustbarkeitsabgabezugesteht.WenndieRavag
diesenForderungenderGemeinde,diezweifellosdievolleBilligungaller
Abonnentenfindenwerden ,zustimmt ,dannbeschränktsichdieAbgabebeiden
ibonnentenzu20,000KronenaufeintausendKronenundbeidenAbonnenten
gu60000KronenausdreitausendKronenmonatlich,einBetragvondemman
gewissnichtsagenkann ,dasser zueinerHinaufsetzungderAbonnementsprei-¬
se führenkönnte ,dadie Ravagsichin einersehrgünstigenfinanziellen
Lagebefindet . AlsGrundlagedesPauschaleswurdenlediglichdie inWien
befindlichenAbonnentengenommen.MitdervonderGemeindevorgeschlagenenLösungwürdeaucheineSon
derbesteuerungjenerGasteundKaffehäuser,dieRadioeinrichtungen,voral-¬
lemLautsprechanlagengeschaffenhaben,vermiedenwerden,wasfürdieEnt-¬
wicklungdesRadiosdeswegenvonBedeutungist ,weilhiernebenderLust-¬
barkeitsabgabenochdieNahrungs-undGenussmittelabgabein Betrachtkommt.
AusdemerwähntenSchreibengehthervor ,dassdieGemeindedurchausbereit
ist ,auchwegendieserGruppemitderRavagunmittelbareinePauschalierung
vorzunehmen,umdannvonderBesteuerungdieserBetriebevollkommenabzu¬

sehenEineStellungnahmederRavagzudiesemAnbotderGemeindeistbis-¬hernochnichterfolgt.SolltedieRavagetwadierechtlicheZuständigkeit
derBesteuerunganundfürsichbekämpfen,sowürdedieGemeindeihreAuf-¬
fassungimInstanzenwegvertreten,dochwäredamitnaturgemässdasAnbôt
derbegünstigtenPauschalierunghinfällig.DasbereitserwähnteSchreibenhatfolgendenWortlaut:

SehrgeehrterHerrHofrat!IchnehmehöflichenBezugaufdie
RAWAGzupflegenGelegenheithatteundbeehremichIhnenfolgendes
mitzuteilen:WaszunächstdiereinrechtlicheFrageanlangt,so

wurdesieeingehendstvonalleninBetrachtkommendenInstanzenge-¬
prüit.DieübereinstimmendeMeinungdesMagistratesgehtdahin,dassdieAbgabepflichtderRAWAGnichtdemgerinstenZweifelunter-¬
liegenkönne.DarüberhinauswerdenaberauchalleVeranstaltungeninGast-undCafehäusernalssteuerpflichtigerachtet,wobeineben
derLustbarkeitsabgabenochdieNahrungs-undGenussmittelabgabein
Betrachtkommt.IngrundsätzlicherBeziehungkanndieGemeindesich
inkeineErörterungeneinlassenundmüssteihrenStandpunktgegen-¬
übereinerBestreitunginallenInstanzenaufrechthalten.HingegenbestehtunterbestimmtenVoraussetzungendurch¬
ausdieNeigung,derRAWÄGsehrweitgehendesEntgegenkommenzuzeie
gen.NachderArtderDarbietungenisfderAbgabesatzvondreissig
Prozentanzuwenden.ImGesetzeistaberauchdieMöglichkeitvon
Pauschalierungenvorgesehen.IndieserBeziehungmacheichdenfol¬
gendenVorschlag:DieBemessungwäreunterZugrundelegungderje-¬
weiligenAnzahllediglichderWienerAbonnementenvorzuneh¬
men.DadurchwärederunerwünschteZustandvermieden,dassder
RAWAGvonunsauchunterdemTitelderausserhalbWienswohnenden
HörermiteinerWienerAbgabebelastetwird.WasdieHöhederAb¬
gabeselbstbetrifft,sowürdeichdafüreintreten,dasssichdie
GemeindebeidenderzeitigenAbonnementgebührenderRAWAGbeiden
Abonnentenzu20,000KronenmittausendKronenproMonatundbei
jenenzu60.000Kronenmit3,000Kronenbegnüge.BezüglichderGast
undCafehäusermüsstemaneinSonderabkommentreffen.Esbedeutetdiesalso,dassdieGemeindeauffünfSechstelderihrgesetz-¬
lichzustehendenAnsprücheundbezüglichderGast-undCafehäuserzu
einerentgegenkommendenRegelungbereitist .DieGemeindekannaufsoerheblicheEinnahmen,wiebereits
erwähnt,nurunterganzbestimmtenVoraussetzungenverzichten,Selbst-¬
verständlichnichtzugunstenderAktionäre,zumaldieGemeinde,die
jaselbstGrossaktionärist ,keinebeeondereVerzinsunganstrebt,
DerSteuerverzichtsollaberauchnichtzudemZweckederHerabset¬
zungderAbonnementgebührengeschehen,derenHöhezueinerBemänge¬
lungkeinenAnlassgibt,FürdieGemeindeistvielmehreinanderer
Gesichtspunktentscheidend.DieWünschederStadtWiengehendahin,
esmögedasNiveauderDarbietungenganzwesentlichgehobenwerden.
GeradedasRadiemitseinemgewaltigen,garnichtabschätzbaren
ZuhörerkreisschliesstPropagandemöglichkeitenfürWieninsichg
andenenwirnichtvorübergehendürfenundfürdiesehrnamhafteOpferzubringendieGemeindegewilltist .Wirwerdenverlangen,das
dassbezüglichallermusikalischenDarbietungeneinweitstrengerer
Masstabangelegtwerdealsbisher.VondengegenwärtigenVeranstale
tungenentsprichtnurderkleinereTeildemhoheninternationalen
RangeWiensalsMusikstadt.EsmüsstealsGrundsatzgelten,durch-¬
wegsvollwertigekünstlerischeLeistungenzubieten.Wennwirklich
undausnahmslosnurdasBestegebotenwird,sowürdedieseineso
starkePropagandafürWienbedeuten,dasseswohlverantwortet
werdenkann,auferheblicheEinnahmenzuverzichten.

UeberdievorläufignochnichtganzausgereiftanFragender
wirtschaftlichenundBildungsnachrichtenmüsstennochBesprechungen

stattfinden.Eswäreinsbesonderediereinfashlicheundvonjeder
TendenzfreieArtderDurchführungzugewährleisten.

WiediesesAnbotbeweist ,ist die Gemeindegeneigt ,im
InteressedervollenAnsnützungdiesergrossentechnischenErrungen¬

Besprechung,dieichmitIhneninAngelegenheitderBesteuerungderschaftdiefinanziellenErwägungenweitzurückzustellen.IchgebeesIhnenalsVertreterderGemeindeinderRAWAGanheim,dieübri¬
genMitgliederdesVerwaltungsratesvondiesemSchreibenzuverständig

gen - .
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DieFestbeleuchtungdesRathauses.AufErsuchenderPolizeidirektion
wurdedie amNeujahrstag anlässlich der VollendungdesOpponitzer
WasserkraftwerkesstattfindendeFestbeleuchtungdesRathausesauf
folgendeStundenendgültigfestgesetzt :Nachmittagsvonfünf bissechs
undabendsvonachtbis neunUhr.

Wähleraufnahme .DerWienerMagistrathatin alle Häuserfür diean-¬
fangsJännerstattfindendeWähleraufnahmedieHauslistenundWähler-¬
anlageblätter zustellen lassen . Solltenwider Erwarten einzelne Häuser

mit diesen Prucksorten nicht beteilt wordensein,so sind dieFormula¬
re sofortbeimmagistratischenBezirksamtzuverlangen.

Am . Jänner 1925 werden die Beauftragten des Nagistrats mit der

UeberprüfungderWähleranlageblätterundHauslistenbeginnen.DieZeit
zu der dieser Jeauftragte in das Haus kommenwird ,wird mindestens24

Stundenfrüher demHauseigentümegbekanntgegeben.
ImInteresse der Wahlberechtigtenliegt es ,dass zur Seit derUeber¬

prüfung in jeder Wohnungwenigstenseine zur Auskunftserteilungbefä¬

higtePersonmitdenerforderlichenDokumenten,wieTauf- ,Geburts- ,Hei¬
matsschein ,Optionskrkunde,MeldezetteldesUntermieters ,anwesendist ,
oderdassdieseDokumentedemPeuaftragtenaufandereArtzugänglich
gemachtwerden.

Schliesslich wird nochhervorgehoben ,dass es jedemWahlberechtig¬
ten freisteht - seinWähleranlageblattunmittelbardemmagistratischen
BezirksamtseinesWohnorteszuübergebenundzugleichdiefürdieBe¬
urteilung seiner Wahlberechtigungerforderlichen Dokumentevorzuweisen.
In diesemFall hat er jedochdenHauseigentümeroderdessenStellver-¬
treter hievonzuverständigen.

- .

AltbürgermeisterReumannimBundesrat.InderheutigenSitzungdesBun-¬
desrates erschien AltbürgermeisterReumannzumersten Malenach
seiner Erkrankungundleistete die Angelobung .DerAltbürgermeister
hat sich von seiner Erkrankung vollkommen erholt und nahm in vol - ¬

lerkörperlicherFrischeandenBeratungenteil .ErwarSegenstand
herzlicherBegrüssungseitensder MitgliederdesBundesratesal¬
ler Parteien .

- . —. —. —
Ausdehnungdes Silvester -Nachtverkehresbis 4 Uhr .MitRücksicht
auf die vonder Polizeibehördeauf 4 Uhrfrüh festgelegteSperr¬
stundederKaffeehäuserundsoweiterwirdderSilvester-Nachtver¬
kehr der städtischen Strassenbahnen bis ungefähr 4 Uhr ab Ringver

kängert.
DerStrassenbahnfahrpreisam1 .und6 .Jänner1925 .AmDonnerstag,
den1 .Jänner( Neujahr )gilt auf denstädtischenStrassenbahnen
der Sonntagsfahrpreis .Demnachhabenan diesemTagedieFrühfahr¬
scheine ,Hin -und Rückfahrscheine und WochenkartenkeineGiltigkeit .

AmDienstag ,den 6 .Jänner ( heilige 3 Könige )gilt derWerktags - ¬

fahrpreis undhabendemnachan diesemTagedie Frühfahrscheine ,Hin¬
und Rückfahrscheine und WochenkartenGiltigkeit .Fürsorgescheine
habenan beidenTagenkeineGiltigkeit .
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DieFestbeleuchtungdesRathauses.AnlässlichderVollendungdesOppo-¬
nitzerWasserkraftwerkeshatdieGemeindeamSilvesterabendin53
Strassenzügen ,in denendie Installationsarbeiten bereits beendetwa- ¬
ren ,ungefähr1700neueelektrischeLampaninBetriebgesetzt .AmNeu-¬
jahrstagwirdausdemgleichenAnlassdasRathausvonfünfbissechs
undvonachtbisneunUhrabendsmitrundviertausendFerrowatt-Halb¬
wattlampenunddreiScheinwerfernelekfrischbeleuchtetwerden.

S
FesttageimLainzerVersorgungshaus»DieWeihnachsfeiertagewurdenim
LainzerVersorgungsheimgleichfallsfestlichbegangen.AufVerfügung
desBürgermeistersSeitzerhieltendie 5400altenLeuteeineJause,
bestehendausMilchschokoladeundGuglhupfundein PacketmitAepfel,
Feigen ,KeksundKonfekt .Die weiblichenPfleglinge bekamennochdazu
dreiStückSchockaladegolatschenunddiemännlichendreissigStück
Zigarettenoderfünf StückZigarren .DieJausewurdein derAnstalts-¬
küchebergestellt .Eswarenhiezu1800Liter Milchschokolade,463Stück
ganzeGuglhupfsund38. 000StückKekserforderlich.ZurBereitungder
5400PortionenGuglhupfwurden450KilbgrammMehl ,1080StückEier ,225
LiterMilch,67KilogrammZucker,30KilogrammRosinen,70KilogrammFett ,
9 KilogrammHefe ,9 KilogrammSalzund . 5KilogrammMandelnverwendet.
DieMilchschokoladewurdeaus 110KilogrammKüfferle-Trinkschokolade,
870 Liter Milchund 12 KilogrammZuckerhergestellt .Auchdie38. 000
StückKekswurdenin derKüchederAnstaltzubereitet .Nichtweniger

189KilogrammMehl ,119KilogrammMargarine ,132KilogrammZucker,
29 Liter Milch ,8 KilogrammZimmtund 6 KilogrammTrockenei warendazu
erforderlich .DieungeheurenMengenkonntennatürlichnurunterAnspan¬
nungaller Küchenkräfteverarbeitet werden .Es wurdein der Küchevon
3 Uhrfrüh bis 9 Uhrabendsgearbeitet .DieunmittelbareAufsichtführ¬
te KüchenchefFiby und KochOchoschinsky ,für die Küchenregieverant¬
wortlichwarRechnungsratStark .BesondersdieMehlspeisköchinMinna
SturmundihreelfKüchengehilfinnenhabeneineanerkennenswerteLei¬
stungvollbrachtmunmdenPfleglingendenWeihnachtsabendverschönern
zu helfen .DieArbeit ist umsomehrhervorzuheben ,weil sie durchgegen-¬
wärtig in DurchführungbegriffenenUmbauder Küchenocherschwertwor- ¬

denist .
- ¬S
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